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Hiermit übergebe ich den geehrten Lesern 
den Schluss meiner B eiträge zur Kennt- 
nifs des Innern von R ufsland, der zu- 
gleich die zweite Hälfte meiner Reisen i» 
diesem Reiche enthält. Möge er sich 
derselben Gunst und Nachsicht ? wieder An-, 
fang und die Fortsetzung davon, erfreuen! 

Was den Inhalt betrifft, so umfafst der- 
selbe die in den Statthalterschaften fFjat- 
ka °), Perm und Tobolsk von mir gesammel- 
ten Notizen. Sie sind, wie die des vorigen 
Bandes, sehr verschiedenartig, theils von 
allgemeinerm theils von beschränktem! In- 
teresse ; indessen glaubte ich sie hier zusam- 
menstellen zu dürfen, weil meine Schrift^ 
für ein gemischtes Publicum bestimmt ist. 
Bin ich übrigens gleich nicht mit dem Mu- 
the und der Eigentümlichkeit eines Capi- 
tain Co eh r an e in Sibirien vorgedrungen, 
und habe ich daher auch weniger Aben- 
theuer bestanden? so glaube ich doch dafür 

• *) Da« ja, — welches im Russischen ein einziger Vohai ist, wird 
in diesem, so wie iu andern Worten, n»ch einem Consonsnwn^ 
fast wie ä ausgesprochen. Eigentlich ist es ajjer i iu MitlellsuL. 
i wischen und a. Dies zur Bestüiimnsg der Prounuciation 
überhaupt liu die Folge. , • . *' 
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auch manches, was der Länder- und Völ- 
kerkunde frommt, genauer untersucht und 
kennen gelernt zu haben , - um selbst über 
die von ihm berührten Gegenden immer 
noch etwas Neues mittheilen zu können. 
Am ausführlichsten habe ich mich über den 
Uralischen Bergbau verbreitet, theils 
Weil er an sich von hoher Wichtigkeit ist, 
theils weil mir von dem Oberbefehlshaber 
zu Jekaterinburg, Herrn v. Schlenew, aus- 
führliche und authenti sche Nachrichten dar- 
über gütigst mitgetheilt worden waren, 
theils weil derselbe durch die neuesten Ent- 
deckungen gegenwärtig allgemeine Auf- 
merksamkeit erregt. Zur Versinnlichung 
fiabe ich diesem Abschnitte zwei Charten 
beigefügt,' von denen die erste den erzfüh- 
renden' Theil des Uralgebirges, die 
zweite die bergmännisch bearbeite- 
ten G o 1 d g r u b e n in der G egend von Jeka- 
terinburg darstellt. I e ne ist nach einem in 
ebdn genannter Stadt, unter des verstorbe- 
nen Oberbdrgliauptmanns Herr mann E)i- 
rectioh‘, : entworfenen und roh in Kupfer ge- 
stochenen Originale, von Herrn Leon- 
har di, einem Eleven der hiesigen Militär- 
Academie, in verfeinerter Gestalt kunstmä- 
fsig ausgezeichnet w orden °). , Diese dage- 

— ■„ M ■ I •»•** *. s • <-l. 

*) Ich kann' nicht umhin, hei dieser Gelegenheit dem' fnngeij 
Künstler, der diese Arbeit unter Aufsicht seines Vaters, meines 
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gen habe ich in Jehilerinburg von einer bei 
dem dasigen Bergamte befindlichen Origi- 
nalzeichnung copirt, imd dem Herrn Ver- 
leger gestattet, sie vor dem Lithographiren 
auf einen kleinem Maasslab reduciren zu 


Freundes , des Professors der Dresdner Militär- Academie, Majori 
Leon har di, mit ebensoviel Fleifs, als Sachkenutuifs übernahm, 
für die dabei bewiesene Mühe meiucu Dank öffentlich auszuspre- 
cheu. Denn obgleich das Cialische Gebirge noch viel zu wenig 
in Rücksicht seiner Gestalt untersucht ist, um eine genaue 
Charte davon liefern zu können ; so glaube ich doch , dafs die 
vorliegende den dargestellten Theil der Natur noch am getreuesten 
schildert , indem im Originale, wie ich glaube, wenigstens die 
Hauptpnncte desselbeu, der Verlauf der Gewässer und die Lage 
der Hüttenwerke möglichst richtig angegeben zu seyn schien. Die- 
ser Grundlage und den darüber von mir eingezogenen Erkundi- 
gungen zu Folge ist die Zeichnung nach allgemeinen Grundsätzen 
ausgefiibrt , und also wenigstens das Mögliche geleistet [worden. 
Erscheinen übrigens die Berge zu wenig an einander gereiht; so 
intifs ich bemerken, dafs dies in der That zum Character der 
Kette zu gehören scheint, ob ich gleich nicht in Abrede stellen 
will , dafs die Zersplitterung , wenn gleich viel weniger grell, als 
im Originale, allerdings noch zu stark sevn könue. — Der Ge- 
schicklichkeit des genannten Herrn Leonhardi's verdanke ich 
übrigens auch noch die Zeichnungen zu den heim vorigen Bande 
befindlichen beiden Charten, vom mittlern und südlichen 
Theile der Saratowschen Statthalterschaft. Sie wur- 
den nach einer vom Gouvernements -Feldmesser zu Saratow mir 
gütigst verehrten grofseh Charte der ganzen gedachten Provinz 
entworfen, und ich habe dabei um- zu bemerken, dafs die Schraf- 
firuug auf der östlichen Seite der Wolga dem Originale ge- 
treu hinzugefügt worden ist, dafs sie aber nur die tiefere Lage des 
Landes andeuten soll, indem das östliche Ufer jenes Stroms nie- 
drig und eben ist, während das westliche von einer Berg- und 
Hügel-Kette begleitet wird. Schicklicher wäre daher die Schraf- 
firung auf die entgegengesetzte Seite nbergetragen worden. Allein 
der Lithograph hat die von mir deshalb gemachten Bemerkungen 
nicht berücksichtigt, ln dem dabei vergessenen verjüngten Maafs- 
stabe sind übrigens i5 Weist auf einen englischen Zoll reducirt. 
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lasse«. — Auch die Gewehrfabrik zu 
Tech schien mir merkwürdig genüge um 
ein Paar Zeichnungen davon beizufügen, 
die ich, außer der freundlichsten Aufnahme - 
und genauesten Auskunft über das Werk, 
dem Chef desselben, Obersten von Gren, 
verdanke. Ich hätte noch eine dritte, den 
Situations-Plan der umliegenden Gegend, 
beifügen können, denn auch damit wurde 
ich von demselben beschenkt; allein ich 
fürchtete meine Schrift imnöthigerweise da- 
durch zu vert heuern, und daher legte ich 
ihn, so wie die von Herrn Metscher er- 
haltene Zeichnung seiner grofsen Dampf- 
maschine bei Jekaterlnburg , zurück. — 
Weiter mufs ich auch noch mit Dank der 
Bemühungen des Herrn von Heideck all- 
hier erwähnen, der die Gefälligkeit hatte, 
die im vorigen Bande enthaltenen Zeich- 
nungen von den Wohnungen der Kur- 
gäste bei Sergiewsk, von den Kalmy- 
k e n h ü 1 1 e n und von dem B o g d a-B e r g e °) 
nach den von mir durch die Camera obscura 
entworfenen Umrissen, so wie die in diesem 
Bande enthaltene Ansicht von Tobolak 
nach einem von daher mitgebrachten Brouil- 


• * i iUi» *11. j| 

') Der K ahu auf dem See ist ein Zusatz des Zeichners und 

txlslirl nicht in der Natur. Er ist wegen Verwechselung zweier 

■SLi . . . r v ■ t!p 

Blatter heim Lithographiren aulgcnommcn worden. 

. . - .. r:o“ ... ff et ■ ; ji i fwit' - i v 
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Ion, auszuführen. — Der Grün d-rifs von 
Astrachan ist ein Geschenk des dasigen 
Gouvernements - Areliitecten , Herrn Dig- 
der mir auch aufserdem viele Beweise 
der Freundschaft gab. Die Luftbi 1 d er 
der Steppen dagegen und die Ruinen 
von Bulghar sind von mir selbst gezeichnet, 
und zwar die General -Ansicht der letztem 
nach einem niedlichen Blatte des Universi- 
täts-Mahlers, Hrn. Krjukow zu Kasan**'), 
die übrigen, der Genauigkeit wegen , durch 
die Camera obscara. 

Endlich noch ein Paar Worte, zur Ent- 
schuldigung der bei dem Drucke des vori- 
gen Bandes vorgefallenen Unordnungen 
und F ehler. Meine Entfernung aus Deutsch- 
land, während einer im Gefolge Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Friedrichs, Herzogs 
zu Sachsen, in diesem F rühjahre unternom- 
menen Reise nach Frankreich, verhinderte 
mich, die nöthige Aufsicht über die Arbeit 
zu führen. Daher geschähe es, dafs i) der 
Grundrifs der weifsen Palatka, 2 ) die Dar- 
stellung der Luftbilder in den Steppen und 
3) der Plan von Astrachan, wovon die 

*) Der Verleger hat ihn auf den vierten Theil des Inhalts 
redneiren lassen. 

**) Dieses Originalblatt ist leider in den Händen des Verle- 
gers »in ersten Thcilc dieser Beiträge, welcher es, der Ueberein- 
kunft gemäfs, nebst den dazu gehörigen 8 Spccialblättern bereits 
liefern sollte, verloren gegangen. 
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Zeichnungen zi n Lithograpliiren abgege- 
ben waren, und worauf die Beschreibung 
bereits hinwies, nicht erschienen, ferner, 
dafs eine Menge Druckfehler nicht ange- 
zeigt wurde. Beides habe ich gegenwärtig 
gut zu machen. Ich lasse daher die erwähn- 
ten fehlenden Blätter hier mit Tab. 9. 1 . und 
II. folgen, und füge ein Verzeichnifs der 
nötliigen Verbesserungen fürd>eide Bände 
des zweiten Tlieiles bei. Angehangen sind 
zugleich einige Nachträge , zu welchen mich 
später erhaltene Nachrichten verpflichteten. 
Was ich aber nicht gut zu machen im Stände 
bin, sind die an mehrern Orten vorkom- 
menden unpassenden Absätze im Texte, so 
wie die Aneinanderkettung von Stellen, die 
getrennt seyn sollten. Die Schuld davon 
trägt der Setzer wenigstens gemeinschaft- 
lich mit dem Verfasser, der durch häufige 
Einschaltungen im Manuscripte hin und 
wieder Veranlassung dazu gegeben haben 
mag. — Möchte der Gebrauch meiner 
Schrift durch diese Bemerkungen, so wie 
durch das, der Aufforderung eines gelehr- 
ten Freundes gemäfs, beigefügte Register 
dem Leser erleichtert werden! 

. t-T’ 4. . . ♦ 

Dresden, im Monat October 1825. 

De r Verfasser. 
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Reise 

durch das JVjatkäische , Permsche und 
Pobolskische Gouvernement 
im Sommer des Jahres 1816 . 

Es war den 7. Jul. gedachten Jahres, Abend* ura 
8 Uhr, als ich diese Reise von Kasan aus antrat. 

Meine Begleitung bestand aus dem damaligen A-- 
juncten der Universität, Herrn Renard, der 
mich als Gehiilfe den übertragene.. Revisions- 
geschäften unterstützen sollte , und einem Halbinva- 
liden vom Universitäts - Commando, zur Bedienung. 

Zufällig leistete uns bis Wjatka der daselbst ange- 
sessene Kaufmann, Herr Arsch aulow mit seiner < 

Familie , dem ich einige Wochen zuvor den grauen 
Staar aul beiden Augen in Kasan operirt hatte, 
und der, nun geheilt, in seine Heimath zurück- 
kehrte, Gesellschaft *). 

Wäre ich abergläubisch gewesen, so würden 
mich drei Umstände zu Anfänge dieser Reise be- 
unruhigt haben. Der erste war, dafs wir schon auf 
der nächsten Poststation, Sabalina , a 5 Werst von 
Kasan , übernachten mufsten , weil es an Pferden 
fehlte ; der andre , dafs wir den folgenden Mittag 

*) Sowohl Herr Renard, ab Herr Arachanlow, int be- 
reit» mit Tode abgegangen. 

II. 3 . 1 
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um unser Diner kamen. Damit verhielt siclis fol- 
gendergeslalt. Wir waren den 8. Jul. Morgens von 
der oben genannten Station aufgebrochen, und um 
12 Uhr auf der dritten, dem tatarischen Dorfe 
Mitislci, eingetroffen. -Hier wurde ein Huhn ge- 
kauft, geschlachtet und zum Feuer gesetzt, um eine 
Suppe davon zu bereiten, als auf einmal eine junge 
Tatarin, die ebenfalls an dem gemeinschaftlichen 
Feuer zu thun halte, aus Versehen den Topf vom 
Heerde an die Erde warf, und sich dabei die sie- 
dende Fleischbrühe auf die entblüfsten Fiifse schüt- 
tete. Statt uns zu Tische zu setzen , mufsten wir 
jetzt Umschläge machen, um ihr die Schmerzen zu 
lindem, und uns mit kalter Küche aus unsern Vor- 
räthen begnügen. Der dritte Unfall begegnete uns 
auf der nächsten Station , dem tatarischen Dorfe 
Arbnsch indem hier das Fuhrwerk meiner Gesell?- 
schuft aui Wjatka zerbrach und einer Reparatur 
unterworfen werden mufste. Wir benutzten die 
beiden Stunden , die wir hier zu verweilen hatten, 
zur Unterhaltung mit den Bewohnern des Dorfes, 
die uns reichlich mit Erdbeeren versorgten. Das 
Interessanteste dabei waren uns die tatarischen Ge- 
sänge und Tänze der Knaben, die wir durch kleine 
Geldgeschenke befeuerten, und von denen sich die 
erstem nicht übel ausnah men , während die letztem 
nur aus kunstlosen Sprüngen bestanden. 

Sobald unsere Equipagen wieder in Stand ge- 
setzt waren, zogen wir weiter, und erreichten in 
Kurzem die nördliche Grenze des Kasanischen 
Gouvernements. Ich mufs hierbei bemerken, dafs 
der von uns berührte Theil desselben ziemlich ber- 
gig, fruchtbar und stark von Tataren bevölkert ist, 
die fleifsig und wohlhabend zu seyn scheinen. Da- 
gegen war die Strafte in so schlechtem Zustande, 
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dafs wir uns Glück wünschten, die Grenze erreiche 
zu haben. 

Wir betraten jetzt, das Gebiet des Wjatkaschen 
Gouvernements, das sich nicht allein, durch seine 
wohlunterhaltenen Wege und' Brüske 1 *? sondern 
auch durch die [Spuren größerer Landes- Culiur 
und Industrie schon heim, ersten Anblick sehr vor- 
theilhaft auszeichnete *). Liebliche Höhen , mit 
schwarzen Fichtenwäldern gekrönt, erhöhen sich 
links und rechts zwischen wohlangebauLu Aeckern 
und reichlich bewässerten grünen Wiesen, und ift 
den zahlreichen Dörfern, umher glänzleu meist mo- 
dernd weifs ühertünchte steinerne Kirchen und 
Thür me. Das erste, was übrigens beim Eintritt in 
diese Provinz unsere Aufmerksamkeit fesselte,, war 
ein tatarischer Begräbnifsplatz , hart am Wege* 
Zwischen Bäumen verschiedener, Arh, besonders 
schlanken Birken, lagen die kunstlosen hölzernen 
Denkmäler in Form von viereckigen Brunnenfas- 
sungen , von Baumstämmen zusammengefügt , zer- 
streut. — Dann öffnete sich, während, uns der Weg 
über liebliche Höhen führte, zur Linke» ein rei- 
zendes Thal, dem wir eine Zeitlang, folgten* bis wie 
Abends um 7 Uhr die erste Station in diesem Gouw 
vernement, Jengulowa, erreichten. Nach einem 
hier unter freiem Himmel bereiteten und im Schat- 
ten junger Bäume auf grünem Käsen eingenomme- 
nen Thee fuhren wir wohlgemuth im Galopp wei- 
ter, legten aber kaum 10 Werst zurück, als die 
Schraube von einer Achse aoi Wagen des genann- 
ten Herrn Arsch aulo-w verloren ging, und we- 
gen einbrechender Dunkelheit auch nicht wieder 


l *) Diese Verranne -verdankt die Provinz. *nm Theil den Bemü- 
hungen «le* vormaligen Gr«er»l - Gouverneur* v,o » MJod et * fk. 

1 * 
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gefunden werden konnte. Dieser Unfall nötlngle 
nns, in dem benachbarten Dorfe Schischinez unter 
Tataren den Mor ( v n zu erwarten, worauf wir, nach 
Wiederauffindung des verloren gegangenen Stücks, 
sogleich bei guter Zeit weiter fuhren , und in Kur- 
zem die Brandtwein - Sawode (Brandtwein- 
brennerei) des Herrn von Jusclikow zu Kasan 
erreichten, bei der wir abstiegen, um die Einrich- 
tung davon in Augenschein zu nehmen. Gast- 
freundlich , empfing uns, in Abwesenheit des Be- 
sitzers, der Aufseher derselben, und befriedigte 
willfährig unsere Neugierde im ganzen Umfange. 
Da die Beschreibung des Werks einen Begriff von 
der Grofse dieser Anlagen in Rufsland überhaupt 
geben kann, so will ich sie hier kürzlich zu liefern 
versuchen, überzeugt, dafs sie dem deutschen Leser 
nicht uninteressant seyn werde. 

Die starke Consumtion hitziger Getränke hat, 

, sö wie der Ueberfluls an Getraide und Holz, in vie- 
len Gouvernements Veranlassung zur Anlegung 
solcher Fabriken in sehr grol’sem Style gegeben, 
und der daraus fliefsende Vortheil ist nicht selten 
zur Hauplrevenüe ansehnlicher Landgüter gewor- 
den. Indessen würde derselbe noch bedeutender 
seyn, wäre er nicht durch die Verfassung des 
Landes beschränkt. Bekanntlich steht nämlich der 
Verkauf des Brandtweins in Rulsland blos der 
Krone zu, und wird auch gegenwärtig nur von 
den Cameralhöfen betrieben. Früher dagegen , und 
namentlich auch noch damals , als ich meine Reise 
unternahm , verpachtete sie das Recht, mit jenem 
Getränk in einzelnen Kreisen oder ganzen Gouver- 
nements zu handeln, an reiche Particuliers , be- 
stimmte aber zu gleich den .Preis, für welchen es 
dem Publicum übeilasiu werden sollte. Damit 
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„indessen von der einen Seile die Regieruug nicht 
Geiahr lief , die stipulirle, meisten» sehr beträchtli- 
che, Summe zu verlieren, so mufslen die Pächter 
ein nahmhaftes Unterpfand in liegenden Gründen 
oder steinernen Häuseru einselzen #); und damit 
von der andern Seite diese Pächter wiederum vor 
Eingriffen in ihr Recht sicher waren , so mofslen 
sich die Besitzer der Brandtweinhreunereien anhei- 
schig machen, ihr Getränk an niemanden anders, 
als an jene zu überlassen. Es wurden daher zwi- 
schen Pächtern und. Brennereibe$ilzern Contracte 
geschlossen, in welchen bestimmt wurde, wieviel 
Brandlwein in einer gewissen Zeit, und für wel- 
chen Preis der Eimer, geliefert werden sollte. Um 
qber zu verhindern, dafs dergleichen Contracte nicht 
zum Schaden, der Krpnspäch^er vorletzt wurden, 
mufsle die Fabrication unter polizeilicher Aufsicht 
vorgenommeu, und das Product sogleich unter Sie- 
gel gelegt werden, wobei jedoch die Besitzer der 
Sawoden die Erlaubnils hatten , aulser der abzulie- 
fernden Quantität, deu «Ruch das Gesetz bestimm- 
ten Bedarf an hitzigen Getränken für ihre eigne 
Haushaltung zugleich milzubereiten. — 


*) Um dies zu können, liefsen viele, die nicht selbst hinrei- 
chende Besitzungen hatten, Güter und Häuser- von andern ihren 
Namen schreiben, und bezahlten für die Einwilligung der wirkli- 
chen Besitzer dazu au diese nicht selten ansehnliche Procentc. Die 
Krone wurde dadurch, im Falle eines BanquemU der Pächter, si- 
cher gestellt, denn sie hielt sich an das verpfändete Eigen thum. 
Die wirklichen Besitzer dagegen verloren dabei »icht selten das 
Ihrige. War übrigens eine solche auf Scheinverkauf beruhende 
Speculaüon von Seiten der letztem an sich gefährlich, so wurde 
sie cs nicht’ selten noch doppelt dadurch, dafs sich bisweilen treu- 
lose Pächter ohne Noth für insolvent erklärten, während sie ihren 
Gewinn auf die Seite brachten , und nur das Besitzthiun Andrer der 
Coutu^ation überliefseu, ; , ; 
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Jetat' 'Zur Schilderung der erwähnten Fabrik 
selbst. Die Juschkowsche Sawode bildet ein lan- 
ges viereckiges hölzernes Gebäude, an einem klei- 
nen Bache dufgefohrt. Mitten durch dasselbe läuft 
der Länge nach ein langer Gang. Zur Rechten 
desselben befindet sich eine Wand, auf welcher 
ein Boden mit a 4 Maischbütteu ruht. Jede dieser 
Bütten kann lOO Pud fassen, und in der Regel 
werden täglich zweimal 28 Tschetwert Frucht 
(a 9 Pud) darin eingeniaischt, die aus Roggenmehl, 
Roggennialz und Habersehrot bestehen, wozu beim 
Stellen noch dife nölhigen Hefen kommen. Auf der 
andern Seite des Ganges, zür Linken’, befinden sich 
i'j ‘Oefen von Backsteinen in gleicher Linie, ttüd 
jedfer derselben trägt eine grofse Destillirhlase von 
700 W'edro Inhalt mit eisernem Kessel und höt- 
fcerhetn Ilehnfe. Hat die Maische abgegohren, was 
ilttdli 60 Stunden der Fall zu seyh pflegt, so wird sie 
aus deh ; ‘Bütten ’ in einen gröfSen , der Länge nach 
durchs Gebäude fortlaufende» Trog gelassen , ans 
welchem i '5 bewegliche Rinnen zu eben so viel ßla- 
senkesselh ftihVen , um diese, nach Bedürfnifs', mit 
Bequemlichkeit dadurch anzufüllen. Ist dies gesche- 
hen, so werden die Rinnen entfernt und die Hei- 
mo aufgesetzt. Nach untergelegtem Feuer beginnt 
auf diese Weise die erste Destillation. Der ent- 
stehende L,äiitör fliefst nämlich aus den Helmen, 
vermittelst spiralförmig gewundener kupferner Röh- 
ren, durch grofse Kühllässer, und sammelt sieh 
in kleinen davor stehenden Bottigen, aus welchen 
er aber bald “wieder dÜrch eine Rinne in zwei, 
unter dein Boden befindliche, hedeckte Gcfilrse zu- 
sammenllicfsl. Aus diesen wird er, sobald sicli 
genug »»gesammelt hat, vermittelst einer Hand- 
pumpe in die beiden letzten, zttr Läuterung be- 
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stimmten, Blasen gehoben, aus welchen nuta die 
zweite Destillation vor sieh, geht. Während der* 
selben lliellsl der nun fertige Brandlweiu in einen 
dritten unter dem Boden befindlichen Botlig ab, 
und aus diesem wird er durch eine andre Pumpe so- 
gleich in die Fässer gebracht, in welchen er aujs 
Lager . kommt. — Auf diese Weise werden liier 
durch 96 Arbeiter täglich circa (ioo Wedro ge- 
brannl, oder, wenn die Arbeit keine Stockung er- 
leidet, 1 20,000 Wedro des Jahrs , indem das Werk 
vom Monat September bis znm Monat Mai im 
Gange erhalten wird. .Man gewinnt aus 9 Pud 
Getreide im Durchschnitt 5 § Wedro Brandlweiu, 
dessen Bereitung, vom Eiumaisclien an gerechnet, 
4 Tage Zeit erheischt #). 1 

Neben dem grolsen Fabrikgebäude befinden 
sich noch i einige kleinere,' als: Ambare zur 

Aufbewahrung des Getreides* so wie diel Nie- 
derlage des Brandtweins selbst. Auch wird der 
Rückstand -ans den Blasen neben dem Gebäude in 
einem Bassin gesammelt, um den dünuen Spülicht 
zum wiederholten Brande, vermittelst eines Scliopf- 
rades , .abermals in die iB litten zu heben. Man 
nimmt nämlich gern gleiche Theile jenes Rück- 
standes und licifsen Wassers zum Linmaisefaeu, in- 
dem man auf 1 Tschetiverfc 1 Frucht 5 o Wedro von 
jeder dieser, Flüssigkeiten schüttet *#). 


*) Zwar kenne ich die Stärke des Getränks nicht genau , bin 
aber überzeugt, dafs cs kaum, den dritten Theil Alcohol cuiliahc j 
daher mau wohl vorausseUen kann, dafs mehr gewonnen werden 
miifstc , wenn mau hei den Maisch - und Dcstillü’geftfscn die nö- 
thigeu Verbesserungen aubraclite. 

**) Zur. Zeit meines Besuchs zahlte der Pachter 260 bis 320 Ko- 
peken für ein Wedro Brandt wein dem Besitzer der Sawodc, with- 


\ 
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Aufser der beschriebenen Brennerei fanden wir 
übrigens hier noch eine Kupferhütte, die aber 
von keiner Bedeutung ist, und nur altes Kupfer 
verarbeitet, so wie eine Pottaschensiederei. 
Die Einrichtung der letztem ist sehr einfach. In 
einer Hütte befinden sich 6 viereckige hölzerne 
Bassins, in welchen die Asche ausgelaugt wird. 
Jedes derselben faJ'st 8 - io Patman (4-5 Tschet- 
wert). Hat sich das Erdige gesetzt, so wird die 
darüber stehende Lauge durch Rinnen in die aus- 
serhalb der Hütte, auf einem tiefem Platze, in 
einer Reihe stehenden 6 Kessel geleitet, und bei 
untergelegtem Feuer, abgeraucht. Die erhaltene 
trockne Salzraasse wird sodann in einem daneben 
befindlichen Backofen ausgeglüht, und die Arbeit 
damit vollendet. Man gewinnt aus dem Fatmau 
Asche (damals 3ao Kop. we.th) im Durchschnitt 
i Pud Pottasche, welches nach Berechnung der 
übrigen Unkosten dem Besitzer zwischen 4 und 5 
Rubel zu stehen kommt, und für 9-10 Rubel ver- 
kauft zu werden pflegt. 

Gastfreundlich bewirthet, verliefsen wir die 
Fabrik Vormittags gegen io Uhr wieder, und setz- 
ten unseru Weg durch angenehme Fichten- und 
Kiefernwälder, deren dunkles Grün von eingestreu- 
ten Birken und Eichen lieblich nüancirt war, fort. 
Er führte uns zuerst über die Tatarische Station 
Busch ly auf das Russische Dorf Bolachoi Bui, wo 
wir die ersten Wotjakenweiber mit ihrem ausgezeich- 


rend der von der Krone festgesetzte Verkaufspreis 600 Kop. (6 Rubel) 
betrug. Allein der Pachter meiste von dem Gewinne nicht blos 
den Pacht an die Regierung, sondern auch die Kosten des Trans- 
ports, der Aufbewahrung und der dabei nöthigen Aufsicht bestrei- 
ten. — Dem Besitzer der Sawode war es gestattet, go Wedro 
firaudtwein iur ü*-'i>. Imshedarf im Jahre zu brennen. 
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neten Kostüme trafen *). Wir genossen hier Erd- 
beeren mit Milch, und eilten dann weiter, um eine 
i5 Werst entfernte an der Strai'se liegende Eisen- 
sawode des verstorbenen Herrn v. Mosolow zu 
besuchen. Da sie zu den vorzüglichsten in dieser 
Gegend gehört, so wird eine kurze Nachricht da- 
von hoffentlich willkommen seyn, um so mehr, da 
sie sich auf die Angaben des hier wohnenden Ober- 
aufsehers aller Privathütten werke in diesem Gou- 
vernement, des Herrn v. Weimaru, der uns wie- 
derum sehr gütig aufnahm, gründet. 

Im Ganzen besitzt die Mosolowsche Familie 4 
dergleichen Sawoden in diesem Gouvex-nement, zu- 
sammen mit 2 Gufsöfen und 20 Eifenhammeni, auf 
welchen durchaus Cylindergebläse eingeführt ist. 
Sie liefern jährlich an 1x0,000 Pud gegossenes Rolx- 
Eisen , welches den Besitzern roh 70 bis 90 Kop., 
verarbeitet ohngefähr 2 Rubel das Pud zu stehen 
kommt, und für das Doppelte verkauft zu werden 
pflegt. Zur Vex’fexligung von gegossenen Geschix-- 
ren werden jährlich an 20,000 Pud davon verwendet. 
Der gröfsere Theil des rohen Eisens wird aber unter 
den Hämmern zu Stabeisen verarbeitet, und jälndich 
im Dux-chschnitte 50,000 Pud davon gewonnen , von 
welchen den Besitzern jedes 180 bis 200 Kop. zu ste- 
hen kommt. Zwölf Pud Roheisen geben nach 
8stiimiigem Verweilen im Ofen und eben so langem 
Bearbeiten unter dem Hammer 9 bis 10 Pud Stab- 
eisen. Die Ai-beit wird von x3oo eignen Leuten 
betrieben, ?um Ex-zgraben aber werden noch 1000 
freie Männer gemiethet. Bei jedem Hammer sind 
3 Mann angeslelll, welche wöchentlich 80 Pud lie- 
fern können. Ist hinlängliches \\ asser vorhaudeu, 


*) Die nähere Beschreibung Tütion siche .weiter unten. 
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so sind die Hammer das ganze Jahr über im Gange, 
der Gufsofen aber nur t) Monate lang ; denn mau 
feiert iti den 3 heifsesten Monaten *). 

Noch sdheinen mir die hier befindlichen 'Koh- 
lenmeiler der Erwähnung werlh zu seyn, da sie 
sich von den in Deutschland gewöhnlichen we- 
sentlich unterscheiden. Sie bilden näunlich ? vier- 
seitige in der Erde liegende Prismen, rings mür- 
ber mit Mauerwerk umgeben,' und oben mit 
Erdreich bedeckt, aus grofsen horizonlaliiegenden 
Holzscheiten zusammengeschichtet. t An einer der 
schmalen Seiten ist das Feuerloch, durch welches 
sie angezündet werden, und in der Bedeckung 
sind mehrere kleine Zuglöcher befindlich. Ein 
solcher Meiler oder Ofen brennt einen Monat lang, 
und liefert ohngelahr 5oo Körbe (ä 20 Pud)iKoh- 



’t 


*) Es befinden sich in diesem Gouvernement überhaupt 12 
Privat -Eiscusawoden ( Kupfcrsawoden nur 2, wenn mau o ältere 
unlhätige nicht zählt) mit 7 Holiöfeh welclie ihr eigenes Eisen ver- 
arbeiten'; denn die hier befindliche Is eher GewehHäbiik und die 
für die Flotte bestimmte , W o t k i s c h e Sawode sind Kronscigen- 
lIiuiu, haben keine lloh-Oefen, sondern erhalten das Rofaeiscu.aus 
dem Permsclicn Gouvernement, und verarbeiten cs Llos zu gewissen 
Zwecken. Sie liefern zusammen jährlich im Durchschnitt Gon, 000 
Pml Roheisen, die gröfsten davon einzeln an tob - 120,000 "Pud. 
Sie schmelzen das Metall aus Miner», die sie in einer Tiefe von 1 § bis 
10 Faden brccheh, 'zum Theil auch aus Morasterzeu, uud sind 
so wie die Gruben seihst auf Kvons- Grund angelegt, zum Tlieil 
auch mit Krons - Arbeitern belclmL Alle stehen unter der Aufsicht 
des genannten Obcraufschers ( Sawodskii Isprawnik) , auf jeder aber 
befinden sieh noch ein besonderes Pölizeimitglicd, als Verwalter 
( Uprawiiel ), und 4 bis '6 Kosaken. Sie haben im Ganzen die Rechte 
der Städte. Dafür zahlen die Besitzer von jedem Pud Eü>cu, wel- 
ches sie ausschinelzeu, 12 Kopeken an die; Krone, und überdies vou 
jedem Schmelzofen 4 oo Rubel jährlich. Bei Rekrutenstellungen 
wird kein Arbeiter abgegeben , sondern für jeden zu stellenden 
Manu eine Summe vou öoo Rubel erlegt. 
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len auf einmal. Es sollen bei dieser Einrichtung 
aus dem Faden Holz 3 bis 3{- Körbe Kohlen ge- 
wonnen ‘werden ; da man bei den gewöhnlichen 
Meilern nur auf q| bis 3 aus derselben Quantität 
rechnen kann. 

Nach einer belehrenden Unterhaltung mit dem 
genannten , keilntniJsreichen und thätigen Vorste- 
her des Werks setzten wir unsere Reise noch an 
demselben Abende weiter fort, passirten in der 
Nacht die Station Dysei , und trafen den io. Juli 
des Morgens in der Kreisstadt Urac/mm ein. Die 
bcrgrOiche waldige Gegend umher erschien bei 
aO fgebehder Sonne sehr vorlheilliaft erleuchtet. 
Hinter IJrachum begleitete uns zur Rechten ein 
breites ’Fhoff mit Nebel gefüllt, durch welchen vou 
Ferne der Wjalkaflufs herüberschimmerte. Zwi- 
schen angenehmen waldigen Bergen führte uns so- 
dann die Wöhlerhaltene Slrafse über öftere Brü- 
cken durch zahlreiche Krons- Dörfer, deren Aeufso- 
res Fleifs und Wohlstand yerrieth , bis Pctrows- 
haja, wo wir die W jatka selbst passirlen. Das 
diesseitige westliche U'fer derselben ist wie bei al- 
len Flüssen dieser Gegenden erhaben und aus mür- 
bem Sandstein gebildet, das jenseitige östliche da- 
gegen niedrig und eben. Hier wurde im Freien 
ge frühst tickt, und sodatm die Reise fortgesetzt. 
Wir trafen hier wieder bald hiigliches, mit Wal- 
dung, bald flaches, mit Acker bedecktes Land, 
und gelangten Mittags nach der Ueberfahrt über 
die fVojtt 'Zu der Kreisstadt Sotinsk. Nach gost- 
•fi-cutidschaftüoher Aufnahme hei einem Beamten des 
■Orts eilten wir über die Stationen Kirtscfvan und 
Suna nach Abucho wslnja. Das Land ist hier von 
vielen Bächen bewässert xmd mit angenehmen Wie- 
sen und Fichtenwäldern bedeckt. Uebei'sdl zeigen 
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sich Spuren von Cultur und Bevölkerung, wie sie 
nicht durchaus in Rufsland zu iludeu sind; und 
dem Reisenden ist es besonders erfreulich, gut 
unterhalleuc Slralseu und ansehuliche, meistens 
neue Kirchen von Stein zu erblicken. Immer wei- 
ter über angenehme Höhen und fruchtbare Thaler 
dahinrollend, langten wir nach 3 Posten endlich 
den 11. Juli Morgens in der Gouvernementsstadt 
H'jatka au. ln ziemlicher Entfernung sieht mau 
dieselbe vor sich auf der hohem Ebne liegen, 
während sich zur Rechten die Niederung mit tj^m 
Flufse gleiches Namens hinzieht. Auf dem west- 
lichen sogenannten Bergufer erbaut, gewährt sie 
eine weite freie Aussicht über das jenseitige Wie- 
senufer, und, wiewohl von nicht bedeutendem Um- 
fange, gewährt sie doch einen recht heitern An- 
blick, weil sich unter ihren Einwohnern mehrere 
wohlhabende Kaufleute befinden, die in den brei- 
ten ziemlich regelmäfsigen Strafsen zum Tlieil 
recht artige Häuser aufgeführt haben. Ihr Han- 
del ist nicht unbedeutend, und geht vorzüglich 
nach Archangel , an dessen Hafen sie beträchtli- 
chen Umsatz in Waaren machen. Auch mein 
obengenaunter Reisegefährte gehörte zu ihnen , und 
mit vieler Freundschaft nahm er mich und mei- 
nen Begleiter, für die ganze Zeit unseres hiesi- 
gen Aufenthalts, auf das Liberalste in, seinem 
Hause auf. Aus Dankbarkeit für die an ihm voll- 
zogeue Staaroperatron sparte er nichts, um uns 
den Aufenthalt angenehm und lehrreich zu ma- 
chen; und ihm verdankten wir daher auch meh- 
rere vortheilhafte Bekauutschaften in wenigen Ta- 
gen. 

Der Zweck meiner Reise nölhigle mich, vor 
allen Dingen das Gymnasium kennen zu lernen. 

i 
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Es war erst seit einigen Jaliren eröffnet und hatte 
damals zwar noch kein gutes Locale, unter dem 
deutschen Director Gleinig aber schon eine recht 
gute Verfassung und für ein russisches Gymna- 
sium tüchtige Lehrer und fleifsige Schüler — ich 
sage: für ein russisches Gymnasium, und beziehe ' 
mich in dieser Hinsicht auf das in den ersten 
Bänden über die Lehranstalten Rufslands über- 
haupt Gesagte; denn auch hier würde es unpas- 
send gewesen seyn, die Norm deutscher Gymna- 
sien als Maafsstab gebraucht zu haben, um so mehr, 
da die Stadt nur wenige adliche Familien zählt, 
und der Unterricht vorzugsweise auf die Bildung 
des Bürgerstandes berechnet seyn mufste. 

Bald nach meiner Ankunft hatte ich auch 
Gelegenheit, das geistliche Seminarium zu 
besuchen. Es liegt aufserhalb der Stadt, frei auf 
einer kleinen Anhöhe, und präsentirt sich mit sei- 
nen Nebengebäuden und Gartenanlagen, von ei- 
nem Fiehteuwäldchen umgeben , schon aus der 
Ferne sehr vortheilhaft. Das Hauptgebäude ent- 
hält im Parterre die Klassen und W ohnungen der 
Zöglinge, in der Beletage aber eine Wohnung 
des Erzbischofs. Den i5. Juli wurde im Beiseyn 
des Archierei ein öffentlicher Actus, die jährli- 
che Prüfung der Eleven, gehalten. Wir waren, so 
wie der gebildetere Theil des Publicums, dazu 
eingeladen, und begaben uns Vormittags um 10 
Uhr dazu an den bestimmten Ort, Ehrenvoll wur- 
den die Ankommenden von den an der Thür auf 
den Erzbischof walkenden Archimandriten , Präfe- 
cten und übrigen Geistlichen bewillkommt und in 
einen geräumigen Saal gewiesen. Dieser Saal hatte 
auf der linken Seile 8 Fenster, aul der i*echten 
7 Pfeiler, und war sehr artig decorirt. Zwischen 
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den Fenstern und Pfeilern nämlich waren Ge- 
mälde der kaiserlichen Familie und mehrerer Erz- 
bischöfe aufgehangeu, an den Wänden ringß um- 
her schwebten Guirlauden von lebendigen Feld- 
Blumen, und in der Mitte des Saales, lag ein grofser 
Teppich mit Figuren von schön conlrasiirenden Far- 
ben, ebeufalls von lebendigen Blumen zusamtfcenge- 
fügt. In der Mitte des Vordergrundes, heim Eintritt 
durch die Vorhalle, befand sich hinter eituem Ti- 
sche der Silz des Erzbischofs, über welchem ebenfalls 
symmetrisch geordnete Blumenketleu hingen, im 
Hintergründe aber ein breiter Catheder, vor welchem 
zur Rechten, die Lehrer, zur Linken die Sänger 
und dahinter die Zöglinge des Seminars Platz ge- 
nommen hatten. An den Seilen endlich waren 
Stühle für die Zuhörer von Stande in n Reihen 
aufgestellt. Ais sich die letztem bereits versam- 
melt hallen, erschien der Erzbischof, von den 
Geistlichen begleitet, und nahm seinen Sitz eia. 
Unter Anstimmung eines Gesanges empfing er von 
den Versammelten allen der Reihe nach den Haud- 
kufs. Dann traten a Studenten des Seminars vor 
den Tisch desselben und hielten kurze Anreden, 
der erste in rassischer, der zweite in griechischer 
Sprache. Ihnen folgte ein dritter, der vom Ca- 
theder lateinisch perorirte, worauf wieder drei an- 
dre vor dem Tische des Erzbischofs erschienen, 
und einen russischen Disco uns declamirlen. Nun 
begann eiue lateinische Disputation in streng scho- 
lastischer Form über 6 Sätze #), mit der es aber 
gar nicht recht vorwärts wollte, obgleich der Präfect 


*) Diese Sätze wurden unter die Zuhörer von Stande, auf 
grofse mit Malereien umgebene Blätter in lateinischer und russischer 
Sprache gesell riehen, vertheilt, und lauteten iu der entern als«! 
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den jangeit Resporiddnteri manchmal zu helfen 
suchte. Es kamen in geschraubten syllogistischen 
Formen so wunderliche Satze zum Vorschein, daf’s 
der Erzbischof, der Sache überdrül’sig., ausrief: 
„ hoc contra experientiam ! Sufficit ! V und damit der 
Verlegenheit der Disputanten ein Ende machte. 
Sobald dies geschehen war, fiel der Gesang wie- 
der ein, dann wurde eine Russische Rede und 
abermaliger Disput vom Catheder gehalten, und 
endlich von drei Zöglingen in wotjakischer , fran- 
zösicher und deutscher Sprache vor dem Tische 
des Erzbischofs Abschied genommen. Jetzt erhob 
sich der Erzbischof von seinem Sitze, nahm den 
Teppich in Augenschein, unterhielt sich unter yoh 
neuem angestimmtem Gesänge mit den Umstehen- 
den , und schied naoh abermals angenommenem 
Handkusse mit Würde, im Gefolge der Geistlicli-. 
keit und der sich anschliefsenden Zuhörer. 

' • ; ‘ ! i 


These« Theologiae ad prtblice d is pu t an dn in pro- "1 
poaitae in Viatceusi »eininaiio Jul, dip.XV. 
auni l b l G. 

( t 

1. Reyelatio divina cst nocessaria ad cngnosccnuam salutem. 

2 . Revelatio divina conliuetur in libris a Prophet!« et Apostolis 
editis. 

3. Adeo^ue acriptnra Prophetarum et Apostolomm mcre ilivi- 

na est. • . ' 

4. ilaque scriptura sacra omnia in sc continet, quac necessaria 
sunt ad lioslrani salutem. 

6. Secuiiduin sacram scriptnram necessarium est, ad conseipien- 
dam salutem credete, fdiuin Dei esse redemptorem generis 
humani. 

6. Jesus Natarcnus cst verus Dei filius anjuc generis humani re- 
demptor. 

D i ss e re n tes : Timotheus Mosunow et Johannes Dwinianinow. 

Defen dcUtes: Cyrilln« Cidew et Rnthymius Traprtin. 

Oppugua nte«: Stephanus Iuferew et Johannes Zubamv. 
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Ich kann nicht umhin; bei dieser Gelegenheit 
noch etwas von der Person des eben erwähnten 
geistlichen Chefs, mit Namen Gideon, beizufü- 
gen, da er zu den ausgezeichnetesten Männern 
gehörte, die wir auf dieser Reise kennen lernten. 
Zwar klein von Statur, aber kraftvoll organisirt, 
verrieth er sogleich durch Züge und Bewegungen 
Feuer und Energie, und aus seinen Gesprächen 
leuchteten vielseitige Kenntnisse, mit durchdrin- 
gendem Scharfsinn gepaart, hervor. Seine Vor- 
träge waren daher lebhaft und voller Beredsamkeit* 
so wie seine Aeufserungen offen und gerade; auch 
hatte er das Ausland durch eigne Ansicht kennen ge- 
lernt. Als wir das erstemal bei ihm waren, mochte 
er uns für Russen hallen, weil wir die gewöhnliche 
Höflichkeit beobachteten, und ihm beim Eintritt 
ins Zimmer die Hand küfsten, mein Reisege- 
fährte auch der Russischen Sprache vollkommen 
mächtig war; daher er denn auch den Handkufs 
beim Abschiede von uns anuahm und, der Sitte 
gemäfs, durch das Kreuz mit beiden Händen ge- 
schlagen, dankte. Da wir aber das zweitemal zu 
ihm kamen, fragte er uns: zu welcher Confession 
wir gehörten? Mein Reisegefährte antwortete: „zu 
der römisch-katholischen,“ ich: „zu der prote- 
stantischen.“ Dies gab ihm Veranlassung zu eini- 
gen Aeufserungen über das kirchliche Ceremoniel, 
die mir sehr interessant waren, und von seinen 
hellen Ansichten zeugten. Unter andern legte er 
uns bei dieser Gelegenheit die Frage vor: ob wir 
in den Russischen Kirchen das Zeichen des Kreu- 
zes machten? Wir sagten ihm, wie es sich wirk- 
lich verhielt, dafs wir es thäten. Das fände er 
lobenswerlh, war seine Antwort, wenn wir gleich 
von anderer Confession wären, indem es dem 
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Volke immer Anstofs gab?, wenn einzelne das 
allgemein eingefiihrte Ceremomel vernachlässigten, 
um so mehr, wenn sie, durch ihren Stand ausge- 
zeichnet, die ersten Plätze in der Kirche einnähmen« 
Er habe sich daher manchmal über einen gewis- 
sen Ausländer (der früher hier in einem hohen 
Posten gestanden hatte, und den er unverhohlen 
nannte) geärgert, wenn er „wie ein Stock“ vorm 
Altäre stehen geblieben wäre, während sich alles 
geneigt hätte. Er betrachte das Kreuzschlagen als 
ein Zeichen, wodurch sich die ersten Christen, 
zur Zeit der Verfolgungen, unter einander zu er- 
kennen gegeben hätten, wie sich jetzt die Freimau- 
rer durch Zeichen unter einander zu erkennen gä- 
ben; und warum solle es daher nicht von jedem 
Christen gemacht werden können? In meinen Au- 
gen eine eben so sinnreiche als tolerante. Aeufse- 
rung. Diesmal wollte er sich beim Abschiede die 
Hand nicht von uns küssen lassen, indem er wohl 
wufste, dafs Ausländer nicht dazu verpflichtet wä- 
ren ; ob er gleich einem Russen einst einen Ver- 
weis gegeben hatte, weil er es nicht gethan. Ein 
anderesmal hörte ich ihn mit Vergnügen vor der 
Gemeine in der Kirche catechisiren , und dabei 
sehr geschickt eine Anecdote von Voltaire ein- 
flechten. Ich übergehe andre Beweise seiner Ein- 
sichten , die uns mit Achtung erfüllten. 

Unter den hiesigen Kirchen zeichnet sich 
die Cathedrale sehr vortheilhaft aus. Sie ist 
in besserm Style als die gewöhnlichen Russischen 
Kirchen decorirt. Durch einen bedeckten Gang 
mit grofsen Glasfenstern zu beiden Seiten gelangt 
man vom Hof-Thore aus zu derselben. Die Schei- 
dewand, welche in den Russischen Kirchen den 
Altar von dem Versammlungsorte der Zuhörer 
II. 3. 2 
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trennt, der Iconostas, ist hier mit moderner und 
geschmackvoller reich vergoldeter Schnitzarbeit 
und Malerei bedeckt, und durch die geöffnete 
Thür in der Mitte erblickt man den kostbaren Al- 
tar unter einem Schwibbogen, von versilberten 
Säulen getragen. Eines Abends nahmen wir diese 
Kirche mit ihren Kostbarkeiten unter Führung 
eines Geistlichen, als sie leer war, näher in Au- 
genschein. Sie ist noch nicht alt, und hat i3o,ooo 
Rubel zu bauen gekostet. Der Altar ist von ge- 
diegenem Silber, 7 Pud 5 Pfund schwer und 3o 000 
Rubel am Werth. Er ist mit Reliefs bedeckt, 
und präsentirt vorn das Abendmahl, rechts die 
Geburt, links die Taufe und auf der hintern Seile 
die Auferstehung Christi. Indessen ist die Ar- 
beit nicht eben fein. Auf demselben steht die 
mit Silber und Gold dick beschlagene Bibel, 5o 
Pfund schwer, und dahinter erhebt sich ein Kreuz 
von Holz. Im Hintergründe erblickt man den 
Sitz des Erzbischofs, und zu beiden Sfeiten des 
Altars 8 versilberte Säulen, die durch einen Schwib- 
bogen oben verbunden sind. Zur Linken des Al- 
tars endlich befindet sich ein Tisch mit den ge- 
weihetön Gefäfsen und anderen Gerätschaften , in 
der Wand aber ein Kamin, neben welchem die 
Rauchfässer der Kirche aufgehangen sind. 

Tn einem Gewölbe über dem Altäre wurden uns 
darauf die übrigen Kostbarkeiten der Kirche ge- 
zeigt. Die vorzüglichsten sind: 1) 6 Bischofsmützen 
mit Edelsteinen und Perlen reich besetzt, von denen 
die eine u5,000 Rub. werlh seyn soll; dann 33 Mefs- 
gewänder von Gold- und Silberstoflen, zum Theil 
reich mit Perlen gestickt; weiter 3a Panageen (oder 
Heiligenbilder) an Ketten, von den Geistlichen auf 
der Brust zu tragen, und 19 dergleichen Kreuze; 
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endlich eine eiserne Kugel in einer metallenen 
Kapsel, von der Grüfse einer Billardkugel, die er- 
wärmt bei grofser Kälte, während des Amtes, vom 
Bischof abwechselnd bald in die rechte , bald in 
die linke Hand genommen wird, um das Erstarren 
derselben zu verhindern. 

Eine andere in einem edlen Style gebaute 
Kirche ist die des Uspenskischen Klosters. 
Ich war eines Sonntags (den i6.Jul.) beim Gottes- ' 
dienste gegenwärtig, fand aber, ich weifs nicht, 
warum, damals nur sehr wenige Zuhörer hier ver- 
sammelt. Bei Beendigung des Gottesdienstes wurde 
mir ein neuer Beweis von der Toleranz der grie- 
chischen Confession zu Theil, indem von dem 
Priester yorui Altäre auch mir und meinem Be- 
gleiter das in kleine Stücke zerlegte Brodt auf einem 
silbernen Teller dargereicht wurde. 

Ich mufs hier noch eiues Vorfalls erwähnen, 
der sich an demselben Tage ereignete. Man rief 
mich uämlich, bevor ich die Kirche verlassen hatte, 
schleunig in das Haus des abwesenden Operators 
der Medicinalbehörde, dessen Gattin plötzlich nach 
der Niederkunft gestorben war, und schon ein paar 
Stunden lang entseelt lag, um Zu helfen. Wahr- 
scheinlich glaubte man, weil ich einen Blinden 
sehend gemacht hatte, so müfsle ich auch Todte 
erwecken können. Um den Wünschen der horbei- 
strömenden Menge zu genügen, veranstaltete ich 
zwar ein Paar Stunden lang alle mögliche Wieder- 
belebungsversuche, allein vergebens, denn aus dem 
Professor wurde kein Wunderlhäter. 

Den 18. Jul. machte ich einen Ausflug nach 
der Papiermühle des Kaufmanns Maschkowzow» 
eines Verwandten von Herrn Arsch au low. Sie 
liegt i 5 Werst von der Stadt in einem Gehölz, 

2 * 
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und besteht ans 2 Werken. In beiden zusammen 
befinden sieh 9 Holländer, welche im Winter durch 
kleine in das Wasser derselben eingelassene kessel- 
förmige Oefen von unten geheizt werden. Die 
Lappen schneidet man mit der Hand. Nach dem 
Schöpfen wird das Papier auf die gewöhnliche Art 
unter 10 Pressen gebracht, dann geleimt und auf 
Seilen in ein Paar langen Schoppen aufgehangen, 
um es zu trocknen, endlich unter 4 grofsen eiser- 
nen, vom Wasser getriebenen, Hämmern auf Am- 
bofsen glatt geschlagen, und zuletzt beschnitten. 
Die letztere Arbeit verrichtet man in Rnfsland all- 
gemein auf den Papiermühlen, um den Abfall so- 
gleich wieder benutzen zu können, nach Art der 
^ Buchbinder im Grofsen. 200 Arbeiter liefern liier 
im Verlauf eines Jahres 20,000 Riefs Papier von 
verschiedener Güte, das Riefs zu 6 bis 12 Rubel. 
Indessen war der Besitzer im Begriff, das Werk zu 
verbessern und zu erweitern. 

Zwei Tage später war ich auf der Brandt- 
weinssawode desselben Kaufmanns , jenseits der 
Wjatka, 5 Werst von der Stadt nach Morgen zu 
gelegen. Wir genossen von derselben eine schöne 
Aussicht. auf die benachbarte Stadt, wurden dann 
dui'ch eine sehr splendide Bewirlhung überrascht, 
bei weither wir Gelegenheit hatten, den Wohl- 
stand und Geschmack dieses Hauses kennen zu ler- 
Uen, welches für das reichste in fVjatla gilt. Auf 
der Fabrik selbst wurde nicht geai'beitet, denn sie 
ist nur vom Monat September bis zum Mai in 
Thätigkeit, liefert aber in dieser Periode i5o,ooo 
Wedro Branntwein ä 260 Kopeken, wozu 4 oo,ooo 
Pud Getreide und für 8,000 Rubel Holz erforder- 
lich sind. Sie hat a 4 o Arbeiter, und 78 Blasen 
von 70-80 Wedro Inhalt, welche 3 bis 4 mal des 
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Tags gefüllt zu werden pflegen. -Diese Einrichtung 
ist,; wie idie Erfahrung zeigt, Weit vörtheilhafter, 
als die gewöhnliche , wo. mau sich weit gröfserer 
Blasen i bedient,! und daher gewann man liier -vom 
Tschetwert Getreide 6|Wedro Brandt wein, wäh- 
rend mau auf der Juschkowsehen Fabrik aus einer 
gleichen Quantität nur 5 1 Wedro zu erhalten 
pflegte. (S. die Beilage No. 1 .) 

Den Qi. ejusd. reisten wir nach vollendeten 
Visilaliansgeschäften, von unserm liberalen Wirthe 
mit lleisevorräthen reichlich versehen, und unter 
vielen Segenswünschen Vorm, von Wjatka wieder- 
um ab, ünd gelangten auf der zweitenStation in die 
Kreisstadt tUobodak. Sie hat zwar nur sechslehalb- 
huudert Häuser* 1 aber darunter mehrere ansehn- 
liche von Stein, die wohlhabenden Kaufleuten ge- 
hören.. Vor: andern zeichnete sich eine grofse Le- 
derfabrik aus. Ein Verwandter von unserm Wirthe 
i» Wjätka nahm uns hier sehr gastfreundschafllich 
auf, und entliefsuus, nach dem wir Vormittags noch 
eine Visitation der Kreisschule gehalten hatten, 
erst nach reichlicher Bewirlhung in den Nachmil- 
tagsslunde». — .Wir gelangten von hier bald in das 
Land der Ursprünglichen Bewohner dieser Gegen- 
den, der Wotjakeu. Auf der ersten Station, 
dem Dorfe Omainskaja , war wegen der Feldarbeit 
lange kein erwachsener Mensch zu sehen , und die 
auf den Bauerhöfen spielenden Wotjakenkinder 
entflohen, wenn wir uns ihnen näherten. Wir hat- 
ten daher Zeit, das Aeufsere der Wotjakischeu 
Wohnungen zu betrachten, fanden aber in der 
Bauart keine Verschiedenheit von den Wohnungen 
der russischen Landleute, aufser etwas flachere 
Dächer, und weniger bestimmt begrenzte Gehöfte. 
Endlich erschien ein Mann, und verschaffte uns 
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Pferde, mit denen wir die folgende wieder von 
Russen bewohnte Station, Oeterpiiwlowsh , mit einer 
grofsen Brat. Jtweinsfabrik , der Krone gehörig, er- 
reichten. Wir passirten in der folgenden Nacht 
3 Stationen, und näherten uns mehrmals dem Thale 
der Tschepza zur Rechten. Den »a. Morgens 
stiegen wir, vor Erreichung der vierten Station, in 
dem wotjakischen Dorfe Jelowa ab, weil wir an 
dessen Popen S t e p a n, von einem Lehrer des W jal- 
kaischen Gymnasiums addressirt waren, um über 
die wotjakische Sprache einige Notizen einzuzie- 
hen, Als wir zu ihm ins Zimmer traten, fanden 
wir ihn im Neglige, aber mit einem Stück seines 
Priester -Ornats bedeckt, in Gegenwart eines Ein-* 
wohners aus dem Dorfe, sein Gebet vor den Hei- 
ligenbildern verrichtend. Wir wollten das Ende 
abwarten, und blieben an der Thür stehen. Al- 
lein er unterbrach sein Gebet, empfing unsern 
Brief, und befahl einem herbeigerufenen Manne, 
uns auf den Glockenthurm zu führen, um vorerst 
die Gegend in Augenschein zu nehmen. Wir ge- 
nossen hier einer weiten Aussicht über dichte Wäl- 
der, Flächen und Hügel am Ufer der Tschepza, 
aber nur sparsam zeigten sich menschliche Woh- 
nungen; und eines der benachbarten Dörfer war 
sogar in der vorhergehenden Nacht gröfstentheils 
niedergebranpt. 

Als wir herabgestiegen waren, läutete man 
zum Gottesdienste, denn es war ein Feiertag. Wir 
begaben uns in die Kirche, und erstaunten nicht 
wenig, von unserm Priester vorm Altäre am 
Schlüsse ein besonderes Gebet für die vornehmen 
Durchreisenden halten zu hören, welches sich, wie 
gewöhnlich, mit Darreichung des silbernen Kruzi- 
fix.es zum Kusse endigte. Nach dieser Ceremonie 
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nahm uns dei* Pope freundlich ; :t sich ih seine 
Wohnung, und bewirlhele uns. Wir landen an ihm 
einen lebhafte» Mann, der Sinn für wissenschaft- 
liche Untersuchungen halle, und uns einige ausge- 
grabene Kleinigkeiten zeigte 1 , übrigens aber Ord- 
nung und Reinlichkeit nicht sehr zu kenneii ' 
schien. ‘Gelehrte Kenntnisse schienen ihm eben- 
falls zu mangeln, und selbst die woljakische Sprache 
verslander nur unvollkommen, wie er uns bekannte. 
Indessen gab er uns eine schriftliche Anweisung 
an seinen Bruder, Nikifor Siderow, der als 
Pope auf einem benachbarten Dorfe angeslellt war, 
und jener Sprache vollkommen mächtig seyrt sollte! 
Mit dieser Anweisung machten wir uns denn ätic'K 
zu ihm auf den Weg, der von der Strafst links 
abführle, und fanden unsre Hoffnung nicht ge- 
täuscht. 1 Sein Aeufseres verrieth schon mehr Bil- 
dung'fiWil seine Unterhaltung Gharfifcter. Mil Auf- 
opferung von ein Paar Stünden Zeit, übersetzte 
er tuw alle Worte des kleinen f^vcabulaire , wcl- 
ches iri Petersburg auf Befehl der Kaiserin Ca- . 
Iharitiall. Für Reisende gedruckt w'orden ist, um 
zur Satamlung vergleichender Sprachprobcn einen 
Leitfaden zu haben. Damit wir aber zugleich die 
Aussprache ganz richtig hörten, so liefs .er uns 
jedes Wort auch noch von einem jungen Manne 
des Dorfs, einem gebornen Wotjaken, der der 
russischen Sprache ebenfalls mächtig war, mehr- 
mals langsam vorsprechen, und sorgte für die Rich- 
tigkeit der Uebersetzung in Beziehung auf den Sinn, 
so wie für die Rechtschreibung von unserer Seite 
bei dem Aufzeichnen. Auf diese Weise entstand 
das Verzeichnifs von Worten , welches ich in der 
Beilage f^o. a. liefere, und das ich daher für mög- 
lichst richtig ausgebeu kann. — Mit Einbruch der 
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Finsternifs setzten wir unsere Heise weiter fort, und 
trafen den a3. Juli mit dem Frühesten in dem Kreis- 
sladtchen Glasow an der Tschepza ein. Es ist 
ein wahres Städtchen, kleiner als manches Dorf, 
hat kein steinernes Ilaus, indessen eine niedliche 
steinerne Kirche, Wir machten hier die Bekannt- 
schaft der ersten Olficianten , die nicht zahlreich 
sind , trafen einige Vorbereitungen zu der zu 
eröffnenden Kreisschule, und reisten endlich um 
Mitternacht wieder ab. Gegen Morgen, den a4sten 
setzten wir vor der isten Station Palaseno auf 
einer bequemen an einem Seile laufenden Fahre 
über den Flufs, und gelangten auf einem beschwer- 
lichen Wege, gröfstentheils durch Wald, über 
Brücken und Sandhügel bei der 4ten Station in 
das letzte wotjakische Dorf Debe/s. 

Es scheint hier der Ort zu seyn, um von den 
W o t j a k e n überhaupt etwas zu sagen , indem sie 
sich vorzüglich im Glasowschen Kreise aufhalten. 
Sie bilden eine Nation, die, mit den Finnen, Est- 
hen, Magyaren, Permjaken, Syrjanen, Wogulen, 
Tschuwaschen, Tschereraissen , Mordwinen, Ost- 
jaken, Tepljaren und Eskimo's, zu dem sogenann- 
ten finnischen Volksslamme *), der mongolischen 
Ra?e angehörig, gezählt wird, sind weniger als 
die übrigen Stammverwandten im russischen Reiche 
zerstreut, und mehr vereinigt geblieben. Ursprüng- 
lich scheinen sie an der Kasanka fixirt gewesen 
und von den Tataren mehr nach Norden und 
Osten, über die Wjatka und an die Kama, in 

*) Wahrscheinlich ist dieser Volksstamm nicht, wie man ge- 
wöhnlich anuimiut, von Westen nach Osten (aus Europa nach 
Asien,) gezogen, sondern, wie die meisten andern Völker, \oq 
Osten aus nach Westen verbreitet worden, wofür besonders die 
in Esthlaud Angestellten Untersuchungen des Wiirtembcrgischcn 
jfcuiuncrdircclors , Herrn von Parruts, sprechen. 
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ihre gegenwärtigen Wohnsitze gedrängt worden 
zu seyn. Dafür spricht theils die noch gegenwärtig 
im kasanischen Gouvernement wohnende Anzahl 
derselben , theils der Name des ehemals befestigt 
gewesenen Städtchens Arsk an der Kasanka *). 
Ira wjatkai'schen Gouvernement bewohnen sie, aufser 
dem Glasowschen Kreise , wo sich ihre Anzahl 
auf 25,000 Köpfe belaufen soll, auch noch den Sa- 
raputschen, den Slobodskoischen und Jelabugai- 
sclien Kreis, doch weniger zahlreich. Die aller- 
meisten sind zwar getauft, allein grofsentheiis im Stil- 
len noch ihrem frühem Glauben in mehrern Stücken 
zugethan, so dafs sie gleich den übrigen heidnischen 
Völkern noch viele abergläubische Ceremonieen 
beobachten. Da ich im ersten Theile dieses Werks 
(Topographie des Gouvernements und der Stadt 
Kasan p. n8.) bereits das Aeufsere dieses Volks 
kurz beschrieben habe, so will ich hier nur noch 
etwas von seinen heidnischen Gebräuchen erzählen, 
wie es mir theils von einem Landsmanne in Wjatka, 
der lange als Beamter in Glasow lebte , Herrn 
Bur har dt, theils von einem Edelmanne des Je- 
labugaischen Kreises , Herrn von Kamaschew, 
der die Nation genau kannte, mitgetheilt wurde. 
Da sie keine Schrift für ihre Sprache besitzen, so 
führt jeder Hausvater eine Chiffre ( Tamga ) als 
Familienzeichen, welche nach seinem Tode auf die 
Söhne übergeht, und zwar ganz, worin nur ein Sohn 
da ist, in Theile zerlegt, wenn es deren mehrere 
giebt. (S. den Steindruck Tab. III.) — Beider Ge- 
hurt eines Kindes wird keine Feierlichkeit veran- 
staltet, indessen giebt der Vater desselben, sobald 

*) Der vollständige Name ist eigentlich Arslot Prigorad 
/Arktisches Städtchen) von Art , dem tatarischen Namen der Wol- 
jakeu. (VergL d. i,Th. dieser licitr. p. y.) 
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er aus dem Hause geht, Acht,*wer ihm zuerst be- 
gegnet; denn das Kind bekommt den Namen des- 
selben. Begegnen ihm mehrere zugleich , So be- 
kommt auch das Kind mehrere Namen* — Eine 
Hei rat h wird folgendergestalt vollzogen. Der 
Bräutigam geht mit mehrern Freunden beim Vater 
der Braut zu Gaste. Sind Aeltern und Verwandte 
berauscht, so raubt er die Bi’aut von ihrem Nacht- 
lager aus der Scheuer, setzt sie aof seiii Pferd 
oder auf die Telege (den Wagen), mit der er gekom- 
men , und entführt sie , ohne sich durch das Ge- 
schrei, das sie hören läfst, irren zu lassen. Zu 
gleicher Zeit schreien und lärmen die Freunde des 
Bräutigams bei den Aeltern des Mädchens, um den 
Raub zu verheimlichen , bis das Paar zum Dorfe 
hinaus ist, als von welchem Augenblicke an die 
Braut als Gattin des jungen Mannes anerkannt wird. 
Nun geht die Reise ungestört nach der Wohnung 
des Bräutigams zu, wo man die Hochzeit zu feiern 
beginnt; dann aber zu den Brautältern zurück, wo 
man die Feier, die zwei bis drei Wochen dauert, 
und mit Essen, Trinken, Singen und Tanzen be- 
gangen wird, fortsetzt. Nach dem Raube bezahlt 
der junge Ehemann übrigens den Kälün (eine 
Summe Geldes) an dio Aeltern der Entführten, wie 
es bei den Tataren gewöhnlich ist (S. d. l.Th. d. 
Beitr. p. n3.), bekömmt aber dafür auch eine Mit- 
gift, die in Vieh besteht. Keuschheit ist bei ihnen 
keine Tugend , und Väter überlassen ihre Töchter 
gern fremden Mannspersonen zum physischen Ge- 
nüsse, weil eine Schwangere leichter einen Mann 
bekommt. Sie hat den Ruhm der Fruchtbarkeit. 
Uebrigens ist auch Polygamie bei ihnen erlaubt. 
Nicht leicht wird eine Frau von ihrem Manne ge- 
scholten und noch weniger geschlagen. Geschieht 
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es, so wird es als Verbrechen angesehen. — Ist 
Jemand verstorben, so wird or ohne Ceremonie 
mit allem, was er im Leben gebraucht hat, schleu- 
nig begraben. Deswegen legt man gewöhnlich ei« 
Stiick Brodl, ein Gefäfs mit Getränk ( kumyscktu), 
Geld, einen Badebüschel, Handschuhe, eine Mütze, 
Werkzeuge zur Verfertigung von Bastschuhen 
(Lapli)i und wenn er die Jagd liebte, eine Flinte 
u. s. W. mit in den Sarg. Was er übrigens beses- 
sen, Haus und Vieh ausgenommen, wird ebenfalls 
entfernt , meistentheils in den W ald hinausge- 
fahreri.’ 

Was die Nalirüng der Wotjaken betrifft, 
so geniefsen sie, aufserBrodt und Feldfrüchten, auch 
alle Arte« des bei uns gewöhnlichen Fleisches, so 
wie das von Pferden, Bären und Eichhörnchen. 
Dabei trinken sie Sukas, feine Art Quas aus Haber- 
mehl, und Kumys chka oder Läuter (das Pro- 
duct der ersten Destillation beim Brandlweinbren- 
nen). Weiber und Mädchen werden in Ehren ge- 
halten, wenn sie mitten unter den Männern sitzen, 
trinken und sich berauschen. 

In ihrer Religion wird ein guter ( Tasti-bufi) 
und ein böser Geist ( Uröm-bu/s ) verehrt. Beiden 
werden an einem geweihten Orte im Walde (Ke- 
remet }, gewöhnlich unter einer Edeltanne, Opfer 
gebracht. Sie bestehen in Viclualien , besonders 
Milch, Honig, Schaafen, Gänsen, Enten; und wer- 
den wenigstens dreimal im Jahre, acht Tage hin- 
ter einander, veranstaltet, namentlich nach dem 
Pflügen des Ackers vor der Aussaat im Frühjahre 
und Herbste, so wie zu Anfänge der Hcuerndlc. 
Im Ganzen opfert inan dem guten Geiste im Glück, 
dem bösen im Uuglück. Die Art des Opfers be- 
i stimmt der Priester ( Kaldun ). Bei Thiereu schreibt 
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er gewöhnlich auch ei - Farbe des Stücks vor, und 
wählt dann in <J*3r T gel eiue solche, welche man 
in den Heerden seines Hauses oder seiner' Ver- 
wandten lindst, um für das ausgesuchte Stück eine t 
gute Bezahlung zu bekommen. Nach gehaltenen 
Gebeten wird von den geweihten Gaben ein Theil 
verbrannt, ein Theil .verzehrt, und. ein Theil auf 
dein Acker zerstreut*). . •, >u 1- . 

Bei vorkommenden Streitigkeiten wählen 
die Wotjaken drei Schiedsrichter aus ihrer Mitte, 
die sich dann (so wie nach ihrem Beispiele auch . 
die russischen Behörden) verschiedener Mittel zur 
Erforschung der Wahrheit bedienen. Ist z.B. die 
Grenze zwischen den Feldern oder Wiesen zweifel- 
haft, so fordert man den, weichet Ansprüche auf 
das Land des andern macht, auf, mit eiuem Stück 
Erde auf dem Kopfe bis an die Grenzen; seines 
Gebiets zu gehen. Nicht leicht wird er dieselben 
daun überschreiten, aus Furcht vor dem Keremet 
(unter welchem Namen man auch die Abgötter 
selbst versteht). Iu andern Fällen kommt man hin- 
ter die Wahrheit, wenn man eiu dazu bestimm- 
tes länglich - viereckiges Täfelchen von Messing, 
ohngefä'lir 2 Zoll lang und ij Zoll breit *#), auf 
ein Sliick Brodt legt, von diesem ein Stück gleicher 
Gröfse darnach ausschneidet, es mit Salz bestreut, 

/ I . * J. . s . , 

, . , v , 

» # • * 

*) Nach Herrn v. Kamaschew wird nur das, was dem 
guten Geiste bestimmt ist , zum Theil verzehrt ; dagegen der Rest 
von den dem bösen Geiste gebrachten Opfern, auf dem Acker zer- 
streut, — Da ich mich bei meinen Angaben nur an das halte, 
was ich an Ort und Stelle erfuhr , so übergehe ich hier auch die 
ausführlichere Erörterung der wotjakischen Mythologie, welche in 
deii Sammlungen russischer Geschichte und ln den 
Reisen von Pallas. Th. III. p.479. enthalten ist. . I , 

*.) Form uud Gröfse soll übrigens sich nicht immer gleich soyn. 
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imd an ein Messer gespiefsi, dem Inquisiten in 
den Mund giebt, um es zu essen. Nicht leicht 
wird er dann etwas gegen die Wahrheit auszusagen 
oder zu verschweigen wagen; ja man will nach 
dieser Procedur sogar das Bekeijntnifs vor langen 
Jahren begangener Mordthaten gehört haben. End- 
lich setzt man auch wohl beim Verhör einen ge- 
trockneten Bärenkopf auf den 'Tisch, und giebt 
dem in Untersuchung Befangenen eine Axt in die 
Hand, mit dem Bedeuten, er solle seine Aussagen 
durch Zerhauen des Kopfs bekräftigen. Thut er 
dies , so kann man sich auf die Richtigkeit seiner 
Angaben verlassen ; denn er würde im entgegen- 
gesetzten Falle, nach dem Zerspalten des Kopfs, 
iürchten, im Walde selbst von einem Bären zer- 
rissen' zu werden. — In Hinsicht des Naturells 
besitzt der Wotjake natürlichen Verstand und Ar- 
beitsamkeit, wird daher nicht selten wohlhabend, 
und ist dann gastfrei. Im Uebi-igeu ist er trotzig 
und jachzornig bis zum Mord seines Gegners; ja 
seine Wuth geht wohl so weit, dafs er sich im 
Hause desselben selbst entleibt, blos um ihn in 
schwere Untersuchung zu bringen. 

Von Krankheiten finden sich Augenentzün- 
dungen und syphilitische Zufälle häufig bei dieser 
Nation. Sie sucht dagegen Hülfe beim Kal dun. 

Nach einem Wege von 28 Wersten waren wir 
an der Grenze des Wjatkaischen Gouvernements, 
und ich unterlasse nicht, wiederum eine kurze 
Schilderung desselben im Allgemeinen zu geben. 

Seiner Lage nach gehört es, theils dem kal- 
ten, theils dem gemäfsiglen Landstriche Rufslands 
an; denn es erstreckt sich von 55°, 25' bis 6o°, 1 
nördlicher Breite, während seine östliche Länge 
von 62°, 46’ bis 71 0 , 5 i reicht. -Nach Schubert 
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enthalt seine Oberfläche a,9ai^ 5 CMeilen oder 
107, 8j3a QWerst *). Letztere ist durchaus waldig 
uud bergig, besonders nach der Morgenseke zu, 
von welcher grössere Hügelketten des Urals ein- 
fallen, dio aus Thon, Kalk und Sandsleinlagerui 
reich an Kupfergrün, bestehen. Uebrigens ist der 
Hoden lehmig, theils mit Schwarzerde, theils rnit 
Sande vermischt, und zwischen den Wäldern fin- 
den sich häufig Sümpfe und Moräste, zqn* Tlieil 
von bedeutendem Umfange. Die Hauptflüsse 
des Gouvernements sind die Wjatka und Kama. 
Erslere strömt von Norden nach Süden durch das- 
selbe, nimmt die Cliolumiza, Tchepza, Met- 
scheda, Urschumka, Scharms, Schosma, 
Malmyschka, den He misch, die Pisma und 
'J'aischewa auf, und ergiefst sich sodann seihst in 
die Kama. Letztere strömt zuerst an einem Theile 
der östlichen Grenze, sodann an der ganzen süd- 
lichen hin, und nimmt die Kima, den Porolsch, 
den Ik mit der Scliuranka, dem Kidasch und 


*) Hach den von der Diiection des WjatkaVschen Gymnasiums 
mir giftigst mitgetheilten Notizen ist die Oberfläche dieser Provinz 
in der Beschreibung des russischen Reichs nach dem Bestände vom 
Jahre 1810. zwar auf 3 , 4 oo deutsche Quadratmeilen d. i. i 56 , 6 oo 
Quadratwerst oder 21,924,000 DeSätinen angeschlagen. Da indes- 
sen die im Jahre i 8 o 5 . angefangene genaue Vermessung im Jahre 
)8i6. noch nicht vollendet war, so glaubt der Sammler jeuer Nach-, 
richten, dafsman sich noch au die frühem Pläne der Kreisfehlinesser 
(die freilich wegen der Schwierigkeiten bei der Vermessung - vor- 
züglich in dein nordöstlichen Theile des Gouvernements mangel- 
haft seyu mögen) haften müsse, nach welchen nur 14,069,066 
Desät. 1123 Sasch. heraus komme«. Bei der Erwähuung der ein- 
zelnen Kreise weiter unten werde ich den Inhalt eines jeden be- 
sonders nach diesen Plänen angehen. Man wird aber bald daraus 
abnehmen , dafs dabei die unbenutzten und unzugänglichen Df- 
stricte (z. B. Moräste), namentlich im Glasowschen Kreise, nicht in 
Anschlag gebracht sind. 
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Usen, ferner den Jsch-und de\. Sv' ruf. Aach 
entspringen noch einige kleinere m Jn. \\V ; - ßj- 
lende Flüsse in diesem Gouvernement. — Das 
Klima ist der Lage gemäfs, aber durch die großen 
Wälder und Moräste modißeirt, im Ganzen der 
Gesundheit. nicht nachtheilig. Nach den beim Gym- 
nasio zu Wjatka gemachten meteorologischen Ba- 
obachtungeu war: 


Im Jahre 


. i : 

1812 | 

| 1813 

1814 

| 181 r> 

| 1810 

Der höchste Baro- 






meterstand . . 

3o>5 

29V 

5o",oo 

29/99 

2 9"'9° 

Der tiefste Baro- 
meterstand . . 
Der mittlere Ba- 

a8"oo 

28", 08 

•jo", 5 o 

28", o 7 

28'', 20 

v - ‘ 

rometerstand 
( in engl. Zollen. ) 

29", 12 

2 9 >3 

29", °5 

29",02 

29"/5 o 

Der liöchsteTlier- 


O 

1 • 



mometerstand 

+ 33° 

-t-3oi 

+ q 4° 

+ 20° 

+ 3o° 

i 

^den jl 5 . 

(den iG. 

(den 11. 

(den 16. 

(den jo. 


Jul.) 

Jul.) 

Jun.) 

Jan.) 

Jnl.) 

Der tiefste Ther- 






mometersland 

— 2 9° 

— 34° 

— 29° 

— 22° 

— - 3o° 

(nach Reaumurs Scala.) 

^den 27. 
Jan.) 

(den 11. 
Jan.) 

(den 5 . 
Febr.) 

(den jo. 
Febr.) 

den 27. 
Febr.) 

Der Wjatkaßufs 





* , 

bedeckte sich 
mit Eis .... 

d. 27. 

d. 20. 

d. i4. 

d. 20. 

d. i4. 


Oct. 

Nov. 

Oct. 

Oct. 

Nov. 

Der Wjatkaßufs 






brach auf ' . . 

d. i4. 

d. 10. 

d. 23. 

d. 18. 

d. i 5 . 

(<t-altenK.alend.ziLF olg.) 

Apr. 

Apr. 

Apr. 

Apr. 

Apr. 
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Was die Beschaffenheit des Erdreichs betrifft: 
so ist dasselbe im Ganzen ziemlich fruchtbar, lind 
dem Anbau der gev'ühnlichen Getreidearten, trotz 
des hartem Klima’s, günstig. In den nördlichem 
Gegenden beschrankt man sich freilich fast nur 
auf die Erzeugung von Roggen, Gerste und Haber *) 5 
in den südlichem bauet man dagegen auch Wei- 
zen, Hirse, Spelz, Haidekorn, Erbsen, Hanf und 
Flachs, welcher letztere einen Hauptartikel der Aus- 
fuhr abgiebt. Der Getreidebau lohnt nach der 
Lage , der Beschaffenheit des Bodens , der Witte- 
rung und andern Umständen in verschiedenem 
Grade, im Ganzen zwei- bis vierfältig. Folgende 
Tabelle **) giebt eine Uebersicht des Ertrags von 
acht Jahren nach den verschiedenen Kreisen : 



1801 

1802 

1803 

1804 

1805 

1806 

1807 

1808 

Im WjatkaVschen . 

3* 

A 

2 i 

A 

2 

5 

2 i 

A 

— Slobodskischen 

3jö 

A 

2 j 

2 t 

2 

4 

A 

2 i 

2 S 

— Glasowschen . 

5 * 

5 

A 

Ü 

A 

2 

2 ff 

— »Sarapulschcn • 

Jr 

5 

A 

A 

Ö 

A 

5 

— Jelabugai'schen . 

2 

5 

A 

2 i 

2 i 

A 

$ 

li 

2 I 

:J 

-*ff 

— Urschumschen . 

5 

2f 

A 

A 

4 

2 ff 

— - Nolinskischen . 

H 

A 

5 


A 


— Jaranskischen 

H 


31 

5 i 

A 

A 

4 

— Koteluitschischen 

3 £ 

A 

2 ? 

2 i 

-i 

'» 5 
-f 

A 

i 

— Orlowscheu . . 

4 

31 

A 

A 

2 1 


A 

Ueherhaupt 


2 f 

2 i 

A 

2 i 

A 

-i 

A 


*) Der Ertrag der Erndten reicht in den nördlichem Gegen- 
den allerdings oft nicht zu , um die Consumtion zu decken , da- 
her die südlichem Gegenden des Gouvernements dann mit ih- 
rem Ueberflusse zu Hülfe kommen müssen. Was man indessen 
vom Genufs der Fichtenrinde erzählt, gehört keineswegs zur ge- 
wöhnlichen Ordnung der Dinge ; denn nur zweimal im Laufe des 
vorigen Jahrhunderts war die ärmere Volksklasse bei allgemeinem 
Mifswachs des Gouvernements genöthigt, gemahlene Fichtenriude 
dem Mehle beizumengen. Die mittäglichen Kreise haben gewöhn- 
lich Ueberschufs zur Ausfuhr von Getreide. 

**) Sie ist von der Mediciualbehörde (w rat sch clonaja uprawa) 
entworfen. 
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In den Gärten baut man: Kartoffeln, weifse, 
gelbe und rothe Rüben, Cichorien, Pastinak, Ret- 
tige, Meerrettig, Kohl, Knoblauch , Schnittlauch, 
Gurken, Kürbisse, bisweilen selbst Melonen und 
Arbusen, Bohnen und Mohn, ferner: Petersilie, 
Kerbel, Münze, Isop, Portulak, Snlat, indianische 
Kresse, Melda, Spinat, Anis, Coriander, Senf, 
Hopfen u. s. w. Obstgärten giebt es nicht, obgleich 
Aepfel wohl noch zur Reife gedeihen 5 dagegen fiudet 
man mancherlei Früchte und Beeren in der Wild- 
nifs, wie Haselnüsse, kleine Kirschen, Schlehen, 
Berberizen, Himbeeren, Moos, Erd- und Molle- 
beeren. — Die Forsten besteheu besonders aus 
Nadelholz, vorzüglich Fichten. Von Laubholz fin- 
den sich Eichen, Rüstern, Birken, Linden, Es- 
pen, Erlen und Weiden. — Der Inhalt des Acker- 
landes erstreckt sich auf 1,913,849, der der Heu- 
schläge auf 370,994 und der der Forsten auf 
ii,533,38o Desätinen. 

Die Gegenstände der Viehzucht sind be- 
sonders: Pferde, Rinder, Schaafe, Schweine und 
Ziegen. Die erstem, obgleich von kleinem Schlage, 
sind doch wegen ihrer Stärke und Dauer in ganz 
Rufsland sehr beliebt und gesucht. Sie sollen aus 
Livland stammen, und unter der Regierung des 
Zaren Alexei Michailowitsch hierher verpflanzt 
worden seyn *). Die Schaafzucht wurde unter 
Peters I. Regierung gehoben. Auch Feder- 
vieh wird in hinlänglicher Menge gezogen, be- 
sonders von den Wotjaken, bei welchen auch die 


*) Man zählt Im Wjatka V sehen Kreise obngcfäbr 58 ,ooo 
Pferde, 74,000 Rinder, 85 ,ooo. Schaafe, 3 o,ooo Schweine und 800 
Ziegen ; im Glasowache 11 dagegen 200,000 Pferde , 1 36 , 000 

Rinder, 20,000 Schaafe-, 16,000 Schweine und 6000 Ziegen. 

II. 3 . 3 
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Bienenzucht sein ausgebreitet ist. Das Pro- 
duct der letztem ist ein sehr weii'ser, körniger 
.Honig, wovon in Wjalka das Pud mit ao bis a 5 
Rubel bezahlt wird. 

Die Fischereien liefern besonders Hausen, 
Store, Welse, Sterlete, Weifsfische, Sander, 
Brachsen, Hechte, Barsche, Kaulbarsche, Plötze, 
Quappen, Schleihen , Karauschen u. s. \v., zusam- 
men jährlich über 10,000 Pud. 

Auch die Jagd ist nicht unbeträchtlich, und 
die Gegenstände derselben sind sehr mannigfaltig, 
als: Elenthiere, Bären, Wölfe, Fuchse, Luchse, 
Marder, Wiesel, Hermeline, Dachse, Vielfrafse, 
Hasen und Biber, ferner: Birk- und Auerhähne, 

Rebhühner, wilde Enten, u. s. w. 

■ . . « 

Endlich liefert auch das Mineralreich man- 
cherlei Producte, von denen Kupfer und Eisen 
die wichtigsten sind. 

Was die Einwohner des Gouvernements 
betrifft, so sind sie aus Russen, Wotjaken, 
Syrjaneu, Tsc heremissen, Baschkiren, 
Teptjaren und Tataren zusammengesetzt, 
von denen ein Theil der letztem getauft ist. Ihre 
Anzahl iin Ganzen mag sich über 1,121,000 1)61311- 
fen , indem nach der 6len Revision die Anzahl 
der männlichen Seelen 560,697 betrug. Die Bei- 
lage No. 3 . giebt eine Uebersicht nach den Klas- 
sen derselben in den verschiedenen Kreisen. Das 
Verhältnifs der Nationen unter einander aber läfst 
sich nicht bestimmen , da die olliciellen Anzeigen 
darüber keine Auskunft geben. Uebrigens wird 
es nicht ohne Interesse seyn , beiläufig noch das 
Verzeichnis der in einer Reihe von io Jahren in 
diesem Gouvernement Gehörnen, Gestorbenen und 


Digltized by Google 



35 


Getrauten ans den christlichen Gemeinen beizu- 
fugen *). Es ist folgendes: 


Jahre 

G e 

b 0 r 

n e 

Gc t r. 

V c r 

storbene 

^ 1806 

miiiinl. 

weiht. 

iiberh. 

Pa are 

mänul. 

wcibl. 

überli. 

aß,?«! 

2.8,173 

49,967 

9,193 


15,667 

27.778 

1807 

25,48 1 

22,755 

48,256 

7,982 

17,2*5 

16,554 

00,799 

1808 

25,257 

2 1 ,889 

47,146 

11,781 

1 8,2 1 (> 

>7*199 

55 , *i 5 

1809 

25,464 

2 i, 83 o 

47,29* 

1 3,008 

i 5 , 7 i 5 

14 , 00 * 

30,649 

1810 

25,942 

22,993 

*8,986 

12,175 

16,202 

1 5,536 

31,708 

181 1 

23,656 

20,6*4 

44 , 5 oo 

1 i,i6<> 

20,3 1 6 

20,1 

4 o, *63 

1812 

27,5 IO 

2 i,557 

5 *,o 56 

11 , 14 ^ 

20,o58 

20 , 0*5 

4 o,o 63 

i 8 i 5 

25,477 

21,068 

44 , 5*5 

7,892 

10,062 

19,302 

58,864 

i 8 i 4 

25 , 68 l 

21,755 

45 ,*i 6 

1 1,855 

17,106 

16,98* 

5 *,000 

i 8 i 5 

24 , 6 1 6 

22,585 

4 7»>99 

14,198 

17,968 

18/192 

56 ,o 5 o 

Zusam. 

251,887 

223,207 

*75,144 

1 io ,565 

176,479 

167,450 

5*8,919 


Wollte man zu Folge des Generalverhä'ltnis- 
ses, nach welchem (wenigstens in Rufsland) auf 
26 Menschen jährlich eine Gebui't fallt, aus vor- 
liegender Tabelle die Zahl der christlichen Be- 
wohner des Gouvernements berechnen; so dürfte 
man nur die Milteizahl der Geburten in einein 
Jahre (d. i. den zehnten Theil der zehnjährigen 
Summe) 47,5 i 4 mit 26 multipliciren. Das daraus 
hervorgehende Product von i,a35,364 würde dann 
indessen eine gröfsere Zahl der christlichen Be- 
wohner, als die oben nach der Revisionslisle ge- 
fundene, die zugleich die Bekenner anderer Re-, 
ligionen umfafst , geben , und für Herrn Hassels 
Berechnung sprechen, der Für das Jahr 1820 
1,265,85 1 Einwohner überhaupt statuirt. Indessen 
könnte man von der einen Seite die nach den 
jährlichen Geburten berechnete Zahl auch als z\l 
grofs ansehen, da in diesem Gouvernement viel- 
leicht auf weniger als 26 Personen eine Geburt 
fällt, von der andern Seite aber die nach der Revi- 

1 \ r . ' ft 

*) Von (len Bekennen* anderer Glanbenslebren Riebt es derglei- 
chen Verzeichnisse nicht. 

3 * 
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sionsliste bestimmte Zahl als zu niedrig betrach- 
ten, weil in derselben die nicht in Diensten sie-' 
liendcn Edcllcute zu fehlen scheinen. Mache man 
indessen die llerechnung, diesen Voraussetzungen 
zu Folge, wie man wolle, immer wird daraus das 
Resultat hervorgehen, dafs die Zahl der ungetauf- 
teu Individuen in diesem Gouvernement nicht be- 
trächtlich seyn könne, was auch nach directen 
Untersuchungen der Wahrheit gemäls ist. 

Die nahmhaflcsten Gewerbe der Bewohner 
sind: a) der Ackerbau besonders in den südli- 
chem Kreisen, wo durchaus Drei leider wir ihsehaft 
eingeführt ist. Man düngt die Brustäcker mit ' 
Mist, die Waldäcker durch das Abbrennen des 
Holzes, und schneidet das Getreide mit Sicheln, 
schichtet es in grofsc Haufen zusammen und 
dörrt es vor dem Ausdreschcu in Owins (S. den 
ersten Tlieil dieser Beiträge p. 317 .). Die ganze 
Aussaat belrägt iux Durchschnitt jährlich gegen i£ 
Millionen und die Erndte olingefähr 4 Millionen 
Tschctwevt, wovon circa 3 Millionen zur innern 
Consumtion und Aussaat znrcichcn. Die emsig- 
sten und glücklichsten Landbauern sind die Wot- 
jaken, die auch Privatmegazine unterhalten. — 
h) die Viehzucht, die in den nördlichem Ge- 
genden überwiegend ist, und besonders den Tata- 
ren gelingt. — - c) der Fischfang, der besonders 
in der Kama von , den Bewohnern des Sarapul- 
schen - und JelabugaYschen Kreises mit grofsem 
Vorlheil betrieben wird. — d) die Forstcultur, 
woran sich das Fällen von Brenn- und Bauholz, 
das Breter- und Laltcnschneiden , das Verfertigen 
von Barken (jährlich über 3oo), das Zurichten 
von Baumrinden zu Dächern, und das Theer- 
sclimelen, so wie die Jagd anschliefst. — e) das 
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Fabrikwesen. Im Jabrc 1816 zählte man 1 
Tuch- und 2 Kumntsch- (Eaumwollenzeuch-) Fa- 
briken,' 1 grofse Leiinvandmanufaclur und 6 Pa- 
piermühlen, ferner 3 (Krons-) Kupferhütten, 12 
Slabeisenhütten (3 davon der Krone gehörig), 4 
Gufseisenhüllen, 1 (kaiserliche) Gewehrfabrik #), 
8 Brandtweinsawoden (3 davon der Krone zuste- 
hend), a Glashütten, i3 Potlaschsiedereien, 8 grofse 
Gerbereien,) a8 Ziegelbrennereien und 1 Leim- 
fabrik, so wie mehrere Seifensiedereien. , Uebri- 
gcns giebt es, besonders in den Städten, auch eine 
hinreichende Anzahl von Professionisten zur Be- 
friedigung der gewöhnlichen Bedürfnisse. — 1) der 
Handel. Die FJauptartikel der Ausfuhr sind: 
Getraide , Lein, Flonig, Talk, Leder, Pelzwerk, 
Schweinsborsten, Holz, Baumrinde, Eisen und Ku- 
pfer. Der gröfste Absatz davon gellt nach dem Ha- 
fen von Archangel, wohin im Jahre 1 8 1 a. 
17,4^9 Tschetwert Roggen in Körnern, 809,4 10 
Pud Roggenmehl, 7849 Tschetwert Leinsaamen, 
36, 880 Pud Talg, 5754 Tschelw. Waizen, 200 
Tschetw. Hirse, Tschetw. Haberniehl, 5o 

Tschetvv. Erbsenmehl, ia,5oo Pud Eisen, 5 jo Pud 
Scliifisauker, 4n Tschetw. Haber, ao,8ga Tschelw. 
Grütze, a33 Tschetw. Gerste, 838 Pud Malz, 
io3,5n Wedro Brandlwein, 600 Ries Schreibpa- 
pier, j'a65 Pud Schweinsborsten — im Jahre i8i4 
aber (auf 109 Kähnen) 49.807 Tschetw. Roggen, 
860,160 Pud Roggenmehl, 1 4 ,3ao Tschetw. Wai- 
zen, 660 Pud Weizenmehl, 2120 Tschetw. Haber, 
33iO Tschelw. Erbsen, 4a, 705 Tschetw. Leinsaat, 
n4,a34 Pud Talg, 6i56 Pud Pottasche, 1000 Pud 
Schweinsborsten , 13,622 Wedro Brandtwein, 700 

*) Sie wird weiter unten hei der Rückkehr durch dieses Gou- 
vernement beschrieben werden. 
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Ries Schreibpapier, 5 i 3 o Tschotw. Habermehl, 
1990 Pud Eisen, 600 Pud Hanf, 4 go Pud Malz, 
3 ooo Arschinen gewebtes Zeuch , 60 Pud Seife, 
60,266 Pud Grütze, 5 o Pud Haselnüsse — abge- 
ferligt wurden. Uebrig^ns führt man aber auch 
nach Saratow und Astrachan mehrere Producte, 
besonders Gelraide und Holz, aus. Was die Ein- 
fuhr betrifft, so erhalt man über Archangel 
besonders ausländische Weine und Colonialwaa- 
reu, über Moskwa und N/shni Nowgorod wollene, 
baumwollene und seidene Zeuche, und über Irbit 
Thee uud andre orientalische und sibirische Waa- 


ren. 

Die Revenüen des Gouvernements 
gen im Jahre i8i3: 

an KaufinauDsproccntcu ... * 79,3 1 5 Kuh. 66 J Kop. 

— Steuern der Bürger uud 

Handwerker 58,8 10 — — — 

— ■ Abgaben der kronshauern . C, i5o,i8y — — . — , 

— Leistungen der Teptjaren *) 

und Besitzlosen ... . 5,285 — gSJ — 

— Abgaben der Apanagebauern 1 43, »65 — — — 

— — — der herrschaftli- 
chen Bauern . . . . . 4o,q5i — — — 

— Brandtweinspacht .... 1,652, 55o — — — 

— Abgaben für Porter u. Meth ig,-*3o — — - — 

— — — — Wein . . . 230,619 — — — 

— — — der Zinnsbapern 

(Obrok) 15,809 — 

ferner: 

für verkauftes Salz 639,745 Ruh. 58J Kop, 

— — — Holz io5,83i — 48 — 

— Pässe, Stempelpapier, Podo- 

roschncn , an roscliliuen, 

Strafgeldern uud Rekruteu- 

auslösuugeu 260,668 

zur Unterhaltung der Rekruten 168,612 
au Einkünften von der Post . , 60,116 


beim- 


-I* 


6oJ — 


iß 

A 

! < S < 

f *> neu 
S » ~ 
8 $ 
•a 
8 

GO 


O 


6>i 


1 

i 


| « 
S -* 
s a« 
IJSfiJ 

V-** 


in allem: 9,620,476 Rul>. 284 Kop. 


*) Das Wappen des Gouvernements ist ein goldenes Feld, mit 
einer aus Wolken hcrvorkoinmendeu Hand, die. einen gespannten 
Bogen liebst Pfeilen hält, worüber ein rolhes Kreuz schwebt. 
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Nach der gegenwärtigen Ei nl Heilung zer- 
lalll das Gouvernement in 10 Kreise. 

1) Der Kreis von jPjalkä im nordwestli- 
chen Tlieile, von dem Flufse gleiches Namens be- 
wässert, enthält 478,703 Desät. und 209 Sasch., wo- 
von ig8,4o5 Des. mit Aeckern , 16,127 Des. mit 
Heuschlägen und 249,537 Des. mit Wäldern be- 
deckt sind. AufsCr 2 Eisenhütten und mehrern 
ansehnlichen Dörfern ist liier nur die Gouvcr- 
nementsstadt unter 68° 22' östlicher Länge und 
58° 24 ' nördlicher Breite am AusDuls « 1 er Klyne w- 
ka in die Wjatka bemerkeuswerlh. Sie zählt 
nach Herrmann 4229 Einwohner. Die sechste 
Revision gab indessen 2780 männliche Seelen, die 
wohl auf eine Bevölkerung von mehr als 5ooo 
Menschen hiudeuten. Die Zahl ihrer Kirchen be- 
trägt 23 #), uud alle sind von Stein erbaut. Klö- 
ster giebt es 2 (ein Mönchs- und ein Nonnen- 
Klosler). Ferner liudet sich hier ein geistliches Se~ 
uiiuariuin und ein Gymnasium, beide massiv. Von 
den 914 Privathäusern sind aber nur 95 von Stein. 
Die Entfernung dieser Stadt von St- Petersburg 
beträgt 1740, von Moskwa aber ioi 3 Werst. 

2) Der Kreis von Orlow , noch westlicher 
an der nördlichen Grenze des Gouvernements ge- 
legen, hat einen Inhalt von 1,094,971 Des. und 
1467 Sasch., wovon 181,373 Des; zu Aeckern, 
31,919 zu Wiesen und 858,209 KU Forsten dienen. 
I11 ihm strömen die Welikaja uud Moloma 
mit ihren Nebenflüssen der Wjatka zu. Die 


*) Davon sind: 4 Calhedralcn , (Sobory ) und 8 Pfarrkirchen ; 
1 gehört zur 'Wohnung des Erzbischofs, 2 befinden sich heim Seim— 
nario, 4 im Mönchb- und 1 im Frauen* Kloster, endlich eine im 
Thurme des Troizktschen Sobois und 2 auf den Gottesäckern. 
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Kreisstadt, unter 66° 4 o' Länge und 58 ° 23 ' 
Breite liegt 1,689 Werst von Petersburgs 961 Werst 
von Moskwa und 5 i Werst von kVjatka entfernt, 
beim EinQufs der kleinen Plesticha in den 
Wjatkaflufs. Sie zählt nach Herr mann nur 1094 
Einwohner, nach der sechten Revision indessen 
allein 788 männliche Seelen, hat 5 Kirchen und 
337 Häuser (worunter 18 von Stein). 

3 ) Der Kreis von Kotelnitscli % an der west- 
lichen Grenze des Gouvernements, euthält q55,i56 
Des. uud i 3 o 8 Sasch,, wovon i 44 , 6 o 8 Des. gut au- „ 
gebautes Ackerland, » 3,864 Des. Heuschläge Und 
783, a 3 o Des. Forsten constituiren. Er wird von 
der Wjalka, Wesoka und Pyma bewässert, 
und giebt der Wetluga den Ursprung. Die 
Kreisstadt unter 65 ° 5o' Länge und 5 j° 4 o' Breite 
ist 1 695* Werst von Petersburg , 917* Werst von 
Moskwa uud 94* Werst von TVjatha entfernt, 
und hat nach Herrmann 855 Einwohner über- 
haupt, nach der Revisionsliste von »8 » 5 . aber 509 
männliche Seelen, 8 Kirchen und 237 Häuser, 
worunter sich nur 1 steinernes befindet. Sie steht 
auf dem Platze, wo sich die ehemalige Tschere- 
missische von den Nowgoroderu zerstörte Festung 
Kokfchtrew befand, 

4 ) Der Kreis von Jaratisi , im westlichsten 
Theile des Gouvernements, hat i,ia 3,523 Des. und 
8 o 5 Sasch. Oberfläche, von welcher 177.716 Des. 
mit Aeckern, 1.595 mit Heuschlägen und 910,690 
mit Waldungen bedeckt siud. In ihm entspringen 
die grofse und kleine Kokschaga, und strömen 
der daran, die Wetluga, die Usta und Tet- 
ma. Seine Bewohner bestehen grofscnlheils aus 
Tsc heremissen, zum Theil auch aus Tataren. Un-r 
tef 65 ° 47 Länge und 5 j° 10' Breite liegt die 
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Hauptstadt des Kreises, i5ai , Werst von Peters- 
burgs 7935 Werst von Moskwa und 218* Werst 
von TVjatia entfernt. Sie zählt nach Herrmann 
8o4 Xiinwohner, und ,nach der Revisionslisle von 
i8i5. 446 Mannspersonen v ferner 5 Kirchen' und 
359 Privalhüuser (4 davon von Stein). Aufser ihr 
wurde sonst auch noch der in diesem Gouverne- 
ment liegende Flecken Zarewo - Santschursh mit 
3oi Einwohnern zu den Städten gerechnet. 

5) Der Kreis von- Urschum. , auf beiden Sei- 
len der Wjatka, die hier die Metscheda, die 
Urschumka, deuBui, die Schurma, Schos- 
nj a und Malmyschka aufnimml, wird , aufser 
den Russen, von vielen Woljaken, Tschoremissen 
und einer Anzahl Tataren bewohnt, und ist im 
Gauzep nur im östlichen Theile fruchtbar, sonst 
ziemlich mager, aber nicht arm an Eisen. Er 
giebt der Kasanka den Ursprung, und hat l, 364, 086 
Des. 4 13 Sasch. Inhalt, wovon 178,384 Des. Aecker, 
34,743 Des. Heuschläge und 1,107,507 Des. Forsten 
tragen. Aufser 5 Eisen- und 1 Kupferhütte, so 
wie der Landstadt Malmysch mit io64 Einwohnern 
(65g männlichen Seelen) in 172 Häusern, ist noch 
die Kreisstadt zu erwähnen. Sie liegt unter 
67° 5o' Länge und 57° 18' Breite an der Ur- 
schumka, 1933 W erst von Petersburg , iao4 von 
Moskwa und 192 Werst von PVjatka entfernt, 
zählt 3 Kirchen, io5 hölzerne Häuser, und nach 
der sechsten Revision 4i4 männliche Einwoh- 
per *). 

6) Der Kreis von Jelabuga , im südöstlichen 
Theile des Gpuverpeiuents, im Winkel der Wjat- 
ka und Kama, vom Ik, Iseli und der Waga 


*) Bei Herrmaftu Ut sie nicht anfgefhUrt. 
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bewässert. Seine Oberfläche beträgt 856,794 Des. 
und 474 Sasch. , ist an den Ufern der Kama sehr 
fruchtbar, und trägt i 33,654 Des. Ackerland, 
4 o, 88 i Des. Wiesen und 643 4 p 5 Des. Wälder. 
Die Bewohner sind Russen, Woljaken, Tschere- 
missen und Tataren. — Die Kreisstadt, unter 
69° 3 o' Länge und 55 ° 3 o* Bteite, liegt an der 
Kama neben einem See, ai 56 j Werst von Peters- 
burg , i 4 a 8 j von Moskwa und 4 i 6 | von TVjatka 
entfernt, zählt 4 Kirchen’, 576 Häuser (worunter 
18 von Stein) und 1669 männliche Einwohner 
nach der Revisionsliste *). Uebrigens findet sich 
eine Glashütte in diesem Kreise. 

7) Der Kreis von Sarapul im Südosten, auf 
zwei Seiten von der Kama Umflossen, die hier die 
Siwa empfangt. Er giebt dem Ik und Kulmes 
den Ursprung, hat 1.601 , 654 Des. 754 Sasch. Ober- 
fläche, 249394 Des Ackerland, 38207 Des. Wie- 
sen und 1,276,287 Des. Wald, liefert Eisen und 
Kupfer, und wird aufser den Russen besonders von 
Woljaken, auch Tscheremissen und Tataren be- 
wohnt. Aufser 2 Eisen- und 3 Kupferhütten ver- 
dient .besonders die Gewehrfabrik zu lach erwähnt 
zu werden. Da ich dieselbe indessen bei der 
Rückkehr in dieses Gouvernement ausführlicher 
beschreiben werde, so füge ich nur noch das 
Wichtigste von der Kreisstadt Sarapul. bei. Auf 
den Trümmern einer alten Tatarenstadt erbaut, 
liegt sie 2 , 321 * Werst von Petersburg , l 5 g 3 l Werst 
von Moskwa und 58 i| Werst von TVjatka ent- 
fernt, unter 70° 35 ' Länge und 56 ° 47' Breite, an 
den Ufern der Kama. Sie ist nach der Gouverne- 


*) Es ist mir unbegreiflich, wie Hcrrmann von dieser Stadt 
uur i~Jp Einwohner überhaupt angeben kann. 
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mcntsstadt die gröfste der Provinz, zählt a stei- 
nerne Kirclien, 7*29 Häuser (10 von Stein) und 
nach der Rövisiöüsliste 1743 männliche Einwoh- 
ner *), die gleich denen von Jelabuga mannigfal- 
tige Gewerbe und afusgebreiteten Handel von der 
Kama begünstigt tFeiben. 

8) Der Kreis vort Nolinsk , im mitllernTheile 
der Provinz, Ziemlich eben, und von der W j at k a , 
DubTo'wkaj Nölittka und einigen kleinern Flüs- 
sen berührt, 545, 5 i 8 Des. i64o Sasch. grol's , und 
a5 1,078 Des. Acker, 27/192 Wiesen und 341674 
Waldungen enthaltend. Seine Stadt liegt an der 
Nolink a, 1875 Werst von Petersburg, 1147 von 
Moskwa und i35 von kViatka entfernt, unter 
€7° so" Länge und 57 0 3o' Breite, zählt 1 Kirche, 
277 -Häuser (viföHlttter nur l von Stein) und 626 
männliche Seelen. 

1 9) Dielr Kreis von Sloboclsk, im nördlichen 
Theile des Gouvernements, von der W ja tka be- 
wässert, in die sich hier die Le tka und Tschep- 
za ergiefsen, und aufser Russen auch von Wol- 
jaken/und Tscheremissen bewohnt. Seine Ober- 
fläche beträgt 3,3l3,846 Des. 800 Sasch. , wovon 
180,375 Des. mit Feldern, i4,8o5 mit Wiesen und 
5,041,597 mit Forsten bedeckt sind. Die Kreis- 
stadt liegt an der Wjatka unter 67° 56' Länge 
und 58° 3o' Breite, 1772 Werst voll Petersburg , 
io44 von Moskwa und 32 von der Gouvernements- 
, stadt entfernt, hat 7 fcirtthett, 554 Häuser (22 von 
Stein), und nach der sechsten Revision i483 männ- 
liche, oder (nach Herrmann) 2430 Einwohner 
überhaupt. Uebrigens verdienen hier noch die bei« 


*) Herr man 11 fuhrt diese Stadt gar nickt mit auf. 
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den Marktflecken Sciieslahow und jSiiulizin , so 
wie 2 Eisenhütten, bemerkt zu werden. , ; 

10) Der Kreis von Glasow, im Nordwesten 
des Gouvernements, ist der ausgedehnteste, ob- 
gleich in den Listen der Feldmesser nur mit 
2,735,11a Des. und 453 Sasch. in Ansatz gebracht. 
Von diesen sind 217,376 Des. unter dem Pfluge, 
38 , 161 mit Wiesen und 2 , 4 ai,o 54 mit Waldun- 
gen bedeckt. Hier nehmen die Kama und Wjatka 
aus 2 grofsen Morasten, so wie die Sysola, ihren 
Ursprung, und mehrere kleinere Flüsse durchstrb- 
inen den Kreis in verschiedenen Richtungen, Die 
Strenge des Winters, die Dichtigkeit dei^i Wülder 
und die Menge der Sümpfe haben der Landescul- 
tur noch wenig Fortschritte erlaubt, dafür die 
Vermehrung des Wildes begünstigt; ja selbst zu 
den Bewohnern ist noch wenig Licht gedrungen, 
indem hier die noch ungetauften Wotjoken und 
Tsckeremissen ihre vorzüglichsten Wohnsitze ha- 
ben. — Die Kreisstadt liegt unter 69° i 4 ' L. 
und 58 ° 20' Br. 1951 Werst von Petersburg > 1223 
von Moskwa und 211 Werst von fPjabka au der 
Ts ehe p za, hat 2 Kirchen (eine von Hol*) 86 
Häuser (ebenfalls von Holz), und nur a 48 männ- 
liche Bewohner. Grüfser ist, die hier befindliche 
Landstadt Kai , an der Kama, mit a Kirchen* i 34 
Häusern und 374 männlichen Seelen. Inn 

Ich kehre jetzt auf den verlassenen Standpunct, 
die Pforten des Permschen Gouvernements, 
zurück. 

Die Waldung rings umher gewährte bei un- 
seym Eintritt keinen erfreulichen Anblick. Ueber- 
all standen kahle Stämme ohne Aeste, oder doch 
versengte Bäume, als Zeugen eines grofsen vor 
3 Jahren hier wülheuden W aldbrandes. Es ist un- 
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glaublich , wie häufig dieses Unglück in Rufslaud 
zu Hause ist; aber doch scheint es nie grüfser als 
im J. i8i5. gewesen zu 6evn. (S. den ersten Tlicil 
dieser Beiträge p. 12 a.) 

Auf der zweiten Station, einem greisen Dorfe, 
Sosnowlaja, passirten wir Abends das Flüfschen 
Sosnowka, und nach einer nächtlichen Fahrt von 
2 Stationen waren wir den a5. Juli mit Sonnenauf- 
gang in der Kreisstadt Oc/iansi. Wir setzten hin- 
ter derselben über die Kama, und gelangten Mit- 
tags nach der Gouvernementsstadt Perm. 

Sie hat eine angenehme Lage auf dem hohen 
Ufer der Kama, und ist zum Theil mit Bergen 
umgeben. Die Strafsen derselben sind gerade, und 
mehrere steinerne Häuser darin von guter Bauart. 

Da wir nach Tobolsi eilten , so verschoben 
wir die Schul Visitation bis zu unserer Rückkehr, 
lernten indessen das Personale der Lehrer kennen, 
und machten dem damaligen Civil- Gouverneur der 
Provinz, Herrn v. Hermes, unsere Aufwartung. 
Er hatte die Güte, uns einznladen, einer theatra- 
lischen Vorstellung • beizuwohnen, die an dem 
Abende desselben Tages in seinem Hause von sei- 
ner Familie und mehrern Freunden derselben aus- 
geführt werden sollte. Mit Vergnügen fanden’ wir 
uns dazu ein, und verlebten auf diese Weise einige 
sehr heilere Stunden. — Den folgenden Morgen 
reisten wir wieder ab. 

Das Wetter, welches bisher abwechselnd ge- 
wesen war, wurde jetzt immer regnerischer und 
der Weg schlechter. Wir näherten uns dem Ura- 
lischen Gebirge, der natürlichen Grenzscheide Euro- 
pens und Asiens. Zum Beweise dienten die nun 
allmählig zu Tage ausgehenden Sandsteinfelsen. 
Nachdem wir die Babka passirt hatten, gelang- 
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ten wir Nachmittags in die Kreisstadt Kurtgur , am 
Einflufs des Iren in die Silwa. Noch einem kur- 
zen Aufenthalte beim Goroduitsch setzten wir 
unsern Weg im Regen und Fiusternifs weiter fort, 
und befanden uns mit Tagesanbruch den 27. be- 
reits zwischen den hohem Vorgebirgen des Urals. 
Der Weg war allmählig, fast unmerklich angestie- 
gen, als wir uns plötzlich Mox'gens um 3 Uhr vor 
einem liefen Thale befanden. \Diister schimmerte 
der Halbmond durch zerrissenes Regengewölk, und 
in Nebel verschleiert lagen die waldigen schwarzen 
Berggipfel umher. Ein Blick in die Tiefe zeigte 
uns den See Suksun mit dem dabeiliegeuden 
Dorfe in der Morgendämmerung. Da mufsten wir 
hinab auf steilem, schlupfrigem Wege. Wir stie- 
gen aus, und hemmten den Wagen auf beiden 
Seiten, demungeachtet war es dem Mittelpferde, 
welches, bei der russischen Art anzuspanneu, den 
Wagen allein halten mufsle, sehr schwer zu wi- 
derstehen. Es kämpfte lange mit dem Gewichte 
desselben, gab aber endlich nach, und jagte den 
Berg vollends hinab. Der Weg führte von der 
Höhe nach Süden zu; dann wandte ersieh am See 
nach Westen durch das Dorf. Am Ende desselben 
setzten wir über das Wasser, wo es seinen Abflufs 
hatte, wandten uns darauf nach Osten, und end- 
lich allmählig wieder aufwärts in das Gebirge nach 
Süden. Jetzt ging es über Höhen und Thäler von 
sanfterem Hange immer tiefer in die Gebirge. Wir 
passirlen den Bisert, und trafen Abends in dem 
Bergdorfe Kirgiachan laja ein, wo wir übernach- 
teten, weil die Strafse nicht sicher war. Man 
transportirt nämlich auf diesem Wege die Gelan- 
genen nach Sibirien. Haufenweise wandern sie, zum 
Theil mit Fesseln beladen, zum Theil an einander 
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gekettet, unter Begleitung von S ov-ken oder!» «cH« 
kiren , die mit Spiefsen bewaHrel nebenher i'.imi, 
vorüber, nnd sprechen uin Allmoson an. T ! , r k 1 : - 
licher Gesang erweicht das Herz, und , . liulTt 
ihnen von den Einwohnern milde Gaben, ö',< ihre 
Begleiter dann mit ihnen zu theilen pllogen. Aut 
Ziele jeder Tagereise ist ein hölzernes Gcil'egniCf., 
eine Hülle von Baumstämmen, für sie errichte !, 
wo sie des NächLs eingesperrt werden. Ein solches 
Gefängnifs befand sich auch auf unserer Station ; 
allein es waren heute 7 daraus entsprungen, und 
daher trügen wir Bedenken, in der Nacht weiter 
zu reisen. Den 28. früh rückten wir dem Rücken 
des Uralgebirges näher, und verfolgten von den 
Höhen, die eine Aussicht gestatteten, den Gebirgs- 
zug begierig mit den Augen. Indessen mufs ich 
bemerken, dafs das Uralgebirge, trotz seiner Aus- 
dehnung in die Länge, vom kaspischeu See bis ans 
Eismeer, und trotz seiner bedeutenden Breite, die 
kaum vom Pernischen Gouvernemenl umiafst wird, , 
doch hier einen weniger imponireuden Aublick ge- 
währt, als viele weit unbedeutendere Gebirge. 
Es steigt von allen Seiten so allmählig an, dafs es 
sich dem Auge selten als Gebirgszug, und auf die- 
sem Wege nirgends als deutlicher Rücken, son- 
dern mehr als Massen Gebirge darstellt, so wie es 
überhaupt in diesem miltlern Theile von weit ge- 
ringerer Höhe ist, als in den nördlichem und süd- 
lichem. Die Aussicht ist daher auf dem ganzen 
Wege rechts und links von hohem Gipfeln be- 
schränkt. Romantische Parlhicen mufs man ab- 
wärts vom Wege in gröfsern Entfernungen suchen *). 


*) Ich erspare die nähere Beschreibung dieses Gebirge* bi* ■ 
*ur Rückkehr in dieses Gouvernement. 
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Zwischen der atcn und 3ten Station Belimbaikct 
und Reschotsluja befanden wir uns übrigens auf 
der gröfsten Höhe; dann führte uns der Weg über 
breitere Rücken und durch flächerere Thaler fast 
unmerklich abwärts, und mit der 4ten trafen wir 
in Jekaterinburg ( Cat/iarinenburg ), dem Centro des 
Uralischen ßei'gwesens, ein. Dieser Ort ist zwar 
nur eine Kreisstadt, übertrifft aber an Umfang und 
Bauart manche Gouvernementsstadt. Wir machten 
hier die Bekanntschaft der vorzüglichsten Bergoffi- 
ciere; da uns indessen das ungünstige W'etter, wel- 
ches den Eintritt einer kältern Jahreszeit ankündigte, 
und die Wichtigkeit unserer Geschäfte nach To- 
bolsk zu eilen nöthigte, so verschoben wir die Be- 
trachtung der hiesigen Merkwürdigkeiten bis zu 
unserer Rückkehr. Wir begaben uns daher den 
3o. Juli wieder auf den Weg, halten aber das Un- 
glück, vor der Stadt, bei dem tiefen Kothe, die hin- 
tere Achse unseres Wagens zu zerbrechen. Unter 
diesen Umständen w'aren wir gezwungen zurück- 
zukehren, um unsere Equipage repariren zu las- 
sen. Während dieser Zeit lernte ich noch ein Paar 
geistreiche Männer keimen, die mir mehrere in- 
teressante Notizen mittheilten. Der erste war Dr. 
Salvator i, ein Italiäner, der ehemals als Arzt 
der französischen Ambassade in Persien gewesen 
war, dann in Moskau als frei practicirender Arzt 
gelebt hatte, während des letzten Krieges nach Si- 
birien verschickt, dann wieder zurückgerufen, später 
abermals verwiesen, dann wieder begnadigt worden 
war, und nun frei in Gatharinenburg lebte, wo er 
sich ii:, vztlicher Praxis beschäftigte. Dieser ori- 
ginelle L'.’.i, der mit vielseitigen Sach- und 
Sprachkeaul n eine grofse Thätigkeit und Aus- 
dauer verband, ’istte sich in seinem Exil beson- 
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ders mit dem Studium der Permjakischen Sprache 
beschäftigt, und ging damals mit dt.- Herausgabe 
einer Grammatik und eines Wörterbuchs derselben 
um. Nach seiner Meinung war diese Sprache dieMul- 
ter von vielen andern, und also von grofser Wich- 
tigkeit. Ja er leitete nicht blos deutsche und eng- 
lische , sondern selbst hebräische Worte daraus ab, 
welche Paradoxieen den Sprachforschern von Pro- 
fession zur Beurtheilung überlassen bleiben mögen. 
Uebrigens verdanke ich ihm die in der Beilage 
No. 3. mitgetheilten Worte aus dem Permjakischen. 

Eine andere interessante Bekanntschaft machte 
ich hier mit einem Landsmanne, Dr. Gabler, 
der als Arzt bei dem Bergwesen in Bernaul ange- 
stellt und hier auf der Durchreise begriffen war. 
Er theilte mir über die sibirische Brandbeule, die 
er im Kolywanischen mehrmals beobachtet halle, 
Folgendes mit : Sie komme nur in den sibirischen 
Steppen, nicht in Gebirgsgegenden, vor, und zwar 
am meisten bei grofser Trockenheit in den Monaten 
Juni und Juli. Sie befalle am häufigsten Pferde 
und verlaufe bei ihnen sehr schnell, so dafs in 
a4 Stunden sehr oft schon der Tod erfolge. Bei 
der Oeffnung des Cadavers finde man Darmentzün- 
dung. Zur Vorbauung treibe man daher die Pferde, 
wenn es sich thun lasse, die gefährlichste Zeit über 
ins Gebirge. Beim Rindvieh komme sie selte- 
ner vor. Wenn sie Menschen befalle, so zeige 
sie sich am häufigsten über der Orbita, auf dem 
Rücken, am Halse und an den Armen. Bei der 
Entstehung empfinde der Mensch den ersten Tag 
einen Stich wie von einer Fliege, indessen sey noch 
nie ein Insect als Ursache entdeckt worden, dann 
schwelle die Stelle auf und werde unempfindlich» 
Den Tag darauf zeige sich in der M'tte ein sc-hwar* 

4 
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zhv Punct, und der Kranke fange au zu fiebern; 
daun werde der Tunet gröfser und zeige sich 
als oberflächliche Gangrän , während das Fieber 
den, Character des Typhus annehme ; der Patient 
bekomme zunehmende Beängstigung und der Puls 
werde immer kleiner, am Ende unfühlbar, während 
*uu die Muskelkräfte noch zu gehen erlaubtein u nd 
das Bewufatpeyn nicht gestört ^sey. Endlich erfolge 
der Tod den 5ten oder yten Tag. "Was die Hei- 
lung betreffe, so könne sie nur in den ersten Tagen 
^»lil Glück unternommen werden; dann sey sie 
aber auch einfach und leicht. Man schneide näm- 
lich, sobald sich Unempfindlichkeit an der Stelle 
äuiäere, mit einen) Messer bis auf das Gesunde ein, 
uuu mache dann Ueberschläge aus einem concentrir- 
ten Aufgusse von Tabak mit Kampfer und Salmiak. 
Später iten Hülfe möglich. Herr G. rettete 

indessen loi') einen Kranken am 4ten Tage durch 
Calömel, aller 2 Stunden zu 4 Gran mit £ Gran 
Opium gegeben. Er reichte auf diese Weise a4Gr. 
des zuerst genannten Mittels. Bei einem Patienten, 
Welcher starb, fand sich eine leichte Darmentzün- 
dung bei dei S ’ction. Man hatte hei demselben 
ein vou der edieirischen Uprawa empfohlenes 
Mittel, frischen .Jpjuvg, ohne alleu Nutzen ange- 
wandt. Was den : "mö-ng des örtlichen Uebels he.- 
trclfe, so überlreffe < • l<n Umfange oft einen Spe- 
ciesthaler; der Brand suy trockuer .Art, werde 
aber bei richtiger Behandlung durch Eiterung loS- 
■gestofsen #). , •• • 

..... I , ; ; jtaiaT 

*) Der Verlauf dieser Krankheit und ilire Beilart bestätigt die 
von mir au ein Paar, andern Orten ai)fgestelUe Behauptung, dtfs 
das Uebel ursprünglich örtlich scj (Indem es der äufserlichen Be- 
handlung weicht), dafs es aber sodann zum Allgemeinleiden werde 
(indem es später fast immer und zwar in kurzer Zeit tödtlich 
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Endlich fand ich unerwartet noch eifltfp andern 
Landsmann, Herrn Jahn, hier, mit welchem ich 
zu gleicher Zeit auf der. Universität gewesen ,warj 
von dem iph aber nachher nie wieder etwa« erfah- 
ren hatte. Er war, der juristischen Carriere uber- 
drüfsig, zuerst in Kriegsdienste gegangen, dann in 
Rufsland als Sprachlehrer aufgetreten, später als 
Forstmeister augestellt worden, und lebte nun in 
eiuem kleinen vom Bergdepartement abhängigen 
Posten hei Catharinenburg auf einem ihm zugehö- 
rigen Grundstücke. Das unveruutthete Zusammen- 
treffen auf ganz verschiedenen Wegen n Asien 
gab uns natürlich Stoff zu mannigfaltiger Unter- 
haltung. — 

Den lWugust Nachmittags reisten wir von Ca- 
tharinenburg zum swfxtenmale ah, ..'■/> t .daugteü 
auf waldigem Wege über Thäler und Hügel mit 
eintretender Finsternifs auf die erste Station Ka&u? 
lina , ein unbedeutendes Dorf Üa man hier nicht 
für die Sicherheit des W r eges stehen wollte, indem 
eiuige Tage zuvor 11 Verschickte aus den Gruben 
entsprungen waren, so beschlossen wir, hier zu 
übernachten. Wir legteu uns iu dem Zimmer des 
Posthalters , weil es keine Wirthshäuser in diesen 
Gegenden giebt, auf die Bank an der W r and, wäh- 


wird), and dsfs dieser Uebergang aus dem örtlichen La den 
gemeinen Krankheits7.ustand vermnteUt einer Affection de» bim- 
gelafssystems erfolge (indem bei großer Augst und tchwiudendem 
Pnisc doch Denk- uu<l BewigtingkkttlA "ziemlich unverändert fort- 
bvstehenj. Ich fand bei ‘ der Sectiou cliies an der 'binnen Blatter, 
einer ganz analogen Krankheit, Vcrstot'benec len die Arterien 
von der leidend«® Stelle, bif, gun^ , Ilcrzen eutz ,Jet. L)ie tvplms- 


anige Physiognomie der Krankheit erre; 

Verdacht einer Adection der Venen, und i t eine Wiederholt« 
Untersuchung der Urtitern in 'Leitdinauvn v 

später selbst keine Gelegenheit gehabt ‘ . - 

4 - 


t i: dessen auch gt-ofsen 
eine wie 
t-.edy' 1 wollt • ich 
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rend Mann 5 t‘äa‘ ' auf r der* Erde ' ifeM ü e fc a. — 

Den aten <tcx Morgens brachen wir von nettem auf. 
Das Land wurde fetzt flabher, blieb abfer noch wal- 
dig. So" wie gestern vorfcüglifch Fichteri UnserU 
Weg umgaben, so begleiteten uns bettle mit licli- 
term Grün weifsstämmige Birken. Zwischen der 
aten und 3ten Station sahen wir überall Späten des 
Hagelschlags, und auf 1 der 4ten betraten wir die 
Kreisstadt Kamyschlnw. Sie iit unansehnlich-, ob 
sie gleich eine sehr vortheilhafte Läget ! ah der 
Byschma aüf fruchtbarem schwarzen Aekerlande 
hat. Die Byschma ist ein nicht ganz unbedeu- 
tender, sotidern schiffbarer Plnfs , den man schon 5 
Werst früher passirt, und strömt nach Osten. So- 
bald män'das LFral- Gebirge passirt Hat; nehmen 
überhaupt alle Flüsse mehr oder weniger diese 
Blchtung an, während sie diesseits desselben im 
Ganzen ihren Lanf ridfch' Welten richten. — Von 
Pflanzen, die uns äuf diesem Wege umblühten, fie- 
len mir besonders folgende häufig ins Auge : Achil- 
lea Milldfuliurn (mif ttetlieii Blumen), Aconitum nco- 
tnorttahufn t Eötö'ni&d ojßcinalis , Canipanuld c.oh- 


ophthalmica , verschiedene Spocies aus der Gat- 
tüng Oentiana , Jnula salicifolia , Lythmm Salica- 
ria , Pimpineilci saxißaga , Rhinanthus crista gal- 
li , einige Sonchus- Arten, Scrratula tinctoria, Se- 
dum Telephium , Trifolium MeUlotus cfficin. und 
pratense , welche die Rücken und Abhänge der 
Berge zierten, während a»f den' Flächen schon 
Steppen - Kräuter , besonders Artemisia - Chenopo- 
dium und Dianthus- Arten in Menge erschienen. 

Ueber flaches fruchtbares, aber von anhaltendem 


g-lomerata, tnehrere Arten der Gattung Centau- 
rea , Chrysanlhenunri ' Leiucanthtmum , Delphinium 
eläfuni , Epilobtum anguslifoliurri j ■ ?. Euphrasia 
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-Äe^enMlsohrAfiui'gelüslpspLnnd «eUteir wir unser» 
Weg 'VaeiMeulheils duvehn dichte Waldungen fort, 
und gelangten zKvisqhturidet und 5tcu Station, 
von KwnybshL otF f ä n ger<i§!jnci,,‘) den 3teu August 
r vormil tagt’ » über t • die Gr£nzi\ . 4« 6 » Pownsohen Gou- 
vernement» 9) in ,dds ejgt;nGicht.;v>V/u>v««. 

Der Eintritt in dasselbe geschieht in. einen* 
dichten ; «RchtÄnwalde.mEinsairi l blickten. ,w .sin- 
nend vw uns durch die düstere pede und nann- 
ten unsleise den bedeutungsschweren Namen, der 
das Melancholische der Gegend vermehrte, — iDie 
erste Station auf dieser, , Strafse < von Sibirien heifst 
JJujulinsknja. Hinter derselben passirten wir ein 
Dorf, wo man ,3 in der. Nähe eingefaugqne Strn- 
fsenräuh^r erwartete. Sie hatten in Gesellschaft 
mit 6 andern einem reisenden Kaufmanne iopo Hur 
btil gerahbt , und eine einsam gelegene Mulde ge- 
plündert Einer von ihnen war bei der . Verfol- 
gung verwundet und dann mit seinem Kamera- 
den festgenommen worden, ihre 6 Genossen aber 
entsprungen. Wegen der letztem konnte man 
nicht sicher seyn. Demungeachtet setzten wir un- 
sern Weg mit einbrechender Finsternifs von der 
nächsten Station Uacliabowa weiter fort. Vorsicht 
war iKithigv-und wir beschlossen daher, mit Waf- 
fen in der Hand, die Nacht hindurch zu wachen. 
Düster schimmerte bei dieser Fahrt der Mond durch 

v 

den bewölkten Ilimmel auf die feuchte Haide, 
und spähend blickten wir, Pistolen und Säbel in 
der Rechten, um uns her, als sich auf einmal in 
der eilften Stunde mehrere Telegen auf unbebau- 
tem Boden rechts neben uns zeigten. Sie kamen 

*) Ich verspüre den Rückblick auf dasselbe bis zu meiner 
Rückkehr , wo ich »eine Merkwürdigkeiten kennen zu lernen, 
mehr Muf&c halte. 
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uns einem Wälde, aus : dem keift Weg herübeir- 
iüht'le, und näherten sich uns mit langsamen. Schrit- 
ten , machten dann Halt und beobachteten uns 
schweigend aus der Ferne. Wir befahlen dem 
Fuhrnianne zu 1 eilen. n Vergebens. !•' Fluche und 
Schlage waren nicht im Stande, die matten Pferde 
in Trab zu setzen; und mit Erwartung? sahen wil- 
dem Ausgange dieser' verdächtigen Erscheinung 
entgegen. Zum Kampfe fertig mufsteu wir den- 
noch denselben lieber zu vermeiden suchen^ weil 
weil wir unser drei (mein Gefährte , ich und 
der uns begleitende Soldat) nur - halb so stark, 
als der angreifende Theil, gewesen seyn würden. 
Da es unmöglich war zu entfliehen y ' -so bewiesen 
wir wenigstens unsere ■ Wachsamkeit durch ein 
wiederhohltes Hurrah und das Geklirr unserer 
Waffen. Glücklicherweise schreckte dies die nächt- 
lichen Gäste; denn so lange wir sie mit unsern 
Blicken erreichen konnten , blieben sie auf freiem 
Felde, entfernt vom Wege an derselben Stelle, -i; 

Wir schleppten uns indessen niit unsern Pfer- 
den auf dem kothigeu Wege allmählig 3 Werste ' 
weiter, schon Verdacht schöpfend, dafs unser Fuhr- 
mann mit den Räubern unter einer Decke spiele, 
erreichten aber endlich einen Weideplatz, iu 
der Nähe eines Dorfs, wo sich ein Bauer zu 
seinen grasenden Pferden gelagert hatte. Wir hiel- 
ten es für rathsam, hier Halt zu machen, um 
auch unsere matten Pferde weiden zu lassen. Es 
wurde deshalb ausgespannt und wachend die Mor- 
gendämmerung erwartet. Sobald wir sie gewahr- 
ten, machten wir uns wieder auf, und gelangten 
mit den ausgeruhten Tferden bald in die noch 7 
Werst entfernte Kreisstadt 'Jjurnen. Sie liegt auf 
beiden Seiten der Tara., deren rechtes südliches 
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Ufer ungleich höher als das lihke nördliche ^ -ist. 
Wir passirleu sie ohne Aufenthalt Morgens in der* 
4tou Stunde, und genossen bei aufgehender Sohhe 
eine zwar weile und freie, aber sehr einförmige 
Aussicht von dem hohen Ufer, den Strom und das 
Thal entlang- Auf einer roit : -Balken gedeckten 
steilen Abfahrti kamen wir darauf zur Brücke’, die- 
uns auf das andere flache Ufer lübrte. ■**- Zwei 
Stationen von hier waren wir gönöthigt, statt deT 
abgenutzten eine neue Vorderachstuin unsern Wa^ 
geii «itisetzeufzu lassen. Wir lcigerten uni zu die- 
sem Ende auf einen grünen Platz Runter welchem 
sich ein ansehnlicher Landsee hiiizog, nahmen Un-* 
seriFuhrwerk aus eiuander, und riefen alles herbei! 
Was Hülfe leisten konnte. Ein Schmidt existötet 
hier nicht; wir mufsten uns >also' begnügen, ein 
passendes Stück Holz zu erlangen.’ ‘Vor unser ri 
Augen wurde es < von ein Paar Landleuten behauen^ 
eine, neue Achse daraus gezimmert , und nach üti-1 
serer Anleitung mit dem Eisen der alten,- freiiieK 
ohne Feuer, nur; kalt, beschlagen. Bei diesem Ge- 
schäfte leisteten uns 7 Baschkiren hülfreiche Hand. 
-)DSie bildeten ein Piquet, welches 'zum Trhtts- 
port der Gefangenen hier angekommen war. Der- 
gleichen Piquets sind von Station zu Station der* 
ganzen Weg entlang postirt. Sie nehmen die Ver*' 
scliickten in Empfang, begleiten sie bis zur näch- 
sten Station, und übergeben sie dort andern zum 
weitern Transport. Sie bilden zusammen ein Com-- 
mando, welches von Orcnburg nach Sibirien be-> 
ordert und aller 3 Jahre abgelost wird. Eben’ 
kehrte das vorige zurück, und ein Zug desselben 
hatte uns schon früher begegnet. Auf kleinen' 
magern Pferden , mit hohen Sätteln 4 einen Bogen 
und Pfeile zur Seite, trabten die schlichten Na- 
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turnienacheu wolilgemuth wieder in ihre Hei- 
niatJi. — Die, welche wir hier trafen, waren 
schlank gewachsen, sorglos, müfsig und ohne An- 
sprüche. Ihre Wohnung war eine hölzerne Hütte 
ohne Fenster neben dem Platze, auf dem wir la- 
gerten, ihr Haus-Geräthe ein Trinkgeschirr und 
eine hölzerne Schaale zum Essen, die sie hei ihren 
Eugen mit sieh führen, ihre Armatur ein Sattel, 
Bogen, Pfeil und Säbel, ihr Nachtlager die Filz- 
decke, die beim Reiten unter den Sattel gelegt 
wird* Gewöhnlich sind unsre Pferde und Kühe 
besser logirt, als diese Menschen. So ohne Be- 
dürfnisse bleibt der Baschkir freilich auch ohne 
Cultur. Er ist zu gen iigsam , um mehr zu be- 
* gehren. Nichts desto weniger ist er sehr bil- 
dungsfähig, wie seine Organisation es vermutheu 
halst , und die Erfahrung an Einzelnen es bestä- 
tigt- Der damalige Inspector des kaiserlichen 
Gymnasiums zu Kasan halle einen Baschkiren zum 
Vater, und besafs viele Talente. Auch einer von 
den oben erwähnten, welcher sich besonders um 
die Wiederherstellung unsers Wagens Mühe gab, 
zeigte bei der Zusammensetzung besondere Ge- 
schieklichkeit und gröfsere Genauigkeit als die 
Eingebornen des Orts. Er war selbst stolz darauf, 
und rühmte sich, die Sache besser als diese ge- 
macht zu haben. Nach Austhcilung einiger Ge- 
schenke für geleisteten Beistand fuhren wir unter 
dem einfachen Lebewohl dieser' Naturkiuder muth- 
voll weiter. Trotz aller angewandten Geschick- 
lichkeit hielt indessen unser neues Kunstproduct 
nur 3 Stationen aus, weil es von Birkenholz ge- 
zimmert und ohne Feuer beschlagen war. Wir 
mufsten also eine neue Achse kaufen, und, weil es 
wieder keinen Schmidt auf der Station gab, die- 
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selbe unbehauen und ganz ruh bis auf das i3 
Werst davon, etwas ab vom Wege, gelegene Dorf 
jirtamonowa , am Ufer des Tobols, gebrauchen* 
Hier wohnte ein alter Tatar, dessen Kunst in Be- 
arbeituug des Eisens berühmt war. Seine Schmiede 
bestand in einer niedrigen, engen Hütte vor dem 
Dorfe, und seine Werkzeuge schienen aus dem 
. ersten Zeitalter der Schmiedekunst herzurühren. 
Doch es zeigte sich, dals er durch Gewandtheit 
ersetzte, was seinen Hülfsmitteln an Vollkommen- 
heit abging. In wenigen Stunden war die neue 
Achse beschlagen und eingesetzt. Ich schweifte 
indessen am Ufer des Tobols umher , der sich 
hier in seinem sanften Sette durch Wiesengrund 
windet, hielt dann mit meinem Gefährten Mittags- 
Tafel von dem, was wir bei uns führten, unter 
freiem Himmel, und setzte, nach vollendeter Ar- 
beit, die Reise weiter fort. Wir folgten jetzt dem 
Ufer des Flusses bald in gröfserer, bald in geringe- 
rer Entfernung auf ganz ebenem Sandboden, der von 
den anhaltenden Regengüssen compact geworden 
war. Bald zeigten sich auf der kahlen Fläche nur 
die Uferweiden des Flusses, bald passirten wir 
wieder waldige Stellen. Endlich langten wir 
Abends bei der Ueberfahrt über den To bol an, 
und erreichten das gegenüberliegende Dorf lwle.w , 
wo wir frische Pferde nahmen. Von hier aus 
wurde der Weg wieder schlechter; überraäisiger 
Regen hatte den Boden erweicht, und Bäche und 
Gräben bis zum Uebertreten gefüllt. Die Bäume 
trieften, und die Luft war nafs und kalt. Doch 
ging es noch bis zur /lächsten Station Patschilina 
erträglich, ja die irische Vegetation in Wäldern 
und auf Wiesen, und die Spurou des Landbaues 
gewährten sogar bisweilen selbst einige angeneli- 
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mcre Aussichten , soweit dies in der. endlosen Fla- * 
the 'möglich war. Hier aber, wo wir kurz vor 
Einbruch!, der Nacht eiutrafen, spannte man uixs 
schon die doppelte Anzahl », von Pferden (sechs 
statt. drei) vcnV, den Wagen, ohne jedoch mehr als 
das gewöhnliche Progon (Postgeld), zu verlangen, 
indem man uus versicherte, dals wir sonst iuxmög+ 
lieh forikoufineu könnten. » »Wiff ifandeu auch wirk* . 
lieh den Weg last grundlos, und nur «mhsotik 
schleppten die starken Pferde uns Schritt vor 
Schritt durch das Kothmeer. . . Da maxi sonst in 
diesen Gegeiiden zwei- bi« dreihuxidert Werst biu- 
next 24 Stunden zxirückzUlegen pflegt ; so raufst« . 
Uns eine solche Fahrt uxn so langweiliger erschein 
nen, je weniger, die so sparsam an gebauten und 
kärglich; bevölkerten Flächen dem Auge Abwech- 
selung gewährten. Ich hatte daher in dieser 
zur Schwernrath stimmexxden Lage Zeit genug zum 
Nachdenken über die Schicksale der Sterblichen, 
die diese Strafse vor mir wandelten. Seit der Ent-* 
deckung und Eroberung Sibiriens, wie viele moch- 
ten diesen Weg gegen ihren Willen gemacht ha- 
ben? Mancher, wie wir, im Kollie, von Hegen 
durchnäfst, abej zu Fufs von reitenden Kosaken 
und Baschkiren getrieben; mancher auf eisigem 
Boden , im leichten Kittel , von Kälte erstarrt; 
mancher, von Kelten gedrückt oder von Fesseln 
wundgerieben, abgehärmt und siech auf einen 
kurzen Kax’ren geladen. Ja, gewifs wohl mehr 
als einmal verzehrte der Schwelger, den einst die 
üppigste Tafel nicht befriedigte, hier mit Hunger 
sein schwarzes txocknes Brodt, und mehr als ein- 
mal, ohne Zweifel, schlief der Weichling, der 
sich sonst auf sanftem Lager* dehnte, hier er- 
schöpft in finstrer Hütte auf hartem feuchten Bo- 
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den. ’ Und wie oftAvobl. mochte! ein? .flenaotispher 
Gebieter diese Strafse mit: zerknirschtem. H erzen 
dem Stande dis gedeihen Soldaten entgegen ge- 
zogen i,/ wie 1 oft schon ein treuloserBeardter , ! den 
eiiist Raag<! und Orden; ziel-ten* ivefziveifeinfl tauf 
derselben in die Reihe miedrer Bauern 'getreten 
seynü . -4oi Bewegte indessen die Mertge schwarzer 
IsboäeifiVo« der Hand der , 'Strafenden Gerechtigkeit 
auf einen Haufen geworfen, schon au sich die 
-Seole^seU. wurde doch idos Herz noch ungleich 
tiefer von dem Gedanke« recschüllert, dofs einst 
selbst, mancher Schuldlose, durch Irrthum oder 
Bosheit zum Verbrecher gestempelt y und aus dem 
SchooJ'se des Glücks gerissen, der .unverdienten 
Strafe preisgegeben, hier* »Viergebens die Luft mit 
seinen Seufzern erfüllt, und fern von seinen Lie- 
ben umsonst den Boden mit seinen Tluahen be- 
netzt hatte! Doch; diese ■ Seufzer waren verhallt 
und diesb Thränen: verronnen, seitdem das Schick- 
sal den : Herrscherstab in Alexanders (Hand! gelegt. 
Während dieser Gedanke den Sturm des aufge- 
regten Gemüthes beschwichtigte ,' schwand auch, 
bedeutungsvoll , die: trübe Decke des Firmaments 
umher. Sanft strahlte eiüi höheres . Licht durch 
den Schleier- der eingebrochenen Nacht, ,und hei- 
ter und rein schwebte .das Gewölbe des gestirnten 
Himmels über mir. Mit dem Gesichtskreise des 
emporgehobenen Auges erweiterte sich gleichzei- 
tig das Herz. Der Anblick jener Millionen I von 
Welten drängte den Erdball mit seinen Geschlech- 
tern in den Hintergrund zurück, und in hehrer 
Unendlichkeit zerflossen die Bilder seiner Bewoh- 
ner mit allen ihren Schicksalen, Freuden und Lei« 
den. Unter diesen Empfindungen schlief ich ein, , 
uud erwachte erst jnit Anbruch des folgenden 
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Tages wieder. Die Sterne waren jetzt verschwun- 
den, Und der Horizont •Ton'imeucni mit Gewölk 
umzogen. In Norden uni Osten bildete es' woii- 
dearbare Gestalten, wie' Berge mit Reihen vxra jte- 
stungen und Ruinen besetzt Magisch vergoldete 
die noch im Hintergründe verborgene; aufgehende 
Sonne ihre Spitzen 'und Zinnen. Endlich trat sie 
majestätischen voller Praclitund ungewöhnliche^ 
Grdfse frei über dieselben hervor i, wahrend ihre 
Strahlen ein neues Golorit über die Landschaft um- 
her ergossen. - Doch sie' schwond bald von neuem 
diese schöne ■ Beleuchtung^ 1 denn die am Horizonte 
aufgethürmten Wolkengebilde zerflossen' in eine 
graue Nebeldecke, die in Kurzem den ganzen 
Himmel belegte, —r! So trafen wir den 64 Aügust 
des Morgens in dem tatarischen Dorfe Bailals- 
taja-' einy wo man die Pferde wechselte, n Statt 
der drei, auf welche ' unsre 1 Podaroschna lautete, 
brachte man uns indessen' nun gar sieben ; 1 ein 
schlechtes Omen in Hinsicht des zu machenden 
Weges. — Wahrend wir das Umspannen gednl- 
dig in unserm Wageii abwarteten, amüsirte uns 
•ein kleiner buckliger' Zigeuner, der mit einer Ta- 
bakspfeife auf dem Hofe des Postbauses umher 
spatzirte , und , als ob ec ci das Ganze zu dirigiren 
liabe, den Leuten Reprimanden gab. Nicht ohne 
Lächeln führen wir ab. 

Tobutsk, das Ziel unserer 1 Reise, war von hier 
üoch drei Stationen entfernt. Unter schrecklichem 
Regen gelangten wir bis auf die zweite derselben, 
Goraetschina , wb wir einige Zeit zu verweilen 
beschlossen , um wenigstens einen Nachlafs des 
Unwetters abzu warten. Mein Reisegefährte schrieb 
indessen einen russischen Brief an den Gorodnik- 
schii (Stadtvoigt oder Polizeimeister) zu Tobolsk, 
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worin wir' unsre beforsiteh'cnde Ankunft anzeigten, 
und um ein KronsquaVlier baten. Mit - diesem 
Schreiben fertigten wir unsern Diener auf einer 
Telege an ihn ab. Dann liefsen wir uns einen 
Eieikuchen • bereiten V wobei wir indessen die Pro- 
cedtir selbst leiten mulsteny weil dieses Gericht 
hier unbekannt War. Während wir es verzehrten, 
hatten wir Gelegenheit, das Naturell des hiesigen 
Landvolks zu beobachten. Es war Sonntag, wo 
es seinem Hange folgen konnte. 1 Diesem gemäTs 
lagen die erwachsenen jungen Weibspersonen auf 
der Palata *) unter der' Decke, auf den Bauch 
hin gestreckt , und gafftenuris, ohne sich zu rüh- 
ren, mit starren Augen an, so lange wir hier ver- 
weilten. bin. " •; • *< i ' i‘-( 

Sobald sich der Reigen etwas gelegt halte, 
machten wir uns Nachmittags wieder auf den 
Weg nach dem noch 26 Werst entfernten To- 
bolsk. Er führte uns über ziemlich einförmige 
Flächen, gröfstentheils holzarm, unbebaut und 
menschenleer. Nur zwei Dörfer passirten wir, 
das eine 1 von Tataren, dos andere von Russen be- 
wohnt ; 1 aber schon aus ziemlicher Entfernung sa- 
hen wir Sibiriens Hauptstadt vor uns auf dem 
jenseitigen hohen Ufer des Ir tisch liegen. Die- 
ses Ufer präsentirt sich in Form einer kahlen 
Wand, von 38 Faden Höhe. Es ist oben flach 
und trügt < etwa die Hälfte der Stadt, während die 
andere Hälfte vor demselben in 'der Tiefe liegt. 
Die Gebäude, welche auf der Höhe hervorragen, 
sind' wo n der Linken gegen die Rechte gerech- 

, , , . ,i : • ! •' ; > 

.0 ,.j lt * 

*) Die» Ut 'ein ron Bretern zusanuneugerügter , iu der Hübe 
Yöi» sechs . Pn fl Unter der Decke des Zimmers angebrachter Bodeu, 
der W Schlafstelle uud 'Garderobe dient. 'ili'P'rj t. 
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net: das ausgebrannte, aber in seinen Mfnjern er- 
haltene , mächtige Gouvernemenlshaus, die Calhe- 
dralkirche, das Haus des Erzbischofs und das Ar<* 
senal (s. d. Prospect. , T. IV.). Wir waren jetzt 
an dem Ufer des Irtiscb, der seine Wogen durch 
den Ob ins Eismeer treibt, angelangt. , Auf einer 
Fähre, die au einem langen Seile, von einer Reibe 
mehrerer kleiner Kähne unterstützt ,. befestigt : ist, 
wird man ohne Anstrengung der Fährleute überge- 
setzt, blos durch die Stellung des Steuer , T Ruders, 
auf dessen schiefe Fläche der Strom von hinten 
wirkt. Wir verfolgten mit dem Auge die Rich- 
tung des Stroms, der seinen ursprünglichen Lauf 
vielleicht schon seit Jahrhunderten geändert hat, 
denn obgleich die jenseitige Bergwand ganz die 
Form eines hohen Flufsufers hat, und auch weiter 
hinauf in dasselbe übergehl; so ist .sie doch hier 
in der Nähe von Tobolsk noch durch eine a Werst 
breite Fläche vom Ufer selbst getrennt. DerFlufs 
hat sich also offenbar von seinem ehemaligen Bette 
allmählich entfernt, und mehr südlich zurück ge- 
zogen. Dals dies nicht erst vor Kurzem geschftr 
hen , sieht man daraus , dafs der untere Theil der 
Stadt 'selbst auf dieser Fläche erbaut ist. Auch 
meldet die Geschichte, dafs Jermak, der Erobe- 
rer Sibiriern den Tschuwaschen in diesen G.efilden 
die letzte,. entscheidende Schlacht lieferte. JEs-.war 
der Ufthesfah^t, gegenüber utiter dem vorspringen- 
den, Wälthel" 4er Bergwand, der- deswegen noch 
jotzfri 4es T s c h u w a sch ist h e V ö rg eb;i r g fe 
( Tt>chuwqfchskt)i genannt wird. L Sobald* wir 

das jenseitige Ufer betreten batten, ka m uns der 
Gorodnitscbii, Herr Kriwonogow» in Begleitung 

»jj.iü r L ui ;i- f (»••♦Jlin »»«.< t r • »*| •••vT ° 

eines Kosaken entgegen,!, mm uns zu empfangen. 
Nach geschehener Begrüfsung und kurzer . Unten- 
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haltung eilten wir mit ihm in die Stadt, wo wir 
von seinem Kosaken in ein bequemes Haus neben 
dem Gymnasio geführt wurden. 

Ich werde versuchen, zuerst den Eindruck zu 
schildern, den die Stadt l'obolsk im Ganzen macht, 
ehe ich zur Beschreibung des Details übergehe. — 
•Was die Lage derselben betrifft , < so ist sie am 
östlichen Ufer des Irlisch unter 58° 11 ' 43" ncirdl. 
Breite und 65° 45: 43? östl. Lange v. Par. erbauti 
Die unabsehbare Fläche umher erscheint wie vom 
Strome in fcwei Hälften gespalten, von denen die 
östliche mit dem bessern 'f heile der Stadt gegen 
4o Faden höher liegt, als die westliche mit dem 
untern Theile derselben. Schroff, starr und gröfs- 
tentheils kahl zieht sich der sandig -lehmige Saum 
der erstem, wie eine Wand, näher oder entfern- 
ter am Ufer hin , ütid nirgends gewahrt das Auge 
lieblich geformte Bergkuppen oder Thiiler, ob 
sich gleich hin und wieder, selbst durch das Stadt- 
gebiet, Schluchten von den zusammenstürzenden 
Thau- und Hegenwässern erzeugt nach dem Belle 
des Flusses herabziehn , und jene Wand durcli- 
schneiden. Von der Höhe geniefst man indessen 
eine weite Aussicht über die tiefer gelegene Ebene. 
Es ist ein einfaches Gemählde gleichsam nur an- 
gelegt; die Grandziigo desselben, der Irtisclr; 
der sich von Osten her um die Stack herumschlingt, 
und dann nach Norden wendet, uiid der von We- 
sten herströmende To-bol, dery ebenfalls nach 
Norden gewandt, der Stadt gegen über unter einem 
spitzen Winkel in den erstem fällt. Das Wasser 
des Tobols ist reiner und daher scheinbar dnnkler, 


als das des Irtlsdh, Und Jicsef Unterschied bleibt 
nppfy, lauge nacji . vereinigtem Laufe von beiden 
sichtbar. Soweit das: Auge die StrAlis«, «p^.die paag 
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hierher gelangt, verfolgen kann, erblickt man nur 
die beiden oben erwähnten Dörfer, das gröl'ste der 
Ucberfalirt gegen über. Diesseits des Ufers zieht 
sich der 'untere Theil der Stadt mit den zur Fische- 
rei gehörigen Anlagen am Fufse der Hohe hin. 
Man theilt sie übrigens in 4 Quartale ein. Im 
Ganzen hat sie gerade und ziemlich breite Stra- 
fsen, die sich rechtwinklich durchschneiden , und 
mit Holz gedeckt sind. Die Zahl der Privatgebäude 
beträgt *978. Unter diesen befinden sich aber nor 
18 steinerne Häuser, die übrigen sind von Holz, 
zum Theil sehr unansehnlich. Die öffentlichen Ge- 
bäude sind dagegen fast alle von Stein. Zu den 
letztem gehören 16 Kirchen #), und die Wohnung 
des Erzbischofs, das Gouveraementshaus , welches 
aber seit der Feuersbrunst 1788. nicht wieder her- 
gestellt worden ist; der Gerichtshof, das geistliche 
Seminarium , das Gouvernements - Gymnasium, 
das Mngistratsliaus, das Postamt, die drei Armen - 
und Krankenhäuser, das Arbeitshaus und der 
Thurm der Gefangenen. Die Soldatenschule, das 
Findelhausund eine vierte Versorgungsanstalt sind 
von Holz aufgeführt. Die Zahl der Einwohner 
beträgt 19*917 **)■> als 10,817 männliche und 9100 
weibliche Seelen. Davon gehören zum geistlichen 
Stande: 728 männliche, 169 weibliche, zum Adel 
544 . männliche, ' 647 weibliche, zum Militär 2815 
männliche , 1767 weibliche , zum Kaufmaunsstande 
197 männliche und 209 Weibliche , zum Biirger- 

....... ’l'l.'i.' . , ( 


1) Eine I7te steinerne Kirche gehört zum Gottesacker, und 
die lutherische, welche noch nicht vollendet war, ist von Holz. 

t?) Ich gebe hier, was mir von der Direktion des Gymna- 
siums , . gestützt auf officiellc Angaben , über den Stand der Be- 
völkerung initgetheiftF Wurde, bfclhcrVe aber, dafs Hcrrmann 

tiur 16,954 Einwohner la Toholsk- zahlt. 1* t 
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stände a85» männliche und n65 7 weibliche, zum 
Stande der Dienstboten 386 männliche uud 35o 
weibliche Glieder; der Rest besteht aus 3398 männ- 
lichen und 33oi weiblichen Köpfen. 

Die Lebensweise ist, wie man sich, denken 
kann, hier sehr einförmig. Den Mangel des gei- ' 
sligen Genusses sucht man durch sinnliche Genüsse 
ei! ersetzen. Wohlhabende schwelgen an der Tafel 
und unterhalten sich am Kartentische. Weil sich 
damals gerade die Kronspächter des Gouvernements, 
um ihre Contracte zu erneuern, hier eingefunden 
halten, und .öitere Schmausereien veranstalteten, 
su denen auch wir jederzeit eingeladen wurden, 
so hatte ich Gelegenheit, die Ueppigkeit der Ta- 
feln zu bewundern, bei denen es nicht an mannig- 
faltigen Gerichten aus der Ferne, an ausgesuchten 
kostbaren Weinen und guter Militärmusik fehlte, — 
Dagegen ist der Aermere auf die einfachste kunst- 
loseste Kost beschränkt, die um so weniger Ab- 
wechselung gewährt, je dürftiger das Land mit 
einheimischen Producten ausgestattet ist. Wie 
könnte es aber auch bei dem rauhen Klima dieses 
Erdstrichs anders seyn? Die Natur begünstigt die 
Entwickelung der Organisation in ihren mannigr 
faltigen Formen sehr wenig, und was die Kunst 
hier zu pflegen sucht, wird bald von dem feind- 
lichen Nordwinde zerstört. Dafs der Winter in 
Sibirien gewöhnlich ungemein strenge und anhal- 
tend ist, weifs jedermann. Es vergeht wohl selten 
ein Jahr, wo Quecksilber im Freien, in den Mo- 
naten December und Januar , nicht fest würde, und 
sich wie Blei dehnen und schneiden liefse *). 

*) Nach den Petersburger Zeitungen war indessen im Decem- 
ber 1816. und im Januar 1817. die Kälte in Tobolsk so roäfsig, 
daf» der Reaumiirsche Wärmemesser gewöhnlich nur ciu Paar 
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Der Ir tisch und der Tohol brCchen ihre 
Eisdecke erst im April oder Mai nach dem alten 
Kalender , und kommen bereits wieder im October 
zum Stehen *). 

Allein auch mitten im Sommer sind Nacht- 
fröste au der Tagesordnung, und es vergeht nicht 
leicht ein Monat ohne dieselben **). Das Eis tliauet 
sogar unter der hölzernen Bedeckung der Strafseh 
im Sommer nur selten vollkommen auf, und noch 
im Monat August kann man gewöhnlich den Boden 
darunter hin und wieder gefroren finden. Das 
Jahr 1816. zeichnete sich überdies noch durch Rauh- 
heit und Nässe aus, so dafs man von der Sommer - 
kleidung nur wenig Gebrauch machen konnte. Die 
schönsten Tage traten in demselben erst zu Ende 
des Augusts und zu Anfänge des Septembers ein. 
Von der andern Seite steigt indessen die Ditze in 
den Sommermonaten um die Mittagszeit nicht selten 
auch über 3 o° Reaum. , und bestätigt von Hum- 
boldts Behauptung, dafs der höchste Wärmegrad 
in den nördlichen Ländern der Hitze unter der 
Linie nicht nachstehe. Nur ist diese Wärme nicht 
anhaltend, und ein durchdringender Nordwind, 
oder wenigstens die Abendzeit erinnert bald wie- 

Grade unter o, nie unter - 5° stand. Gewifs eine seltene Er- 
scheinung'. 

*) Folgendes Verzeiehnifs giebt die Zeit des Anfgehens und 
Gestchens beider Flusse bei Tobolsk in den letzten Jabreu vor 
meiuer Ankunft nach dem Russischen Kalcudcr an : 


Jahre. 

Aufbruc 

h. Stillstand. 

18x2. 

19. Apr. 

17. Oct. 

1 8 x 3. 

i5. Apr. 

20. Oct. 

1 8 1 4. 

5. Mai. 

i4. Oct. 

1 8 1 5. 

20. Apr. 

xg. Oct. 

1 8 1 6. 

21. Apr. 

% 

') Im Jahre 

181C. sollen nur 

einige und sechzig Nächte ohne 


Fröste verstrichen seyn. 
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der an die Grade der geographischen Breite, unter 
denen man sich befindet. Bei dieser Beschaffenheit 
des Klima’s ist es denn kein Wunder , wenn hier 
nur nördliche Gemüse und Früchte , oder wenig- 
stens nur solche Producte gedeihen, die in kurzer 
Zeit zur Reife gelangen. Gurken werden daher nur 
sparsam in Mistbeeteu gezogen, und frische Aepfel 
bringt man als eine Seltenheit aus andern Gouver- 
nements*). Die gewöhnlichen Gemiiaej die man 
liier auf dem Markte sieht, sind Kohl, Zwiebeln, 
Knoblauch, Rüben und Kartoffeln; doch bringt man 
aus den südlichen Gegenden des Gouvernements auch 
Gurken, Melonen und Arbusen; undan Getreide- 
arten liefert die Provinz: Roggen, Waizen, Haber, 
Heidekorn, Hirse, Spelz und Erbsen. Unter den 
Wald bau men gedeihen hier besonders Birken, 
Pappeln, Kiefern, gemeine und Ceder- Fichten 
( Pinus Cembra ), deren kleine Nüsse man theil9 
zum Desert, theils aufserdem häufig geniefst. — 
Von Beeren giebt es hier, aufserMoos-, Erd-, 
Him- und Johannisbeeren, besonders noch Kosti- 
uiga (die Frucht von Rubus saxatilis), Moroschka 
(von Rubus odoratus) und Knäshniga (von Rubus 
arclicus). Letztere hat einen äufserst balsamischen, 
der Ananas ähnlichen Geruch, und einen erquicken- 
den weinsäuerlichen Geschmack. Es scheint mir das 
feiuste Product des Nordens zu seyn, ist aber auch 
ziemlich im Preise. 

Die animalische Kost beschränkt sich hier 
grüfstentheils auf Fische, Rind-, Kalb-, Hammel - 
und Hühnerfleisch. Doch sind die erstem Fleisch- 
arten auch nur auf kurze Zeit frisch zu haben. 

*) Als ich eines Abends beim Gouvernements - ProCureuf in 
Gesellschaft war, präsentirtc derselbe seinen Gästen einen in 
Scheibchen zerschnittenen Apfel aus Kiew, 

6 * 
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WoH nämlich der Sommer so kurz und tler Win- 
ter solang ist, so reicht das gewonnene Heu nicht 
zu, um eine hinlängliche Menge Vieh zu Unter- 
halten. Man holt daher im Sommer (zu Petri 
und Pauli) gauze Heerden von der Linie oder 
der südlichen Grenze des Gouvernemerrts/'läTst sie 
bis in den Spätherbst hier weiden, Und schlachtet 
sie zum Winter, vom Monat Septem bOr an, noch 
und nach ah, schichtet das Fleisch iii offehö Keller 
am Abhänge des Berges, läfst Os dort zusammen- 
frieren, und bewahrt es so zur allmähligen Con- 
sumtion auf. ' Gäbe es nicht Jahr aus, Jahr ein 
lebendige Hühner hier, so würde man bei diesem 
Verfahren im Winter auf frische Fleischkost ganz 
'Verzicht leisten müssen. Bei dieser Gelegenheit 
sehe ich mich veranlafst, aucli einer Delicatesse zu 
erwähnen, die ich anderswo vorher ndch nirgends 
gefunden hatte. Es war geräucherte Rennthierzunge, 
womit uns der Gouverneur eines Tags beim Früh- 
stück regalirte. Sie ist sehr zart und schmackhaft, 
feiner als Ochsenzunge, gehört aber auch hier zu 
den seltnem Gerichten. 

Was die Kleidung der Einwohner betrifft, 
so bedarf man hier einer warmen Bedeckung mehr 
als irgendwo. Ein Glück , dafs die Natur dem 
Gouvernement Rennthiere gab; denn die l-Jaut der- 
selben wird auch von den Städtebewohnern getragen. 
Man macht Pelze daraus, deren haarige Seite nach 
aufsen gekehrt ist; und wenn die Felle von jungen 
Thieren genommen und gleichfarbig sind , mit 
Leichtigkeit und Wärme ein sehr gutes Ansehen 
verbinden. Aufser diesen Pelzen war mir aber eine 
andere, obgleich seltenere und kostbarere Art noch 
weit merkwürdiger, nämlich die von der Haut des 
nördlichen Schwans, auf welcher man blos den 
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Flaum halte steheu lassen Die Feinheit, Zartheit 
und Leichtigkeit eines solchen Pelzes läl’st sich 
nicht beschreiben. Schade, dafs er nickt daueiv 
hafi ist. Uebrigens trägt man hier aber auch alle 
andre gewölmliche Pelzarten, als: Guinotter- 

Fnclis- Wolfs- Bären- und Eichhorn - Felle. Der 
gemeine Manu begnügt sich mil grobem Rennthiex- 
oder Schaafspelzen, die um deu Leib anschliefsen, 
und die Weiher der untern Klassen gehen Som- 
mer und Winter in hohen bunten wollenen Nacht- 
mützen , die sie über die Ohren ziehn, und um 
die sie ein Kopftuch binden, einher, und über dei| 
Kaftan ziehen sie noch ein weites Pelzleibchen in* 
der Form eines kurz'eu Mäntelchens. 

, Was deu Gesundheitszustand der Einwohner 
betrifft , so leidet derselbe durch die Rauhheit 
des Klimas allerdings auf mancherlei Weise, doch 
weniger, als mau glauben sollte. 

Wegen der herrschenden .Nordwinde, die in 
dem oberu freien Theile der Stadt die Tempera- 
tur bisweilen um 3’ tiefer herabselzen, als in 
dem untern, sind Erkälluugszufällc die gewöhnlich- 
sten , und unter diesen chronische Rheumatismen 
und hitzige Fieber mit Brustaffeclion. Dysenterieen 
giebl es dagegen fast gar nicht, und trotz der jährli- 
chen Ueberschwemmuugen des Irtisch und Tobols 
und der nahen Moräste nur selten W^echselfieber. 

Die Sterblichkeit ist geringe und die Bevölkerung 
daher im Zunehmen. *) , 

Meine Geschäfte nöthigten mich, die Bekannt- 
schaft der meisten hiesigen Officianten zu ma- 


*) Laut der Tom Erzbischöfe mir giitigat initgethcilten No- 
tiz war im Jahre i8i5. das Verbaltuifs der in seiner Eparchie 
( das heilst im Toholskischeu und Tomskischcu Guureruemeut) 
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chcn. Von der Universität hierher gesendet, um 
das Gymnasium und die ihm untergeordneten 
Schulen zu visitiren, und, der Anordnung des Cu- 
rators unseres Lehrbezirks gemäfs, zugleich den 
Grund der Beschwerden zu untersuchen , welche 
der Civil -Gouverneur zu Tobolsk über den Di- 
rector des Gymnasiums daselbst führte, halte ich 
Gelegenheit, mit manchen Verhältnissen genauer 
bekannt zu werden, mehrseitige Ansichten des dasi- 
gen Treibens zu bekommen, und mannigfaltige Ver- 
bindungen anzuknüpfen. Weil das Detail dieses 
Zwistes indessen nicht vor das gröfsere Publicum 
gehört, so kann ich zur Erläuterung hier nur Fol- 
gendes bemerken. Da die gelehrten Anstalten 
in Rufsland, unabhängig von den Gouverneuren 
der Provinzen , unter dem Minister des öffentli- 
chen Unterrichts stehen ; so kann es allerdings 
leicht zu Reibungen zwischen den Directoren der 
Gymnasien in den Gouvernements und den Civil- 
Chefs derselben kommen, wenn die Ansichten und 
Interessen derselben getheilt sind. Dies war in 
Tobolsk der Fall. Der Director Arnhold wellte 
Kreis - und Pfarr - Schulen eröffnen , reiste deswe- 


Gebornen, Gestochenen und Getrauten von griechischer Cuufcs- 
sion folgendes: 

Es wnrden überhaupt geboren 41 , 4 x 8 Kinder und zwar 
21,238 Knaben und 20,190 Mädchen. Dagegen starben in allein 
22,343 Personen, als: 11,688 männlichen und 10 , 655 weiblichen 
Geschlechts. Von diesen hatten 5 ein Aller von 100 Jahren, 4 ein 
Alter von io 5 Jahren und 1 ein Alter von 110 Jahren erreicht. 
Getraut wurden 9868 Paare, und zum ChrUtenthume bekehrt 
209 Personen. In der Stadt Tobolsk allein starben in demselben 
Jahre 900 Menschen, 479 männlichen und 4 a 1 weiblichen Ge- 
schlechts. — Der unerhörte Unterschied zwischen der Zahl der 
Gehörnen und der der Verstorbenen macht indessen die Richtig- 
keit der Angaben sehr zweifelhaft. 


/. 
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gen im Lande umher, lief« Aufforderungen an 
die Gemeinen ergehen, und traf die ihm zu seinen 
Zwecken dienlich scheinenden Vorkehrungen. 
Der Civil - Gouverneur van Brünn fand in die- 
sem Verfahren Eingriffe in seine Beeilte, weil 
Anordnungen, ohne sein Vorwissen und feine Zu- 
stimmung getroffen, in dem Gauge der von ihm 
abhängigen Einrichtungen leicht Störungen veran- 
lassen konnten, namentlich, wenn es sich um Geld- 
beiträge zu neuen Schulen und Mitwirkung der 
ihm untergebnen Beamten handelte. Der Natur 
der Sache gemä'i's konnte der Zweck der Regie- 
rung nur durch eiu harmonisches Eingreifen der 
Behörden erreicht werden; Disharmonie derselben 
wulste ihn dagegen nothweudig vereiteln. Leider 
war das Letztere auch ljier geschehen , weil der 
Direclor zu eigenmächtig handelte, der Gouver- 
neur aber seine Unternehmungen nicht unter- 
stützte. Beide Thcile führten daher bittere Klage 
gegen einander und geriethen dadurch in wachsen- 
den Zwiespalt. Leider nahmen bald auch meh- 
rere andre Personen Anlheil daran, und so bilde- 
ten sich zwei Partheien, deren Bestrebungen den 
Gemeingeist untergruben , und Mistrauen in die 
Gesellschaft warfen. Da wir für unsere Person 
keiner derselben angehörten und unabhängig stan- 
den; so genossen wir den Vortheil, von beiden 
gut aufgenommeu zu werden , wenn es hin und 
wieder auch nur zum Schein geschähe, um uns 
zu gewinnen. Wir benutzten diese Stellung, um 
das gute Vernehmen zum Behuf des gemeinen 
Besten möglichst herzustellen, verwendeten uns 
bei dem Gouverneur durch Bitten, die guten Ab- 
sichten der Regierung zur Erweiterung und Ver- 
vollkommnung des Schulwesens durch die ihm zu- 


Digitized by Google 



72 


stehende Macht zu unterstützen, wozu er an sich 
gar nicht abgeneigt war, bei demDirector des Gym- 
nasiums durch Vorstellungen , bei seinen Unter- 
nehmungen mit gehöriger Ueberlegung, Vorsicht, 
Mäßigung und kluger Nachgiebigkeit zu Werke 
zu gehen. W ir hofften den Grund zu einer Wie- 
dervereinigung der entzweiten Gemütlier beson- 
ders durch Veranstaltung einer öffentlichen Prü- 
fung der Zöglinge des Gymnasiums zu legen, die 
wir dem gleichzeitigen Wunsche des Gouverneurs 
und Directors gemäfs um so mehr zu veranstalten 
berechtigt waren, als man das gewöhnliche (im 
Monat Junius zu haltende) Jahresexamen bis zu 
unserer Ankunft verschoben halle. Um eines zahl- 
reichen Besuchs gewifs zu seyu, wählten wir zur 
Veranstaltung dieser Feiei’lichkeit einen Sonntag, 
(den löten August) und luden die Vornehmsten 
der Stadt einzeln, das übrige Publicum aber durch 
eine öffentliche Bekanntmachung dazu ein. Diese 
Invitation blieb nicht ohne Erfolg, denn zahlreich 
fanden sich theils Geistliche, Beamte und Officiere, 
theils andere Bewohner des Orts dazu ein, und 
feierlich begann, nach geendigtem Gottesdien- 
ste, in Gegenwart des Erzbischofs und Civil- 
Gouverqeurs der Actus in dem mit Guirlandeu 
decorirten Saale des Gymnasiums. Er wurde vom 
Director des letztem mit einer Rede eröffnet, die 
leider, unserer Warnungen ungeachtet, nicht frei 
von Bitterkeit war; dann folgte die Prüfung der 
Eleven, die im Ganzen nicht schlecht ausfiel; und 
den Beschlufs machte eine Rede, von einem der 
Lehrer gehalten , die aber wiederum nicht geeig- 
net war, die Wiederherstellung des guten Ver- 
nehmens zu begünstigen. Nichts desto weniger hat- 
ten wir die Satisfactiou, nach beendigter Feierlich- 
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keit die genannten Chefs (de» Erzbischof und Gou- 
verneur) und die ersten Beamten nebst dein Leh- 
rerpersonale des Gymnasiums in unser» Woh- 
nung versammelt zu- sehen und mit einem Früh- 
stücke zu bewirthen. Dann begaben wir uns, in 
Folge der an uns ergangenen Einladung zu einem 
Diner, was der Gouverneur auf seinem drei Werst 
von der Stadl gelegenen Landhause veranstaltet 
hatte. Wir wurden hier in ziemlich zahlreicher 
Gesellschaft auf europäische Art bewirthet, und 
vermifsten vaterländische Kochkunst und Sitte da- 
bei so wenig, als vaterländische Unterhaltung, da 
ein grofser Theil der Anwesenden deutscher Ab- 
kunft, oder doch der deutschen Sprache mächtig 
war. Der Herr des Hauses, ein Maun voller Feuer, 
stammte zwar aus einer niederländischen Familie 
ab, und war in Rufsland selbst geboren, sprach aber 
so vollkommen deutsch, als seine Gemahlin und 
der in seinem Hause vorzüglich accreditirte Prä- 
sident des Kameralhofs, Staats -Rath Collette 
aus den Niederlanden. Der anwesende Obriste der 
Artillerie Krämer mit seinem Sohne und der 
Dr. Med. Albert w r aren dagegen selbst Deutsche, 
so wie sich auch der Director Ar n hold und 
seine Frau, beide deutschen Stammes, des beste- 
henden Mifsverhältnisses ungeachtet hier einge- 
funden hatten. Ich fand demnach einen deutschen 
Cirkel in Sibirien wieder. Nach aufgehobner Ta- 
fel unterhielt sich die Gesellschaft nach Belieben, 
durch Gespräch , Kartenspiel und Promenaden im 
Park. Ich wälilte die letztere Unterhaltung , und 
freute mich , hier eine Anlage zu finden , die ich 
iu diesen Gegenden nicht gesucht hatte. Sie be- 
stand in einem Garten, woran sich ein Wäldchen 
mit Hügeln und Gründen anschlofs, nebst einem 
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See, auf dem sich nordische Schwäne . brüsteten. 
Die Disposition des Ganzen so wie mehrerer ein- 
zelnen Barlhieen insbesondere zeugten vom Ge- 
schmack der Besitzer und bewiesen, dafs die Kunst 
auch im rauhen Norden der Natur eine lieblichere 
Gestalt zu verleihen wisse. Eine passende Musik 
im Freien erhöhte den Reiz der Umgebung, und 
die zuvorkommende Artigkeit und feine Bildung 
der hier residirenden Familie liel’s die Nachmit- 
tagsstunden dieses Tags sehr angenehm verstreichen. 
Unstreitig war das Lokal das ausgezeichnetste in 
der ganzen Umgebung, ja eigentlich nur die ein- 
zige Anlage, die das Auge auf sich zog, dafür 
aber auch schon von der Natur durch eine vor- 
theilhaftere Situation begünstigt, und die Gesell- 
schaft, welche der Gouverneur hier, so wie in 
der Stadt, um sich her versammelte, bestand ohne 
Widerrede aus dem gebildetem Theile der Bc- 
wohner, daher denn auch ein besserer Ton, als 
in den übrigen, hier herrschte, und durchaus we- 
nigstens äufserer Anstand beobachtet wurde. Sie 
hatte übrigens noch den Vorzug vor andern des 
Orts, dafs sich auch Damen in derselben einfan- 
den*), und Frau van Brünn, eine Schwester des 
damaligen General -Gouverneurs von ganz Sibi- 

*) Da ich (1er Russischen Gastfreundschaft und meiner Stel- 
lung zu Folge fast täglich hier in Gesellschaften war, so halte 
ich Gelegenheit genug, den Unterschied derselben kennen zu ler- 
nen. Mcistcntheils waren Frauenzimmer (selbst die Wirthin) von 
denselben ausgeschlossen, und wo sie, wie in den Häusern der 
Lehrer des Gymnasiums, auf Antrieb der Directorin, Antheil nah- 
men, zeigte sich doch grüfsteuthcils eine Steifheit und Unbehol- 
fenheit in der Conversation derselben, die an etwas Orientalisches 
erinnerte. Sie safsec meistens stumm nnd unbeweglich, bis sie 
allenfalls zu einem Tanze aufgefordert wurden, wozu indessen in 
der Regel nicht oft Gelcgcuheit scyn mochte. 
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rien, Herrn von Besteis, durch Verstand mit 
Zartgefühl und Würde mit Herablassung gepaart, 
ihre Gäste sehr anziehend zu unterhalten wufste. 
Au ihrer Seite befanden sich übrigens zwei er- 
wachsene Töchter, so wie eine jüngere, nebst ei- 
nem Sohne im Knabenalter. — Gegen Abend 
verliefsen wir das erwähnte freundliche Landhaus, 
um uns ins Gymnasium zu begeben, wo die Leh- 
rer desselben eine Soiree arrangirt hatten. Wir 
wufsleu, dafs wir hier in eine | Gesellschaft 
aus Antipoden des Gouverneurs treten würden; 
dies kümmerte uns indessen nicht, da wir keine 
Parlhei zu nehmen hatten; ja wir hielten es sogar 
für Schuldigkeit, als Revisoren des Gymnasiums 
zu sehen, wie es daselbst hergehen würde, auch 
wenn wir keinen Genufs daselbst finden sollten. 
In dem Interesse der Unternehmer lag es übrigens, 
uns für sich zu gewinnen, und aus dieser Ursache 
hatte man nichts gespart, was schwache Gemüther 
zu blenden im Stande war. Man empfing uns in 
dem decorirten Saale mit rauschender Musik, offe- 
rirle uns Getränke und Confitüren aller Art, er- 
öffnete sodann einen Ball, und führte uns darauf 
an die Fenster, die nach der Strafte gingen. Nicht 
ohne Ueberraschung erblickten wir hier eine Illu- 
mination mit mannigfaltigen Transparents, um die 
sich ein Heer von Menschen versammelte. Den 
Mittelpunkt derselben bildete ein grofser Adler 
(das Reichswappen) mit einer Minerva, unter wel- 
cher drei Schilder lagen. In dem ersten derselben 
sähe man die Buchstaben RAS (den Namen des 
Ministers der Aufklärung des Grafen Rasu- 
mo wsky), in dem zweiten die Buchstaben I. C. U. 
(d. i. Imperatoria Casanensis Universitas) und in 
dem dritten die Buchstaben M. SALT, (den Na- 
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men des Curators der Kasan. Universität und ih- 
res gelehrten Bezirks, Michael Sallykow). Neben 
diesem grofsen vierseitigen Hauptlrausparent stand 
zu jeder Seile ein anderer etwas kleinerer iu Tri- 
angelform, mit der Spitze nach oben gekehrt, der 
auf der rechten Seite mit dem Namen des Gene- 
ral-Gouverneurs von Sibirien und der auf der. 
linken mit dem Namen des Civilgouverneurs von 
Tobolsk bezeichnet. Daran schloi’s sich auf jeder 
Seile ein ähnliches, wieder etwas kleineres Dreyeck, 
rechts mit dem Namen des Rectors der Universi- 
tät , Braun, links mit dem mcinigen versehen. 
Endlich zog sich von hieraus noch in beiden Rich- 
tungen eine Reihe bunter Laternen die Slrafse ent- 
lang, von denen jede deu Anfangsbuchstaben eines 
Mitgliedes des Kasanischen Universitälsconseils trug. 
"Während man uns die nöthigen Erläuterungen dazu 
gab, wurde hinter uns die Tafel gedeckt und darauf 
ein splendides Souper aufgetragen. Wir setzten uns, 
uud, ohne eben sehr erbaut zu werden, sähe ich, 
wie jeder seinem Genius huldigte. Die mannig- 
faltigen Weine losten die Zunge; man sprach viel, 
aber gerade nicht , was zum Frohsinn gestimmt 
hätte. Absichtlich schien mau den Hauptgegner 
des Gouverneurs , einen Olficier von deutscher 
Herkunft und bedeutendem Range zu meinem 
Nachbar erkohren zu haben. Ich konute indessen 
seinen Aeufscrungeu und Mittheilungeu keinen 
Geschmack abgewinnen, da aus denselben nur hä- 
mische Animosität gegen den Chef des Gouverne- 
ments hervorleuchtete. Eben so wenig konnte mir 
die Stimmung der Gesellschaft im Ganzen behagen, 
und die ausgebrachten Gesundheiten drangen da- 
her nicht zum Herzen. > 
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Nach Beendigung dieser Festlichkeiten setzten 
wir unbefangen die’ Untersuchungen über den Zu- 
stand' des Gymnasiums in den folgenden Tagen 
weiter fort, forderten sodann Rechenschaft in Be- 
ziehung auf die vom Gouverneur uns mitgelheil- 
ten Beschwerden , crlheiltcn dem Director zum 
Scliluls die nöthigeh Verhallungshefehle, und nah- 
men die geführten Protocolle nebst den uüthigeu 
Belegen in unsre Verwahrung , um sie nach un- 
serer Rückkehr der Universität zu übergehen. Ich 
darf und will das Detail unserer Arbeiten der Pu- 
blicität nicht übergeben ; indessen ir.ufs ich doch 
bemerken, dals dieselben am Ende zu dem Resul- 
tate führten, es sey mehr in der Form, als in der 
Sache gefehlt» und durch Vernachlässigung der 
nüthigen Klugheitsreguln und Mangel an V erträg- 
lichkeit der Zweck der Regierung vereitelt wor- 
den. '* ■ ■■ v * i‘ • . • 

Zur genauem Characteristik unserer so inter- 
essanten Gouvernenicnlsstadt sey es mir erlaubt, 
noch einige Personen und Häuser derselben zu er- 
wähnen, so wie einige Einrichtungen und Anstal- 
ten zu schildern, soweit ich Gelegenheit hatte, init 
ihnen bekannt zu werden. 

Von den erstem inufs ich zuerst den hier re- 
sidirenden Erzbischof nennen, einen freund- 
lichen, anspruchslosen Greis, der uns, so oft wir 
zu ihm kamen, mit Heiterkeit und Güte empfing. 
Wir fühlten uns um so mehr zu ihm hingezogen, 
je weniger er sich an obwaltende Zu- oder Ab- 
neigung der Leute unter einander kehrte, und je- 
den, der sich ihm näherte, mit gleicher Herzlich- 
keit empfing. Ich war mehrmals bei ihm, tlieils 
allein, theils in grofserer Gesellschaft, und fand 
ihn stets von gleicher Offenheit, Milde und W ürde. 
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Den i5ten AugURt als das Fest der Himmelfahrt 
Mariä, welcher zu Ehren die Cathedrale der Stadt 
erbaut ist, war ich mit allen Beamten und Officie- 
ren des Orts zu einem Diner bei ihm eiugeladen. 
Es wurde in einem hochgewölbten niächtigeu Saale 
seines Pallastes, der fast dem Innern einer Kirche 
glich , gegeben. Ohne steife Cärimonie nahm je« 
der Platz , neben wem er wollte , und obgleich 
nur Fastenspeisen, die in der griechischen Kirche 
auf weit wenigere Produete , als in der römisch- 
katholischen beschränkt sind *) , aufgetragen wur- 
den; so fehlte es doch nicht an hinreichender 
Mannigfaltigkeit derselben. Viele Arten von Fi- 
schen in verschiedner Form , Kisels **), Früchte, 
Schwämme und Backwerke waren die vorzüglich- 
sten. Während der Mahlzeit ertönte der Gesang 
der Chorknaben von Instrumentalmusik beglei- 
tet***) aus der Höhe durch die oben in der Seiten- 
wand angebrachten Fenster, hinter denen die für 
das Orchester bestimmte Galerie hinlief. Der Ef- 
fect war unter diesen Umständen eben so vortheil« 
liaft als ungewöhnlich. Nach der Tafel begab ich 


*) In der griechischen Kirche sind auch Eier, Milch, Butter 
und Käse, als animalische Producte, von den Fastenspeisen aus- 
geschlossen. 

**) Kisel ist ein aus Kraftmehl mit mancherlei Fmchtsäften 
bereiteter, fester Brey, dem man eine bestimmte Form zu ge- 
beu pflegt. 

***) Mi wunderte mich dieselbe hier au finden, da sie in den 
Häusern der Geistlichen sonst nicht gewöhnlich ist, wiewohl die- 
selben allerdings sanftere Instrumente, z. B. Flöte, spielen dür- 
fen. In der Folge fand ich indessen hei einem Abendbesuche 
seihst in dem Gesellschaftszimmer des Erzbischofs eine G u s 1 i 
(liegende Harfe), die von einem Saidenten des geistlichen Semi- 
nars und einem Beamten der Stadt meisterhaft gespielt wurde. 
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mich in den anstofsenden Garten des bischöflichen 
Hauses. Er war beschränkt, aber nicht ohne Rei- 
ze. Mir gefielen besonders die Cederfichten und 
Lerchenbäume darinne. — Den 3osteu August, 
am Namenstage des Kaisers, wohnte ich einer an- 
dern grofsen Versammlung in demselben Lokale 
bei. Nachdem ich nämlich die an dergleichen Ta- 
gen gewöhnliche Gratulation des Morgens gleich 
den übrigen Beamten beim Gouverneur abgeslattet, 
und dann mit den Lehrern und Zöglingen des 
Gymnasiums den Gottesdienst in der Catliedral- 
kirche abgewartet hatte, begab ich mich, der Sitte 
gemäfs, wiederum in die Wohnung des Archierei. 
Hatten sich bei dem Gouvei’neur die Beamten des 
Orts schon sehr zahlreich eingefunden; so war 
hier die Versammlung noch ungleich ansehnlicher, 
denn es fehlte niemand von allen, die in der 
Stadt einige Bedeutung hatten. Mit Würde und 
Leutseligkeit empfing der biedere Greis von jedem 
den Hdndkufs, unterhielt sich kurz mit ihm, und 
bewirthete sodann die ganze Gesellschaft mit einem 
Frühstück, aus mannigfaltigen Fastenspeiseu und 
gebrannten Wässern zusammengesetzt. 

Unter den Civilbeamten, die das Haus des 
Gouverneurs frequentirten , machte ich genauere 
Bekanntschaft mit dem oben schon genonnten Prä- 
sidenten des Cameralliofs Collette, dem Präsi- 
denten des Cx'iminalgerichts Gor low, dem Gou- 
vernements - Procureur *), dem Gorodnitschii Kri- 
tvonogow und dem ebenfalls schon genannten Dr. 
Albert. — Staatsrath Collette, ein Nieder- 


*) Der Verlust eines Theiles meiner Papiere macht cs mir 
unmöglich, seinen, so wie einiger anderer zu erwähnender Per- 
sonen Namen anzugehen. 
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la’nder, war ein Mann von vielseitigen Kenntnissen 
und ansgezeichnetem Fleifse, der als ein gewand- 
ter Geschäftsmann in allgemeinem Ansehn stand. 
Er liebte Lectiire, und besafs eine ansehnliche Bi- 
bliothek, besonders für Philosophie und Belletristik. 
Unstreitig blickte er lief auf den Grund der Dinge, 
und schien am meisten in die Geheimnisse der 
Verwaltung eingeweiht zu seyn, war aber zu vor- 
sichtige um sich darüber zu äufsern. Indessen ver- 
danke ich ihm manche lehrreiche Stunde und in- 
teressante Notizen. — Collegien -Rath Gor low 
(später Vicegouverneur von Tomsk), ein gebor- 
ner Russe, zog mich durch seinen sanften und 
liebevollen Chnracter an. Er besafs viele geogra- 
phische und statistische Kenntnisse, und ein aus- 
gezeichnetes Conchylien- und Mineralien- Cabinet, 
so wie mehrere asiatische Merkwürdigkeiten *), 
die er besonders bei einem langem Aufenthalte 
in Irkuzk zusammengebracht hatte. Ihm verdankte 
ich eine Charte der damals noch ziemlich unbe- 
kannten Inseln des Eismeers, dem Ausflufs der 
Lena gegenüber gelegen, welche ich in den neuen 
geographischen Epheiueriden (ßd. VH. 
St. 3.) dem Publico, ins Kleine gezogen, vorgelegt 
habe. 


*) Unter diesen befanden sich unter andern eine Menge 
Zeichnungen von chinesischen Gegenständen, die mir der Besi- 
tzer cupiren zu lassen erlaubte. Bei der Kürze meines Aufent- 
halts konnte dies freilich nur mit einem kleinen Theile derselben 
geschehen. Ich mufs indessen als etwas Besonderes erwähnen, 
d.ifs diese Arbeit von einem gebomen Kalmyken, dem Zeichen- 
lehrer des Gymnasiums, nicht ohne Glück ausgeführt wurde. 
Eiue Bestätigung des in der ersten Hälfte dieser Reisen von der 
BUduugsfähigkeit tlcr Kalmyken Gesagten. 
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Der Gouvernement s-P rocure u r, ebenfalls 
von Russiclier Nation , war auch ein sehr guther- 
ziger Mann, aber durch Kränklichkeit niederge- 
drückt. Interessant war mir eine in seinen Hän- 
den befindliche Sammlung geschliffener sibirischer 
Steine. 

Vom Gorodnitschii Kriwonogow kann ich nur 
so viel sagen, dafs er ganz zum Posten eines Po- 
lizeimeislers geeignet zu seyn schien, und densel- 
ben zur gröfsten Zufriedenheit des Gouverneurs 
mit Eifer verwaltete. Er halte die Gefälligkeit, 
uns während unseres ganzen Aufenthalts in To- 
bolsk eine seiner Equipagen zum Gebrauch zu 
überlassen. 

Hofrath Dr. Albert, ein Deutscher,' noch 
jung und zum Staate des General -Gouverneurs 
gerechnet, inlcressirte sich für Naturgeschichte. 
Ich erhielt durch ihn einen Tungusenscliädel, der 
gegenwärtig in der Sammlung der chirurg. medi- 
cinischen Academie zu Dresden aufgestellt ist. 

Unter dem nicht vom Gouverneur abhängen- 
den Personale lernte ich besonders den Chef der 
W a s s e r c o m m u n i c a t i o n, den Obristen Rid d er, 
einen heftigen Antipoden des Gouvernements- Chefs, 
den damals die Stelle des Commandanten ver- 
tretenden Obriste n der Garnison Riibakows- 
ky, den das Rataillon commandirenden Obrist- 
Lieuteuant, beide Freunde des Directors vom Gym- 
nasio, ferner den schon genannten Obristen 
der Artillerie Krämer, einen biedern Deut- 
schen, der keine Parlhei nahm, und den Post- 
meister, einen Russen, der bei der Vacanz des 
Directorots der Posten ziemlich unabhängig stand, 
kennen. 

II. 2. 
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Endlich machte ich auch die Bekanntschalt 
einiger nach Sibirien Verwiesenen. Der erste 
derselben war ein Curländischer Edelmann deut- 
schen Stammes, von Passek. Er war ehemals 
angeblich sehr wohlhabend gewesen, besafs aber 
hier nichts mehr, als ein grofses Mineraliencabi- ' 
net und eine zahlreiche Familie. Trotz seiner 
Dürftigkeit war seine Stimmung doch beneidens- 
werth, denn er lebte immer in guter Hoffnung 
und entwarf weltumfassende Plane. In einem nie- 
drigen Hause bewohnte er mit den Seiuigen ein 
enges Zimmer ; dafür hatte er aber einen langen 
Schuppen mit Mineralien angefüllt, und dieselben 
theils auf Bänken rings umher, theils auf Tischen 
in der Milte aufgeschichtet. Diese Sammlung ent- 
hielt allerdings eine Menge schöner Stücke , aber 
noch ungleich mehr werthlose in grofsen Massen, 
und zahllose Dubletten , alles ohne Ordnung zu- 
sammengehäuft. Edelsteine, geschliffen und roh, 
verwahrte er in besondern Kästchen, und im Be- 
sitze derselben träumte er sich der reichste Mann 
zu seyn, denn er taxirte ihren Werth nach Millio- 
nem Indessen war er doch erbötig , das eine die- 
ser Kästchen , worinne ein grofser Rubin und 
ein Amethyst mit einem darin eingeschlossenen 
Wassertropfen das Merkwürdigste zu seyn schien, 
für den vierten Theil des angeblichen Werthes, 
für 5oo,ooo Rubel abzulassen. Ich würde ihm 
schwerlich 5ooo Rubel dafür gegeben haben. Er 
machte übrigens auch noch andere Speculationen, 
und unter andern, während meines Aufenthalts, 
mit Jeraftitsch (russischem Kräuterbrandtwein). Als 
ich das erstemal zu ihm kam, fand ich sein gan- 
zes Quartier mit dazu bestimmten Kräutern ange- 
füllt, und daher auch seine Mineralien durchaus 
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damit bedeckt. Er berechnete den Gewinn daraus 
nach Tausenden, mochte aber wohl auch hierbei 
einen gewaltigen Rechnungsfehler begehen. Ich 
bedauerte uud pries ihn glücklich zugleich. ■— 
. Welches Vergehen ihn nach Sibirien geführt hatte, 
konnte ich nicht genau erfahren; denn gewöhn- 
lich schweigt man darüber, und darnach zu fragen 
ist nicht immer rathsam. Was man in der Stadt 
darüber sagte, kann ich nicht verbürgen, und über- 
gehe es daher ebenfalls mit Stillschweigen. Schwer- 
lich konnte es ein grofses Verbrechen seyn, da 
, er übrigens völlige Freiheit genofs, Und Herr 
von Gorlow mich selbst zu ihm führte. 

Ein anderer Verwiesener war der alte Peter 
Petrowitsch Holz. Er zählte fast 80 Jahre und 
lebte schon seit 37 Jahren in der Gegend von To- 
bolsk. Er war in jüngern Jahren als Kammerdie- 
ner mit dem Grafen Lascy in Tunis und Algier, sowie 
in Portugall gewesen, lebte aber jetzt mit sei- 
ner Frau und Tochter einige Werst von To- 
bolsk in einem kleinen Häuschen auf dem hohen 
Ufer des Irtisch. Was der Grund seiner Ver- 
weisung war, erfuhr ich nicht; wahrscheinlich ein 
politischer Fehler, aber kein Verbrechen, denn der 
Gouverneur mit seiner Familie führte uns bei Ge- 
legenheit einer Spazierfahrt selbst zu ihm. Wir 
fanden an ihm einen freundlichen Greis, den das 
Alter redselig gemacht hatte, und der mit seinem 
Schicksale versöhnt zu seyn schien. Die Lage 
seiner Wohnung war einsam, aber nicht unange- 
nehm. Man genofs von dem Platze vor derselben 
eine weite Aussicht über die Niederung jenseit 
des Irtisch. Links sprang das disseitige hohe Ufer 
hervor und bildete einen Winkel. Auf diesem 
hatten sich zu Jerraaks Zeilen die Tataren ver- 

6 * 
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schanzt. Rechts ragte das Tschuwaschen - Mys 
hervor und hinter demselben erhoben sich die 
Thiirme von Tobolsk; Vor der Stadt die Ueber- 
fahrt und gegenüber 2 Dörfer.' Sonst alles men- 
schenleere Ebne. — • Ein Geschenk beim Ab- 

• 

schiede rührte den guten Alten zu Thränen und 
brachte uns tausend Segenswünsche. Auch er- 
mangelte er nicht, uns den Tag darauf in uuserm 
Hause zu besuchen. Die ihm von der Nothweu- 
digkeit auferlegte Frugalität schien seine Tage 
verlängert und seine Kräfte erhalten zu haben, 
so dafs er ohne Beschwerde tnehrere Werste weit 
über Land gehen konnte. Er lebte von dem Ex-- 
trage seiner kleinen Oeconomie. 

Ein dritter mir interessanter Mann dieser Art 
war ein alter Ungar > von 88 Jahren, der ehemals 
in Kriegsdiensten gestanden, auf seinem Posten aber 
einen Dienstfehler gemacht und deshalb nach Si- 
birien geschickt worden war. An der südlichen 
Grenze dieses Reichs in eine sogenannte Festung 
commandirt, wurde er indessen von den Kirgisen 
gefaiigen genommen, gebunden auf einem Pferde 
fortgeschleppt Und endlich 'an die Bucharen ver- 
kauft. Er wui'de von diesen als Sclav in die Nähe 
von Buchara gebraoht, diente hier bei seinem 
muhamedauischen Herrn 4o Werst von gedachter- 
Stadt 3y Jahre lang, heirathete und zeugte Kin- 
der, erwarb sich das Zutrauen seines Hex-m und 
ein kleines Eigenthum, so dafs. er selbst ein Paar 
Kaineele besafs, und ziemlicher Freiheit genofs. 

Da er indessen Frau und Kinder durch den Tod 
verlor, sehnte er sich endlich, schon hochbejahrt, 
nach seiner vorigeu Heimatix zurück, fafste den 
Entschluss, mit ein Paar andern Sclaven zu ent- 
fliehen, führte dies mit ihnen gemeinschaftlich aus, 

* • 


Digitized by Google 



85 


indem er Kameele, mit Proviant beladen, zu sich 
nahm, und gelaugte, unter- .Leitung der Gestirne 
bei Nacht, nach 17 Tagen wieder in die Kirgi- 
sensteppe. Hier wurde er zwar abgehalten , aber 
endlich doch nach Oreuburg geführt. Seit 4 Jah- 
ren lebte er nach diesem Wagstück wiöder in 
Rufsland , ,uud seit 9 Monaten in Tobolsk. Der 
hiesige Procurein' halte ihn zum Wächter in sei- 
nem Garten gemacht, und- gab ihm monatlich 
a Rubel Gage dafür. Aul'ser seiner! hier kurz mit- 
getheilten Lebensgeschichte erzählte er uns noch 
manches von der Stadt Buchara selbst , ihrem 
Herrscher und ihren Bewohnern, was indessen 
nicht hierher gehört. :/ *bitn« ! - i'i.-i- i : 

Da ich eben von Vectvieäemn * spreche, so 
mufs ich bemerken, dafs die Zahl derselben < in 
Tobolsk sehr unbedeutend ist. Man läfst dieselben 
gegenwärtig nicht leicht mehr in der Stadt woh- 
nen, sondern schickt sie in die Kreisstädte, oder 
siedelt sic auf dem Lande an. Uebeirhaupt ist 
mit der Verschickung nach Sibirien ein sehr vor- 1 
scliiedncs Loos verbunden. Die schwersten Ver- 
brecher gehen in der Regel nach Narischinal, 
um in den Bergwerken zu arbeiten, andre bleiben 
im Tobolskischen Gouvernement, bisweilen selbst 
mit einer kleinen Anstellung oder in Privatdien- 
sten, andere erhalten sogar Land, und Baumate- 
rialien, um sich auzusiedeln. Wir sahen derglei- 
chen Ansiedelungen die Strafse entlang nicht sel- 
ten ; und diesen Niederlassungen verdankt Sibirien » 
einen Theil seiner Bevölkerung. Indessen nimmt 
dieselbe doch langsamer zu, als man diesem Um- 
stande, in Vergleichung mit der geringen Sterb- 
lichkeit, zu Folge vermuthen sollte. Der Grund 
- davon ist besonders der, dafs die 4 bis 5ooo julir- 
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lieh Verschicktem kaum zum zehnten Theile aus 
Weibern bestellen #). 

Sobald wie unsere Berufsgeschäfte im Cym- 
nasio beendigt hatten, unterliefsen wir nicht, auch 
die übrigen öffentlichen Anstalten in Augenschein 
zu nehmen. Zu diesen gehörte zuerst die Sol- 
datenschule. Man hatte uns zu einer den 
7. September abzuhaltenden öffentlichen Prüfung 
in dieselbe eingeladen, und empfing uns mit mili- 
tärischer Musik. Die Zimmer waren artig deco- 
rirt, und alle Lehrer und Zöglinge **), auch die 
meisten Olliciere der Garnison, versammelt. Mau 
examinirtc Classen weise über olle vorgetragene Ge- 
genstände, besonders Mathematik, und legte Pro- 
ben der Geschicklichkeit der Eleven ira Zeichnen 
vor. Die letztem waren zu.n Theil wegen der 
Feinheit sehr ausgezeichnet, und ich bewahre 
noch a topographische Pläne davon auf, die das 
Gesagte beurkunden. Auch verdiente die Ord- 
nung uud Reinlichkeit alles Lob, so dafs wir nicht 
wenig überrascht wurden, in Sibirien schon so viel 
für Volksbildung getlian zu sehen, was grofsen- 
theils das Werk des an der Liuie commandiren- 
den Generals Glasen op und des in Tobolsk 
als Commandant functionirenden Obristen Ry ba- 

*) Da inan behauptet hatte, e« war« in <Icm Kriegsjahre 1812 
eine ungemein grolse Menge von Ausländern politischer Aeu- 
fserungen [oder Verdachte» der Untreue halber nach Sibirien ver- 
wiesen worden , so erkundigte ich mich in Tobolsk selbst bei 
Personen, die davon unterrichtet sejn konnten, nach der Zahl 
derselben, und hörte zu meinem Tröste, dafs sie sich nicht über 
aoo belaufen habe. Bekanntlich wurden aber auch diese fast alle, 
durch den Guadpinikss des Kaisers Alexauder, bald nach dev 
Vertreibung des Feindes aus den Grenzen des Reichs, zuriiek- 
gerutcu. 

**) Die Zahl der erstem betrug ji und die der letztem 900. 
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kowsky war. Zum Schilds der Feierlichkeit er- 
scholl wieder Musik. Mau zeigte uns darauf noch 
die Ökonomische Einrichtung, die recht zweckmä- 
fsig war , und führte uns endlich wie gewöhnlich 
zu einem Frühstück. 

Eine andere Merkwürdigkeit, die ich hier 
sähe, war das Zeughaus. Aufser einer Menge 
eiserner Kanonen, Kugelu und Muniliousstücke 
wurden hier auch mehrere Alterthümer aufbe- 
wahrt. So sähe mau mancherlei Waffen aus Jer- 
uiaks Zeiten, als Flinten, Säbel, SpieJ’se, unter 
andern auch eine tatarische Rallerie, die aus lan- 
gen eisernen Läufen (im Innern nicht viel weiter 
als Fliuteuläufe) parallel neben einauder, auf ein 
von 2 Rädern getragenes Bret befestigt, bestand. 
An der Decke waren viele Fahnen aus jenen Zei- 
ten, auch Jermaks nicht gar kunstreich gearbeite- 
tes Bildnils, aufgehangen. . . 

Von medicinischen Anstalten besuchten wir 
zuerst die hier bestehenden beiden Hospitäler, von 
denen sich aber nicht viel Gutes sagen läfst, da der 
Arzt nur 120 Rubel des Jahres darauf verwenden 
darf*); sodann das Findel haus, welches jähr- 
lich etwa 5o Kinder aufuimmt. Es befanden sich 
in demselbeu damals 21 Kinder mit 5 Wärterin- 
nen. 5 davon waren noch ganz klein und hatten 
2 Ammen. Die übrigen wurden bereits in den ge- 
wöhnlichen Schulgegenstäuden unterrichtet. — 59 
andere waren auf dem Lande untergebracht. Die 
Einrichtung des Ganzen war miltelmäfsig, das Ge- 
bärzimmer aber sehr ärmlich und einer russischen 
Badstube nicht unähnlich. 


*) Sie standen unter der Aufsicht des Inspectors der Medici- 
nalbchorde , Pah st, eiues sebou sehr bejahrten Deutschen. 
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W eit t r a uriger war indessen das 'Irrenhaus, 
welches eine Abtheilung des Stadtgefünguisses aus- 
macht, beschaffen. Es bestand aus a düslern 
schmutzigen Zimmern , in deren Grunde sich ei- 
nige finstere Ställe für die Wüthenden befanden. 
Kaum mit ein Paar schmutzigen Lumpen bedeckt 
lagen diese Unglücklichen auf dem blofsen Boden, 
Ihr Gesicht verrieth Jammer, und wenn man ihre 
Kost, die aus Wasser mit wenigen darin befind» 
liehen Graupen bestand, salie und kostete? so er- 
staunte man, dafs sie noch damit am Leben erhal- 
ten werden konnten. Zur Unterhaltung eines 
Wahnsinnigen, so wie eines jeden andern Kranken 
im Gefängnisse waren täglich 9 Kopeken von der 
Krone bestimmt, die aber wenigstens in Bezie- 
hung auf die erstem nicht verwendet zu werden 
schienen , da die Erhaltung eines gesunden Ar- 
restanten nur 4 Kopeken zu stehen kam. Hätte 
ich diesen Aufenthalt des Elendes früher gesehu, 
ich glaube, es hätte mir in Tobolsk an denjTafeln, 
wo so oft geschwelgt wurde, kein Bissen geschmekt; 
und dieser schneidende Contrast war wohl die 
Hauptursäche, warum ich die Hauptstadt Sibiriens 
mit grosserem Mismuthe verliefs , als ich sie be- 
treten hatte. Ich will indessen niemanden hier 
anklagen, da ich den Gang der Verwaltung nicht 
zu durchschauen vermochte, und hoffe, dafs mit 
der neuen Verfassung des Landes grofise Mängel 
der altern gehoben seyn werden (Siehe^die Bei- 
lage No. 4.). So viel ist indessen gewifs , dafs das 
rauhe Klima und die Oede jener Gegenden nicht 
geeignet sind, zarte Gefühle zu wecken, und ihren 
starrmachenden Einflufs auch auf das Herz ver- 
breiten, wenn es nicht kräftig schlägt. 
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Ware ich uicht durch die ziemlich 'weitläufi- 
gen, zum Theil verwickelten Berufsgeschäfte zer- 
streut worden , und bald in Berührung mit den 
gebildetesten und verdienstvollsten Personen von 
TobolsL gekommen; so würde ich die Leere des 
Orts ungleich tiefer empfunden haben, als es 
wirklich der Fall war. Nimmt inan nämlich das 
wenige Interessante, was ich oben zusammenstellte, 
hinweg, so bleibt fast nichts übrig, was den Euro- 
päer hier zu fesseln vermöchte. Die Natur ist zu 
dürftig, das Aeufsere der Stadt zu ärmlich, die 
Mehrzahl der Bewohner zu roh , das Leben zu 
einförmig und reizlos — kurz, das Ganze ent- 
blofst von -Genüssen höherer Art. Im Durchschnitt 
führen hier nur Notliwendigkeit, Egoismus und 
Sinnlichkeit die Menschen zu einander, selten 
Wohlwollen und Zuneigung; äufsere Ehrenbezei- 
gungen werden gewöhnlich nur vom Gesetz und 
der Etiquette dictirt, während Gleichgültigkeit oder- 
gar Hals im Innern wohnt; magische Liebe und 
Zauber der Phantasie eulsprossen diesem Boden 
nicht. Hört man demungeachtet hier weniger von 
Schandlhaten , als an vielen andern in der Cultur 
hochstehenden Orten, so ist es wohl mehr die 
Furcht vor der wachsamen Polizei und der Strenge 
desGesetzes , die die Hand des Bösewichts lähmt, 
als Gewissen und Moralität; denn im Finstern 
schleicht das Verbrechen unter zahlreichen Ge- 
stalten einher, besonders wenn es sich unter der 
Form des Rechts oder dem Mantel der Gewalt 
verstecken kann. 

Den Sitz der Wissenschaften wird wohl 
ebenfalls niemand hier suchen; die wenigen durch 
Kenntnisse ausgezeichneten Personen sind in einem 
andern Himmelsstriche gereift. Wohlweislich hat 
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hat daher auch die Regierung ihren ursprüngli- 
chen Plan , in Tobolsk eine Universität zu grün- 
den , längst wieder aufgegeben , und das Aufklä- 
rungsgeschäft in Sibirien der'Aegide der Kasaui- 
sclien Hochschule anvertraut. Uebrigens würde 
aber doch schon damals mehr für Verbreitung gei- 
stiger Cultur in jenem Lande geschehen seyn, 
wäre nicht durch die berührten unglückseligen 
Verhältnisse die beabsichtigte Förderung des Un- 
terrichts aufgehalten worden. 

Was von den Wissenschaften gilt, läfst sich 
in noch liüherm Gxade von den Künsten be- 
haupten; denn vergebens sieht man sich hier nach 
einem ausgezeichneten Architecleu, Bildhauer oder 
Mahler um. Die wenigen einzelnen Werke sol- 
cher Künstler, die der Ort aufzuweisen hat, rüh- 
ren entweder von einem kurzen Aufenthalte der- 
selben iu diesen Gegenden her, wie die Cathe- 
drale und Wohnung des Archierei, oder sind aus 
- der Ferne herbeigeführt. Ueberdies sieht man fast 
eben so viele chinesische, als europäische Kunst- 
producle in den Häusern, die einigen Luxus trei- 
ben, wie Geschirre, Figuren und Gemählde, nicht 
selten in bizarrer Vereinigung. — Das Theater, 
das zu Kotzebues Zeiten hier exislirte, war einge- 
gaugen, und das hölzerne Gebäude davon wurde 
während meines Aufenthaltes abgebrochen. — 
Selbst Handwerker und Professionisten *) finden 
sich weder in hinreichender Anzahl noch von 
wünschenswerther Geschicklichkeit; und von Fa- 
briken existiren in Tobolsk selbst nur 8 Gerbe- 
reien und 5 Seifensiedereien, während die Papier- 


*) Et sind: Silberarbeiter, Kupfer- und Eisenschmicdc, Schlös- 
ser, Tischler, Schumacher und Schneider. 
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roühle und Glashütte des Kreises von der Stadt 
entfernt sind. Indessen produciren periodisch' bis- 
weilen Verwiesene von Talent hier yvieder man- 
ches, was man nicht erwartet hätte. So sähe ich 
heim Gouverneur ein Fortepiano in Fliigelform, 
was ein solcher Unglücklicher gebaut hatte, und 
so machte ein geübter, hierher verschickter Vio- 
linist den Vörspieler bei Tanz- und Tafelmusik. 
Auch verirrt sich manchmal ein Gaukler hierher, 
und ich selbst sah einen deutschen Taschenspieler 
mit zwei zu equilibristischen Künsten dressirten 
Knaben in einer Abendgesellschaft mehrere nicht 
ganz gemeine Stücke zeigen. Ja, endlich dringt 
auch wohl zu einem Insafsen die Kuude irgend 
einer neuen Erfindung, die ihn zur Nachahmung 
reizt; und nicht ohne Ueberraschung fand ich auf 
diese Weise hier eine Thermolampe von dem rus- 
sischen Kronsapotheker aufgestellt. 

Was den Handel betrifft, so ist er nicht 
von so grofser Bedeutung, als mau nach der Lage 
des Orts erwarten sollte, ob es gleich mehrere 
Kaulleute giebt, die gute Geschäfte, besonders in 
Pelzwerk, machen. Am wichtigsten ist vielleicht 
der Speditionshandel, weil der gewöhnliche Weg 
aus China nach dem europäischen Rufsland über 
Tobojsk führt. Für den iunern Handel existirt 
zwar, wie in den meisten gröfsern Städten, ein 
Kaufhaus ( Gostinoi-dwor ), aber es ist schon in 
seinem Aeufsern unansehnlich, nur von Holz auf- 
geführt, und wenig belebt. — Da ich einmal vom 
Handel spreche, so mufs ich hier auch anführen, y 
dafs ich Gelegenheit hatte , eine ziemliche Anzahl 
Kostüms und Kunstproducte, theils von sibirischen 
Nalioneu, theils aus China bei hiesigen Einwoh- 
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ncrn aufzukaufen *). Von den chinesischen Pro- 
ducten, die hier in Gebrauch waren, zeichneten 
sich besonders Flock-Seide in den blendendsten 
Farben, künstliche Perlen und Budumull (s. d. 
Anmerkung in der 1 . Hälfte dieser Reisen p. 25) 
aus. Die übrigen Artikel wai’en blos Gegenstände, 
die der Curiosität wegen aufbewahrt wurden. 

Den 8. September Abends um 8 Uhr verlie- 
fsen wir unsere Gouvernementssladt in Begleitung 
des Directors Arnh ol d, um mit ihm gemeinschaft- 
lich die Kreisschule zu Tjumen zu inspiciren. Als 
wir im Dunkeln auf der ersten Station, Goracl- 
schina, anlaugten, wurden wir nicht wenig über- 
rascht, das Lehrerpersonale des Gymnasiums wie- 
derzufinden. Es war vorausgeeilt, um uns mit 
einem Souper zu bewirthen. Nachdem wir hier 
etwas verweilt hatten, setzten wir unsern Weg in 
der Nacht und am folgenden Tage auf derselben 
Strafse, auf der wir angekommen waren, fort, und 
gelaugten den io. ejusd. an einem Sonntage früh 
nach Tjumen. Wir fanden hier den Gouverneur 
wieder, der einige Tage vor uns Toholsk verlas- 
sen halte, um die Kreise zu revidiren. Nachdem 
wir ihm unsere Aufwartung gemacht hatten, be- 
gleiteten wir ihn zuerst in die Kirche, dann zum 
Archimandriten des Klosters, der uns mit einem 
Frühstück regalirte, und endlich zu einem Diner 
beim Goroduitscli. Nach aufgehobener Tafel lu- 
den wir ihn ein, den folgenden Tag der Schul- 
visilallon beizuwohnen , wogegen er uns zu einer 
Jagdpartliie auf den Nachmittag invitirle. Wir 
folgten ihm zu derselben mit der ganzen anwesen- 


*) Sic sind in drr Folge gröfslciithcils au die Direclion des kö- 
niglichen Hollheaters zu Berlin übergegangen. 
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den Gesellschaft auf Droschken. Nicht weit von 
der Stadt wurde Halt gemacht. Neben einem 
grolsen offenen Felde lag hier ein breiter Grund 
mit Gebüsch bedeckt. In diesem hielt sich in 
der Regel eine Menge Haasen auf; diesmal fanden 
aber die Hunde nur zwei darinne. Unter wildem 
Geschrei wurden sie auf der Ebne von den "Wind- 
spiulen zu Tode gehetzt, und, da sich nicht meh- 
rere aufspüren liefsen, nach Hause geschickt. Ich 
war froh, das grausame' Schauspiel geendigt zu 
sehen, und kehrte gern mit der Gesellschaft in die 
Stadt zurück. 

Den li. Septerab. stellten wir die Visitation der 
dasigen Kreisschule an, bei welche? uns der Gou- 
verneur, seiner Zusage gemäfs, mit seiner Gegen- 
wart beehrte. Es schien ihm lieb zu seyu, den 
Director Am hold, der Abends zuvor krank ge- 
worden war, nicht dabei zu sehen, bewies Antheil 
an dem Verfahren, und äufserle zum Schlufs seinen 
Beifall über den Erfolg der Prüfung. Nachdem 
wir die innere Einrichtung, das Eigenthum und 
die Verwaltung der Anstalt nebst den Rechnungen 
und der Kasse untersucht und unser Protocoll dai*- 
iiber aufgenommen hatten, speisten wir in Gesell- 
schaft des Gouverneurs bei seinem Wirthe, Herrn 
Mi snikow, nahmen dankbar von beiden Abschied, 
und machten uns mit Einbruch der Nacht wieder 
auf den Rückweg. Zwischen der zweiten und drit- 
ten Station von hier , Dujulinskaja und Makaws- 
kaja , waren wir wieder auf der Grenze von Sibi- 
rien, und betraten das Per ms che Gouvernement 
von neuem. , , 

Meinem Plane gemäfs mache ich hier wieder 
einen Stillstaud, um von dem Tobolskischen Gou- 
vernement im Allgemeinen einen kurzen Abrifs 


Digitized by Google 



94 


zu geben. Es bildet im Ganzen den westlichsten 
und angebautesten Theil von Sibirien, und, obgleich 
nach der bis zum Jahr 1822. bestandenen Eintei- 
lung das kleinste , betrügt seine Ausdehnung von 
Westen nach Osten doch über 1000 Werst, so wie 
die von Süden nach Norden an 2000. In der 
Hauptstadt selbst gab man seine Oberfläche auf 
1,399,442 DWerst an, und der gröfsere Theil der- 
selben reicht über den (tosten Grad der Breite hin- 
aus. Gegen Mitternacht läuft es mit einer breiten, 
wüsten Erdzunge zwischen dem Karischen und 
Obischen Meerbusen bis gegen den 74sten Grad 
nördlicher Breite in den Polarocean hinauf; gegen 
Abend berührt es den nördlichen Theil des Ural- 
gebirges, das Archangelsche, Wologdaische, Perm- 
sche und Orenburgsche Gebiet, gegen Mittag grenzt 
es an die Kirgisensteppe, von der es durch eine 
mit Festungen besetzte Linie geschieden ist, und \ 
gegen Morgen* an das Tomskische Gouvernement. 
Fast ganz eben trägt es ungeheure Nadelwälder und 
ausgedehnte Steppen, und wird gröfstentheils nur 
in der Nähe der Flüsse und Heerstrafsen bewohnt, 
am meisten in dem südlichen Theile. Von Osten 
her strömt der mächtige Ob bis in das Herz des- 
selben, nimmt hier den von Süden kommenden Ir- 
tisch auf, und wendet sich dann nach Norden, 
um sich durch seinen grofsen Meerbusen ins Eis- 
meer zu entladen, dessen Schollen die Küsten selbst 
im Sommer nicht verlassen. Die übrigen Flüsse 
des Gouvernements ergiefsen sich theils in die ge- 
nannten beiden Ströme, theils in das Meer und 
seine Busen. So nimmt der Ir tisch den Om, 
die Tara, die Ossa, den Ui, den Sistomak, 
den T u i, den I s c h i m, den W a g a i, den T o b o 1 , 
von zahlreichen Nebenflüssen verstärkt, die Dem- 


Digitized by Google 



95 


janfca und Kon da aüf, während der Wach, die 
Soswa, die Wogalia, die Sin ja, der Kasin, 
der Sob und Polui in den Ob fallen. Die sich 
ins Meer ergiefsenden Flüsse sind: der Naslim, 
die Ipdezeta, die Mikta, die Elowaja, der 
N e i t , der 0 1 e n e i , die T i 1 o w k a , die S u e g a 
und die Tasa, durch den Obisehen und Tasow- 
schen Meerbusen, denen sie Zuströmen, dem Flufs- 
gebiete des Ob ebenfalls zugehörig* und endlich 
die Kara an der westlichen Grenze dem nach ihr 
benannten Karischen Busen zueilend. Bedeutende 
Landseen hat die Provinz nicht, wohl aber mehrere 
kleinere, besonders im nördlichsten Theile, und 
viele Moräste und Salzlachen. — Der Boden ist 
von verschiedener Beschaffenheit, am fruchtbarsten 
in der Nähe der Flüsse, namentlich am Tobol 
und Irtisch. — Das Klima ist bei gleichen Gra- 
den der geographischen Breite ungleich rauher, als 
in Europa, der Winter lang und streng, der Som- 
mer kurz, und am Tage zvvar oft sehr heifs, aber 
des Nachts nicht selten ungewöhnlich kalt, daher 
denn auch das Erdreich in der Tiefe Jahr aus Jahr 
ein gewöhnlich nicht ganz auflhaut. 

Die Zahl der brauchbaren Naturproducte 
ist dem' Boden und Klima gemäfs ziemlich be- 
schränkt. Das Mineralreich liefert, aufserden 
gewöhnlichen Baumaterialien , auch Jaspis und 
einige Edelsteine, von Metallen aber blos Sumpf- 
eisenerz, ob sich gleich in der Nähe des Urals viel- 
leicht wichtigere Gegenstände auflinden liefsen. 
Das Pflanzenreich spendet Sommer- und Win- 
terroggen, Sommer- und Winterweizen, Gerste, 
Haber, Spelz, Buchweizen, Hirse, Erbsen, Flachs, 
Häuf, Tabak, Kohl, weifse, gelbe und rothe 
Rüben, Retlige, Kartoffeln, Meerreltig, Zwiebeln, 
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Bohnen, Mohr, Senf, spanischen Pfeffer, wilden 
Hopfen, Gurken, Kürbisse, Arbusen und mehrere 
Arten Beeren. Das meisLe davon gedeiht freilich 
nur in den mittäglichen Gegenden, zum Thcil mit 
Hülfe der Kunst, wenig in den nördlichen. Von 
Waldbäumen sind Fichten, sibirische Gedern, 
Lerchenbäume und Birken am gemeinsten, auch 
Weiden häutig. Aus dem Thierreiche finden 
sich hier von Säuget liieren: 'Pferde, Rinder, 
Schaofe, Schweine und einige Ziegen ; dann Bären, 
Wölfe^ Füchse, Vielfrafse, Marder, Iltisse, Her- 
meline, Zobel, Luchse, Katzen, Eichhörnchen, 
Susliks , Bobaks , Fischottern , Biber , Seehunde und 
Wallrosse, ferner Elennthiere, Rennthiere, Saiga- 
gazellen und Haasen; von Vögeln: Hühner, 
Schwäne, wilde Enten und Gänse, so wie ruch- 
reres Waldgeflügel; von Fischen besonders Störe, 
Hausen und Sterlete; von Insecten: Bienen 
und Krebse. 

Die Einwohner des Gouvernements bestehen 
aus Russen *), zu welchen auch die Kosaken 
gehören; Tataren, dem Islam getreu, die man 
in Turclinzen und Bucharen unterscheidet, und 
gleich den Russen angesessen; Wogulen, einem 
zum Theil noch dem Schamanisinus ergebenen fin- 
nischen Völkerstamme am Nordural, der wenig- 
stens im Sommer ein nomadisches Leben führt, 
und von Viehzucht, Jagd und Fischerei lebt; Ost- 
jaken des Ob, einem verwandten, aber physisch 
und geistig noch niedriger stehenden, halbnoma- 
dischen Stamme, von dem indessen die meisten 

*) Man unterscheidet die ursprünglich eingewa ader- 
ten (Alt-Subiriakcn) , die freiwillig auf Kosten der Krone an- 
gesiedcltcn und die verseil iokten sanunt ihren Nach- 
kommen. . ■ 
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Individuen getauft sind, und der, aufser der Renn- 
thierzucht, nur Jagd und Fischerei treibt; Und 
Samojeden in dem höchsten Norden, ton der 
Natur am stiefmütterlichsten behandelt t gröfsten- 
theils noch dem Schamanendienste zugethan, und 
ohne andern Besitz, als den von Rennthieren und 
Hunden *). Trotz des armseligen Lebens, welches 


*) Für Sprachforscher füge ich in der Beilage No. S. ein 
Verzeichnifs ostjakischer , samojcdischer und wogulischer Worte 
bei, welches ich in Tobolsk fand. Sie solleu aus einem Gespräche 
entlehnt seyn, Und ich habe die russische Uebersetzung derselben 
ins Deutsche übergetragen. Die vorhandenen Lücken bin ich nicht 
im Stande auszufüllen, weil ich niemanden fand, der jener Spra- 
chen mächtig gewesen wäre. Gern beschriebe ich die gedachten 
Nationen aus eigner Ansicht; allein cs war mir nicht möglich, 
ihre Wohnsitze zu besuchen , und ich begnüge mich daher nur 
einige ihrer Arbeiten, die ich in Händen hatte, zu erwähnen. 
Die Ob »sehen Ostjaken, welche anderer Abkunft als die 
Nargenschen und Jeniseischeu sind , und uur um deswillen mit 
ihnen gleiche Benennung führen, weil im Tatarischen das Wort 
üstjak überhaupt einen Fremden bezeichnet, kleiden sich, wie 
die Samojeden, iu Renutlilcrfelle. Unmittelbar auf die Haut zic- 
bcu sie ein Hemde von dem weichen Felle junger Thiere dieser 
Art, so dafs das Haar nach innen gekehrt ist; darüber aber eine 
Kappe von ähnlichen starkem Fellen mit Aermeln , die vorn' und 
hinten zusammengeuälit, oben mit einer Kopfhülle, zum Zurück- 
schlagen, uud an den Aermeln mit Fausthandschuhen , aus dein 
Ganzen, versehen ist, so dafs die rauche Seite nach aufsen liegt. 
Die Fiifse bedecken sie mit laugeu fast bis an den Leib reichen- 
den Strümpfen , das Haar wieder nach innen gekehrt. So sind 
sie für den Somm.er ausstafllru Ln Winter reicht diese Bedeckung 
aber keineswegs hin , sondern es wird nun noch ein Oberkleid 
von ungleich stärken» Fellen , aber von eben der Form , wie «ias 
Unterkleid , iiberg'ezogen , an welchem die Kopfbedeckung oft noch 
mit zottigem Hundsfell ciugefafst erscheint. Gleicliergestalt ziehen 
. sie über die Strümpfe lange Stiefeln aus Streifen von dem Telle 
der Rennthierfiifse zusammengenäht, und oben gewöhnlich wieder 
mit Hundsfcll garuirt, so dafs das Haar nach aufsen gekehrt ist. 
Die Sohlen unterscheiden sich von den Schäften nur durch grinset« 
Starke, und zum Luxus gehört der regelmäfsige Wechsel in <lfr 
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«lio beiden zuletzt genannten Nationen in ihren 
Hütten führen, sehnten sich doch die in südlichere 
Gegenden geführten Individuen derselben immer 
bald in ihre Heimath zurück. Die Anzahl aller 
dieser Bewohner zusammeugenommen beträgt, nach 
der in Tobolsk selbst darüber erhaltenen Auskunft, 
23*5,000 männliche Köpfe * . Wahrscheinlich ist 
sic indessen gröfser, da die Zählung bei den no- 
madischen Völkern sehr schwierig ist. Aus dem- 
selben Grunde ist das arithmetische Verhaltnifs 
dieser Nationen zu den Russen genau zu bestimmen 
unmöglich, um so mehr, da in Sibirien, aus po- 


Farbe der Streifen. Die ganze Zubereitung der Felle besteht im 
Austrocknen und nachherigeu Abreibeu der inner» Seite mit fau- 
lem Holze, wodurch sie biegsam und weich gemacht werden. — 
Zum Erlegen des Wildes bedienen sic sich grofser, sechs Fufs 
langer, Bogen von geschälten und gespaltenen Birkenästen, die aber 
wieder mit der feiuen inueru Binde desselben Baumes durchaus 
überzogen , und von einer starkeu Saite aus getrockneten Renn- 
thierdännen gespannt werden. Die Pfeile bestellen aus hölzernen 
ohngefähr zwei Fufs langen Stäben, vorn entweder kolbig oder 
mit eisernen Spitzen beschlagen , hinten auf zwei oder vier Seiten 
mit eingelassenen steifen Federfahnen besetzt. Diese Bogen wer^ 
den thcils aus freier Hand gebraucht, theils gespannt auf den Bo- 
den gelegt, so dafs sic das Thier, wenn es die Lockspeise er- 
greift, vermittelst einer daran befestigten Schnur, selbst gegen 
sich losschnellt. Kleinere Thicre fangen die Osljaken übrigens 
auch in Fallen, in denen es, beim Berühren des Futters, zwi- 
schen zwei Holzscheite eingeklemmt wird. 

Endlich inufs ich noch bemerken, dafs diese Nation, in Er- 
mangelung der Leinwand, zum Scheuern und Reinigen ihrer Ge- 
rätschaften uud Gefafse feingeschabtes Weidenholz gebraucht. 

Von den Samojeden sähe ich Kleidungsstücke mit rollten 
Tuchläppchen und weifseu Hansenfellen dccorirt, übrigens eben 
so beschaffen, wie die der Ostjaken* ' 

*) Das Tomskische Gouvernement sollte deren nur 130,000 
und das Irkuzkische 160,000 enthalten, obgleich beide weit aus- 
gedehnter sind. 
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litischen Gründen, von den Behörden manches mit 
dem Schleier des Geheimnisses bedeckt wird. 

Unter den Gewerben behaupten der A cker* **) 
bau und die Viehzucht den ersten Rang. Ie* 
ner wird fast hur Von den Rassen , Tataren und 
fremden Kolonisten betrieben, diese gleichzeitig 
von den Halbnomaden. Der Ertrag der Erndten 
beläuft sich jährlich auf ohngefähr dritthalb Mil- 
lionen Tsohetwert Getreide, wovon die südlichem 
Provinzen einen bedeutenden Theil an die nördli-* 
chen abzugeben haben *), aus denen sie dafür zum 
Theil wiederum Holz beziehen; denn so ungeheuer 
die Waldungen in den mitternächtlichen Kreiseii 
sind, so unzureichend werden sie in den mittä'gK* 
chen Tjumen und Tara angenommen. — Die 
Viehzucht könnte belohnender seyn, wenn sie mit 
grösserer Sorgfalt betrieben würde; indessen findet 
sie in den kaltem Gegenden allerdings unüber- 
steigliche Hindernisse in der Länge des Winters 
und dem davon abhängenden Mangel an Futter, in 
den gemäfsigteru wird sie dagegen durch häufige 
Seuchen beschränkt. So starben im Jahre 1800 
nach einer vom Titularrath Göring zu Tobolsk, 
der früher als Beamter im Kreise von I s c h i m 
angestellt war, mir mitgelheilten Notiz in diesem 
Kreise fallein 27,000 Pferde an der Brandbcule, 
die sich dort häufig auch bei Menschen äufsert, 
und unter dem Namen der sibirischen Krankheit 
oder Pest bekannt ist ## ). Aufser diesen Gewer-» 

*) Den Verordnungen der Regierung zu Folge müssen jähr- 
lich allein 100,000 Pud Mehl an die Bewohner des Beresowschen 
Kreises, zu i 4 o Kopeken das Pnd, abgeliefert werden. Die Be- 
zahlung wird in FeUen (meistens von ungleich höherin Werthe^ 
geleistet. 

**) Das gewöhnliche Volksmittel gegen diese Krankheit, die 

7 * 
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ben sind aber auch Iagd und Fischerei nicht 
ohne Bedeutung. Erstere wird besonders in der 
kalten Zone von den Wogulen, Ostjaken und Sa- 
mojeden betrieben, die daher auch ihre Abgaben 
(Jassak) in Pelzwerk entrichten, letztere dagegen 
vorzüglich in dem gemäfsigteu Erdstriche von den 
Anwohnern des To bol, Ir tisch und Ob 
Was den Handel betrifft, so i3t der auswärtige 
mehr passiv, als activ; denn die Artikel der Aus- 
fuhr beschränken sich grüfstcntheils auf Pelzwerk 
und Talg, während Colonialwaaren , W r eine, Fa- 
brikate und hundert andre Artikel aus der Ferne 
herzugeführt werden *). Dagegen gewinnt die 
Provinz viel mit der Durchfuhr chinesischer Pro- 

hci uus sogenannte schwarze Blatter, ist auch dort Salmiak, Ta- 
bak und Kampfer oder gequetschter Wegcrig mit Salmiak, äulsei- 
lich aufgelegt. 

*) Selbst das Salz ist nicht einheimisch ; mau bringt es aus 
dem Tomakischen Gouvernement, wo cs aus dem 1100 Weitst 
von Tobolsk. entfernten Sec Korekowskoe gebrochen wird. 
Dieser See ist io Werst lang und ?. J Werst breit, mit einem kla- 
ren Wasser und festen Salzbodeu begabt, in einer Steppe gele- 
gen. Gegen tausend Arbeiter brechen hier vom April bis zum 
September (den Juli und halben August ausgenommen) au eine 
Million Pud Salz, weiches in Haufen aufgcscliiclitet , unbedeckt 
Hegen bleibt. Man Wählt zu diesen Arbeiten freie Leute, und zum 
Abführen die Bauern, welche Getraide in diese Gegenden an die 
Linie bringen. Ehemals zahlte inan für den Transport eines Puds 
bis zum Irlisch , wo es eingeschifft wird (einige und zwanzig 
Werst weit), 7 Kopeken; zur Zeit meines Aufenthalts in Tobolsk 
batte der Gouverneur dagegen den Transport für die Hälfte über- 
nommen. Mit diesem Salze wird nicht blos das Tomskische und 
Tobolskische , sondern auch das Orenburgsche und zum Theil das 
Permsche Gouvernement versorgt. Das Tobolskische Gouver- 
nement braucht davon jährlich ohngefahr 000,000 Pud , und hat 
in seinen Magazinen immer anderthalb bis zwei Millionen vorr 
rathig. Man führt es auf dem Jrtisch in grofsen, tiefen und brei- 
ten Fahrzeugen, deren jedes 5 ooo Rubel kostet und 3 o,ooo Pud 
fafst, nach der Gouverneroentsstadt, wo sie zerschlagen werden, 
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duele *) nach dem europäischen Rufsland und 
aus diesem in die östlichem Provinzen. Der in- 
nere Handel ist lebhaft, besonders in Beresow 
mit den nomadischen Völkern , die hier ihre Be- 
dürfnisse gegen Felle eintauschen. — Von Fabri- 
ken giebt es hier 2 4 Gerbereien , i4 Brandtwein- 
brennereien , 10 Seifensiedereien , 8 Glashütten, 

4 Papiermühlen , i Baumwollenmanufaklureu und 
i Leinwand Weberei. 

Die Verfassung des Gouvernements ' und 
seine Begrenzung, wie sie während meines Auf- 
enthalts bestand, war erst iin Jahre i8o3., wo ganz 
Sibirien in drei Statthalterschaften : Tobolsk, 
Tomsk und Irkuzk ahgelheilt wurde, gegrün- 
det; und ich werde die weitere Einlheilung der 
Provinz dem damaligen Stande der Sache gemäfs 
hier angeben, weil sie auch gegenwärtig noch fast 
dieselbe ist, obgleich Sibirien seit dem Jahre 1823. 
überhaupt eine grofse Veränderung erfahren hat. 
(S. die Beilage No 4 .) Damals zerfiel demnach das 
Gouvernement in neun Kreisej, und jeder der- 
selben wieder in mehrere Wo losten (Districle), 
wovon jeder wieder mehrere Derfschaften umfafste. 
Jeder Kreis hatte, wie im übrigen Rufslande, ei- 
nen Capilain Isprawnik (Kreishauptmann) 
zum Vorsteher, unser dem einige Commissaire 
standen. Von diesen dirigirte jeder wieder einige 
Wolosten , in denen wieder einzelne von ihm ab- 


um das Holz davon zu andern Zwecken z» benutze«. Eise solche 
Ladung hat hier den Werth von 35,000 Kübeln. 

*) Mau behauptet, dafs jährlich ohngefahr 16 Fahrzeuge, mit 
chinesischen Waaren beladen, in Tobolsk ausgeschifft werden, von 
wo sie denn zu Laude theils in Provinziahttädte, theits nach Areh- 
aagel , llieds nach Jrhit, theils nach Fiischui- Nowgorod weiter 
gehen. • «■••• 
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hängige Schreiber angestellt waren. Man kann 
sich denken, daü diesen nicht viel an der Errich- 
tung von Schulen gelegen seyn mochte, weil ein 
Blatt Papier da am meisten auszurichten vermag, 
wo man e$ nicht zu lesen verstellt. — Das Gou- 
vernemontswappen war eine goldne Pyramide in 
blauem Felde, mit Fahnen, Trommeln und Helle- 
barden umgeben, — letzt noch etwas von den 
einzelnen Kreisen. 

i) Der Kreis von Tobolsk in der Mitte der 
südlichen Hälfte der Proviuz enthält nach den Ta- 
bellen des Gouvernementsfeldmessers 8,3i8,o83De- 
sät. uud 1763 Sasch. ist gewellet, mit vielen 
Waldungen bedeckt, vom Ob und Ir tisch mit 
mehrern Nebenflüssen durchströmt, mit einigen 
unbedeutenden Seen versehen und von Russen und 
Tataren bewohnt, unter denen sich zalilx-eiche 
Nachkommen ehemals dahin Verwiesener, aber 
nicht viel Verschickte neuerer Zeit beiinden. Er 
gehört zu den bevölkertesten und angebautesten 
in ganz Sibirien, — > Die darinne unter 58° 1 1 ' 43" 
nördl, Br. und 65° 45' 43" östlicher L. (von Paris) lie- 
gende Gouvernementsstadt ist 3o53 Werst 
von St. Petersburg und a33ai Werst von Moskwa 
entfernt, wird in den obern und untern Theil 
und überhaupt in 4 Quartale eingetheilt, hat 17 
steinerne und 1 hölzerne Kirche, einen erzbischöf- 
lichen Pallast, ein General - Gouvernementshaus **), 
ein geistliches Seminarium , ein Gymnasium , ein 
Magistratshaus, ein Postamt, 3 Versorgungshäuser 

, *) Die detaiUirte Angabe «eines Inhalts s. in der Beilage 

No. 6. 

**) Dies war 1788. ansgebrannt und 1816. noch nicht wieder 
hergesulli; daher der CivUgouverueur auch nur ein hölzerne« 
Haus bewohnte. 
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und i Gefanguils, sämmtlich von Stein; ferner 
eine Soldaten- und eine Y'olks- (Kreis-) Schule, 
so wie ein Armenhaus von lloiz; endlich 18 stei- 
nerne und i960 hölzerne Privatgebäude. Sie wur- 
de im Jahre 1587 nach der Eroberung Sibiriens 
von den Russen erbaut, nicht weit von der zer- 
störten Mongolisch - tatarischen Hauptstadt JsJtir 
oder Sib/r , die dem Lande den Namen gegeben, 
und ist oben bereits naher beschrieben worden. 
Andre Städte giebt es in diesem Kreise nicht, wohl 
aber einige ansehnliche Dörfer. 

2) Der Kreis von Tara soll 9,974,635 Des. 
1000 Saseli. enthalten. Er liegt östlich von dem 
erstem und wird vom Ob und Ir I isch bewässert. 
Seine Oberfläche ist eben, in der nördlichen Hälfte 
mit grofsen Waldungen und vielen Sümpfen be- 
deckt, in der südlichen nicht ohne Ackerbau. Er 
wird von Russen, Tataren und Osljaken bewohnt. 
Die Hauptstadt, die ihm den Namen giebt, 
liegt unter 56 ° 54 ' 3 1" nördlicher Breite und 7 1 0 45 ' 3 " 
östlicher Länge (von Paris) 3626 Werst von Peters- 
burg , 290.55 Werst von Moskwa und 5 y 3 Werst von 
'Jobolsk entfernt, am linken Ufer des Ir tisch, dem 
Einfall der Tara in denselben gegenüber. Sie ist 
im Jahre i 5 g 4 erbaut, und hat nach Herrmann 
3509 Einwohner. Aufserdem gehört noch die ehe- 
malige Kreisstadt 8 urg/it am Ob unter 6 i°i 6' nörd- 
licher Breite und 71 0 7' östlicher Lange zu diesem 
Kreise. Sie ist 3 y 5 S Werst von Petersburg , 3o3o 
Wersl von Moskwa und 725 Werst von Tobolsk ent- 
fernt, und zählt ohngefähr auderlhalbtausend Be- 
wohner. 

3 ) Der Kreis von Omsk, südöstlich von 
Tobolsk , 4,549,609 Des. i 5 oo Sasch. haltend, und 
an der Grenze vom Irl isch, im Innern von an-' 
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sehnlichen Seen bewässert, ist fruchtbar und ange- 
baut. Seine Bewohner siud Russen und wenige 
T ataren. — Die Kreisstadt unter 54° 58' 5" nörd- 
licher Breite und 7a 0 3' östlicher Lange (von Paris) 
liegt 3730* Werst von Petersburg , 3oiO Werst von 
Moskwa und 677^ Werst von Tobolsk entfernt, 
am rechten Ufer des I r t i s c h beim Einflüsse des 
Om. Sie bildet die Hauptfeslung der südlichen 
Mililärlinie , hat Wälle und Gräben, 3 Kirchen, 
eine Soldatenschule, 1 Tauschhof, 1 Arbeitshaus und 
nach Herrmann 4577 Einwohner, unter denen 
sich viele Verwiesene befinden. Sie treibt beträcht- 
lichen Handel mit den Kirgisen und hält Jahr- 
märkte. Ueberdies sind in diesem Kreise aufser 
einem Flecken (Slobode) noch einige Grenz -Fe- 
stungen und mehrere gröfsere Dörfer befindlich. 

4) Der Kreis von Ischim im Süden von 
Tobolsk, zwischen dem Ir tisch und To bol gele- 
gen und von 4,719,423 Des. 1600 Sasch. Oberfläche, 
ist gewellet, hat grofse Steppen (die Ischimsche und 
Wagaische), viele Moräste und einen grofsen See 
(Saitan), aber wenig Holz und keine bedeu- 
tenden Flüsse, Ackerbau und Viehzucht werden 
weniger hier betrieben, als das Klima gestattet, 
indem die zahlreichen Verwiesenen sich vorzugs- 
weise mit der Fischerei und Jagd beschäftigen. 
Uebrigens sind Russen und Tataren hier angesie- 
delt. — Die Kreisstadt unter 56° 3o nördli- 
cher Breite und 66° 54' östlicher Lunge (von Pa- 
ris) liegt am Flusse gleiches Namens (Ischim) 
34o4 W. von Petersburg , a683j Werst von Moskwa 
und 35 1 Werst von Tobolsk entfernt, ist erst im 
Jahre 1782 angelegt, und zählt nach Herrin ann 
1021 Einwohner. — Sonst verdienen hier meh- 
rere Fcslungeu au der südlicheu Grenze, die deu 
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Kreis von der Kirgisensleppe scheidet, bemerkt 
zu werden, von denen die vorzüglichste, Petropaw- 
luwskaja , einen lebhaften Handel mit den Kirgi- 
sen unterhält, so wie einige ansehnliche Sloboden. 

5) Der Kreis von Kurgan, südwestlich von 
Toboisl ■, auf beiden Seiten des T obol gelegen, ge- 
hört zu den angebautern und ist nur von Russen 
und Kolonisten, aber wenig Verwiesenen bewohn!. 
Sein Inhalt beträgt 2,343,125 Des. und die Stadt, 
von der er den Namen führt, ist erst seit 1782 ge- 
gründet. Sie liegt am T o b o 1 in einer’ fruchtba- 
ren Ebne unter 55° 19' Breite und 62° 36' Länge 
(von Paris), 3o63j Werst von Petersburg , 2343 
W erst von Moskwa und auf verschiedenen We- 
gen 53o§ oder 44g* Werst von Tobolsk entfernt. 
Sie hat nach Herr mann erst 74t Einwohner, und 
gleicht mehr einem Dorfe. — An der Linie im 
Süden liegen noch einige Festungen. 

6) Der Kreis von Jalutrow im Südwcslen 
von Tobolsk , hat 1,798,907 Des. 680 Sasch. Inhalt, 
ist gewellt, umfafst die Isetische Steppe, aber auch 
fruchtbare Striche , wird vom T o b o 1 und I s e t 
durchströmt, und enthält viele Sümpfe und kleine 
Seen. Seine Bewohner bestehen ans Russen und 
Tataren, worunter sich auch Verwiesene befinden. 
Sie treiben Viehzucht und Ackerbau mit Erfolg. — 
Die Kreistadt unter 56° 38' nördlicher Breite 
und 63° 44' östlicher Länge (von Paris) liegt am 
To bol 28905 Werst von St. Petersburg , 2170 
Werst von Moskwa und auf verschiedenen We- 
gen 34 15 oder 2605 Werst von Tobolsk entfernt. 
Sie ist zu Eude des achtzehnten Jahrhunderts aus 
der Slobode Backschansk entstanden, und zählt 
nach H e r v m a n 11 1974 Einwohner, 
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7) Der Kreis von Tjumeri im Westen von 
Tobolsk ist dem Umfange nach der kJeiuste, denn 
er enthält nur i, 616 , 354 Des. 3 oo Sasch. Er lehnt 
sich auf der Abendseite an die Vorgebirge des 
Urals und berührt auf der Morgenseite das Ufer 
des Tobol, ist von der Tura, Pyschma und 
1 s k a bewässert und hat hinreichenden Ackerbau 
und ziemlich gute Viehzucht, die von Russen und 
Tataren betrieben werden. — Die Kreisstadt 1 
unter 57° 8 ' Breite und 63 ° i 4 ' Länge (von Pa- 
ris) liegt am Einflüsse der T jumenka in die 
Tura 2793 Werst von Petersburg-, 2072 J Werst 
von Moskwa und 260 Werst von Tobolsk entfernt, 
und ist schon im Jahre i 586 gegründet, hiefs aber 
früher Jepanscha. Sie ruht auf den Trümmern 
des allen Tschingidin , der ehemaligen Hauptstadt 
des Chanals Turan, und gehört zu den bessern 
der Provinz, hat 10 Kirchen, 1 Medsched und 
mach Herr mann 8782 Einwohner Russischen und 
Tatarischen Stammes. Die Hauptbeschäftigung der 
Einwohner ist Oekonoraie; doch finden sich hier 
auch Gerbereien und Seifensiedereien, so wie Fabri- 
ken von bunten wollenen Teppichen und Schlilten- 
decken, die sehr wohlfeil und dauerhaft sind. 

8 . Der Kreis von Turinsk, ebenfalls west- 
lich von Tobolsk gelegen, und von der Tura und 
Tavvda bewässert, hat 1,74 r ,635 Des. Inhalt und 
eine gewellete Oberfläche, die grofse Waldungen 
trägt, aber doch auch noch zureichenden Acker- 
bau erlaubt. Uebrigens ist hier die Jagd ein 
Hauptgewerbe, welches besonders von den Wogu- 
len getrieben wird , die den Kreis gemeinschaft- 
lich mit Russen und Tataren bewohnen. — Unter 
57° 56 ' nördlicher Breite und 6 i° 25 ' östlicher 
Länge (von Paris) liegt die Kreisstadt an der 
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Tura, 2955 J Werst von Petersburg , aa35 Werst 
von AJoslwa. uud 4aaJ Werst von Tobolsk ent- 
fernt. Ihre Bevölkerung beträgt nach Herrmann 
3ooa Seelen, und ihre Hauptnahrung besteht, au- 
fser einigem Handel, besonders in Landwirlh- 
schaft. — Ueberdies giebt es in diesem Kreise 
noch eine befestigte, nördlicher gelegene Beistadt, 
Fe im . , am Flusse gleiches Namens, wohin beson- 
ders distinguirte Personen exilirt werden, und 
mehrere nicht unbedeutende Dörfer: 

9. Der Kreis von Beresow, der nördlichste 
und gröfste, aber am wenigsten cultivirle, ist gröfs- 
tentheils von Wogulen , Ostjaken und Samojeden 
bewohnt; doch sind am Ob auch Russen angesie- 
delt. Seine Oberfläche wird auf 80,605,260 Des. 
und 1000 Sasch. angeschlagen, wovon die gröfste 
Hälfte im arktischen Erdgürtel liegt. Der mitter- 
nächtliche Theil ist kahl, sumpfig und nie vom 
Eise frei, der mittägliche mit Ungeheuern Wäl- 
dern, aus Fichten, sibirischen Cedern, Lerchen- 
bäumen, Espen, Birken und Weiden zusammen- 
gesetzt, bedeckt. Durch diese Einöden, nur von 
nomadisirenden Jägern durchzogen, bahnt sich von 
Süden nach Norden der majestätische O b seinen 
Weg ins Eismeer, und versorgt die Anwohner 
reichlich mit Fischen. — Die Kreisstadt unter 
63° 56’ *4" nördlicher Breite und 6a° 3o' östlicher 
Länge (von Paris ) liegt am O b , 4073 Werst von 
St. Petersburgs 335a£ Werst von Moskwa und 
1020 Werst von 7 'obolsk entfernt, ist der Haupl- 
sammelplatz der Nomaden zum Eintausch ihrer 
Bedürfnisse, uud der härteste Verbannungsort der 
Verbrecher. Sie wird besonders von kosakischen 
Abkömmlingen bewohnt, die sich mit Fischerei 
und Jagd beschäftigen. Nach Herr mann be- 
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trägt indessen , die Zahl ihrer Bewohner überhaupt 
nicht inehr, als 812. Bis hierher kann der Rei- 
sende noch mit Postpferden gelangen , nördlicher 
hören die Stationen auf, uud er mufs sich der 
Rennlhiere bedienen. Mit diesen gelangt er den 
Ob hinab nach der Slobode Obdorsk, dein Grenz- 
orte der Ostjaken und Samojeden unter 66° 33" 
nördlicher Breite und 64° 4o' östlicher Gänge (von 
Paris), wo die Samojeden ihren Tribut in Pelz- 
werk {Jas sah) abzuliefern pflegen, Avie die Oslja- 
ken in Beresow. Acht Minuten nördlicher liegt 
der letzte stehende Wohnort, das Fischerdorf Bo- 
toguska *). 

Nach dieser kurzen Schilderung der Provinz 
kehre ich zu der Grenze des Permschen Gouver- 
nements, wo ich sie verlassen hatte, zurück. Auf 
demselben Wege , der uns früher hierher geführt 
hatte, eilten wir jetzt wieder ohne Aufenthalt und 
Abentheuer nach des Kreisstadt Jekaterin- 
burg , kehrten aber, ehe wir es erreichten, auf 
einer Mühle, dem schon oben erwähnten Deut- 
schen, Herrn Jahn, gehörig, ein. Es war ein 
kleines, aber nicht übel gelegenes Grundstück, avo 
uns in der Abwesenheit des Besitzers die Schwie- 
germutter desselben , aus Clausthal im Harzge- 
birge hierher verschlagen, freundlich, nach vater- 
ländischer Sitte empfing und bewirthete. 

Am Abende desselben Tags waren Avir wie- 
der in Jekater inburg (Calharinenburg), wo wir un- 


*) Zur Bcuriheilung des Verhältnisses der cultivirteu und un-, 
cultivirten Flächen, der Aeckcr, Wiesen, AValdungen und. Seen 
in jedem Kreise, luge ich eine aus der Kasauischcn Zeitung (l8ni 
INo. 6.) entlehnte Ueborsicht der Ländereien des Gouvernements 
in der Beilage JJio, 6. bei., 
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ser schon früher innegcbabies Quartier wieder be- 
zogen. Unstreitig gehört diese Stadt zu den wich- 
tigsten des Russischen Reichs, und übertrifft selbst 
im Aeufsern manche Gouvernemeulssladt ; denn 
sie ist ziemlich regelmäfsig gebaut, hat viele an- 
sehnliche Häuser, ist von bedeutendem Umfange, 
volkreich, belebt und als Ceutralpunct des mali- 
schen Bergbaues sehr interessant. Wir wendeten 
deu Tag' nach unserer Ankunft an, Visiten zu 
machen, und besonders die schon früher ange- 
knüpften Bekanntschaften zu erneuern. Die vor- 
züglichsten darunter waren immer die mit den 
Officianten des Bergkorps, welches hier alles in 
allem ist, und mehrere vortreffliche und gebil- 
dete Männer in seiner Mitte hat. In ihrer Gesell- 
schaft fand man Stoff zu so vielfacher Uuterhal-' 
tung über interessante Gegenstände, dals man auf 
einmal in ein anderes Land versetzt zu seyn glaubte, 
indem man den Druck der Leere in der Unter- 
haltung nicht fühlte. Hierzu kam, dai’s die Offici- 
anten grofseutheils Ausländer, namentlich Deut- 
sche, waren, oder von ausländischen Familien ab- 
stammten, und zweckmäfsige Einrichtungen aus 
der Ferne hierher verpflanzt hatten. 

Der Chef des Corps, NikolaiAlex.ee-! 
witsch Sohle new, war zwar kein Ansländer,' 
aber ein sehr gebildeter, gefälliger und beliebter 
Mann. Er hatte damals nur den Rang eines Ober- 
sten und den Titel Bcrghauptmanu , allein ver- 
möge seiues Postens als Natschalnik (Chef) 
war er mit dem Ansehn eines Gouverneurs be- 
gabt. Als solpher steht er unmittelbar unter dem 
, Hauptbe^gdepartement und führt die Inspection 
über alle Sowoden des Jekateriuburgcr Bergamtes, 
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stellt neue Officianten an, wenn er es für notliig 
findet, denen er nach eignem Ermessen bis a5oo 
Rubel Gage zu bewilligen und die für nothig er- 
achteten Geschäfte zu übertragen, befugt ist. Glei- 
chergestalt hat er das Recht, Contracte allein ab- 
zuschliefsen, wenn sie sich nicht über 10,000 Ru- 
bel belaufen, und Gratiale zu ertheilen, ohne ver- 
antwortlich zu werden, so lange die Krone bei sei- 
nen Veranstaltungen keinen Schaden leidet. Ist 
durch irgend eine neue Einrichtung offenbarer Ge- 
winn entstanden, so kann er den Ueberschufs 
(Pereschonaja) sogar dergestalt vertheilen , dafs 
der Krone nur die Hälfte, ihm selbst aber, und dem, 
der den Hauptdienst bei der Sache geleistet hat, je- 
dem ein Viertel zufällt. Seine Untergebeneü 
hangen allein vou ihm ab, und werden von ihm 
zu Belohnungen und Bestrafungen vorgeslellt. Von 
ihnen wählt er sich zwei zu Gehülfen mit i5oo 
Rubel Gage, denen er die Aufsicht über die übri- 
gen Officiere, so wie diesen über die Untergebenen 
anvertraut, und sie dafür verantwortlich macht. 
Die damaligen beiden waren der Berghauptmann 
Iwan Fedorowitscli Voelkuer (von der 6ten 
Klasse) zu Berosow und der Oberbergmeister 
Adolf And reewitsch Achte (vou der 7ten 
Klasse). Der erstere führte die Aufsicht über die 
Goldgruben , und der ate war zugleich Probirer. 
Jn letzterer Qualität hatte sich derselbe um die da- 
sigen Werke schon sehr verdient gemacht* Denn 
erstlich hatte er nicht nur die Amalgamation ein-' 
geführt, die gegenwärtig bei der Bearbeitung der 
Silbererze sehr zu statten kommt, sondern auch 
aus den ehemals als unbrauchbar weggeworfenen 
schwarzen Schlichen der Goldwäsche noch eine 
bedeutende Quantität Gold zu ziehen gelehrt , so 


Digitized by Googl 



Ui 


dafs dadurch jährlich 1 bis Pud mehr, als bei 
der frühem -Bearbeitung gewonnen wurden *). 

Von den übrigen Ollicianten bekleidete der 
Markscheider Nikolai Iwanowitsch Mund 
den wichtigsten Posten, indem ihm die Verwal- 
tung des Münzhofes übertragen war. — 

Doch ich gehe zu der Beschi-eibung der vorzüg- 
lichsten Anlagen selbst über. An dem Isct, wel- 
cher die Stadt durdistrümt , erhebt sich ein an- 
sehnliches Quarre von steinernen Gebäuden, wel- 
ches, aufser der Wohnung des Chefs, die Expedi- 
tionszimmer nebst der Kasse, ein Mineralienka- 
binet , eine Bibliothek , ein chemisches Laborato- 
rium, den Münzhof, das Amalgamirwerk , die 
Goldwäsche und die Schleifereien nettst der Schule 
und dem Hospitale in sich vereinigt. 

Das Mineralien kabinet ist zwar grofs, 
aber nicht reich an ausgezeichneten Stücken, nicht 
gut gehalten und geordnet. — Die Bibliothek 
ist nicht grofs und auserlesen; das chemische 
Laboratorium aber, soweit es die Arbeiten 
erfordern, in sehr gutem Stande. — Der Münz- 
hof, als das Wichtigste im ganzen Gebäude, ar- 
beitet blos in Kupfer, und hat 8 Gaarheerde, auf 
welchen das Kupfer geschmolzen wird. Vor den- 
selben liegen die Formen, in einen Halbkreis von 
Gufseisen zusammengefügt. In diese Formen wird 
das fliefsende Kupfer aus den Oefen durch Rin- 
- nen geleitet und ihm dadurch die Gestalt von 
Prismen, circa 20 Pfund schwer, gegeben. Sollen 
diese Stücke verarbeitet werden, so bringt man 
sie in einen andern Ofen, glüht' sie und walzt sie 


*) Noch Abzug aller Unkosten brachte diese Entdeckung in 
& Jahren a4o,ooo Rubel reinen Gcwiun. 
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dann zwischen 2 starken Cy lindern von gegosse- 
nem Ei^en, die ein Wasserrad bewegt; dreimal 
wird diese Operation nach abermaligem Glühen, 
das viertemal aber kalt wiederholt , bis die Zaine 
die gehörige Dicke zum Münzen haben. Dann 
werden sie in die Schneidekammer gebracht, und 
durch horizontal bewegte Maschinen, mit grofsem 
Zeitersparnifs , die Platten zu den Zweikopekeu- 
slücken daraus geschnitten. Damals gab es 10 der- 
gleichen Maschinen, doch sollte die Zahl dersel- 
ben auf das Doppelte vermehrt werden. Diese 
Maschinen bestehen aus einer langen cylindri- 
schen Stange von Eisen in horizontaler Lage, 
welche an jedem Ende 2 Schneideeisen (2 am 
Rande geschärfte Stahlstempel von der Gröfse der 
zu prägenden Münzen), die in 2 gegenüberslehende 
Löcher einer Stahlplatte passen, trägt. Durch eine 
Welle mit einem Vorsprung werden diese Stan- 
gen hin und her bewegt , so dafs die Schneide- 
eisen abwechselnd in die durchbohrten Stahlplat- 
ten dringen und wieder zurückzielm. Während 
das Letztere geschieht, schiebt ein Arbeiter den 
Kupferzain so vor die Oeffnungen , dafs er bei 
dem Zurückkehren der Stange von den Stempeln 
durchbohi't wird, und auf diese Vj r eise bei jedem 
Stofse 2 daraus geschnittene Kupferstücke herab- 
fallen. Demnach liefert bei diesem einfachen Me- 
chanismus ein Hin- und Hergang der Maschine 
4 Stück Platten zugleich. 

Die ausgeschnittenen Stücke werden sodann 
geglüht, und dann in einen hohlen hölzernen Cy- 
lindcr, der mit vielen Löchern versehen ist, ge- 
schüttet, um, während sich derselbe bei zuströ- 
mendem Wasser um seiue Achse dreht, abgerie- 
ben und von dem auf der Oberfläche hängenden 
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Oxyd befreit zu werden. Diese Operation dauert 
gewöhnlich einige Stunden, nach deren Verlauf 
die Scheiben aus dem Cylindcr herausgenommen 
uud in einem Ofeu getrocknet werden. Nach dem 
Trocknen kommen sie in die Maschinen zum 
Rändern. Diese bestehen aus ziemlich grofsen ei- 
sernen Scheiben, die sich in horizontaler Rich- 
tung um ihre Achse drehen. Auf 6 Seiten stei- 
gen der Peripherie einer jeden derselben 6 eiserne 
Rinnen in schief abwärts gehender Richtung ent- 
gegen, auf welchen 6 darum sitzende Knaben die 
zu rändernden Kupferscheiben einzeln, aber rasch 
nach einander, hinunter schlüpfen lassen. Sobald 
dieselbeu his an die Scheibe gelangt sind , werden 
sie von dem Einschnitte am Umfange derselben 
ergriffen, bei dem gegen überstellenden ebenfalls 
mit einem Einschnitte versehenen Eisen vorbeige- 
drängt , und so im Umdrehen mit dem gehörigen 
Rande versehen. Dies geht so schnell, dafs ein 
Knabe in 24 Slundeu 16 - 17000 Stück zu liefern 
im Staude ist. Nach dem Rändern werden sie 
gezählt, und gewogen. Zwölfhundert Stück (d. i. 
vier und zwanzig Rubel), in einen Sack geschüttet, 
müssen 1 Pud wiegen *). Endlich kommen die \ 
Scheiben unter den Präge - Stempel. Als ich ge- 
genwärtig war, arbeiteten 10 dergleichen Stem- 
pel auf einmal, die, in 2 Reihen aufgestellt, durch 
ein Rad vermittelst langer Riemen tactmäfsig zu- 


*) Da das Pud unverarbeiteten Kupfers bei dem damaligen 
Geldcourse gegen 4o Rubel kostete, so war es weit mehr wertig 
als die daraus geprägte Münze, wiewohl die letztere weit weniger 
Gehalt hatte, als vordem j dem. vom Jahre 1735 bis zum Jahre 
)75l prägte man hier mir 10 Rubel, im Jahre lybb und 66 gar 
nur 8 Rubel, voiugJahre 1767 bis zum Jahre 180g aber 16 Ru- 
bel aut eiuem Pud Kupfer. 

II. ü. $ 
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gleich angezogen wurden. Doch gab es zugleich 
12 andere hier, welche ruhten, und noch 8 andere 
waren außerhalb der Stadt zur Reserve, wenn es 
hier an Wasser fehlen sollte, aufgestellt. Die 
Stempel zum Prägen selbst wurden ebenfalls auf einer 
gröfsern Maschine geprägt ; dann mit kleinen Eisen 
vollkommen ausgeschlagen und endlich gehärtet. 
Sie halten aber selten über 2 Wochen aus , und 
springen bisweilen schon am ersten Tage; allein 
sie arbeiten auch sehr schnell ; denn in a4 Stunden 
prägt ein einziger Stempel 25,000 Zwei- Kopeken- 
stücke (d. i. 5oo Rubel) aus. Wenn Alles in gehö- 
rigem Gange ist, so kann das Werk, dessen Räder 
blos vom Wasser getrieben werden, in einem Jahre 
an 4 Millionen Rubel liefern; indessen ist selten 
genug Wasser dazu vorhanden. — Die Arbeiter 
werden hier, so wie bei den übrigen Werken, aller 
12 Stunden gewechselt, und beim Herausgehn aus 
dem Hofe von wachthabenden Soldaten visitirt, 
um zu sehen, ob sie nicht vielleicht Geld mit sich 
genommen haben #). 

Die Goldwäsche hat hier in 4 Pochwerken 
72 Kästen , jeden mit 3 Stampfen oder Schiefsern 
und einem Heerde mit 10 Absätzen, auf welchen 
die Beresovvschen Erze zu Schlich geführt werden. 
Sobald nämlich diese Golderze nafs in den Pocli- 
kä*ten von den Pochstempeln hinlänglich zermalmt 
sind, werden sie von dem zufliefsenden Wasser über 
die breiten abhängigen Waschheerde geführt, und 
während die schweren metallischen Theile auf dem- 
selben liegen bleiben, die leichtern erdartigen weg- 
gespühlt. Ist dies geschehen, so wird der liegen- 

l 

*) Beilage No. 7. giebt Hie seit dem Jahre 1^35 bis rum 
Jahre 1816. hier geprägte Kupfermünze nach ihrem Werthe an. 
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gebliebene immer noch nicht ganz reine Goldsand 
auf kleinere Wascliheerde (34 an der Zahl) ge- 
bracht, und ebenso zu Schlich geführt, wie vorher, ' 
nur ohne Stampfen, blos durch Schlemmen und 
Zurückstreicheu auf der schiefen Fläche mit einer 
Bürste. Die erste auf diese Weise erhaltene Sorte 
enthält 90 bisg5 pro. Cent Gold (jedoch etwas sil- 
berhaltig), und wird mit Blei abgetrieben; die 
zweite Sorte ist schlechter, und wird amalgamirf. 
Aufserhalb Catharinenburg befinden sich aber noch 
7 andere Goldwäschen mit 16 bis 18 Pochwerken 
von ähnlicher Einrichtung *). 

Das A mal gamir werk war 9 Jahre zuvor 
Vom Oberbergmeisler Achte nach Freiberger Art 
angelegt worden, um die schwarzen bis dahin für 
unbrauchbar gehaltenen Schliche zu bearbeiten; 
Dies geschähe vom J. 1807. bis zum J. i8i4. mit dem 
glückJichstenErfolge. Später halte man indessen diese 
Schliche bis zur Erweiterung des Werkes liegen 
gelassen, und bearbeitete blos die Silbererze aus 
den, in letztgedachtem Jahre, 35 Werst von Ca- 
tharinenburg, entdeckten Silbergruben von Blagodat, 
von denen weiter unten die Rede seyn wird. Das 
Verfahren bei der Amalgamation war folgendes: 
Die bereits in Blagodat gerosteten Erze wurden in 
Catharinenburg gepocht, mit Kochsalz abermals 
geröstet, um durch die Salzsäure die Schwefelsäure 
vom Silber zu scheiden, dann gemahlen und ge- 
siebt, und endlich 45 Pud von diesem Mehl mit 
i5 bis ao Pud Quecksilber, 10 Pud Wasser und 
einer nicht bestimmten Menge Eisenstückchen in 


*) Ueber die auf diesem Wege jährlich gewonnenen Quanti- 
täten Goldes giebt dje Beilage No. 8 . den nötliigen Aufschlufs. 

8 * 
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eine 'Tonne #) geschulte!, die sich 18 Stunden lang, 
vom Wasser getrieben, um ihre Achse bewegt- 
Nach Vollendung dieser Arbeit wurde die breyar- 
tige Masse aus den Tonneu herausgelassen und mit 
Wasser nachgespühlt, dann das silber- und gold- 
haltige Quecksilber durch Abstehen auf dem Boden 
des GeFaifses gesammelt, und endlich durch Destil- 
lation von den edlen Metallen wieder entfernt. Der 
Ueberrest von unedlen Metallen wurde, in Folge 
des Kupiergehalts, zuletzt noch auf Braunschweiger 
Grün benutzt. — Man gewann auf diese Weise 
obngefahr i5 Pud goldhaltiges Silber im Verlauf 
eines Jahres **'. 

In der Steinschleiferei befinden sich meh- 
rere Zimmer , eins zum Schleifen der Edelsteine, 
zwei andere grüfsere zum Bearbeiten des Jaspis und 
ein Paar kleinere zum Zeichnen und Antikenschnei- 
den. Die an einen Griffel gekitteten Edelsteine 
werden sehr einfach auf metallenen Scheiben ge- 
schliffen und polirt. Die Jaspise erfordern mehr 
Kunst zur Bearbeitung. Man schneidet die gröfsern 
Massen zuerst durch MetallsQheiben , die sich um 
ihre Achse drehen und mit Wasser befeuchtet wer- 


*) Dergleichen Tonnen gab es damals iG. Doch sollte das 
. Werk erweitert werden. 

**) Der Koh ramsche Bergbau liefert das Jahr etwa i 5 Pud 
Gold und 2000 Pud Silber. Herr Achte überzeugte sich durch 
Versuche, dafs er, wenn die Ainalgaination eiogeführt würde, 
200 Pud Silber mehr liefern könnte. Man würde dabei zwar jähr- 
lich 5 oo Pnd Quecksilber verlieren ; allein auch 25,000 Pud Blei 
ä io Rubel, und. eine gewaltige Menge Kohlen ersparen. Der 
i Vorschlag dazu wurde von Herrn Achte dem Ministerio zwar 
schon im J. 1808. gemacht; allein die Ausführung durch vorge- 
spiegelte Schwierigkeiten verzögert. Erst im Jahr 1816. forderte 
man Herrn Achte auf, die nöthige Anweisung dazu mitzu- 
theilen. 
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den,' währen«! sie diesen immer näher gerückt wer- 
den, von einander, schJciil dann glatte Fluchen 
durch darauf hin und her bewegte Steiulnfelu, oder 
dreht runde Körper, während sich das Stück, wie 
auf einer Drehbank, um seine Achse bewegt, eben- 
falls durch Abschleifen. Die Ausarbeitung von 
Reliefs (Figuren und Laubwerk) ist mühsamer, 
und geschieht, indem die Arbeiter, um das fest- 
stehende Stück herumsitzend, kleine metallene Roi- 
. len, die in Holz gefafst sind, und durch Schnürte 
vermittelst eines Rades in Bewegung gesetzt wer-, 
den, in den Händen halten. An diesen kleinen 
Rollen sind aulsei’halb der kapselartigen Fassung 
kleine Metallrädchen befindlich, die sich mit der 
Rolle zugleich um ihre Achse drehen, und, auf 
die auszuarbeitende Stelle gehalLeu, wie die grö- 
fsern Scheiben durch Abschleifen wirken. So di- 
rigirt dient der Mechanismus zur Ausarbeitung 
der meisten Figuren, und ich sähe Laubwerk um 
Vasen geschlungen von ausgezeichneter Schönheit. 
Nur gehören viele Menschenhände und bedeuten- 
der Zeitaufwand zur Vollendung gröfserer Stücke; 
denn nicht seilen werden Jahre zur Bearbeitung 
eines cinzigeu erfordert. Das herrliche Material, 
welches hier von den mannigfaltigsten Farben in 
grofsen Blöcken gefunden wird, ist indessen die- 
ser mühsamen Bearbeitung unstreitig vor anderm 
werth. Im Zeichnen schien man weniger zu lei- 
sten, noch weniger im Antikenschneiden, ob 
man gleich Abdrücke von ächten Gemmen und Ca- 
möen zu Mustern wählte. Die Kopieen w-aren mei- 
stens steif und ohne Leben. Wie sollten aber auch 
Söhne gewöhnlicher Handarbeiter ohue höhere Bil- 
dung xind Ge(phl den Zauber der Phantasie, der 
sich in den Meisterwerken der Alten aussprichl, in 
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aber auch in einer Kutfernüng von 72, 80, 92 und 
110 Wersten noch andre Steinschleifereien, und 
die Gegenstände ihrer Bearbeitung sind die in der 
Nachbarschaft sich findenden weifsen Topase 
(nicht selten von aufserordentlicher Gröfse), gel- 
ben und 'bla wen Berylle, Amethyste und 
rotlien Schorle. Man findet diese edlen Steine 
am häufigsten im Umkreise des Fleckens (der Slo- 
bode) Mursinsl , und der Dörfer Schaitanla, ulla- 
baschka , Sisinowa und Komarowa , an den Ufern 
der Flüsse: Neiba, Aubarka, Tretjakowko, 
und Alabasclika; die rotlien (himbeerfarbigen) 
seit nicht gar langer Zeit entdeckten Schorle, na- 
mentlich eine Werst weit von dem Dorfe Sara- 
puhl , südwestlich von der Mursinskischen 
S 1 o b o d e #). 

Das Hospital hatte 6 Zimmer mit 200 Belten 
lind war mittelmäfsig. — 

Die Bergschule hatte einige gute Lehrer 
und wurde wenigstens weit mehr besucht, als die 
Stadtschule, welche nur 8 Schüler zählte, und in 
einem ärmlichen Locale sich befand. Da die mei- 
sten Einwohner Altgläubige sind, so ist es kein 
Wunder, dafs sie den Unterricht ihrer Kinder 
vernachlässigen. 

Von Catharinenburg aus machte ich ein Paar 
Ausflüge in die Nachbarschaft. — Zuerst den 


*) Diese rotlien Schölle waren hei meinem Aufenthalte in Je- 
kateriuburg erst ohngeiahr seit 7 Jahren bekannt, aber auch schon 
wieder so selten geworden, dafs man fiugersdicke , ein Paar Zoll 
lange Stangen davon mit einigen hundert Rubeln bezahlte. 3Noc.li 
weit seltener war der blaue Schörl , von dein ich nur ein Paar 
kleine Exemplare bei Herrn von Schiene w «u scheu Gelegen- 
heit hatte. 
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1 9- September auf die Goldgruben bei Bere&ow. 
Der Weg dahin fuhrt nordöstlich zuerst über ziem- 
lich flaches jLaud und Niederungen durch Fichte n- 
und Birkenwälder nach dem 8 Werst weit entfern- 
ten See Tschertasch, an dessen westlichem Ufer 
sich ein sehr ansehnliches Dorf gleiches Naipens, 
die Strafse entlang, hinzieht. Dieser Ort ist von 
Altgläubigen (Roskolniks s. den 1.TI1. p. aib.) be- 
wohnt, die zum Theil städtische Gewerbe treiben 
und gröfstentheils wohlhabend sind. Hinter dem 
See erhebt sich das Land wieder allmählig, und 
streicht mit flachen, breiten Hügelrucken bis au die 
Pys china. Hier ist die Lagerstätte der edlen; 
Metalle, und mitten auf derselben erblickt ipan, 
i 5 Werst von lekaterinburg entfernt, den genann- 
ten Flecken Beresow , mit . sanft ansteigenden, wal- 
digen Höhen umgeben. Von mehrernBergoßicbm- 
ten und 1600 Arbeitern bewohnt*), bildet er eine 
freundliche Colouie mit breiten geraden Gasseu. 
Ein kleiner Bach, Beresowka genannt, dufpbrf 
strömt ihn von S. nach N., und bildet in der Mitte 
desselben am Hüttendamme einen länglichen Teich. 
Rings umher, besondei-s auf der Morgenseite, .brei- 
tet sich die wellenförmige Fläche aus, auf welcher 
in einem Districle von 56 □Wersten die Gold-; 
gruben befindlich sind. ' Nördlich fliefst die 
Schilovvka vorbei, welche sich in die P y s c hm a 
ergiefst, und hinter ihr erheben sich Serpentin- 
sleingebirge. Südlich ist das goldhaltige Saudilöz 
gelagert, von welchem weiter unten die Rede seyn, 
wird. ( Vergl. die Charte Tab. VI. ) Die Güte 
des hiesigen Berghauptmanns Iwan Fedorow 
Voelkner, der uns sehr freundschaftlich bei 


*) Meuit Jahre früher betrug die Zahl derselben nur 960. 
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»ich aufnahra, verschaffte uns bald Gelegenheit,' die 
vorzüglichsten Merkwürdigkeiten des Ortes iu Au- 
genschein zu nehmen. Wir sahen hier zuerst die 
Goldwäschen, deren drei hier unter derselben Di- 
rection vereinigt sind : die Aloxandrowskisclie, 
die P erwopawlo wskische und die KJjut- 
schewskische. Sie kommen in ihrer Einrich- 
tung mit der zu Jekaterinburg befindlichen ziem- 
lich iiberein. 

Pie seit dein Jahre 1 754 erüff’neten Gold- 
gruben, als das merkwürdigste in der Umge- 
bung, sind nicht von beträchtlicher Tiefe, denn 
keine hat mehr als ao Lachter. Indessen setzen 
die Gold- Adern weit tiefer fort, und werden, wenn 
mau das Wasser hinlänglich wegzuschaffen im 
Stande seyn wird, auch gewifs weiter verfolgt wer- 
den ; wiewohl es sich auch hier bestätigt, dafs die 
Ausbeute an $dlem Metall in der Tiefe nach und 
nach abnimmt. — Das Gebirge besteht gröfsten- 
theils aus einer Abänderung des Thonporphyrs 
mit Steinmark *). DieConstruction desselben ist von 
eigner Art, und deutet auf drei grofse Revolutio- 
nen hin. Die Erzeugung des Goldes war erst das 
Resultat der letzten unter ihnen. Folgt man der 
Zeitordnung, so sind zuerst drei lange Quarz- 
gänge, welche von der S c hil o w k a unter der 
Beroswka wegstreichren , ins Auge zu fassen. 
Ohngefähr i Arschine mächtig , laufen sie in einer 
Entfernung von etwa 10 Lachtern ziemlich paral- 
lel neben einander. Sie sind von der ältesten For- 

*) Herr manu sagt (iu seinem Vers, einer mineral. Besclir. 
lies Ural. Eragebirges^das Gold bricht am meisten in Steiniuaik- 
lelseu (Sam m m c ta II i f e r u m), weniger im glimmerigen Tbon- 
schiet'er und in der Grauwacke. Die reichern Gruben bei Cathari- 
nenburg sind in der zuerst genannten Bergart getrieben.“ 
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mation uud Füllen die l’r- Spalten den Gebirges, 
Führen aber kein Erz. Jünger sind die aus verwit- 
tertem Granit gebildeten mürben Beresitgänge, 
von welchen jene durchsetzt und zertrümmert 
worden. Sie sind sehr zahlreich uud ! von ver- 
schiedner Richtung uud Mächtigkeit. Im ganzen 
streichen sie aber von Süden nach Norden, nicht 
selten einige Lachter breit. In ihnen wird der 
Grubenbau betrieben, nur nicht ganz aufdie gewöhn- 
liche Weise, indem das Erz nicht unmittelbar in 
denselben, sondern erst wieder in kleinern Queer- 
gängcn enthalten ist, die gröfstentheiis von Süd- 
West nach Nord - Ost streichen und entweder seiger 
oder doch mit einem schai'fen Falle (nach Mittag 
gerichtet) einschielsen. Diese kleinen Queergänge 
nämlich sind die eigentlichen Goldadern und von 
der neuesten Formation. Sie sind von geringer 
Mächtigkeit, meistens nur 2 Zoll bis 2 Fufs stark, 
aber sehr zahlreich. Sie laufen in den Beresit- 
gängeu schief queerüber, allein nie über den Saum 
(das Saalband) derselben hinaus, verlieren sich gröfs- 
tentheiis in einer Teufe von i 5 Lachter, und sind 
also offenbar in ihnen selbst gebildet. Sie beste- 
hen aus Quarz, mit kubischem Brauneisenstein 
und Wismuthocker , in deren Gesellschaft sich 
das Gold am häufigsten eingesprengt befindet. Hier 
war es auch, wo man sonst das schön krystallisirte 
rothe chromsaure Bley fand, welches gegenwärtig 
fast verschwunden ist , bisweilen auch Kupfer. 

Die Anzahl der zu den Beresowsclien Hütten- 
werken unmittelbar gehörigen Gruben beträgt 70. 
Die altern 55 werden in vier Tbeile getheilt. 
Der erste, welcher sonst der lljinskische Theil 
(das Elias viertel) hiel’s, enthält folgende: 1) Knä- 
sekonstantinowakoi (dem Großfürsten Conslaulin 
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xu Einen so genannt) a) Newshoi , 3) Nikolaews- 
hoi, 4) Nebogatoi (nicht reich), 5) Gabrilowskoi, 
6) Wladimir akoi , 7) Pokrowskoi (des Schutzes), 
8) Komarowskoi , 9) Woadwishenskoi (der Erhö- 
hung), 10) Uspenskoi (der Himmelfahrt Maria), 
11) lljinsboi , 1a) Woskresenskoi (der Auferste- 
hung), i3) W'erchprudnoi , i4) Predletschenskoi , 

i5) Wagnersloi , und 16) Trechswaetitelshoi (der 
drei Heiligen% — Der zweite, der sonst der 
K 1 ju tsc h e ws kis c he genannt wurde, umfafst 
nachstehende: 17) Kalino wskoi , 18) Listwenitsch- 
noi , 19) Sawastjanowskoi , ao) Kataewskoi , ai) 
Jekaterinskoi , aa) Zai ewomariinskoi , a3) Preo- 
brashensloi , a4) Elisabetskoi , a5) Sehest ruclnik 

(Sechsschacht), a6) Perwonatschabioi (erst anfäng- 
lich), 37) Pyschminskoi , a8) Perekrestnii, 39) Kijul- 
sche wskoi, 3o) Perwopawlowshoi (Pauls des Er- 
sten) und 3i) Nismenakoi. Im dritten, dem ehe- 

maligen Soxmonowskischen, Theile liegen fol- 
gende: 3a) Romanowskoi , 33) Andreewskoi , 34) 

Filipowskoi , 35) Blagoweschtschenskoi (der Ver- 
kündigung Mariä), 36) Bogoslowskoi (der theolo- 
gische), 37) Bosnesensloi (der Himmelfahrt Christi), 
38) Sdirnonowskoi , 3g) Knaesemichailowskoi (des 
Grofsfürsten Michael), 4o) ArchangelsLoi (des Erz- 
engels), 4i) Bolotnoi (morastig), 4a) Schilowakoi 
und 43) Tschigavewskoi. — Der vierte endlich 
enthält diese: 44) Zwetnoi (blumig), 45) Nagor - 
noi (auf dem Berge), 46) Zarewoelisabetsloi , 47) 
Marünskoi , 48) Borschowsloi , ’4g) Roahestwens- 
hoi (der Geburt Christi), 5o) Zarewoalexcmdro ws- 
koi , 5x) Uschakuwaioi , 5a) Iwanowskoi , 53) Fe- 
doro wskoi 54) Adamowsioi , 55) Anninshoi. — 
Aufser diesen die 4 Quartale constituirenden Gru- 
ben kamen indessen später noch nachstehende hin- 
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zu: 56 ) Baltymsloi , 57) Mot&chalowshii , 58 ) Sagu- 
datu-’stoi, 5 q) Maslotvskoi , 60) Si.anowsLoi, 61) 6'lo- 
ruschewskoiy 62) ScIiartaschsLoi, 63 ) KruieaenikoLa- 
ewakui, 64 ) Knae&eolexandruwskoi , 65 ) Stretenshui , 
66) Georgiewskoi , 67) Bogojau'lensiioi (der Er- 
scheinung Gottes), 68) Nikolaewskoi , 69) Isetakoi 
oder SlarouLtusLoi , und 70) Patruachic/iinakoi (S, 
d. Charte Tab. VI.). 

Im Jahre i 8 o 3 . wurden ähnliche Goldminen 
auch auf der Westseite des Urals in der Nahe der 
Tschüss owa ja gefunden, die unter dem Namen 
der Tschussowskischen jetzt unter derselben 
Direclion bearbeitet werden, aber nicht so ergiebig 
sind. Sie fahren folgende Namen: 1) Krylalkows- 
kvi I., 2) Babinskoi, 3 ) Mochowskoi, 4 ) JJubrowins- 
toi, 5 ) Syrcienowsioi l. } 6) Syraenowskoi JL, 7) 
Krylatkowskoi II., 8) BuaanowsL-oi , 9) Makarows- 
Loi , 10) Balandinskoi , n) Puachkinskoi , und 12) 
Djatschkowskoi. . i , . 

Was den Gehalt dieser Erze betrifft , so rech- 
nete man auf 100 Pud nicht mehr als 2 bis 19 §0- 
lotnik *) gediegenes Gold, gewann aber im Gan- 
zen jährlich doch i 5 bis 16 Pud *#). Die Arbeit 
selbst wird, wie gewöhnlich, mit Eisen und Sehle- 

*) Das letztere war überdies mir auf der Woskresenischen 
Grube iu neuerer Zeit der Fall gewesen. , 

**) Nach einem sechsjährigen Durchschnitt gaben too Pud 
Er/, uhngefahr 5 .Solotnik etwas Silber rührenden Goldes (Blick- 
gold) und der ganze Ertrag an diesem Metall belief sich, nach 
demselben Durchschuitt, jähtlich uhngefahr auf 8 Pud. Cebrigens 
wechselte der Gehalt des Erzes zu verschiedneu Zeiten so sehr, 
dal» l . B. im Jahre 176b 100 Pud gegen 11. Solotnik Gold liefer- 
ten , wahrend man in mehrern andern Jahren nur 2 bi» 3 Solot- 
nik aus derselben Masse gewann. Eben so verschieden war auch 
die Ausbeute im Ganzen in verschiedenen Perioden. Denn wenn 
dieselbe bald nach der Anlage der Gruben jährlich noch kein 
ganzes Pud betrug ; so stieg sie dafür zu Anfänge des gegenwäl- 


Digitized by Google 



124 


gel betrieben, und das Gewonnene durch Kübel 
zu Tage gefordert. Die Schachten und Stollen, 
so wie die Fahrten, sind sehr bequem eingerichtet 
upd gut unterhalten, nur fehlt dem Bergmanne 
die in andern Ländern gewöhnliche zweckmäfsige 
Bekleidung. Da wir von dem Bergbauplmauue 
V oelkner die Erlaubnifs bekamen, einige von 
den nächstgelegenen Gruben selbst zu befahren; 
so konnten wir uns von dem Gesagten dui'ch den , 
Augenschein überzeugen. Um das Wasser aus den 
Gruben zu ziehen, hat der hier angesessene Eng- 
länder Mets eher eine Dampfmaschine errichtet, 
welche die Unterhaltung von 4 oo Pferden (d. i. ei- 
nen Aufwand von 20,000 Rubel jährlich) erspart. 
Sie bewegt 6 Pumpen in der Tiefe, welche in 24 
Stunden lj Million Wedro Wasser 4 o' hoch he- 
ben , und eine 7te, welche das nöthige Wasser 
noch 4 o' hoch zum Kessel treibt; wobei die ganze 
auf einmal bewegte Masse 2000 Pud beträgt. Sie 
bewirkt beim Auspumpen einen Abzug des Was- 
sers in 1 j Werst Entfernung, fordert aber 270 
Faden Holz des Jahrs. Vermöge des Conlracts, 
welchen Metscher mit der Krone geschlossen , hat 
er die Erbauung aus eignen Mitteln bestreiten 
müssen, bekommt aber 5 Jahre laug monatlich 
i 5 oo Rubel. Nach Verllufs dieser Zeit gehört das 
Werk der Krone. Damals war er mit Erbauung 
einer andern, obgleich kleinern, aber zweckmä- 


tigen Jahrhunderts auf 18 bi* 19, ja im Jahre 1810 auf 21 Pud. 
Seit dieser Zeit nahm aie indessen wiederum ah, und sank zum 
Theil bis auf die Hälfte, wahrscheinlich weil die hlinen mit zu- 
nehmender Tiefe ärmer zu werden beginnen ; wiewohl die Bear- 
beitung im Jahre 1816 noch mit einem Aufwand«: von 402,287 
Rubel 5 o Kopeken betrieben wurde. Speciellere Angaben linden 
sich in der Beilage 3 Nu. 8. 
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fsiger eingerichteten, beschäftigt. Sie sollte ohn- 
gefähr halb so viel als jene leisten und i3o Fa- 
den Holz consumiren. Eine dritte hatte derselbe, 
auf dem Wege von Catharinenburg nach Berosow 
bei Scher taach , ebenfalls fast vollendet. Sie 
war bestimmt, Wasser aus dem dort befindlichen 
See in die Höhe zu heben , um es durch Canäle 
in die Goldwäsche nach Berosow zu leiten. Denn 
leider ist die Berosowka zu ai'm daran, um die 
Werke hinlänglich zu versorgen. Sie sollte in der 
Minute ia bis i5 mal 65 Wedro ia' hoch heben, 
und der Stempel der Pumpe hatte deswegen 56’' 
im Durchschnitt. 

Von Berosow begab ich mich nach Blago- 
d a t 4ojJ Werste weiter nördlich , um die da- 
selbst a Jahre vorher entdeckten Silbbrgruben 
zu sehen. Sie sind nicht tief, aber ebenfalls gut 
angelegt und unterhalten. Das Silber bricht hier 
theils gediegen, theils als Silberschwärze, theils 
als Glanzerz mit Gold, Kupfergrün, Eisenocher 
und Bley in Quarz, uud 1000 Pud desselben lie- 
fern , beim Ausschmelzen im Durchschnitt, über 
l Pud Silber und ohngefähr 3 Pfund, Gold. Doch 
ist der Gehalt .an verschiedenen Stellen sehr ver- 
schieden, indem man aus einer gleichen Quanti- 
tät armen Erzes bisweilen nur etwa 8 Pfund, aus 
ebensoviel reichem wohl über io Pud jener Me- 
talle erhält. Eben so verschieden ist auch das 
Verhältnifs des Goldes zum Silber. Während näm- 
lich in einem Pfunde des letztem bisweilen nur 
ein Paar Solotnik des erstem enthalten sind , fin- 
den sich dagegen bisweilen beide Metalle auch 
wohl in fast gleicher Menge verbunden, und ich 
sah selbst einen aus aoo Pud Erz geschmolzenen 
Melallklumpen , von a| Pfund Gewicht, der nach 
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Hrn. Achtes Untersuchtulg wenigstens zur Hälfte 
aus Gold bestand. 

Die Ehre der Entdeckung, jener wichtigen Mi- 
nen theilte der damalige Hüttenverwalter (nach- 
herige Markscheider) Nordstroem mit einem 
Verwiesenen, Namens Kamareff. Ersterer wurde 
nämlich eines Tages von Herrn von Schlenew 
beordert, neue Erzgänge aufzusuchen. Um die- 
sem Befehle zu gnügen, wählte er sich 20 Arbei- 
ter zu Begleitern auf seiner Entdeckungsreise aus, 
und unter diesen auch gedachten Kamarew, des- 
sen Gewandheit er schon früher kennen gelernt 
hatte. Aufgemuntert durch diesen Beweis des Zu- 
trauens zeigte der letztere dem Anführer eine 
Stelle au , wo er schon 7 Jahre vorher ein Stück 
reichen Silbererzes gefunden, aber bis dahin ver- 
borgen gehalten hatte. Nordstroem, durch die 
Ansicht der vorgezeigten Stufe von der Existenz 
dort liegender Silberminen überzeugt, liefs daselbst 
sogleich schürfen, und entdeckte, sobald er sie 
gefunden hatte, auch bald das Streichen derselben. 
Es wurden darauf zwei Schachte angelegt, von 
denen der erste Golderz, der zweite aber, aufser 
diesem , auch sehr reiches Silbererz , was man bis 
dahin im Uralischen Gebirge noch nicht gefun- 
den hatte, lieferte. Durch die im Laboralorio zu 
Jekaterinburg angestellten Versuche ergab sich die 
Wichtigkeit dieser Entdeckung bald genauer, und 
nun wurde auf Veranstaltung des Oberbefehlsha- 
bers von Schlenew besonders der letztere je- 
ner Schachten weiter getrieben. In einer Tiefe 
von 4 Lachter erreicht man durch denselben einen 
zwei Arschinen mächtigen Quarzgang, in dessen 
Milte das goldhaltige Silbererz von Bleyocher be- 
gleitet liegt, der übrigen Erze zu geschweige«!, 
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von denen bereits oben die Rede war. Wir hat- 
ten das Vergnügen, diesen Schacht in Gesellschaft 
des Entdeckers, Herrn Nordslroems, selbst zu 
befahren, der uns auf Herrn Voelkners Ver- 
anstaltung von Beresow aus dahin begleitet und 
mit der Geschichte desselben bekannt gemacht 
hatte. Später wurde die Arbeit weiter betrieben, 
und ehe drei Jahre verflossen waren, hatte man 
aus dieser Grube am Schlüsse des Jahres 1817 be- 
reits 1 Pud 17 Pfund und 20-|^ Sololnik Gold, 
44 Pud 12 Pfund 6o§£ Solotnik Silber und 43 i 
Pud 3 » Pfund 69^% Solotnik Kupfer nach St. Pe- 
tersburg abgefertigt, während die zweite Grube 
nicht weniger reichen Gewinn versprach. 

Endlich darf aber bei der Beschreibung der 
Uralischen Goldbergwerke auch das 2 Jahre vor 
meiner Ankunft entdeckte goldhaltige Sand- 
flöz nicht mit Stillschweigen übergangen werden, 
da es, so zu sagen, die Pforte zu einem neuen 
Peru in Sibirien geworden ist, das gegenwärtig 
die Aufmerksamkeit von ganz Europa in Anspruch 
nimmt. Ich werde versuchen , dasselbe zuerst so 
zu schildern, wie ich es fand, sodann aber die 
Folgen erwähnen, die sich später an seine Entde- 
ckung knüpften. * ' 

Dieses Sandflöz, am linken Ufer der Bere- 
sowka gelegen, war von dem Oberbefehlshaber 
von Schlenevv, bei einer Bereisung der Hüt- 
tenwerke, im Sommer des Jahres 18 14 ins Auge 
gefafst, und näher untersucht worden. Bei dieser 
Untersuchung ergab sich, dafs es Goldkörner ent- 
hielt, und Herr von Sclilenew liefs daher in 
diesem und den folgenden beiden Jahren so viel 
Sand daraus verwaschen, als die Umstände erlaub- 
ten. Auf diese Weise hatte man bis zu meiner 
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Ankunft in jenen Gegenden schon über 5 Pud Gold 
daraus gewonnen, wovon auf die 8 ersten Monate des 
Jahres 1816 allein 4 Pud, 4 Pfund und 3 g Solotnik 
fielen. Dies war die Ausbeute yon 813,969. — Pud 
gedachten Sandes — freilich nicht grofs in Verglei- 
chung mit der Ausbeute, welche die Erze gaben, weil 
auf 100 Pud von jenem kaum 2 Solotnik Metall ge- 
rechnetwerden konnten; demungeachtet aber immer 
sehr vortlieilhaft. Denn die Gewinnung des Goldes 
aus dein Sande war weit leichter und wohlfeiler, als 
aus denErzen. Es wurde weiter nichts als Ausschau- 
feln und Waschen des Materials erfordert; und ein 
einziger Mann konnte des Tags 25 Pud davon zu 
Tage fördern, da er aus den Gruben nur 2 bis 
3 Pud Erz zu liefern vermochte. Ferner forderte 
das Pochen der Erze viel längere Zeit und vier- 
mal so viel Wasser, als das blofse Waschen des 
Sandes, daher die Entdeckung jenes Flözes schou 
damals von ausgezeichneter Wichtigkeit war. Ue- 
berdies hatte man bereits auch schou eiuige gre- 
fsere Goldklumpen darinue gefunden, uud ich 
selbst sah eiueu solchen bei Herrn Voelkner 
von 62 Solotnik Gewicht mit kubischen Eindrücken 
auf der Oberfläche. 

Was die Structur dieses Flözes betrifft, so ist 
es mit einer rothen Lehmerde von £ bis 2 Arschi- 
nen Dicke bedeckt. Unmittelbar darunter findet sich 
eine Schicht feinen Sandes, von welchem aber 100 
Pud kaum £ Solotnik Gold enthalten. Tiefer hinab 
wird der Sand gröber, und '3 bis 4 Faden tief liegt 
eine noch gröbere, mit Kiesel- und Quarzslücken 
vermischte, Schicht ^ bis 2* Arschinen mächtig. 
Diese ist die reichste an Gold , denn es zeigL sich 
hier in gröfsern Körnern und häufiger, während 
es höher meistens nur als Staub, sparsam einge- 

< 1 
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streut, erscheint. AJs Herr von Schlenew den 
3ten April 1816 Bericht über dio neue Entdeckung 
an das Finanzministerium abstaltete, schickte er 
zugleich die beiden gröfsten bis dahin gefundenen 
Goldkörner ein, von denen das eine 3g, das andere 
84 Solotnik schwer war. Uebrigens ist das ganze 
Flöz nirgends über 4f Faden (Lachter) mächtig, 
und ruht auf einer blauen Schieferart. — Ein 
ähnliches Flöz wurde im Monat August des Jah- 
res 1817 am rechten Ufer derMelkowka, 760 
Faden vom Iekaterinburgschen Hüllendamme ent- 
legen, aufgefunden, aus welchem man bis zum 
1. November desselben Jahres bereits 42,930 Pud 
Sand zu Tage gefördert halte. Die davon auf die 
Wäsche gebrachten 6,4oo Pud lieferten a4 Solot- 
nik Gold. — Fast um dieselbe Zeit fand sich eine 
dritte goldhaltige Lagerstätte von gleichem Ge- 
halte, gegen 10 Werst östlich von Beresow, 
ain Ufer der Tjclieremschanka. Man findet 
die Ausbeute .dieser Flöze an Gold bis zum Schluft 
des Jahres 1817 zusammen angegeben in der Bei- 
lage No. 8. Dafs diese Goldsandlager einer gro- 
fseu Ueberschwemmung ihren Ursprung verdanke», - 
ist keinem Zweifel unterworfen. Ob aber das 
Material derselben von dieser aus den benachbar- 
ten Gebirgen losgerissen, oder aus der Ferne her- 
beigeführt, und an dem Gebii’gszuge , wie an ei- 
nem grofsen Damme, abgesetzt wurde? überlasse 
ich den Geologen zu entscheiden. , Für die erstere 
Meinung scheinen die iu den Flözen vqrkommenj- 
den Stücke von Quarz und Brauneisenstein, so tvie 
die dazwischen sich hinziehenden Streifen j von 
Ocher gefärbt, zu sprechen. Für die letztere könnte 
man die in einer Tiefe von 3 Faden darin gefun- 
denen Knochen grofser Landthiere aus südlichen 
It. a. 9 
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Zonen, so nie die Verschiedenheit des Goldes aus 

\ 

dem Sande und den benachbarten Bergwerken, als 
Beweis anführen. Das erstere nemlich enthält in 
92 Theilen nur 5 bis 6 Thcile Silber, das letz- 
tere dagegen 10 Theile. Was die Bearbeitung 
dieser Fundgruben aulangt, so ist sie einfach und 
leicht; denn sie besteht eigentlich nur im Aus- 
schaufeln, wozu auch Knaben angestellt werden 
können, und 12 Arbeiter fordern binnen 24 Stun- 
den gewöhnlich 3oo bis 35o Pud in dazu verfer- 
tigten (4o Pfund haltenden) Kästen zu Tage. Das 
Aufgeschültete wird sodann durch ein grofses Sieb 
geworfen , um die Kiesel und Quarzstücke davon 
zu scheiden, die man in die Gruben zurückwirft, 
während das Feinere in die Goldwäschen abgeführt 
wird. Nach Berechnung der Unkosten kommt das 
Solotnik auf diese Weise gewonnenen Goldes im 
Durchschnitt ungefähr 3 Rubel zu stehen. 

In den letzten Jahren ist nun diese Entdek- 
kung, wie bekannt, unendlich erweitert worden, 
und der daraus gezogene Gewinn zu einer Staunen 
erregenden Höhe gestiegen. Das Glaubwürdigste 
aus den darüber bekannt gewordenen Nachrichten 
scheint Folgendes zu seyn: Der goldhaltige Sand 
zeigt sich vorzüglich auf der Ostseite des Urali- 
schen Gebirges in der ungeheuren Strecke von 
W erchoturje bis an die Ufer des Uralflusses 
verbreitet; oder genauer: von dem Bogislowischen 
Hüttenwerke an bis zur Polkowischen Grube am 
Flusse Ui — 1 einer Distanz, die von Norden nach 
Süden an 1000 Werst beträgt. Man findet hier den 
erwähnten Sand zu beiden Seiten der Bäche, die' 
aus den Wäldern hervorfliefsen , auf Lehm - und 
Talkgrunde, begleitet von einer Menge verschieden- 
artiger Steine, in einer Breite von mehreren Wer- 
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ston. Aiu reichsten scheint die Gegend zwischen 
Niachni - Tagilshui und Kuachtymstoi in einer 
Ausdehnung von 3 oo Wersten damit ausgestattet 
zu seyn , so dafs ioo Pud Sand im Durchschnitt 
hier 5 Solotnik Gold, an einzelnen Stellen aber 
auch ungleich mehr und zwar bis über Pfund, 
zura Theil in Klumpen von 6 Mark Gewicht, ent- 
halten. Am ergiebigsten sind die Bezirke Le- 
nowka und Lugowka. Ueber dem Sande liegt 
hier ganz oben eine Torfschicht, und dann schwarze 
Erde, i£ Arschine mächtig. Die oberste Schicht 
des Sandes selbst enthält in l Pude £ his | Solotn., 
die mittlere l-J bis 7 Sol. Gold, in der untersten 
dagegen vermindert sich der Gehalt wieder bis auf 
1 oder gar bis auf £ Solotnik. Von einer gröfsern 
Tiefe als 5 Arschinen findet man den Saud nur an 
wenigen Stellen ; die gewöhnliche ist 1 bis 2 Ar- 
schinen. (S. d. Charte T. V.) Die reichste Erndte 
haben bisher die Herren von Jakoblew und Ra- 
stu rgu je w auf ihren Privatbesitzungen gehalten. 
Ueberhaupt aber wurden im Laufe des Jahres 1823., 
längs der ganzen Kelle des Uralgebirges , 20,686,000 
Pud Sand gewaschen, und daraus 112 Pud 23 Pfund 
Gold erhalten. Bis zum ersten August gedachten 
Jahres arbeiteten 7792 Menschen in gedachten Sand- 
schichten; dann aber wurden 11 5 oo Arbeiter, gröfs- 
tenlheils Kinder, dazu angestellt. Im Laufe des 
Jahres 1824. hoffte man (laut eines Schreibens von 
St. Petersburg d. d. 22. Ocl.) w enigstens 200 Pud 
(8000 Pfund) Gold zu gewinnen. Diese bedeutende 
Masse beträgt gegen 3280 französische Kilogramme, 
im Werthe ohngefähr 1 Million Ducaten. Erwägt 
man nun, dafs die jährliche Ausbeute von ganz 
Amerika zu Anfänge dieses Jahrhunderts iin Durch- 
schnitt 17,291 Kilogramme ausmachtc, und dafs 
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Brasilien allein (1873 Kilogramme dazu beitrug; 
so exgiebt sieb, dafs Rufsland schon gegen- 
wärtig halb so viel Gold als Brasilien liefert. 
Wahrscheinlich wird sich dieser Ertrag indessen 
künftig noch vermehren *). — Was die einzelnen 
hin und wieder gefundenen Stücke betrifft, so 
setzte die Grofse der oben erwähnten bereits in 
Erstaunen. Allein ihre Wichtigkeit ist in den fol- 
genden Jahren durch ungleich ansehnlichere Mas- 
fen sehr verdunkelt worden. So schenkte der Gou- 
verneur von Perm, Herr von K rüden er, schon 
am Schlüsse des Jahres i8a3., der Universität zu 
Dorpat ein Stück W aschgold , wenigstens 800 Ru- 
bel an Werth (Ostsee -Provinzen -Blatt i8a4.No. 6.). 
Und als der Kaiser Alexander im Monat Octo- 
ber 1824. die Minen und Hüttenwerke im Oren- 
burgscheu Gouvernement besuchte, wurden ihm 
nicht nur zu Slatoust 4t) ausgezeichnete Stücke, 
sondern auch hei dem Bergwerke von Zarewo- 
u4lexarulrou>skoi unter andern ein Klumpen von 
8 Pfund Schwere überreicht. (Leipz. Zeit. i8a4. 
No. a84. ) Nichts desto weniger übertraf indessen 
der im April dieses Jahres ( i8a5 ) in den Krons- 
bergwerken von Slatoust gemachte Fund alles bis- 
her Erwähnte ; denn man förderte binnen a4 Slun- 

*) Zur Beurtbeilung des Verhältnisses zwischen «lern Gewinne 
<lcr Krone und der Privateigenllnimer (die nur den zehnten Thcil 
an die erstere abzuliefern haben) mag folgende Notiz dienen: Vom 
J. 1818 his zum J. 182 5 . haben die der Kfonc gehörigen Goldberg— 
werke io 3 Pud z 5 Pfund 12J Sol. reines Gold und etwa 8) Pud 
reines Silber, die Grnbeu von Privatpersonen dagegen 2S9 Pud 
a 4 Pfund 77) Sol. Gold und 20 Pud 10 Pfund go,J Sol. Silber 
geliefert. (Leipz. Zeit. 182b. No. 199.) Schade, dafs dieser un- 
geheure Gewinn die meisten Eigenthiimer bewogen hat, ihre bis- 
her bearbeiteten Eisen- und Kupfergruben, als weniger einträg- 
lich, liegen zu lassen. 
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den eine Reihe ausgezeichneter »Stucke, zusammen 
Ton i Pud i8 Pfund 3 y Sol. Gewicht, unter denen 
sich eins von i6 Piuud 61 Sol. befand, während 
die mittlern alle zwischen 5 und y Pfund wogen, 
zu Tage. (Allgem. Zeit. i 8 a 5 . No. 166.) 

Sehr merkwürdig ist ferner die vom Professor 
Fuchs zu Kasan bei Gelegenheitseiner init dem 
Senateur Somoinow im Jahre 1820. unternom- 
menen Bereisung des Urals, gemachte Entdeckung, 
dals auch Platiua und andre seltene Metalle ln 
jenen Sandflözen Vorkommen. (Berlin. Nachrichten 
vonHaude und Spener j 823. No. 102., und Gilberts 
Annalen der Physik 1823. St. 10.) Als ich im 
Monat Mai dieses Jahres (1826) in Paris war, 
legte Baron Alexander von Humboldt der 
Academie der Wissenschaften daselbst in einer 
Sitzung, der ich eben beiwohnte, eiue Probe von 
dem zuletzt genannten Metalle aus dem Uralge- 
birge vor. Da es indessen noch zweifelhaft war, 
ob es auch Platina sey; so sollte dasselbe erst noch 
einer genauem chemischen Prüfung unterworfen 
werden, deren Resultat ich nicht abwarlen konnte. 
Indessen scheint die Richtigkeit der Entdeckung 
durch die in Rufslaud angestellten Untersuchungen 
entschieden zu seyn , und ich gebe zum Belege 
hier die Ueberselzung einer Stelle aus der darüber 
vom Professor der Mineralogie zu St. Petersburg, 
Herrn Sokolow, initgetheillen Notiz, die sich im 
ersten Bande von Sclilsclieglews (in russischer 
Sprache erscheinendem) Anzeiger der neue- 
sten Entdeckungen in der Physik, Che- 
mie,' Naturgeschichte und Technologie 
abgedruckt befindet. Sie lautet also: 

„Bald, nachdem man angefangen halte, am 
Ural Gold auszuwaschen (.1819), bemerkte man 
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in den Schlichen Melullkörncr von weifser Farbe, 
die man leicht von den iibrigeu Begleitern de» 
Wasch -Goldes, als: Magneteisenstein, Schwe- 
felkies, Bleiglanz, Brauneisenstein, unterscheiden 
konnte. Man liefs sie aber zwei volle Jahre un- 
beachtet und verschmolz sie mit den übrigen Schli- 
chen. Erst itn Jahr 1822. wurden diese Korner in 
Iekaterinburg untersucht; man erklärte sie aber 
dort für eine Verbindung und ein Gemenge 
verschiedener Metalle, unter denen man aber die 
Platina nicht erkannte. Im Jahre i 8 a 3 . erhielt der 
Director des Berg- Departements etwas davon aus 
Sibirien. Ertrug dem Herrn Lubarsky, Lehrer 
der Metallurgie bei d m Bergcadelten - Corps, auf, 
eine genaue Untersuchung dieser Korner anzustel- 
len. Dieser mittelte in dem Gemenge die Platina, 
das Eisen , Iridium , Rhodium und Osmium aus. 
Die geringe Menge, welche Herr Lubarsky zur 
Analyse verwenden konnte, gestattete ihm nicht, 
die quantitativen Verhältnisse dieser Metalle zu 
bestimmen. — Wahrscheinlich fand er auch darin 
das Palladium nicht, welches ein beständiger Be- 
gleiter der amerikanischen Platina ist. — 

Die sibirische Platina zeigt in ihren Kornern 
dieselbe Verschiedenheit, als die amerikanische. 
Einige davon sind linsenförmig und in Gestalt 
von eckigen Kügelchen, auch von einer dunkleren 
Farbe als die anderen , welche flache Plättchen 
bilden, mit einer Neigung zu einer regelinäfsigen 
Gestalt (6seitiges Prisma) und einem deuLlich 
blättrigen Gefüge. — Die ersteren haben weniger 
Glanz als die zweiten. Jene lösen sich in Königs- 
wasser auf, auf diese wirken gar keine Säuren. — 
Die sibirische Platina eignet sich weil mehr zu 
Untersuchungen, indem die Körner gröfser sind; 
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man kann also eine genauere mechanische Schei- 
dung der chemischen vorausgehen lassen. — Nach 
meinen Versuchen hat die von allen fremden Ge- 
mengtheilen gesonderte Platina ein specifisches Ge- 
wicht von 20,5, die rohe Platina aber 17,0. — Die 
Platina wurde zugleich auf allen Waschwerken 
des Urals entdeckt, aber nur die vom Neiwinschen 
Werke untersucht. Die Mineralien- Sammlung 
des Bergcadetten - Corps besitzt Platina von den 
meisten Werken. — Die Art der Gewinnung des 
Goldes in Sibirien läfst keine reiche Ausbeute an 
Platinmetall je erwarten. £s wird mit dem Golde 
ohne weiteres verschmolzen. Die im vorigen Jahre 
in den Kaiserlichen Münzhol eingelieferten Gold- 
barren enthielten sehr viele Körner davon, die auf 
der Oberfläche der Barren eine Art von Schuppen 
bildeten. , 

Einen andern Ausflug machte ich den a 3 . Sept. 
nach den Kupfer gruben der Turtschani- 
uowscheu Familie in PuUwsLoi , wo ehemals die 
herrlichsten Malachite brachen *). 

Der Weg führte uns südwestl. zuerst über den, 
36 Werst von Catliarinenburg entfernten , der 
Krone gehörigen Marmorbruch, welcher 1765 
unter Daunenberg zuerst eröffnet wurde, und den 
wir flüchtig in Augenschein nahmen. Er lieferte 
aber blos grauen Marmor in grofsen zerstreut lie- 
genden Blöcken , manchmal an sechzehn Arschi- 
nen laug; indessen bringt man auch vveifsen aus 
einem entferntem Bruche hierher, und verarbeitet 


*) Leider sind dieselben später sehr selten geworden , so dafs 
tna« düs Pud grofscr compacter Stücke, aus denen sich Talein 
schneiden liefsen , im Jahre 1816 mit ohugefähr tuoo Rubel be- 
zahlte. , ... 
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ihn liier. Die Zahl der Arbeiter beträgt aber in 
altem nur »p Manu. Mail verfertigt daraus, was 
die Krone bestellt, gewöhnlich Tafeln zu Kami- 
nen, Fenstern und Tischhlältern , seltner Vasen, 
Pyramiden , Leuchter und dergleichen. Im Gan- 
zen fehlt es auch den letztem Arbeiten an gefälli- 
ger Form und sie haben meistens ein etwas plum- 
pes Ansehn. Der vorige Inspector hatte sogar zu 
einem hohen Monumente viel grofse Stücke be- 
arbeiten lassen, die aber, des schlechten Ge- 
schmacks in dem Entwürfe halber, hier seit Jah- 
ren ungenutzt liegen geblieben waren. Seit eini- 
gen Jahren halte man übrigens auch Schmirgel, 
de/ zum Schleifen tauglich war, und woran es vor- 
her fehlte, in der Nähe gefunden. 

Gegen Mittag erreichten wir das Ziel unserer 
Fahrt, das 2 5 Werst weiter gelegene Kupferwerk 
Polewskoi. Dieses Werk , obgleich Prilvateigen- 
thum , gleicht einem Flecken und hat 1073 Seelen. 
Wir besahen hier zuerst die Schmelzöfen , deren 
es 12 in einer Reihe giebt. Die Glut in denselben 
wird durch 6 Cylindergebläse unterhalten und von 
73 Arbeitern regiert. Man verarbeitet hier jähr- 
lich 600,000 Pud Erz und gewinnt circa 27,000 
Pud reines Kupfer daraus .Nach Tische fuhren 
wir mit dem Aufseher auf die 4 Werst davon 
entfernten Kupfergruben selbst. Sie sind in einem 
Kalkgebirge befindlich, und das Erz, welches gröfs- 
tentheils aus Kupfergrün besteht, bricht in Thon 
und Mergel. Wenn es aus den Gruben kommt, 
wird es von 12 Knaben in einem gedämmten Bache 
geraschen , um es von den Erden zu befreien. 
Sie reinigen auf diese Weise 3oo Pud in einem 
Tage, welche etwa 60 Pud Kupfergrün liefern, 
woraus mau wieder i5 pro Cent Kupfer erhält. 
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Die Gruben sind bis 3o Faden lief, aber sehr 
schlecht angelegt und unterhalten. Die Stollen 
und Orte (Arbeitsplätze) sind fast durchgängig so 
niedrig, dafs man sich nicht -aulrichten kann, und 
der Rücken thut mir heut noch weh, wenn ich an 
• diese Fahrt gedenke. Wie quälend mufs es für 
die armen Arbeiter seyn, beständig in kriechender 
Stellung zu bleiben. Doch die Gewohnheit macht 
ja alles erträglich. Die Zahl der Arbeiter in den 
ao hier befindlichen Strecken beträgt i5oo. Sie 
sind theils den Gruben zugeschrieben, theils frei. 
Die erstem bekommen jährlich nur i5 Rubel und 
Proviant, die freien dagegen täglich 3o Kopeken, 
Kinder monatlich 110 Kopeken und Proviant. 
Uebrigenu hält mau 600 Pferde zur Förderung der 
Grubenwasser, wovon jedoch 120 erspart werden, 
seitdem Metscher hier ebenfalls eine Dampf- 
maschine angelegt hat. Leider war sie bei meiner 
Anwesenheit schadhaft und nicht im Gange. Von 
den ehemaligen schönen Malachilgängen ist nichts 
mehr zu sehen; man behauptet, sie seyen ersof- 
fen. Bei besserer Unterhaltung der Arbeit wür- 
den sie vielleicht bald weiter zu verfolgen seyn. 

Endlich nahm ich noch den 25# September 
die grofse Eisenfabrik des Herrn Sottow in 
fVcrch-Jaetsl , 2 Werst von Catharinenburg , in 
Augenschein. Sie zeichnet sich durch ihren Um- 
fang und ihre schöne Einrichtung sehr vorlheil- 
liaft aus. Sie hat Giefsereien und Frischheerde, 
und nach englischen Mustern wui'den in den er- 
stem grofse und kleine Stücke mit vieler Feinheit 
bearbeitet. Ich selbst sähe sehr niedliche Kannen 
und Teller von Gufs- Eisen, ferner Capitäler mit 
Laubwerk zu Säulen, und Oefenplalten mit ge- 
schmackvollen Reliefs n. s. w. Unter den Flätn- 
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mern wurden jährlich 60,000 Pud Roheisen zu 
Stabeisen und in der Nagelschmiede 20.000 Pud 
zu Nägeln *) aller Gattung verarbcilet. Das Eisen 
erhielt die Fabrik aus eignen 12-20 Werst ent- 
fernten Gruben. Die hier befindliche von Herrn 
W^atkin erbaute Dampfmaschine war zwür nur 
klein, aber sehr niedlich und geschmackvoll, nach 
Murrays V orschrift ausgeführt. 

Ehe ich weiter gehe, sey es mir erlaubt, et- 
was über die der Krone gehörigen Berg- 
und Hüttenwerke, die unter dem Oberbefehls- 
haber des Jekateriuburgschen Bergamies stehen, 
insbesondere zu sagen. Unstreitig sind dieselben 
nicht blos die bekanntesten, sondern auch die 
wichtigsten des ganzen Uralgebirges, theils wegen 
ihres Umfangs, theils wegen ihres Ertrags und 
theils wegen der Mannigfaltigkeit ihrer Producle. 
Sie umfassen: l) die zur Gewinnung und 

Bearbeitung des Goldes bestimmten 
Werke, 2) die Kamenskische Gufseisen- 
sawode, 3 ) die zum Gaar machen des 
Eisens bestimmte Nish no i sets ki s che 
Hütte und 4 ) den Jekaterinburgsclieu 
Münzhof.. 

Die Gold werke theilen sich : a ) in die 

Gruben und b) in die Wäschen. Zu deu er- 
stem gehören: die seit 1754 bearbeiteten Bere- 
sowschen Bergwerke, die seit i 8 o 3 erötfue- 
ten Tschussows chen Minen, die Blago- 
datschen goldhaltigen Silbergrub en und 


*) Bei diesen giebt sich die Vorlrcfilichkcit des sibirischen 
Eisens besonder» zu erkennen, indem sie durch die mit Festigkeit 
verbunduc Geschmeidigkeit dem Zcnciiscu und Zerbrechen sehr 
krallig widerstehen. 
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die goldhaltigen Saud f 1 oz c ; zu den letztem: 
die Be r eso w sehe Sawode, mit der Alexan- 
drowskischen, Pe r w op a w lo w s ki sch e n 

und K ljutschewskisch eil Fabrik, die Pysch- 
minskische, Uktuskischc und Elisa- 
betskisehe Sawode und die Goldwäsche zu Je- 
katerinburg. Die Berosowschc Sawode 
wurde im Jahre 1753 zu erbauen angefangen und 
im Jahre 1757 in Thätigkeit gesetzt. — Die P y s c h- 
miuskische, (am Ufer der Pyschma) welche 
von Jekaterinburg aa, von Beresow aber 7 Werst 
entfernt liegt, wurde im Jahre 1764 errichtet. — 
Die Uktuskische (am Ufer des U k t u s), 7 Werst 
von Jekaterinburg entlegen, entstand aus der schon 
im Jahre 170a hier aiigelegten, aber später wieder 
eiugegangenen, Eisenhütte. — Die Elisa betski- 
sche, 9 Werst von Jekaterinburg entfernt, trat 
an die Stelle der im ‘Jahre 1735 erbauten Eisen- 
hütte, die aus Mangel an Holz in Verfall gera- 
theu war; sie wurde im Jahre i 8 o 3 in Wirksam- 
keit gesetzt. — Die Jekaterinburgsche wurde 
unter dem Namen einer Versuchsfabrik im Jahre 
1798 neben den übrigen Werken angelegt. Hier- 
zu kam noch im Jahre i 8 o 4 eine bei der Nish- 
noisetzkischen Eisenhütte, 11 Werst von Jekate- 
rinburg , etablirte Goldwäsche, (die aber im Jahre 
181a bereits wieder aufgehoben worden ist) und 
das im Jahre 1807 angelegte Am al g a m ir w e r k. 

Veranlassung zu diesem Etablissement gab 
folgender Umstand. Bei dem Waschen des ge- 
pochten Golderzes bildeten sich auch schwarze 
Eiseuschliche , die inan anfangs nicht beachtete, 
und vom Wasser wegspüleu liefs, ob man gleich 
wulste, dals sic noch etwas Gold enthielten. Im 
Jahre 1807 kam man indessen auf den Gedanken, 
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sie ebenfalls zu benutzen. Man vermehrte in die- 
ser Absicht theiis die Zahl der Waschheerde, um 
das Gold mechanisch in grÖfstmüglichster Menge 
zu gewinnen , theiis liefs man die schwarzen 
Schliche selbst sammeln und in das Jekaterin- 
bnrgsche Laboratorium zu näherer Untersuchung 
schaffen. Hier suchte der Oberbergmeister Achte 
zuerst durch Schmelzen und Ablreiben das noch 
darinne enthaltene Gold zu scheiden , da dies in- 
dessen zu viel Blei und Kohlen erforderte, auch 
andre bedeutende Ausgaben veranlagte; so be- 
schlofs er, sie der Amalgamation zu unterwerfen- 
Die angeslellteu Versuche bewiesen die Vorzüge 
dieser Operation, und es wurde daher die zur Aus- 
führung derselben im Grofsen nöthige Anlage ge- 
macht. Auf diese Weise erhielt man aus den ge- 
sammelten schwarzen Schlichen vom Jahre 1807 
bis' 1817 8 Pud ‘39 Pfund, 81 Solot. und 54 Dol. 
Legaturgold, in welchem wieder 6 Pud 3g Pfund 
92 Sol. und 59 Dol. reines Gold, so wie 1 Pud 19 Pf. 
19 Sol. 3a Dol. Silber enthalten waren, die nach 
der ukasenmäfsigen Taxe 98,899 Rubel g5j Ko- 
peken Silbermüuze an Werth hatten. 

Die Kamenskische Sawode wurde auf 
Befehl Peters des Grofsen im Kamyschlowschen 
Kreise des Permseben Gouvernements, am Ufer 
der Kamenka im Jahre 1701. angelegt. Sie hat 
2 Hohöfen, eine Eisengiefserei, eine Bohrkammer 
für grobes Geschütz, einen Frischlieerd; 7 Schmie- 
deessen, eine Werkstatt zu den Schlosserarbeiten, 
so wie eine andre zur Verfertigung von Gebläsen, 
und liefert die Eisengerälhe für den Münzhof und 
die Goldwerke. Uebrigens findet sich dabei auch 
eine Mehlmühle mit 4 Gängen und eine Bret- 
Schneidemiihle mit 2 Rahmen. Die Gebäude der- 
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selben waren mit der Zelt indessen so schadhaft 
geworden, dafs man im Jahre 1818. einen Plan zur 
Errichtung ganz neuer von soliderer Bauart ent- 
warf. — Von den dazu gehörigen Gruben sind 
ao bereits abgebaut und nur noch 5 im Gange, 
die ij, 3, 5 und 1a Werst davon entfernt liegen, 
und in welchen das Erz nesterweise vorkomml. — 
Was diese Sawode seit ihrer Entstehung bis zum 
Jahre 1816. lieferte, findet sich in der Beilage 
No. 9 .verzeichnet. 

Die Nis linoise t skisc he Hütte wurde auf 
Befehl der Regierung unter dem vorigen Oberberg- 
hauptmann Herrmann am Ufer des Iset, 11 
Werst von Jelcaterinburg, im Jahi’e 180a. angelegt. 
Ihr Zweck war ursprünglich die Erweiterung des 
Kupfermüuzhofs ; da sie aber bald darauf abbrann- 
te, so wmrde sie zur Frischarbeit bestimmt. Sie 
enthält ein steinernes mit Eisen gedecktes Gebäude 
zur Bereitung des Kritzeisens *) von 4 Abtheilun- 
gen mit 8 Essen und 4 gangbaren schweren Häm- 
mern, nebst einem fünften zur Reserve, dann ein 
Gebäude zur weitern Bearbeitung des Eisens mit 
a Essen, ferner ein Gebäude von a Abtheilungen 
mit 4 Essen und a Hämmern zur Verfertigung des 
Stahls, endlich eine Schmiede mit 4 Essen. Ue- 
berdies hat man bei dieser Sawode auch noch a 
Bohrwerke angelegt, eines von Holz mit 3 Bohr- 
bänken und einer Zapfeumaschine, das andre in 
dem Lokale der bekannten Gumpreclitschen Stahl- 
fabrik mit 6 Bänken und einer Zapfenmaschine. 
Beide dienen der Kamenskischen Sawode zur Un- 
terstützung, indem man bei überhäufter Arbeit 


*) ft ritze keilst in Sibirien soviel als Luppe, Kolben oder 
Firschstiick. 
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das daselbst verfertigte Geschütz zur letzten Aus- 
arbeitung hierher führt. Endlich ist spater unter 
Herrn von Schlenews Direction auch noch eine 
Fabrik zur Verfertigung von Cemenlstahl, so wie 
eine Blechschmiede und eine Giefserei von Schmelz- 
tiegeln für den Petersburger Münzhof dazugekom- 
men , während sich schon früher eine Sagemühle 
von 2 Gängen dabei befand. — Eigne Bergwerke 
hat diese Hütte nicht; sie bekommt ihr Roh-Eisen 
aus der Kamenskischen Sawode. Was sie aber 
seit ihrer Gründung lieferte, giebt die Beilage 
No. 10 genauer an. 

Der Münzhof wurde auf Befehl Peters I. 
im Jahre 172a. durch den General der Artillerie 
Degenin am Ufer des Iset angelegt, und schon 
im folgenden Jahre in Thätigkeit gesetzt. Ihm ver- 
dankt die Stadt Jekaterinburg selbst den Ursprung. 
Anfangs befand sich, nufser deu Schmelzöfen zura 
Kupfer, auch ein Eisenhohofen hier. Da er aber 
im Jahre 1737 durch eine Feuersbrunst zerstört 
wurde, so bezog man in der Folge das für die 
Sawode nöthige Roh - Eisen aus 11 erchi seist:, 
und als dies an Privatbesitzer überging , aus Ka- 
mensl - ; die Kupferheerde dagegen blieben iu Thä- 
ligkeit und wurden im Jahre 1769. der ausschliefs- 
lichen Disposition der Münzexpedition überlassen. 
Im Jahre 1797. führte man statt ihrer eine ganz 
neue Kupferhütte auf, die auch gegenwärtig noch 
einen Theil des Münzhofs constiluirt, die Frisch- 
heerde dagegen demolirte man im Jahre 1807. und 
verlegte deshalb die Bearbeitung des Eisens nach 
Nishnoisetsk. — Das ganze Werk besteht ge- 
genwärtig aus 2 Haupt- Gebäuden. In dem einen 
befinden sich zwei Abtheilungen zum Walzen des 
Kupfers, eine zum Schneiden der Platten, eine 
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zym Ausgliilien, Reinigen und Rändern der Stücke 
und zwei zum Prägen der Münzen. Tn dem an- 
dern findet man eine Reservewerkstatt zum Wal- 
zen, und die Oefen zum Einschmelzen der Ab- 
fälle und Schlackeil. Ferner ist eine Werkstatt zur 
Verfertigung der gröfsern Stücke zum Beschlagen 
der Maschinen, eine Schmiede * und eine Instru- 
menlfahrik dabei errichtet, so wie eine steinerne 
Gebläsekammer, und eine dergleichen Werkstatt 
zum Schlagen der Prägestempel, weiter eine höl- 
zerne Vorrathskammer für die Schmiedearbeit und 
zwei steinerne Gebäude , das eine zur Aufbewah- 
rung des Archivs, das andre zur Ausarbeitung der 
Stempel, so wie am Eingänge des Hofs ein stei- 
nernes Wachlhaus und eine dergleichen Kammer 
zum Visiliren der ausgehenden Arbeitsleute. 

Eigne Gruben hat der Münzhof ebenfalls nicht, 
sondern er bekommt das Kupfer theils aus den 
Kronsbergwerken , theils von Privateigenlhümcrn, 
die an Zehndcn jährlich bis 5o,Ooo Pud abliefcrn. 
Die Producte dieses Werks sind in den Beilagen 
No. 7 und 11 genauer angegeben. 

Was die Unterhaltungskosten dieser Anlagen 
betrifft, so betrugen sie von i8i3. bis i8i5. jährlich 
zwischen vier und fünfmalhunderttausend Rubel, 
im Jahre 1816. aber 718,070 Rubel 3a £ Kopeken, 
wovon auf die Goldwerke 43a, 387 Rubel 3o Ko- 
peken, auf die Kamenskische Sawode 45, i3o 
Rubel a3j; Kopeken, auf die Nishnoi'setski- 
sche 58.847 Rubel 71 Kopeken und auf den 
Münzhof 18 i,8o5 Rubel 8i Kopeken fielen. Die 
Ursache des ungleich gröfsern Aufwandes in letzt- 
gedachtem Jahre lag in der ungewöhnlichen Theu- 
rung der nolhwendigsten Lebensbedürfnisse und 
der liefern Bearbeitung der Gruben, daher beson- 
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Hers das Gold höher zu stehen kam, als sonst. — 
Eine Uebersiclit des angestellten Personals giebt 
die Beilage No. 12. 

Zu den Privatmerk Würdigkeiten Jekaterin- 
burgs gehören mehrere ansehnliche Mineralien- 
sammlungen. Um sie zu sehen, mufs mau indessen 
schon genauere Bekanntschaften angeknüpft haben, 
indem die Begehrlichkeit der Besuchenden und die 
Plünderungssucht der Durchreisenden die Besitzer ' 
ihre Schätze geheim zu halten nülhigt. Das vor- 
züglichste Cabinet, welches ich hier zu sehen Ge- 
legenheit hatte, war das des Herrn von Sc h le- 
ne w, reich an sehr schönen Exemplaren. Unter 
diesen zeichneten sich Säulen von rothem Scbörl, 
Goldstufen, Malachiten u. s. w. aus; auch sähe ich 
das erstemal blauen Schörl bei ihm. — Ein ande- 
res Cabinet mit raehrern schönen Stücken, beson- 
ders grofsen Malachiten und roLhen Eleyerzstufen, 
kaufte ich selbst für 2000 Rubel bei Ilerrn Sind- 
j u k o w. — Bei den Mineralienhändlern von Pro- 
fession sieht man in der Regel nicht viel Aufser- ' 
ordentliches *), wenigstens lassen sie sich dafür 
sehr theuer bezahlen. Uebrigens handelt aber 
eine Menge Menschen nebenbei mit Stufen und 
geschliffenen Steinen, ganz besonders die Schleifer 
und Goldarbeiter, die in den Feierstunden ihre 
Geschäfte für eigne Rechnung fortzusetzen pflegen. 
Bei ihnen findet man manches sehr billig, beson- 
ders Amethyste, Topasen und Berylle. Man kauft 
sie geschliffen, mit und ohne Fassung. Die Fas- 
sung ist in der Regel ziemlich geschmackvoll ; 
denn man macht sie nach den von Petersburg hie- 
lier gesendeten Mustern. 


*) Ich nehme Herrn Mohr ans, der aber damals abwesend war. 
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Noch mufs icli der hiesigen Gesellschaften 
erwähnen, so weit ich sie kennen lernte. Sie be- 
stehen, wie man sich denken kann, fast blos aus 
den Oilicianten des Bergcorps, und sind daher ge- 
wöhnlich unterhaltender und lehrreicher, als andre 
ähnliche. Doch füllt das Spiel auch hier die meiste 
Zeit dabei aus. — An dem Krönungsfeste des Kai- 
sers, dem i5ten September, wohnte ich einem Balle 
beim Berghauptmann von Schl e new bei, wozu 
sich mehrere Familien aus der Nachbarschaft ein- 
gefunden hatten. Er war nach europäischer Art 
brillant und geschmackvoll arrangirt, und unter 
.andern auch 'um deswillen interessant, weil sich 
verschiedne Ausländer von Weitem her, nament- 
lich: Engländer, Deutsche, Franzosen und selbst 
ein Tanzmeister aus der Wallachei zwischen den 
bunten Reihen der Russen bewegten. Zufällig 
setzte ich mich liier einmal an die Seile eines Po- 
pen. Da er wufste, dafs ich Arzt war; so eröff- 
nete er die Unterhaltung mit der lateinischen Frage : 
„ob er noch lange zu leben habe?“ Ich wunderte 
mich anfangs über diesen seltsamen Eingang des 
Gesprächs, merkte aber bald, dafs er an Hypo- 
chondrie litt. Als eine Sonderbarkeit erfuhr ich 
von ihm, dafs er eine sehr grofse Sammlung von 
Schnupftabaksdosen besitze, und dafs fast jeder, mit 
dem er in nähere Berührung trete , dieselbe ver- 
mehre. Ich bedauerte, dafs ich nicht Tabak schnupfte, 
um ein Gleiches thun zu können. — Uebrigens 
fand ich hier alle Beamte des Orts vereinigt, so 
dafs es nicht an Unterhaltung fehlte, und die frü- 
her angeknüpften Bekanntschaften theils erneuert, 
theils vermehrt wurden. Ich habe von denselben 
aufser den schon angeführten noch dreier zu er- 
wähnen, die mir lehrreich und nützlich waren. 
II. a. 10 


Digitized by Google 



146 


Die erste mit dem Arzte des Bergcorps, Colle- 
gienrathe Dr. Voelkner, einem Bruder des In- 
spectors der Goldwerke zu Beresow. 

Mit Vergnügen lese ich irt öffentlichen Blät- 
tern , dafs dieser kenntnifsreiche Maml in die- 
sem Jahre wegen seiner Verdienste um die lei- 
dende Menschheit mit dem Annenorden zweiter 
Klasse belohnt worden ist — Die Zweite mit dem 
Gorodnitsch Otto, der nicht blos die nöthigen 
Verfügungen zu unserm Unterkommen in Catha- 
1‘iöenburg traf, sondern in dessen Hause wir auch 
mehrere angenehme Stunden verlebten. — Dife 
dritte mit dem Markscheider Herrmann, einem 
Sohne des um den uralischen Bergbau so verdien- 
ten , aber damals bereits verstorbenen , Oberberg- 
hanptmanns Herr mann, der mir mehrere Ge^ 
fälligkeiten erwies. 

Den 26. September verliefsen wir Catharinen- 
burg, nachdem wir uns dankbar von unsern 
neuen Bekannten verabschiedet hatten, und bega- 
ben uns auf den Rückweg. Wir verliefsen indes- 
sen die Strafse nach eiuiger Zeit, und schlugen uns 
mehr rechts in das hohe Gebirge hinein , um die 
Eisenhütte des Herrn Selenzew zu besuchen. 
Ein weniger gebahnter Weg führte uns zwischen 
dichten Wäldern, die der Herbst bereits Zu ent- 
blättern begann , von Thal zu Höhe , von Höhe 
zu Thal , und er öffnete uns manche schöne Aus- 
sicht, die man auf der Landstrafse entbehrte. 
Besonders romantisch erschien der Abend mit Er- 
öffnung eines weilen Thälös, in dessen Mille sich 
das Ziel unserer heutigen Tagreise erhob. * Mit 
einbrechender Dunkelheit war dasselbe erreicht; 
Wir begaben uns sogleich zum Besitzer des Wer- 
kes, mit dessen Söhnen wir schon früher in Jeka- 
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teriuburg Bekanntschaft gemacht hatten, and wel- 
chem auch das Haus gehörte, das wir in Tobolak 
bewohnten. Er nahm uns mit Freundlichkeit auf, 
und liefs uns durch seine Söhne auf die Giefse- 
reien und Hämmer fuhren. In den erstem fand 
•ich abermals Eleganz der Formen mit Leichtig- 
keit gepaart, im Ganzen die Einrichtung nach 
englischer Art; auf den andern aber fehlte es au 
Wasser, und von 16 Hämmern ruhten deswegen 
JO. — Nach einem frohen Mahle im Familien- 
kreise des Besitzers setzten wir unsere Reise um 
Mitternacht fort, erreichten gegen Morgen die 
verlassene Heerstrafse wieder, und gelangten auf 
demselben Wege, den wir gekommen waren, den 
28. September früh nach Kungur. Nach einer in 
der kurz zuvor hier eröffneten Kreisschule gehal- 
tenen Prüfung begaben wir uns mit dem Aufse- 
her dieser Anstalt, Suworow, nach der von 
Strahlenberg zuerst beschriebenen merkwürdi- 
gen Höhle. Sie liegt nordöstlich, ein paar Werst 
von der Stadt entfernt, am Ufer des Iren. Die- 
ses Flüfschen kommt von Osten und ergiefst sich 
oberhalb der Stadt in die Sylwa, mit welcher es 
durch die Tschusowaja in die Kama fallt. 

Der Eingang der Hohle befindet sich 18 Faden 
über dem Wasserspiegel in einem Gypsflöze. Mit 
Kerzen und einer langen aufgerollten Schnur 
stiegen wir, in Begleitung mehrerer Schulknaben, 
hinauf zu demselben. Den Vorhof, in welchem 
wir unsere Lichter anzündeten, bildet ein Ge- 
wölbe, das hinten zu einer ziemlich engen Oeff- 
nung führt. Durch diese kriecht man abwärts in 
die erste bedeutende Abtheilung von 21 Faden , 
Länge. Düster wölbt sich in derselben die graue 
Decke empor, während Felsentrümmern den Bo- 

10 * 
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den bedecken, und klaffende Spalten zur Seite her- 
aufgähnen. Dann kommt man durch eine andere 
Schlacht in ein anderes Gewölbe von 8 Faden 
Länge. Wie mit Krystall überzogen strahlt liier 
die schneeweifse Decke blendend den Schein des 
Lichtes wieder, und wo nun sich hin wendet, er- 
blickt man das Gestein mit einem dicken Reife 
in Form von schön geordneten Spiefsen, und Blät- 
tern des reinsten Eises belegt. Eine neue Schlucht 
führt zu der dritten Abtheiiung von 18 Faden 
Länge. In dieser gelangt man links zu einem 
hohen Eis-Berge, von dem herabtriefenden Was- 
ser gebildet, und der Wärme des Sommers, gleich 
einem Gletscher, trotzend. Schon nähert sich sein 
Gipfel der Decke des Gewölbes und wird sie im 
Lau 1 '« der Zeit wahrscheinlich erreichen. Man 
geht daran vorüber und wendet sich hinter ihm 
zu einer vierten Grotte von grüfserer Ausdehnung. 
Beim Eingänge derselben erheben sich schlanke 
Eis-Pfeiler senkrecht vom Boden bis zur Decke, 
und scheinen letztere zu stützen; dann wandert 
man zwischen grofsen Steinblöcken und zertrüm- 
merten Flözschichten über einige spiegelnde Eis- 
Bächen, und gelangt nach 5o Faden Entfernung 
von jenen Pfeilern zu neuen Säulen gleicher Art. 
Auf diesem Wege wölbt sich die Decke bisweilen 
zu einer bedeutenden Höhe , und an a Stellen 
steigen senkrechte Schluchten empor, deren Ende 
das Auge nicht zu erreichen vermag, und die 
von herabströmenden Wassern gebildet zu seyn 
scheinen , ob sie gleich oben geschlossen sind. 
Durch engere und weitere Stellen schliugt sich 
der Pfad jetzt zwischen Felsentrümmern und Sei- 
tenschluchten in verschiedener Richtung zu einer 
neuen Grotle, deren zernagte Wände wie TulF- 
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stein erscheinen, und 6’a5 Faden , vom Eingänge 
entfernt, gelangt man an einen See, der sich 
noch weit unter dem niedrigen Felsengewölbe 1 ort- 
zieht. Da uns das Wasser hier nicht weiter vor- 
zudringen erlaubte , so kehrten wir , von unserer 
durch die iabyrinthischen Gänge gezogenen Schnur ‘ 
geleitet, zurück. Indessen soll inan bei trockener 
Witterung 120 Faden weiter zu einem ulen See 
gelangen, -bei welchem ein Kreuz errichtet ist, 
dessen Ursprung man nicht kennt. Was die Rich- 
tung dieser Höhle betrifft , so ist sie anfangs nord- 
östlich — dann nördlich, dann östlich und endlich 
siidösLlicb. Die Schluchten und der Boden iu 
derselben steigen bald auf bald ab , woraus die 
verschiedene Temperatur der einzelnen Grotten, 
die bald Wasser bald Eis enthalten, erklärbar 
wird. Im Ganzen senkt sie sich aber allmählich 
immer tiefer unter den Horizont hinab. Auch 
die Höhe derselben ist sehr verschieden. Denn 
bald berührt die Decke fast den Boden, und läfst - 
nur eine klaffende Spalte zum mühseligen Durch- 
schliipfen übrig, bald wölbt sie sich zu einer 
Höhe von 5-8 Faden empor, und läfst die 
Stimme im vervielfachten Echo wiederhallen. 
Uebrigens giebt es aufser den beschriebenen Ge- 
mächern noch eine Menge anderer 5 denn über- 
all öffnen sich zwischen den herabgeslürzten Bruch- 
stücken neue Schlupfwinkel und Eingänge zur 
Seite, so dafs man den Ausweg schlechterdings 
nicht wieder finden würde, weun mau nicht dem 
Beispiele der Ariadne folgte. Unser Begleiter be- 
hauptete, mehr als 100 verschiedene Grotten von 
mancherlei Gestalt und Gröfse befahren zu haben, 
die nach ihm 3 Hauptreihen bilden. 
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Nach unserer Rückkehr au» dein Schoofse der 
Erde übernachteten wir in Kungur , wohin uns 
der Direclor der Schulanstalten des Gouverne- 
ments, Herr Popow, aus Perm entgegen gekom- 
men war; und in seiner Begleitung begaben wir 
uns den folgenden Morgen (den ay. Septemlier) 
nach einer auf dem Lande, 17 Werst von Kun- 
gur, kürzlich eröffneten Pfarrscbule #). Der Weg 
dahin war mühselig, denn er führte uns ab von 
der Strafse, und eben eingetretenes Schneewetter 
verdarb ihn «och mehr. Der Geistliche des Orts 
nahm uns nach seiner Art sehr gastfreundlich auf, 
und nachdem wir die Schule, die durch cipen 
Schreiber der Wolost gestiftet worden war, iu 
Augenschein genommen hatten, fuhren wir mit 
demselben, weil er zugleich Aufseher der Anstalt 
war, in seine Wohnung, 6 Werste weiter. Hier 
war nach ländlicher Sitte ein derbes Mittagsmahl 
angerichtet — der Quantität und Qualität nach auf 
überschwengliche V erdauungskräfte berechnet. — 
Wir thaten dabei, was wir konnten — dem _ 
Wirtbe freilich nicht genug — und entfernten 
uns, der drohenden Indigestion glücklich entron- 
nen, auf einem den Herweg an Schwierigkeiten 
noch über treffenden Rückwege. Wie froh war 
ich, als wir nach überwundenem Kothe und Hin- ' 
und Herwerfen Abends die Station Kryloso an 
der Hauptstrafse erreichten. — Jetzt setzten wir 
unsere Reise die Nacht hindurch mit Bequemlich- 
keit fort, und trafen den 3o. früh bei starkem 
Froste und Schneegestöber zum z weitenmale in 
der Gouvernementsstadt Perm .ein. Vor dem Jahre 


*) Der Verlust «iuiger Papier» macht •* mir unmöglich, den 
Manien de) Orte) zu neunen. 
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1780. noch Slobode, kann «ie nicht durch GroJ’se 
imponiren , $0 vyie sie auch nur wenige steinerne 
Häuser zählt. Indessen ist sie doch ziemlich re- 
gelpiäfsig gebeut, und romantisch zwischen zwei 
Hügelu am Ausflusse dev Jaguschicha in die' * ‘ 
K a in a gelegen, während sich die öffentlichen Ge- 
bäude auf einem jener Hügel selbst erheben. 
Wir «liegen zuerst beim Director ab, bezogen 
aber bald darauf ein Kronsquartier, und fingen, 
daun unser Visitations- Geschäft au. Zu unserm 
Verdpufs fanden wir das Gymnasium in keinem 
lobeuswerlhen Zustande: Director und Lehrer Jeb- 

. •. 1 * * « ' » 1 » 

len in mannigfachem Zwiespalte; und der Unter-i 
riclff wurde nachlässig betrieben. K,ein Wunder 
also, dafs die Zöglinge wenig Fortschritte mach- 
ten, und die Anstalt beim Publicq in Miscvcdit 
«Land. Wir konnten nicht umhin, mehrere Un- ’ 
Ordnungen ernsthaft zu rügen, und Ahndungen 
und Drohungen für die Zukunft ergehen zu las- 
sen *). — Erfreulicher waren uns die mit rneli- 
rern andern achtungswerthen Personen ai 'geknüpf- 
ten Bekanntschaften; denn unsere Stellung als Vi- 
sitatoren verschaffte uns, trotz des kurzen Auf- 
enthaltes, doch schnellen Zutritt zu den ersten 
Häusern der Stadt. Mehrmals befanden wir uns 
daher in gröfsern Gesellschaften des gebildetem 
Publicums. Die zahlreichste landen wir in dem 
Hquse des damaligen Civilgouverneurs (jetzigen 
Senaleurs) von Hermes, der jeden Sonntag die 
ersten Beamten des Orts, zum Theil mit ihren 

% * 

*) Nichts desto weniger mufs man Herrn Popow das Ver- 
dienst lassen, welches er sich um. die Statistik des Gouvernements 
durch Sammlung uud Zusammenstellung interessanter Notizen er- 
worben hat. 
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Familien, um sich versammelte. Die geistreiche 
Unterhaltung seiner feingebildelen Gemahlin gab 
ihr besonder« Reiz. — Im Hause des Vice -Gou- 
verneurs von Rosen bewies mir ein grofscs Di- 
ner, wozu ich geladen war, dafs man hier auch 
G-is 'imnck mit Glanz zu paaren verstehe. — Ge- 
cufsreich war mir ferner die Gesellschaft im Hause 
seines Schwiegersohns, des damaligen Hofraths 
von Eerg, der früher mit Commodore von Kru- 
senstern die Reise um die Welt gemacht halte, 
und nun an seiner später erschienenen Geschichte 
der geographischen Entdeckungen der Russen ar- 
beitete. — Nicht weniger Interesse gewährte mir 
die Bekanntschaft des Oberberghauplmanns von 
Bulga k o w , der mit den seinem Posten entspre- 
chenden Kenntnissen eine zuvorkommende Gefäl- 
ligkeit vereinigte. — Zu den verdienstvollsten 
Personen gehörte weiter der Staats -Rath Grahl, 
der als Arzt das Vertrauen und die Liebe des Pu- 
blicums in hohem Grade besafs und verdiente. 
Mit rastloser Thätigkeit verband er seltenen Froh- 
sinn. — Endlich hatte aber auch der Umgang mit 
dem Hofi’atlie von Dägil ew viel Anziehendes 
für mich, nicht weil er ein guter Gesellschafter 
war, sondern "weil sich eben so viel Rechtschaffen- 
heit, als Verstand, in allem, was er that, aussprach. 
Ich hatte ihn schon mehrere Jahre zuvor, hei den 
Schwefelquellen von Sergiewsi , wo er sich mei- 
ner Behandlung anverlraute, kennen gelernt, und 
ihm auch später meinen ärztlichen Rath von Ka- 
san aus ertheilt. Leider litt er indesseu an einer 
Zerrüttung seiner Organisation, die ihn für alle 
Geschäfte, wie für das gesellige Leben, unbrauch- 
bar machte. Er lebte daher ganz abgeschieden, 
nur im Genüsse der bildenden Künste; und oft 
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bewunderte ich bei ihm cK \ n?v • -Ih -chöner eng- • 
liseber Kupferstiche, die er be. ... . — Unter den 
Damen glänzte Frau von Wisolkow durch, 
Kenntnisse, Verstand und Unterhaltungsgabe. — 

Den i4. October verüefsen wir Ferm , urü 
folgten der Poststrafse über Ochnn. sk bis S')*K' u>.\~ 
kaja, nicht fern von der Grenze des Wjatko:- 
sclien Gouvernements. Hier aber schlagen wir 
einen Seitenweg zur Linken ein , um die Ischer 
Gewehrfabrik im Sarapulschen Kreise des eben 
genannten Gouvernements zu besuchen. Ehe ich 
denselben indessen betrete, um das Permsche Ge- 
biet zu verlassen, mufs ich dem Leser Vorher noch' 
den früher versprochenen Abrifs dieser Provinz 
zum Besten geben. 

Das Gouvernement Perm gehörte im grauen 
Alterthume unstreitig zu dem grofsen Reiche, aus 
dessen Schoofse die jetzt so weit zerstreuten finni- 
schen Völker hervorgegangen sind, und wurde 
vorzüglich von dem Stamme der Biermier, der 
ihm den Namen gab , und dessen Nachkommen, 
die Permjaken, noch jetzt dort hausen, bewohnt. 
"Wahrscheinlich ging auch die grofse Handels- 
strafse, die den nördlichen 'Occident mit dem Ori- 
ent verband, durch dasselbe, wie mehrere ge- 
schichtliche Notizen andeuten und verschiedne aus- 
gegrabue Altert Immer #) beweisen. Schon durch 
die grofse Völkerwanderung des fünften Jahrhun- 
derts in seinen Grundfesten erschüttert, ging je- 
nes Reich, im zwölften von Dshingischan zertrüm- 
mert, völlig zu Grunde, so dafs die Geschichte 


*) Ich selbst sah bei Dr. Salvator! in Perm einen grofsen 
gewundenen Ring von Silber, der als Leibgiirtcl gedient zu ha- 
beu schien. 
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kaum etwas mehr, als Ahndungen, dav/Qu kcnnl. 
Nur ohnmächtige Uebcrrcste seiupp Bewohner 
blieben im fünfzehnten Jahrhunderte den Russen 
zu unterwerfen übrig, deren Wohnsitze iin lolgen- 
deu, nach de" Unterjochung des kasanischen 
Reichs, mit diesen, verbunden wurden. Peter 
der Grofse befestigte diese Verbindung, indem er 
die Provinz Perm dem neuerrichtetet} Gouverne- 
ment Kasan einverleibte ^ und (erst unter der 
Kaiseriu Calharina II. geschah es, d,afs im Jahre 
1780. dieses Land zu einem selbststäqdigeu Gou- 
vernement erhoben wurde. 

Seine Ausdehnung reicht iu (Jgf Länge von 
70° 5 t' bis 82° i4', *) in der IKeile von 55° 27' 
bis 6i° 48', und sein Flächeninhalt beträgt nach 
Schubert 2 88,383 O Werst (5,954 DMejlen), 
nach Moder ach 293,848 QWerst (5,996 QMei- 
len). Im NO. gränzt es an das Wologdaische, iijj 
NO. und O. an das Tobolskiscfae , im S. an das 
Oretiburgisehe und im W. an das Wjalkaische 
G o uvernement . 

Seine Oberfläche ist sehr gebirgig, denn 
von S. nach N. streicht der mächtige Ural durch 
dasselbe. Er iheill die Landschaft in zwei un- 
gleiche Hälften, von denen die östliche ungleich 
kleiner ist, als die westliche, und giebt dem Gan- 
zen seine eigne Physiognomie und seinen eignen 
Charakter, begründet die B^halfeuheit seines Bo- 
dens , so wie den Lauf seiner Gewässer , infiuirt 
auf sein Klima und vervielfältigt seine Producle, 
bestimmt daher zum Theil seine Bevölkerung, die 
Cultur seiner Bewohner, ihr Treiben und ihren 
"Gewerbfleifs , uud verdient hier also eine etwas 


* ') Den ernten Meridian durch die Insel Ferro gezogen. 
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ausführlichere Betracht u; t , ; j-AatmÜ, Ji erhebt 

sich dieses Gebirge von einem schmalen Vorlaute 
am karisclien Meerhuren unter GÖ° :101dl. Beeile 
mit drei Rücken, die sich bel.ü Ursprünge der 
l’etschora und des So.b vereinigen, So steigt 
es mit einer rnäfsigeu Abw< -hi/nc zuerst nach 
"Westen, dann nach Osten, in sü;;:ioIv*v Richtung 
als ein Gebirgszug bis gegen Ö3 U herab, ca«n> 
aber zerfallt es wieder in drei Zweige, von denen 
der eine noch SW. der andre nach S. und der 
dritte nach SO. auslauft, bis es am kaspischcn und 
Aral- See endet, die natürlichste Grenze zwischen 
Ruropa und Asien bildend. 

Den Hauptzug theilt man wieder: 1) in den 
Nord-Ural von 68° bis 6i° nördl. Breite, wel- 
cher, anfangs weniger hoch, nur Torfgrund und 
Moos, daun stellenweise etwas verkiüpptlles Holz, 
und endlich bei zunehmender Höhe, vom (lösten 
Grade an , Waldungen von Nadelholz auf seinem 
Rücken trägt. — a) in den Werchoturisc he n 
(von der Kreisstadt tVerchoturje benannt) von 61 0 
bis 574° nördl. Breite, der den mildesten, steilsten 
und höchsten Theil des ganzen Gebirges consti- 
tuirt, ob er gleich keineswegs von so tiefen Thä- 
lern und Abgründen durchschnitten ist, wie die 
Tyroler- , Schweizer- und Krainer- Gebirge, und 
nur in den nördlichen Schluchten seiner erhaben- 
sten Stellen ewigen Schnee trägt. Die höchsten 
Gipfel desselben sind: Pawdinakoi , fVostroi, 

Kwiachakewakoi und Koawinakoi Kamen (Stein) 
nebst dem Sewernoi Pojas , von denen sich 
indessen der erstere und grölst© nur gegen 64 oo' 
Par. über die Meeresfläche erhebt. Im Ganzen ist 
dieser Theil des Gebirges mit dichten Wäldern 
bedeckt. — 3 ) in den Jekateriubur-gische.il 
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, von 57 *° bis 56° nordl. Breite, dessen mehr abge- 
rundete mit Waldungen bedeckte Kuppen weit, 
sanfter und weniger hoch ansteigen, ober den gröfs- 
ten Schatz von mannigfaltigen Erzen enthalten. — 
4) in den Baschkirischen oder Orenburg- 
schen von 56° bis 53i° nürdi. Breite, dessen Gip- 
fel wieder höher, zum Theil kahl, erscheinen und, 
wenn gleich nicht Jahr aus Jahr ein , doch wenig- 
stens lange mit Schnee bedeckt bleiben. Die höch- 
sten Puncte desselben sind: der Irenicltcui , Imen- 
tnu , Irentik , Karaf.a&c/i , Ascherdyk , und die 
Dsdiigaelka. 

Von d'-n drei Zweigen, in die das Gebirge 
nun zerfällt , i uhi i. der erste, der sich nach der 
Wolga hin verflacht, den Namen des Obscht- 
schei-Syrt (des Gemeingebirges), der zweite, der 
am Uralflusse endet, den des Ulutau oder Gu- 
berlinskischen Gebirges, und der dritte, der 
in die Kirgisensteppe ausläuft, den des Kitschik- 
Karatscha. 

Die Breite der Hauptkelte ist im Verhält- 
nifs zu ihrer Höhe sehr bedeutend, und beträgt, 
wo sie am beträchtlichsten ist, wohl i5 Meilen. — 
Der Abfall derselben ist im Ganzen auf der West- 
seite sanfter, als aüf der Ostseite, obgleich hier 
weniger lief und bald in die hochliegenden Ebnen 
am Irtisch und Al ei auslaufend *). (Man ver- 
gleiche die Charte Tab. V.). 

Was die Structur des Gebirges betrifft, so 
besteht nach Herr mann (Versuch einer minera- 

*) Nach Pallas erheben sich die Ebnen Sibiriens wenigstens 
nach Süden hin, besonders wo sie an die Kirgisensteppe grenzen, 
allmahlig immer mehr, während sie nach dem Eismeere zu im- 
mer niedriger werden, und am Ende nur eincu Ungeheuern Mo- 
rast daisicllen. 
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logischen Beschreibung des Uralischen Erzgebir- 
ges) sein höchster Rücken aus Granit von verschie- 
denem Korne und verschiedner Proportion seiner 
Gemengtheile. An diesen lehnen sich auf der 
Westseite: Hornblendfels, Gneis, schwarzer Schie- 
fer, stratificirtes und zerrissenes Kalkgebirge, Gyps, 
kupferhaltiger Sandschiefer, Mergel, Lehmhügel 
und Wellsand; auf der Ostseite: Hornblendfels, 
Gneis, Porphyr, Quarz, Serpenlinsteinwacke , Jas- 
pis, Thonschiefer und Schneidestein, körniger 
Sandstein und Mergelwacke, stratificirtes Kalkge- 
birge, schwarzer Schiefer und Sandstein, Mergel, 
Breschen, Lehmhügel und Wellsand. Indessen 
folgen sich diese Gebirgsarten keineswegs überall 
in derselben Ordnung. So liegt z. B. zwischen 
den Quellen der Tschüss owaja und dem 
Sisert körniger Kalkstein gerade auf dem Rücken 
des Gebirges, und der Granit bricht zwischen dem- 
selben nur in ganz sanft ansteigenden Kuppen 
hervor. Am Ursprünge desTagiis nimmt dage- 
gen die Serpentin wacke den höchsten Theil des 
Gebirges ein, und der Granit erhebt sich weiter 
abwärts vom Flusse, meistens nur in mäfsigen Hü- 
geln. Steigt man von den höchsten Granitkuppen 
des Orenburgischen Urals herab, so findet 
man in den meisten Gegenden zuerst Hornblend- 
fels , Gneis und porphyrartiges Gestein , dann ge- 
wöhnlich Serpentinvvacke, glimmerigen Thonschie- 
fer, Jaspis, Talkstein und körnigen Kalkstein, 
meistens ohne Ordnung in Berge und Kuppen zu- 
sammengestellt. Darauf legt sich Gyps und stra- 
tificirter Kalkstein, auf diesen aber auf der West-, 
Südwest- und Südseite das allgemeine Uralische 
kupferhaltige Sandschiefergebirge, öfters mit Mer- 
gelflözen wechselnd, an. Endlich wird das Land 
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darüber hinaus flacher, von Letten und Wellsand 
bedeckt, zwischen welchen indessen auf den An- 
höhen wieder Kalkstein und Mergel, bisweilen auch 
Gyps hervorbrechen. Auf der östlichen höher ge- 
legenen Seite verhält es sich, ohngefähr auf die 
nämliche Weise, nur dafs der Jaspis viel zahlrei- 
chere und mächtigere Lager bildet, und das Sand- 
steingebirge hier gänzlich fehlt, während das Land 
in der Tiefe einen ungewöhnlichen Salzgehalt zeigt. 
Neben dem Granit und Gneis, so wie anderwärts 
neben dem Jaspis, der Serpentinwacke und dem 
Schiefer trifft man häufig nackte Quarzfelsen. Sie 
verfolgen den hohem Theil der Kette auf der 
Ostseile, und werden auf der Westseite, wenig- 
stens in den Flözgebirgen, gar nicht angetroffen. 
Eben so verhält es sich mit dem Hornsteine und 
dem festen Sand- und Schleifsteine. Der letztere 
ist fast immer in der Nähe des Granits grobkörnig, 
nnd weiter davon entfernt feinkörniger. — 

Iin Jekalerin bur gischen Ural findet 
man fast dieselben Erscheinungen , nur dafs sich 
hier der körnige Kalkstein über die andern Ge- 
birgsarten erhebt, und in einem mächtigen Striche 
von der Pyschma an, die Stanowaja und den 
Sisert entlang, über den Rücken des Gebirges 
bis “über die Polewaja hinauszieht, während 
neben gedachten Flüssen überall Granit, Horn- 
blendfels, Gneis, Serpentinwacke und Talkstein 
hervorbricht. Der stratificirte Kalkstein ist auf 
dev Ostseite in geringerer Menge vorhanden, und 
Gypsgebirge findet sich gar nicht; dafür machen 
aber Gneis, Serpentin - und Grauwacke, Porphyr, 
T alkstein und Thonschiefer die allgemeinsten Ge- 
birgs arten aus. Sehr merkwürdig ist es, dafs bei 
Jekaterinburg der Jset da» Granitgebirge durch- 
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bricht, und auf beiden Seiten von Hornblendfels, 
Gneis, Grauwacke, Talk- und Schneidestein be- 
gleitet wird, neben welchen östlich Und westlich 
die Granilkuppen hervorragen , so dafs hier jene 
Felsarten (zur Rechten des Flusses noch iiberdem 
von einer starken Lage rothen Thohes begleitet) 
i»uf den Granitriicken aufgesetzt, nicht angelehnt; 
erscheinen. An der Westseite des Jekalerinburg. 
Urals legt sich dagegen bei der Tschusscwa j« 
gar bald das slralilicirte und mit schwarzem Schien 
fer wechselnde Kalkgebirge in vielen zerrissenen 
Felsen an, auf welches nach der Sylwa zu das 
Gypsgebirge und auf dieses zwischen letzterer und 
der Kama das kupferreiche Sandschiefergebirge 
folgt. Ferner linden sich an den Quellen des Ta- 
gils und der Barautscha mächtige Gebirge von 
Serpentinwacke , Porphyr ge stein , Gneis u. a. m., 
zwischen welchen der körnige Kalkstein nicht sel- 
ten seine Kämme emporhebt. Da man nun so- 
wohl an der Oslseite dieses Theils der Gebirgs- 
kette, namentlich in der Gegend der Neiwa, an 
der Solda und selbst am Ta gil abwä'rts, als auch 
auf der Westseite am Rücken des Gebirges Gra- 
nit hervorbrechen sieht; so ist es nicht unwahr- 
scheinlich, . dafs jene Felsarten auch hier, auf der 
Mitte des Gebirgszuges , aufgesetzt; und eingesenkt 
sind.— Der höhere W^e rc hoturische Ural 
kommt wieder mehr mit dem Orenhurgischeu über- 
ein, nur fehlten ihm die liier am Gehänge des ho- 
hen Rückens befindlichen so mächtigen Jaspisge- 
birge. Dafür legen sich in diesem Theite an der 
Ostseile des Granitkamms sehr beträchtliche Ftel- 
sen von körnigem Kalkstein an , während auf der 
Westseite das Gehänge und Ausgehende fast wie 
ira Jekaterinburgschen TH teile beschaffen ist. Doch 
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x findet man zwischen der Koswa, Jaiwa und 
Jaswa das Gypegebirge zu Tage ausgehend und 
unter den Sand- und Mergelhügeln, die die Ka- 
ma begleiten , die reichsten Salzquellen verborgen. 

In Betreff der Gebirgsarten , welche den Erz- 
gängen zur Lagerstätte dienen, können folgende 
Sätze aufgestellt werden: Das Gold bricht am 

häufigsten, wie in Ungarn und Siebenbürgen, in 
Graustein (einem Thon - Porphyr) namentlich 
bei Jekaterinburg, dann, obgleich seltner, im glim- 
merigen Thonschiefer und in der Grauwacke. Die 
Gangart ist durchgängig Quarz. Dafs man es seit 
Kurzem weit und breit im Sande zerstreut gefun- 
den hat, braucht liier, kaum wiederholt zu wer- 
den. — Das Kupfer bricht sowohl in sogenann- 
ten Ganggebirgen als Flözen (Berg- und Flözerze). 
Jene sind besonders der Ost-, diese der Westseite* 
eigen. Die ßergerze finden sich besonders am 
U i , an der P o 1 e w a j a und T u r j a in einem auf 
körnigem Kalkstein ruhenden Mergelgebirge, und 
steigen in die Klüfte und Spalten des Kalksteins 
selbst nieder. Sie brechen gewöhnlich in Nestern, 
nicht selten in grofsen Nieren, auch wohl in La- 
gern, womit die Klüfte ausgefüllt sind, ohne förm- 
liche Gänge zu bilden, die Gegend an der Turja 
etwa ausgenommen, und ihre Gangart ist gewöhn- 
lich ein milder Letten, oder auch Kalkspath, Quarz 
undSchmeerspath. Die Flöz er ze finden sich schich- 
tenweise blos in stratificirtem Sandstein. Sie bilden 
darinne bisweilen reiche und mächtige Lager, die 
bisweilen mehrfach über einander streichen. Das 
derbe graue Glaserz und Fahlkupfererz, welches in 
den Ganggebirgen der Ostseite mächtige, oft mehrere 
Arschinen breite Klüfte anfüllt, kommt in deu 
Flözen der Westseite nur eingesprengt vor, und 
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während dort die Gruben bis zu einer Tiefe von a6 
Faden reichen, sind sie hier nur höchstens 10 Fa- 
den tief, eine vou 25 Faden ausgenommen. Ue- 
brigens findet sich auch Kupfer in der Serpentin- 
wacke, dem Gneus, dem glimmerigen Thonschiefer, 
doch in zu geringer Menge, um darauf zu bauen, 
so wie es auch den Eisenstein parasitisch beglei- 
tet. — Das Eisen bricht als Berg- und Rasen- 
erz; jenes im höhern Gebirge, besonders auf der 
Ostseite , dieses vorzüglich auf Flözgebirgen west- 
lich und östlich. Die Bergerze bilden entweder 
ganze Koppen, und sind auf der unterliegenden 
Felsart wie ein Hut aufgesetzt, oder erscheinen 
in Ungeheuern Lagern eingesenkt, wie die Eisen- 
lager in den Magnetbergen am T agil, der Kusch- 
wa und dem Iff *), oder formiren einen grofsen 
Stock , der aus lettigen , ebenfalls eisenhaltigen 
Lagern hervorragt , oder sie kommen in rothem 
mergelhaften oder sandigen Letten lager - und hie- 
renweise vor. In den Flözgebirgen sowohl der 
Morgen- als Abend- Seite findet sich das Eisenerz 
gern in der Nachbarschaft des stratificirten Kalk- 
steins und der Mergelhügel, und gewöhnlich in 
rothem sand - und mergelhaften Letten , der 
nicht selten mit Kalkbrocken, Versteinerungen 
und dergleichen vermischt ist. : Auch findet man 
diese Erzflöze nicht selten auf gedachtem Kalk- 
steine ruhend oder in Schichten eingesenkt. Der 
blaue schwere Eisenstein und das körnige magne- 
tische Erz ist nur der Ostseite eigen, die übrigen 
sind beiden Seiten gemein, und im höhern- Ger 
> 

*) Ein ähnlicher Magnetberg findet sich im Orenburgischen 
TTr*l bei Magnitraja Krepo.n. Bei allen setzt sich die 
lisdel in «ine der gewöhnlichen entgegengesetzte Richtung. I'.| ,[.n 

II. a. H 
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birge meist ens-^reicher und häufiger. — Arsenik, 
Wolfram und ßley sind, was auch früher, vor 
der Entdeckung der Blagodatschen Gruben , bei 
dem Silber der Fall war, nur parasitisch, und 
blos sparsam, anzutreflen. — Im Ganzen sind die 
Erzlager an den südlichen, östlichen und westli- 
chen Gehängen reicher , als die an den nördli- 
chen. 

Das Perinsche Gouvernement umfafst nun ohn- 
streitig die wichtigsten Theile des beschriebenen 
Gebirges, nämlich den Werchoturischen und Je- 
kateriuburgischeu , und zwar in einer Ausdehnung 
yon mehr als 100 Meilen. Terrassenförmig fällt 
das Land vom Hauplrücken nach den Grenzen 
zu ab , aber in vielfältigen Richtungen von Thä- 
levn zerschnitten , die mit der Zunahme ihrer Ge- 
wässer immer breiter und flacher werden, und 
zuin 'fheil in Ebnen übergehen. In der gröfsern 
westlichen Hälfte ist der Roden bis zum 6 o° nörd- 
licher Breite wirthbar, und mit fruchtbaren Fel- 
dern , Wiesen und Waldungen bedeckt, höher 
hinauf aber immer weniger angebaut, voller Wald- 
gebirge und Moräste. Iu der kleinern östlichen 
Hälfte dagegen ist zwar der südliche Theil vor- 
züglich ergiebig, und der LandcuUur günstig, da-| 
gegen wird das Land schon vom 58 ° an rauher 
und ziemlich unwirthbar. Man wird daraus ab- 
nehmen, dafs das Klima der Provinz sich nicht 
Überall gleich seyn könne, und nach der verschied- 
nen Lage der Districle sehr ungleich seyn müsse. 
Im Ganzen ist es auf der östlichen Seite, so wie 
auf der Höhe des Gebirges ungleich härter, als 
auf der westlichen und*in den weiten Thälern und 
Ebnen, im Ganzen der Gesundheit aber nicht 
nachtheilig. ■; . -m. '.•<.<». *. : . . .1. ... n ; i-i • 

I t - \\ 
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Die Flüsse des Gouvernements strömen im 
Allgemeine» auf der linken Seite des Gebirges 
nach Westen, auf der reclilen nach Osten, und 
gehören dort fast durchaus dem Gebiete der W ol- 
ga, hier dem des Tobols an. Der Hauptstrom 
der westlichen Seite, so wie der Provinz über-» 
haupt, ist die zum Wolgagebiete gehörende Ka- 
ma, dio, im Wjatka'ischen entsprungen, ihren 
Lauf zuerst nach Norden nimmt, sich dann öst- 
lich in das Permsche wendet, hier am Ural nach 
Süden strömt, uud endlich in südwestlicher Rich- 
tung unser Gouvernement wieder verläfst, nach- 
dem sie in demselben einen mächtigen Bogen be- 
schrieben. Sie nimmt hier die Wischera (mit 
der Welsuja und der von kleinern Nebenflüssen 
verstärkten Kol wa), die Jaiwa, die Kosa, die 
Uwolka, die Iwa, die Obwa, die Tschusso- 
waja (mit de» Polowoi, der Rewda, der Bi- 
limbaicha, der grofsen und kleinen Urka, der 
Scheitanka, dem Sulem, der Serebraenka, 
dem Kin, der Koiwa, der Archipowka,, der 
Sylwa nebst dem Iren, und der Babka), die 
Motowilicha, die Mulanka, die Tulwa, die 
Siwa, uud den Bui (mit dem Piz und der 
Sana) auf. Auch die Ufa (mit dem Bisert und 
einigen kleinern Nebenflüssen) strömen ihr durch 
die B ela ja des Orenburgscheu Gouvernements 
zu, und blos die Petschora nimmt ihre Rich- 
tung gerade nach dem Eismeere hin. In der öst- 
lichen Hälfte fliefsen die Soswa (mit der Kak- 
wa und Ljatja) die sich in die Tawda ergiefst, 
die Tura (mit der Saida, dem Tagil und der 
Niza), die jenseit der Grenze auch die Pysch- 
ma empfängt, und der Iset (mit dem Uktus, 
dem Sisevty der Sinara, der Tetscha, und 

11 * 
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dem Mijas). Ihr gemeinschaftlicher Vereini- 
gungspunct ist der To bol, der sich durch den 
Irtysch in den Ob ergiefst. — Auch Seen hat 
dieses Gouvernement in Menge, vorzüglich im 
südöstlichen Theile , r so wie mehrere Mineral- 
quellen, namentlich schwefelhaltige. 

. • • * i ».*.*” r: !'■ « ’ . I 

• Von den benutzten ProductetT des Landes 
sind die des Mineralreichs unstreitig die wich- 
tigsten , und unter diesen wiedet’‘ ‘die ' Metalle. 
Wir haben sie bereits oben bei der Beschreibung 
des Uralgebirges überhaupt aufgeführt, J und es 
müfs hier nur noch bemerkt werden, dafs sie 
gröfstentheils dem Pernischen Gouvernement an- 
gehören, indem das eigentliche Erzgebirge zwi- 
schen der Soswa und Belaja liegt. Uebrigens 
stehen aber aucli die Berg- und Hüttenwerke der 
übrigen Gouvernements, welche vom Ural und 
seinen Zweigen durchschnitten werden, unter der 
Hanptbergregierung zu Perm, und ich will daher 
die Uebersicht ihrer jährlichen Ausbeute nach ei- 
nem Durchschnitte von 5 Jahren (von 1802 bis 
1807), aus Herrmanns Werke über die W ich- 
tigkbit de’s Russischen Bergbaus gezogen, 
hier beifügen. 

■ ■ • ■ ■ . ; .. , j <, .• 

A. Der Krone gehörige Werke : 

/. Jehaterinhurgische : 
a. G o 1 d w e r k e : 

Sie bestanden damals aus den Beresow- 
schen, i 5 Werst, j und aus den Tschussows- 
k i c h e n , 4 o Werst „ von Jekaterinburg entfern- 
ten Gruben und Anlagen, und lieferten nach bn- 


Digitized by Google 



165 


sagtem Durchschnitt jährlich 16 Pud 35 Pfund 
75 Sol. Gold aus ohngefähr anderthalb Millionen 
Pud Erz, welches auf 25 Pochwerken verarbeitet 
und in 9 Wasch werken (zu Beresowsk , Pysch- 
minsk , TJhtusk , Elisabeisl- , IV ishneiset.sk und Je- 
katerinburg) zu Schliche gebracht wurde *). 

>• • . b. Eisenhütten: 

I Der einzige zu diesem Amte gehörige Hoh- 
ofeu in Kamtnsk gab im Durchschnitt jährlich 
102,886 Pud 4 1 Pfund Roheisen. 

*» , c. Kupferhütten: ! • 

/Die einzige hierher gehörende zu Mijask 
schmolz in 8 Oefen jährlich 4,5i6 Pud 4 Pfund. n ! 
i; q. Guroblagodatskischez > .« i 

Sie bestehen aus 6 Eisenwerken : Kuschwinsk, 
IVet chnet urins l , Barautschinsk, Serebraensk, Isish- 
neturinsk und Rftnuk , die zusammen im Durch- 
schnitt jährlich 683 761 Pud 8 Pfund Roheisen 
(und daraus wieder 472 433 Pud Eisensorten und 
3,293 Pud 23| Pfund Rohstahl) lieferten. 

3. Permsche : 

.J 

Sie bestehen aus 3 Kupferwerken: Werchne - 
und Sishne-JiLgowsk , Mo t o wilLichinsk und Pifs- 
lorsk , mit 36 Oefen, die zusammen i 3,439 Pud 
34 Pfund Kupfer gaben. 

'• 1 4. Bogoslowskische : 
a. Kupferhütten: 

Die beiden hierher gehörigen zu Bogeslowsk 
und Petropawlowsk lieferten aus 38 Oefen 42/786 
Pud 58 Pfund. 


*) 1810. stieg die Ausheule bi» auf 20 Pud, daun fiel »ic •wie- 
der, bis »ich iu der ueuesten Zeit unendlich reichere Quellen aitf- 
sclilossen. Ich verweise zurück auf das bei 'der Beschreibung von 
JcLuevinburg Gesagte. 
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b. Eisenhütten: 

Die einzige zu A ikolopatvdinak gab 41,427 Pud 
20 Pfund Roheisen (28.246 Pud 3o Pfund Frisch- 
eisen und 338Pud 26 Pfund Rohstahl,’. 

1). Privatwerke; 

Von diesen liegen 77 im Pennsclien, a8 im 
Orenburgschen , 9 im Wjatkaisclien und 2 ira Ka- 
sanischen Gouvernement. Sie gaben des Jahrs im 
Durchschnitt: 122,389 t J ud i5£ Pfuud Kupfer und 
6,636, g3i Pud 10 Pfund Roheisen (wovon wieder 
4,224 i43 Pud und 3o£ Pfund zu Frischeisen ver- 
arbeitet wurde). 

Dem zn Folge wäre also der jährliche Ertrag 
der Uralischen Bergwerke damals in runden Zah- 
len gewesen: 16 Pud Gold — 183,000 Pud Ku- 
pfer und 7,400,000 Pud Roheisen, wovon ohnge- 
fahr zwei Drittel des Kupfers und sieben Achtel 
des Eisens, Privateigenthümern gehörten *). 


*) Zur Vergleichung will ich liier deu jährlichen Ertrag iler übri- 
gen Russischen Bergwerke nach einem Durchschnitt von 5 Jahren 
(laut Herrmanns Berechnungen) beifügen: 

Die Kol j wan i sehen Bergwerke am nordwestlichen Ab- 
hange des Altai im Tomskisclicn Gouvernement, deren Haupt- 
ort BartiauUlcoi Sawod ist, und welche Silber- Kupfer- und Ei- 
»euminen vereinigen, gaben aus 3,666,846g Pud Erzen im Durch- 
schnitt jährlich 1,109 Pud l4 Pfund 45 Sol, 6} Dol. Blicksil- 
ber (welche* wieder 22 Pud 3 Pfuud 28 Sol. g4J Dol. reines 
Gold und 100 7 Pud 36 Pfund 62 Sol. g Dol. reines Silber — 
zusammen nach dem Miinzfufse 1,218,928 Rub. 7 Kop. werth — 
enthielt)-, ferner: 15,990 Pud 7 Pfuud 20 SoL 6if Dol. Kupier 
(nach dem »echzehnrubel. Miinzfufse 256, 200 Rub. am Werth); wei- 
ter: 4 0,000 Pud Roheisen (4o,ooo Rub. werth) und 20,000 Pud 
Blei (120,000 Ruh.). — Bei diesen Werken arbeiteten über 10,000 
Meisterleute uud an 70,000 Bauern. 

Die Nertschinskischen Bergwerke, in welchen silber- 
haltiges Blei mit «twas Gold bricht, lieferten nach demselben 
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Was die Geschichte des Uralischert 
Bergbaus betrifft, so dalirt sich der Ursprung 
desselben aus der ersten Hälfte des l^ten Jahrhun- 
derts, indem die erste Eisenhütte im Jahre i6a3. 
und der erste Kupferhammer im Jahre i64o. an- 
gelegt wurde. Als Staatsangelegenheit falste ihn 
indessen erst Peter der Grofse ins Auge, als er 
neben andern Collegien auch ein eigenes Bergcol-. 
legium stiftete. Im Jahre 1699. wurde unter sei- 
ner Regierung das älteste noch bestehende Hütten- 
werk. des Urals, der Eisenhammer zu t^ßwiousty 
in Thäligkeit gesetzt, und später von ihm der 
Demidowschen Familie geschenkt. Mit seinem 
durchdringenden Scharfblicke sagte er bei dieser 


Durchschnitt jährlich aus 852,117! Pud Erzen: 34 Pfund 19} Sol. 
reine» Gold, aio Pud 4 Pfund 5 +f Sol. reine» Silber (zusammen 
an Werth z3o,2'zG Hub. 66 Kop.) und etwa 5 o,ooo Pud Blei 
(180,000 Hub.). — Petroiftk , 1008 Werst vou Kerlsc/iinsk, ver- 
sorgt »eit 1791. die dasigen Werke mit dem uüthigen Eisen, und 
giebt jährlich gegen 5 o,ooo Pud Roheisen (20,000 Pud Frischeisen 
und 5 do Pud Suhl). — Es arbeiteten bei diesen Werken ohnge- 
läbr 5 ooo Meislcrlcutc , 2000 Exilirte und i 3 ,ooo Bauern. 

Die im übrigen Rufslande zerstreuten Bergwerke end- 
lich gaben nach erwähntem Durchschnitt: 55i2 Pud Kupfer, 

2,187,773 Pud 26 Pfund Roheisen (woraus i,o 3 o ,724 Pud Frisch- 
eisen producirt wurde) und 38 g 8 Pud Vitriol. 

Was den Gewinn au edle 11 Meulleu im Russischen Reiche 
»eil Eröffnung der Bergwerke bis zum Jahre 1810. überhaupt bc- l 
trifft , so »und derselbe in folgendem Verhiiltnifs : die ü r a 1 1 - 
»eben Goldwerke gaben vom Jahre 1754. bis l 8 m. aus 29,8x7,84* 
Pudern Erz 38 1 Pud 32 Pfund 4 o$| Sol. reines Gold und 3 a Pud 
ao Pfund 89Ü Sol. reines Silber — die Koly wanischen vom 
Jahre 1745. bis 1810. aus g'i,565,278^ Pud Erz: 1279 Pud 2* 

Pfund 64 $f Sol. reines Gold und 44 , 8 o 4 Pud 21 Pfund gojf Sol. 
reines Silber. — die N e r ts ch i nsk i s ch e n aber vom Jahre 
j 7 o 4 . bis 1810. aus 59,i44,i94J Pud Erz: 5 g Pud 3 t Pfund 
gJJ SoL feine* Gold und 17,020 Pud 10 Pfund 4 of| Sol. reine* 
Silber. 
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Gelegenheit zu dem Ahnherrn jenes Geschlechts : 
„Ich gebe dir Bergwerke, die du an ReichLhurn 
gleich einem in der Welt linden wirst.“ Wie- 
wohl indessen der Bergbau schon damals jedem 
Grundbesitzer frei stand, so wurden doch bis zur 
Publication des Bergprivilegii im Jahre 1719., 
aufser jenem Hüttenwerke, nicht mehr als 10 neue, 
(zur Hälfte der Krone gehörig) im ganzen Russi- 
schen Reiche angelegt, wovon 6 zu Sibirien ge- 
hörten. Vom Jahre 1719. bis 1739., wo das Berg- 
reglement erschien, entstanden in allem 35 neue 
Berg- und Hüttenwerke, (i 5 auf Rechnung der 
Regierung etablirt) und zwar 3 i davon in Sibiriern 
Vom Jahre 1739. bis »78a. d. i. bis zur Erschei- 
nung des ßergmauifestes wurden 119 neue 
Werke (9 auf Kosten der Krone) errichtet, wo- 
von, die Kolywanischen nicht mitgerechnet, wie- 
derum allein auf Sibirien 81 lielen. Dies war bis 
zum Jahre 1822. die glänzendste Periode des Rus- 
sischen Bergbaus, weil in derselben, so wie in 
der vorhergehenden, Metalle und Fossilien als Regal 
betrachtet wurden. Später gerieth derselbe aber in 
Verfall, wejl die Krone durch das gedachte Berg- 
manifest auf ihr Recht Verzicht geleistet, und 
das Schürfen auf Privatländereien von der Bewil- 
ligung der Eigenthümer abhäugig gemacht hatte. 
Es entstanden daher bis zu Ende des verflossenen 
Jahrhunderts nichL mehr, als 28 neue Werke, und 
in Sibirien namentlich 18. Die Unternehmer zahl- 
ten an die Krone blos eine Abgabe, stärker auf 
Krons- als auf eigenem Grunde. Obgleich auch 
von Privaten auf Gold und Silber gebaut werden 
durfte, und nur der Verkauf der Krone verblei- 
ben sollte; so wurden doch keine Gold- und v Sil- 
berminen von denselben eröffnet, und nur lieini- 
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iich baute mau in Kolywatiischen uud Nertschiuski- 
schen darauf. Da indessen bei dieser Einrichtung 
alle Einheit wegfiel, und das ganze Geschäft zweck- 
widrig betrieben wurde; so machte man schon im 
Jahre 1785. und 87. im Kolywanischen und Nert- 
schinskischen einige Veränderungen. Uebrigens 
wurden damals, zu Folge der von der Kaiserin 
Catharina II. eingeführten Gouvernementsver- 
fassung die Bergwerke von den Finanzkammern 
der Gouvernements verwaltet Diese standen wie- 
der unter dem dirigirendeu Senate, bei welchem 
sich eine Haupt- Berg -Expedition befand. Doch 
dirigirte letztere nur das Rechnungswesed. — Im 
Jahre 1796. wurde endlich das früher bestandene 
Bergcollegium wieder hergestellt, ohne jedoch 
die Metalle yon neuem zum Regal zu erheben* 
Der Zehend wurde vielmehr im folgenden Jahre 
herabgesetzt, und zwar in natnra von i5 auf 10 
proCent , in Gelde von 20 auf i5 pC. Für den 
Ankauf von Arbeitsbauern, so wie für ihre Oblie- 
genheiten, wurden nähere Bestimmungen festge- 
setzt, und den Meisterleuten in den Kronsanlagen 
wurde das Mehl aus den Magazinen für einen sehr 
niedrigen Preis, zum Theil auch umsonst, zuge- 
sprochen. Im Jahre 1800. wurde die Auswahl und 
Zahl der Meisterleute, so wie die ganze Verwal- 
tung, näher bestimmt. Von dem durch Kunst uud 
Fleifs erworbenen Zuwachs der Einkünfte bei den 
Berg- und Hüttenwerken der Regierung sollte dem 
Befehlshaber oder Aufseher der vierte Theil als 
Gratifikation zufallen; und die Exilirten sollten 
nicht nach Jekaterinburg, sondern, wie vorher, 
nach Kolywaü oder Nertschinsk geschickt werden. 
Was die Uralischen Erzreviere betraf, so wa- 
ren sie früher, laut der Gouvernementsverfassung 
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in 3 Haupldistricte verth eilt : den Peimschtn, 
Or enburgschen und Wjatkaischeu. Im Jahre 
1801. aber wurde iu Jekaterinburg eiu eignes 
Bergamt ( Gornoe Natnchaltau>o ) mit z w e i JO e - 
partements errichtet. Zum Chef desselben 
wurde ein Oberbefehlshaber ernannt, unter 
dessen Direclion im ersten Departement zwei Mit- 
glieder, nebst dem untergeordneten Personale, die 
Verwaltung der Kronswerke übernahmen; vor das 
Forum des zweiten Departements hingegen, welches 
ein ältestes und zwei jüngere Mitglieder zählte, 
wurden die Angelegenheiten der Privatwerke ge- 
zogen. Bei diesen sollte der Oberbefehlshaber in- 
dessen nur über den practischen Theil die Auf- 
sicht führen, und dem gcraüfs die nöthigen Beam- 
ten anstellen. Polizei- und Prooefssachen dage- 
gen sollten lediglich der Entscheidung der übri- 
gen Mitglieder überlassen bleiben. — In der Müuz- 
expeditiou erhielten, aufser dem Oberbefehlshaber, 
noch zwei Mitglieder Sitz und Stimme. Gleich- 
zeitig w’urde die bereits im Jahre 1737. gestiftete, 
später aber wieder eingegangene Schule für die 
Kinder der Berg- und Hüttenleute wieder herge- 
stellt. Der Etat des ganzen ßergamtes betrug 
24,990 Rubel, wovon 8,200 Rubel zur Unterhal- 
tung der Münzexpedilion, 3000 zur Besoldung des 
Chefs und 4ooo zur Besoldung seiner beiden Ge- 
hülfen bestimmt waren. Auf ähnliche Art wur- 
den auch die Etats für das Gorablagodatsche 
und Perm sehe Bergamt entworfen, und zur Un r 
terhaltung des erstem io,35o Rubel, zu der des 
zweiten aber 9,112 Rubel ausgeselzt. Alle Berg- 
oificianten und Meislerleute kamen lediglich unter 
die Gerichtsbarkeit der Bergämler. Spätere Befehle 
führten mehrere nähere Bestimmungen herbei, bis 
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) 8ofi. das Project einer neuen B 6 r go r d s n u n g 
approbirt wurde, nach welchem die Administration 
seit dein Jahre 1807. eingerichtet, und statt der 
Berghauptmannschaft ein H a u p t- H ü 1 1 e rt-C o m - 
toir etahlirt ist. Uebrigens kamen während dieser 
Zeit eine Menge wichtiger Bauten zu Stande, und 
namentlich wurde zu Jekaterinburg eine Buchdru- 
ckerei angelegt, ja j man fing sogar tfttj Charten und 
andre Dinge in Kupfer zu stechen, während unter 
Herrmanns Direction die Zahl der Zöglingein 
der Bergschule von t)6 bis auf 4oo stieg. Ferner 
wurden genaue Volkstabellen über die zu den 
Kroiiswerken dieses Bergamtes gehörigen Indivi- 
duen , so wie über die übrigen Bewohner geführt, 
von denen im Jahre 181O. die Zahl der erstem 
i8,444, die der letztem (mit Einschluss der Stadt 
Jekaterinburg) 36,o68 betrug. Endlich verdient 
auch erwähnt zu werden , dafs die Kuhpockenim- 
pfung eingeführt wurde, und dafs im gedachten 
Jahre hier bereits 2,237 Kinder vaceinirt worden 
waren. Nähere und neuere Details sind oben bei 
der Beschreibung der letztgedachten Stadt angege- 
ben. 

Aufser den Fossilien gehört aber auch noch 
das Kochsalz zu den wichtigem Producten des 
Mineralreichs in diesem Gouvernement 5 denn der 
Ertrag der hier befindlichen i33 Salzsiedereien, 
von denen 16 der Krone gehören, beläuft sich in 
einem Jahre bisweilen auf 6 Mill. Pud. 

Das Pflanzenreich ist in dieser Provinz 
ebenfalls reicher an mannigfaltigen Producten, als 
in andern, besonders an Gewächsen, die zum me- 
dicinischen, technischen und ökonomischen Ge- 
brauch dienen. Sie werden indessen bei weitem 
nicht alle benutzt, oder doch weniger, als sie ver- 
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dienten. Wer soll sie auch in den, wilden Gebir- 
gen aufsuche», da die ; Fossilien ungleich gros- 
sem ; und gewissen Gewinn versprechen ? Das 
wichtigste uud unentbehrlichste vegetabilische Er- 
zeugnis bleibt immer das Holz, welches gegen 
T ®j der ganzen Oberfläche bedeckt, aber doch bei 
einigen Sawoden wegen der starken Cousumtion 
schon zu fehlen beginnt, iijd.Om die Hüttenwerke 
des Jahrs an 20 Millionen Pud Kohlen verbrau- 
chen. Die gewöhnlichen Bäume der Forsten, von 
denen die Krone allein über 17 Millionen Desäti- 
nen besitzt, sind: Kielern, Fichten und Tannen, 
dann Birken, sibirische Cedjern und Lerchenbäu- 
me. Weniger zahlreich und mehr auf die war- 
mem Districte beschränkt sind: Linden, Eichen, 
Buchen, Ulmen und Ahorn, am seltensten und 
blos zerstreut aber: Ebereschen und Traubenkir- 
schen. Aufser dem ökonomischen Gebrauch zum 
Brennen, zum Häuser- und Barkeubau, so wie 
zu Malten und Bastschuhen, wird das Holz vorzüg-, 
lieh auf Kohlen, Pech, Thecr und Pottasche be- 
nutzt. — Der Ackerbau, , auf i,i 5 o,ooo Desät. 
Landes beschränkt , erzeugt : Waizen , Roggen, 

Gerste, Haber, Hirse , Buchwaizen , Hanf, Flachs 
und Tabak. Der Gartenbau dagegen liefert 
nur die gemeinsten Gemüse, wie; Kohl, Rettige 
und verschiedene Rüben, aber kein Obst; denn 
die wenigen versuchsweise angcpQanzten Aepfel- 
und Kirschenbäume gehen in den strengem Win- 
ter doch gewöhnlich auch zu Grunde. ' 1 *, ; 

Das Thier reich umfafst die Objecte der 
Viehzucht, der Jagd und der Fischerei. 
Die Gegenstände der erstem sind: Pferde, die 
in grafe er Menge, und von den Baschkiren in den 
südlichem Thoiieu heerden weise, gehalten werden; 
* 


Digitized by Googl 



173 


ferner Hornvieh theils ! von Russischer theils von 
Kirgisischer Zucht; 1 ' weiter Schaafe und Schweine, 
aber in nicht beträchtlicher Anzahl, dagen Ziegen, 
Hühner und Tauben in Ueberflufs. Rennthiere 
finden sich bei den Wogulen hin und wieder, so 
wie Bienen besonders bei den Baschkiren. Der 
Inhalt der zur Viehzucht benutzten Wiesen und 
Triften beträgt 1,670,000 Desätinen. — Zu den 
Gegenständen der ’Jb'gtl sind zu rechnen: Elenn- 
thiere , Haasen , Zobel j Mai’der , Wiesel , Iltisse, 
Hermeline, Füchse, Luchse; Vielfrafse, Fischot- 
tern , WÜlfe , Bäten und mancherlei Geflügel. Sie 
wird am eifrigsten Von den Wogulen betrieben. — 
Die Fischerei ist, besonders in der Kama, nicht 
unbeträchtlich; liefert aber doch keine Artikel zur 
Ausfuhr. Man findet' hier ohngefähr dieselben Fi- 
sche,' Welche die Wöl'ga 5 fuhrt. ’ ' 

Die Be W ohber des Gouvernements bestehen: 
ans Russen, die beinahe drei Viertel der' BevüJ- * 
kerung 1 ausmachen'* ätri T a t a r e h , die grofsten- 
theils l M Dörfern ähgefeiCdelt sind und * nur zum 
kleirierri Tlieile iri' den südöstlichen Gegenden noch 
nomadisiren ; aus Baschkiren, die ebenfalls theils 
fhrirt sind , theils zwischen der Sylwa , dem Iren 
und der Irgina noch ümhervvander n ; aus Tept- 
j aren von tatarisch - finnischer Abkunft und durch- 
aus an gesiedelt; aüs Biarmiern oder Perm er n 
(Ferinjafcen), dem Stammvolke , das aber immer 
mehr mit den Russen verschmilzt; aus Ts c he- 


remissen, die zum . Theil getauft , zu m > Th eil 
Schamanen geblieben sind , und aus 1 W o g u 1 e n , 
ebenfalls finbischer" Abkunft, die vorzüglich in 
den nordhchen ^fbpg^n , ,113 §pmmer mit 

Iurten umherzieheu, iitt, Wrnter aber: feststehend» 
Wohnungen beziehen, und blos -von' Jagd mlti 
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Viehzucht leben- Sie sind gröfslentheils Schama- 
nen und verehren in der Sonne ihre höchste Gott- 
heil unter dem Namen Tor Qm, daneben, aber 
mehrere Unlergqttheiteu. Gleich andern finnischen 
Völkern haben sie Keremets . oder Opferplätze, 
Die Stärke jeder dieser Nationen anzugeben, ist 
um deswillen .unmöglich, weil sie, in den Revisir 
onslislen nicht geschieden sind, ja selbst die Zahl 
der Bewohner des Gouvernements überhaupt ist 
ungewifs. Moderach setzte sie vor 20 Jahren auf 
940,270, Sählowsky auf i,j^ 3 ,a 38 , Wicbg}aq#.(ü* 
Jahre 1812) auf.945,232 und , Hassel (im Jahre 182a) 
auf 1,232/174. Ich verweise; in dieser Hinsieht 
das neueste mir vorliegende Actenatück, die sechste 
Revision, nach welcher die Anzahl der männli- 
chen Seelen, ohne den j^deJLi#), 5 oi,oo 6 Indivi- 
duen beti-ug, und die Gesammtzahl beider Ge T 
schlechter also wenigstens eine Million übersteigen 
mufs (S. die Beilage No. 13 ).,?-^ Die Zahl der 
W ohnplätze beläult sich in.der westlichen Hälfte 
auf 5 , 353 , in der östlichen auf 1,770, pmqannnen 
auf 7,123, worunter sieh aber nur i 5 Städte be- 
finden. . , 

Unür den Gewerben behauptet dqr Berg- 
hau den ersten Platz , danu folgt der Ackerbau, 
die Viehzucht, die Jagd und die Fisclierei. Ue- 
hrigens wird Leder (in 80 Fabriken), Leinwand, 
Pottasche, Hanföhl, Seife, Glas, Pech, Theer und 


, *) Der Erbadel ist zwar nicht zahlreich , hat aber zum Theil 

sehr grufse Besitzungen, die durch dea Bergbau, besonders io det 
letztem Zeit , ungemein einträglich geworden sind. Die Eigen-i 
thümer halten sich übrigens meistenlhe'Js, in den .Residenzen auf. 
Das Personal" des D te ns t a d% l's '(der Beamten) dagegen ist we- 
gen der fielen Berg- liud HüttfnwWdic arerhiikflifsMalsig größer, 
* iu zudem Gouvernemenüt : , UoHaixod UJgnOitdo 7 / 
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Brandt wein (in 7 Sawoden) liier fabrieirt, und der 
Activhandel übersteigt den Passivhandel um ein 
Bedeutendes. Die Gegenstände der Ausfuhr sind 
besonders : Metalle und daraus verfertigte Gegen- 
stände y Marmor, laspis und geschliffene Steine, 
Salz, .Holl, Bastmatten, Theer und Pelzwerk, de-* 
rem Betrag sich jährlich auf fast 10 Millionen Ru- 
bel beläuft, wovon der der Metalle und des Sal- 
zes allein auf 9 Millionen steigt. Die Einfuhr von 
Korn, Brandtwein, Vieh, Colonial-, Material- und 
Fabrikwaaren beträgt dagegen nur ohngelahr 6j 
Million Rubel. Der Hauptumsatz erfolgt auf der 
Messe zu Irbit , dann auf den Märkten zu Jekate- 
rinburg, und durch die Verbindung der Kama 
mit der Dwina und Wolga ist der Transport zu 
Wasser nach dem Norden und Süden offen, und 
das weifse mit dem kaspischen Meere in direcle 
Verbindung gesetzt. 

Das Wappen der seit 1781. eröffoeten Stadt- 
hallerschaft ist ein aufrechter silberner Bär mit 
einem Evangelienbuche auf dem Rücken, über 
welchem ein silbernes Kreuz schwebt, in rothem 
Felde. Sie wird in 12 Kreise eingetheilt, nament- 
lich folgende : 

1) Der Kreis von Perm auf der westlichen 
Seite des Urals, von 20,433 Q. Wersten Inhalt, 
mit der Gouvernementsstadt und 544 Sioboden und 
Dörfern. Seine bergige Oberfläche senkt sich vom 
Hauptriicken nach der Kama herab, ist waldig, 
und mehr zum Bwrg- als Ackerbau benutzt, doch 
auch der Viehzucht günstig.-- Die Hauptstadt 
der Provinz liegt unter 58 ° 1' i 3 " nördlicher Breite 
und 74° 6 ' i 5 " östlicher Lange von Ferro am Aus- 
fluf’s der Jagusch, je ha in die ltama , 2,129^ 
Werst von St.P^rsJ^^g und .i/tog Vf erst von 
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Moskwa entfernt. 'Sie war ehemals ein Dorf, da* 
der Gräfl. Strogano wachen Familie gehörte, 
ging später in eine Slobode über, und wurde endi- 
lich im Jahre 1780. zu einer Stadt erhoben, die 
ihr Wachsthum eben so sehr dem Uralischen Berg- 
bau , als ihrer glücklichen JLage an der Kama ver- 
dankt. Sie hat 2 Kirchen, 1 Gymnasium, 1 geistl. 
Seminarium, 1 Kronsmagazin und gegen 3 000 Häu- 
ser, gröfstentheils von Holz, mit ohngefähr 6000 
Einwohnern *), die llieils Landwirtschaft, theils 
bürgerliche Gewerbe und Hüttenbau treiben. -Stark 
ist hier der Verkehr auf der Kama , und in der 
Nachbarschaft befinden sich zahlreiche Hütten- 
werke und eine Saline. , .> . 1 > . ■■■»■• - ^ 

2) Der Kreis von Krasrio - Uflm&k , südöst- 
lich von Perm , ebenfalls in der westlichen Hälfte 
des Gouvernements gelegen, mit 1 Stadt und 221. 
Sloboden , Sawoden und Dörferu. Die Oberfläche 
ist weniger gebirgig, und schliefst selbst eine Steppe, 
in welcher Baschkiren nomadisiren, ein.i An Wal- 
dungen und Viehweiden ist kein Mangel, i wohl 
aber an Ackerland. — Die Kreisstadt, unter 
56° 23' nördlicher Breite und 75° *5' östlicher 
Länge, 2,328 Werst von St. Petersburg 1,607,3 .Wf 
von Moskwa und iy8| W erst von Perm entfernt 
liegt am linken Ufer der Uf a, ist befestigt«, zählt 
(nach Hassel) 2 Kirchen, 3oo Häuser und a,5oo 
Einwohner. Herrmann setzt indessen die Zahl 
der letztem auf 3,046. — Aufserdem befinden sich 
in diesem Kreise mehrere Hüttenwerke und, vier 
ehemals gegen die Einfälle der Baschkiren bestimmt 
gewesene Festungen. ••• •• •• ” s tUt-i'i •,.»!> 

fi 1 . 1 ■' v % k '. n y , | 1 •' * *3 

*1 Ich fjntgg hfer Has^s-els Angaben , bemerke aber, daf* 
He rr man*, (in seinen 5t.1tistisc.I1r1> UhtersueWiigeh) die Bevöl- 
kerung von Jper/ri mir ‘auf 5,o57 'Ibdfvidnen anschlagt. ' kt 
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m 3) Der Kreis von Kun’gür, südlich von 
Perm , mit mälsigen Bergrücken und flachen Thä- 
lern, ist reich an Waldungen, Wiesen und Acker- 
land , und wird , aufser den Russen , von Tataren, 
Baschkiren und Tscheremissen bewohnt. Er zählt 
i Stadt, i4 Sloboden und 3i6 Dörfer. — Die 
K reis^tadt unter 5 f° 8' nördlicher Breite und 
74° x5' östlicher Länge liegt am Ausflusse des Iren 
in die Silwa, 2,216, Werst von St. Petersburg ,* 
1,496 Werfit von Moskwa und 87 Werst von Perm 
entfernt, hat 5 Kirchen, 1 Kloster, 1 Kaufhof und 
über 900 Häuser mit 5,683 Einwohnern (nach Herr- 
mann). Man findet in derselben sehr gute Ger- 
bereien, deren Leder für das beste in der Provinz 
gehalten wird, auch Seifensiedereien und ziemlich 
lebhaften Handelsverkehr, besonders mit Getreide. — 
Aufser einigen Hüttenwerken und einer Glashütte 
ist in diesem Kreise die oben beschriebene Höhle 
besonders noch der Aufmerksamkeit werth. 

4) Der Kreis von Ossa, im südwestlichen 
Theile des Gouvernements, ist gewellt, gut bewäs- 
sert und reich an Waldungen. Seine Bewohner be- 
stehen aus Russen , Tataren , Baschkiren , Tschere- 1 
missen undTeptjaren. — Die Kreisstadt, unter 
56° 49' nördlicher Breite und 71 0 49’ 3o" Östlicher' 
Länge, liegt an der Ossanka, a,i36*Werst vo nSti, 
Petersburg, I,4i6 Werst von Moskwa und i4i W.’ 
von Perm entfernt, hat 2 Kirchen, 1 Hospital, über 
i5o Häuser und gegen 1000 Einw. — Aufser zahl- 
reichen Hüttenwerken ist vorzüglich in diesem 
Kreise noch der ansehnliche Marktflecken Kaywa± 
nicht weit von der Orenburgschen Grenze, mit' 
1,800 Einwohnern, zu bemerken. 

5) Der Kreis von Öchansk, westlich von 
Perm , ist blos büglich, zum Theil flach, aber sehr 

J7. a. 12 
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waldig, und von Russen, Tataren, Baschkiren, Perra- 
jaken, Tscheremissen und Wotjaken bewohnt. — 
Seine Hauptstadt unter 67° 36' nördlicher Breite 
und 72° 53' östlicher Lange liegt an der Kama, 
2,062* Werst von St. Petersburg, 1,34a Werst von 
Moskwa und 67 Werst von Perm, entfernt, ist 
sehr klein und mehr einem Dorfe ähnlich. Aufser 
derselben befindet sich noch ein Landstädtchen, 
Qbwa, in diesem Kreise, so wie mehrere Slobo- 
den mit Hüttenwerken. •’ *. 1 

6) Der Kreis von Solikamsk, nördlich 
von Perm gelegen , ist von bedeutendem Umfänge 
(denn er hat 27,617 Q. Werst Oberfläche), aber 
wenig «ngebaut und mit vielen nassen Wäldern 
bedeckt. . Sein Hauptreichthum besteht in Salzquel- 
len, Eisen und Kupfer. Die Kama, die ihren 
Lauf hier von Norden nach Süden richtet, theilt 
ihn in zwei Hälften , von denen die östliche von 
höheru Bergrücken mit mehrern Tropfsteinhöhlen 
durchschnitten ist, während sich die westliche mehr 
in Ebnen ausdehnt. Seine Bewohner sind Russen 
und finnische Nationen , namentlich Wogulen. — 
Die Kreisstadt liegt unter 59° 3 g nördlicher 
Breite und 74° a4' östlicher Länge, a,334j Werst 
von St. Petersburg , 1,61 4 Werst von Moskwa und 
205 Werst von Perm entfernt, am Ausflusse der 
Ussolka in die Kama. Sie gehört, zu den äl- 
testen des Landes, hat 5 Kirchen, 2 Klöster, 2 
Krankenhäuser, 1 Magazin und ohngefähr 800 Häu- 
8 £Vj nach Hassel mit 5ooo, nach Herrmann 
mit 2,288 Einwohnern, die aufser den gewöhnlichen 
bürgerlichen Gewerben auch Gerberei, Salz- und 
Seifensiederei, so wie Schiffahrt auf der Kama trei- 

■ Beträchtlicher , als die der Krone gehöri- 
gen Salzkothen in gedachter Stadt, sind die Pri- 
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vat Salzsiedereien zu No wo - Utsolje und Lenwensk, 
und bemerkenswert!! mehrere Hüttenwerke de« 
Kreises. ■ - > i , ' .... J , , * 

7) Der Kreis von Tseherdin, im höchsten 
Norden der westlichen Seite des Gouvernements, 
hot eine Stadt und k’jk Dörfer. Er wird von meh- 
rern Zweigen des Uralgebirges durchzogen, die 
einige merkwürdige Höhlen enthalten, von zahl» 
reichen, zum Theil schiffbaren Flüssen bewässert, 
hat mehrere kleine Seen, viele Moräste und be- 
trächtliche Wälder. Ackerbau nnd Viehzucht sind 
sehr beschränkt, und Hüttenwerke giebt es hier 
gar nicht. Die Einwohner, gröfstentheils Wogu- 
len und Syrjanen, beschäftigen sich vorzüglich 
mit der Jagd. — Die Kreisstadt liegt unter 
bo° a4' nördlicher Breite und 73 ° 44' östlicher 
Länge, an der Kolwa, a/t 24 £ Werst 70n St. Pe- 
tersburgs 1,704 Werst von Moskwa und ag5 Werst 
von Perm, entfernt. Sie war ehemals ein HaUpt- 
sitz Biarmischer Fürsten und wichtiger Handels- 
platz, hat 6 Kirchen, a Klöster, 1 Magazin, 353 
Häuser mit ohngefähr a,5oo Einwohnern, die sich 
grofsentheils von Korn- und Pelzhandel nähren, 
auch Gerbereien unterhalten. — Aufser einigen 
Sloboden und gröfsern Dörfern sind in diesem 
Kreise noch die Reste einer alten Stadt (vielleicht 
der Hauptstadt des Biarmischen Reichs) bei Gubina 
zu bemerken. 

8) Der Kreis von Werehoturje, ist der 
nördlichste auf der Ostseite des Gebirges, das hier« 
vou seinen hochstarrenden eisigen Gipfeln schroff 
abfallend, bald in eine hügliche Ebne übergeht, 
und nun eine beträchtlichere Kette nach Osten sen-* 
det. Der mitternächtliche Theil ist eine waldig- 
morastige Wildnifs, der südliche aber einiger'* 

. 12 * 
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mafsen angebaut, und auch mit Berg- und Hütten- 
werken versehen. Die Einwohner bestehen aus 
Russen, Permjaken, Syrjanen und Wogulen.* — 
Die Kreisstadt, unter 58°5o'i5" Breite und 79 0 
3' 1 Länge an der Tura, ist von St. Petersburg 
3 , 79 $ Werst, von Moskwa 307 aj Werst und von 
Perm 663$ Werst entlegen. Sie ist schon alt , hat 
hölzerne * Befestigungen, 5 Kirchen, a Klöster, 
1 Kaufhöf, r Kornmagazin, über 4oo Häuser und 
ohngefahr 3ooo Einwohner , unter denen sich viele 
Kaufleute befinden, weil die Stadt mit Sibirien in 
starkem Verkehr ist. Uebrigens befinden sich in 
diesem Kreise eine Menge Gruben find Hütten, 
die theils der - Krone , theils Privateigenthümern 
Zagehören. ' > > — . . , 

9 ) Der Kreis von Irbit, südlich von kVer- 
choturje , ist auf der westlichen Seite zwar noch 
sehr gebirgig und dem Bergbaue günstig, auf der 
östlichen Seite aber ziemlich fläch und zur Land- 
wirthschaft geeignet. Er hat a Städte und 445 Slo- 
boden und Dörfer. — Die Kreisstadt, unter 
57 ° 35’ nöi’dlicher Breite und 8o°5P östlich er Länge, 
liegt am Ausflusse der Irbit ka in die Neiwa, 
a ^7^7i Werst von St. Petersburg , 3037 Werst von 
Moskwa und 618 Werst von Perm entfernt, hat ohn- 
gefahr 5oo Häuser mit 3,4oo Einwohnern und eine 
sehr berühmte Messe, die im Monat Februar jeden 
Jahres von Kaufleuten aus Westen und Osten be- 
sucht wird , am europäische und asiatische "Waa- 
ren gegen einander auszutauschen. Dieser Tausch- 
handel wird auf einem freien Platze vor der Stadt 
in Buden und unter Zelten getrieben, und der 
Umsatz steigt bisweilen auf 6 bis 7 Millionen Ru- 
bel. — Die Landstadt j. 4lapajewsk ist unbedeutend. 
Wichtiger sind mehrere Hüttenwerke. 
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10) Der Kreis v.on Jekaterinburg, in 
derselben Hälfte des Gouvernements, östlich von 
Perm , hat* trotz seiner Lage an und auf dem Ge- 
birgskainme, der freilich hier eine weniger be- 
trächtliche Höhe erreicht, auch ziemlich flaches 
Land , und wenigstens sehr breite Thäler mit meh- 
rern Flüssen und Seen. Der Boden ist grofsen- 
theils fruchtbar, wird aber durch die starke Holz- 
consumtion allmählich arm an Forsten. Seine 
Bewohner sind Russen, Tataren, Wogulen, Tsche- 
remissen und Permjaken, und seine Ortschaften 
bestehen aus 1 Stadt und i64 Slobodan, Dörfern 
und Hüttenwerken. — Die Kreisstadt, von 
Peter I. gegründet, und seiner Gemahlin Ca- 
tharina I. zu Ehren benannt, liegt theils auf 
einem Hügel, theils in einer Ebne unter 56° 5o' i5" 
Breite und 78° 3 q’ Länge, am Iset, 2,488J Werst 
von St. Petersburg , 1,768 Werst von Moskwa und 
359 W'erst von Perm entfernt, ist regeltnäfsig, 
zum Theil gut, gebaut und befestigt, hat 5 Kir- 
chen, 1 Münzhof nebst mehrern Kronsanlagen, 
1 Arbeitshaus, 1 Hospital, 1 Bergschule, l Buch- 
druckerei, 1 Kaufhof, l Magazin, 1,200 Häuser 
und an 6000 Einwohner (nach Herr manu 4,119), 
die die mannigfaltigsten Gewerbe, doch vorzüglich 
Metall- und Stein arbeiten , zum Theil auch ein- 
träglichen Handel treiben. Das Wichtigste in 
und bei der Stadt, so wie im Kreise überhaupt, 
sind die Hüttenwerke. 

11) Der Kreis von Kamyschlow, östlich 
von Jekaterinburg , ist mehr eben , als gebirgig, 
sehr fruchtbar, und mit Aeckern , Wiesen und an- 
genehmen Waldungen bedeckt. Seine Bewohner 
bestehen aus Russen, Tataren, Baschkiren, Perm-, 
jaken , Wogulen , Teptjaren und Meschtscherja- 


Digitized by Google 



keu, die a Städte und 479 Slobodeu und Dörfer 
inne haben. — Die Kreisstadt, ander Pysch- 
ma, unter 56° 4a' Breite und 8o° 36' Länge, von 
St. Petersburg 2,6 j 5 Werst, von Moskwa 1,894* 
Werst und von Perm 485* Werst entfernt, hat 
1 Kirche, 373 Häuser und a,4oo Einwohner *), die 
vorzüglich Landwirtschaft treiben. — Die Land- 
stadt Dalmatow am Iset, schon vor der Mitte 
des l7len Jahrhunderts erbaut, zählt 3 Kirchen, 
aoo Häuser und 1,200 Einwohner, treibt nicht un- 
beträchtlichen Haudel ruit Sibirien, und hält im 
December einen stark besuchten Jahrmarkt. Uebri- 
gens finden sich 111 diesem Kreise noch die grolse 
Kainenskische Eisensawode, eine Brandtweinbren- 
nerei und eine Glashütte. 

1 a) Der Kreis von Schadrinsk, im südöst- 
lichsten Theiie der Provinz, ist fast ganz eben, 
hat viele Seen, gutes Ackerland und fruchtbare 
Weiden, aber kaum zureichendes Holz und gor 
keinen Bergbau. Er wird aufser den Russen von 
Tataren, Baschkiren und Meschtscherjaken be- 
wohnt, zählt 1 Stadt und 4o5 andere Ortschaf- 
ten. — Die Kreisstadt, unter 55° 53' nördlicher 
Breite und 8i° 21' östlicher Länge, liegt am Iset, 
2,689! Werst von St. Petersburg , 1,969 Werst von 
Moskwa und 5 60 Werst von Perm entfernt, hat 
1 Kirche, a5o Häuser und 1,800 Einwohner, die 
mehrere Gerbereien und Seifensiedereien unter- 
halten. Sonst finden sich noch einige ansehnliche 


*) In Herrin an nt Tabellen sind mir 347 angegeben, auf 
jeden Fall zu wenig , selbst wenn auch nur die männlichen See- 
len gemeint aejn sollten. Die meisten Kreisstädte diese« Cou- 
rernrmeuU sind übrigen« gar nicht von ihm aufgeiührt. 
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Flecken, eine Stuterei und eine Glashütte in die-* 
sem Kreise v;>* 

Nach diesem , Rückblicke auf das Permsche 
Gouvernement sey es mir erlaubt, dasselbe zu 
verlassen , um die Rückreise durch das Wjatkai- 
sche fortzusetzen. Der Weg f ührte uns bald durch 
freie,* bald durch waldige Strecken,! bald mäfsige 
Höhen, bald flache Thäler entlang, ohne jedoch 
etwas Ungewöhnliches zu zeigen. Die rauhe Jah- 
reszeit und die langem dunkeln Nächte wurden 
uns aber bald sehr lästig. Schon den Uten Tag 
mufstcn wir in einem Dorfe, GeL/na, übernachten, 
weil der trübe Himmel die Finsternifs vermehrte. 
Auch war es gar nicht geheuer in dieser Gegend, 
denn ein Paar Wochen zuvor hatte man in dem 
Walde, den wir selbst in der Dämmerung kurz 
vorher passirt waren, einen Geistlichen jämmer- 
lich gemordet. 

Den 16. kamen wir über die gfofse K rons - 
Eisenfabrik, fVutka^ mit Einbruch der Nacht 


: : ' .*u r : 

*) Ich habe die dctaiUirte Beschreibung der Kreise um so 
mehr übergehen zu können geglaubt , je genauer die Statistik die- 
ses Gouvernements in Hassels Erdbeschreibung des 
Ru isiseben Reichs in Asia nach Quellen bearbeitet ist. 
Wenn man übrigens die Entfernungen der One von den Haupt- 
städten bei mir andere, als dort angegeben findet; so bin ich dem 
im vorigen Jahre (t8a4.) zu S/. Petursburg auf Befehl der Re- 
gierung publicirten Verzeichnisse der Poststationen 
(Pötschtöu'ii Voroshnik) gefolgt, der mir wahrend der 
Herausgabe dieser Reisen in die Häude fiel, und aus welchem ich, 
zur Berichtigung der in der ersten Hälfte vorkommenden Anga- 
ben, einen Auszug in der Beilage N. |4. liefere. Die Verände- 
rung der Zahlen gründet sich auf neuere genauere Vermessungen, 
zum Theil auch auf Verlegung der Wege. — Uebrigens enthält 
die Beilage Tfo. lö. noch ein Verzeichnis der Berg- und Hütten- 
werke des Gouvernements mit Angabe ihrer Besitzer. 
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endlich nach Iseh. Wir Uelsen hier, weil es 
schon spät war, den Aufseher blos um ein Krons- 
quartier bitten, und erhielten dies bei einem von 
den Meisterleuten angewiesen, wo uns aber der 
Dunst im engen Zimmer nicht wenig incomino- 
dirte. Den folgenden Tag nahm uus dagegen der 
Inspector der Fabrik, Jermolai Jermolao- 
witsch Gren, in sein Haus auf, und erzeigte 
uns alle mögliche Freundschaft. Durch ihn und 
seinen Nolschalnik (Ober- Aufseher) .Se men S e- 
menowitscli Malacw hatten wir Gelegenheit, 
die ganze Fabrik genauer kennen zu lernen, und 
ich versäume nicht, die Beschreibung derselben 
hier beizufiigeu, weil sie unstreitig zu den vor- 
züglichsten Etablissements dieser Art im Reiche 
gehört. . ; 

Die genannte Anlage liegt im Sarapuli- 
schen Kreise des Wj alkäischen Gou- 
vernements am Flüfschen Isch in einem an- 
genehmen Thale von mäfsigen Anhöhen umschlos- 
sen. Ein ansehnlicher See von mehr als 60 Wer- 
sten im Umfange, den der Isch hier bildet, giebt 
der Gegend Anmutli, den Werken aber das nö- 
thige Wasser. Da, wo das Flüfschen aus demsel- 
ben tritt, ist die eigentliche Fabrik erbauet, rings 
umher von den zahlreichen Wohnungen der Ofli- 
cianten, Arbeiter und anderer Einwohner umge- 
ben, so dafs man im Ganzen eine Stadt vor sich 
zu sehen glaubt. Die Zahl der Einwohner belief 
sich, ohne das hier stehende Invaliden - Commando, 
damals auf 8,023 Seelen , die Zahl der Häuser aber, 
oliue die Fabrikgebäude, auf 1,710. 

Im Mittelpunkte des Ganzen erhob sich maje- 
stätisch ein Quaree von 8 eben so geschmackvoll, 
als zweokmäfsig, aufgcl'ührlen steinernen Gebäu- 
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den , zu dessen Vollendung noch 4 andere kommen 
isolllen , : die gegenwärtig ohne Zweifel schon vor- 
handen' seyn werden. 1 •> Das ; Hauptgebäude in der 
Mitte dear Fafade hatte 4 Etagen, 5o Saschencn 
Länge und, mit seiner schönen Kuppel und Säule, 
eine Höhe von 34 Sasohenen. Es war damals noch 
nicht völlig ausgebaut. . Rechts und links schlos- 
sen sich an dasselbe a andere Flügel von a 3 Sa- 
schenen Länge, an, so wie auf. .der rechten Seite ein 
höherer von 3 Etagen und 3 a Saschenen Länge, 
-welcher bereits! vollkommen ’ vollendet war. Ein 
gleicher sollte die Fa?ade auf der , linken Seite be- 
schliefsen, und ihre ganze Länge also 160, Sasche- 
nen betragen (M. s. Tab. VII.).: Alle diese Ge- 
bäude waren zu den mannigfaltigen Werkstätten 
der Gewehrfahrik bestimmt und zum Theil schon 
damals im Gebrauch $ denn es befanden sich hier 
bereits Bohr- Schleif- Kolben- Dreh- und 
1 * olirmascliinen in voller Thäligkeit, so wie 
die/ Werkstätte der Sc hä ft er. Hinter die- 
ser Fagade waren Sofamieden, Giefsereien 
und Magazine aufgestellt, und unter den er- 
stem gewährte die Rohr schmie de mit 96 Feu- 
ern , in 4 parallelen Reihen , einen imposanten An- 
blick. .Sie war blos aus Stein und Eisen ohne das 
geringste Stück Holz . aufgeführt,, (S. Tab. VIH. 
L. L.) und schon in voller Arbeit. Eben so merk- 
würdig war das noch englischer Art erbaute Koh- 
,lenmagazin, (T. VHL..X. X.) welches, ebenfalls 
Feuerfest aus Stein und Eisen construirt, 1 9,000 
Körbe (ä ao Pud), Kohlen zu fassen im Stande ist. 
Man führte diese ha den. obern Raum des Gebäudes, 
welcher '5 Saschetien über dem Bodeu erhaben , und 
durch ztyei Brücken mit Geländern, id^sefefvebeaid 
der Länge nach durch das Gauze liefen, yo». dem 
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untern geschieden war. Ueber^'ie Geländer .wor- 
den auf beiden Seiten die,' Kohlen in den untern 
Raum geschüttet, und nach Anfüllung desselben 
noch 3 Saschenen hoch darüber, also im Ganzen 
bis zu 8 Saschenen Höhe aufgethürmt. Mit Leich- 
tigkeit konnten sie bei dieser Einrichtung durch die 
Thore im untern Theile des Magazins zur Arbeit 
abgefahren werden, während sich der leer ge- 
machte Raum • durch das Herabsinken der obera 
Schichten immer wieder füllte. Uebtigetis war 
für die andre Seite des Gebäudes bereits eine ähn- 
liche Anlage im Entstehen. ^ i i>- ■» ■n>i! <!.; 

Vor der oben beschriebenen Fa$ade lief ein 
langer gerader Damm Inn, der die Strafse und 
dä3 Ufer des Sees bildete:: Er war an 4 Stellen 
durchlnochen, um das Wasser -aus demselben in 
die Werke zu leiten (Tab. VIIL**4. 5 ').: In meh*> 
reren Kanälen (Tab. VIII. 3. 3. 3.) flöfä dasselbe 
in alle Theile des Ganzen^ um nach Willkühr 
zur Bewegung der Maschinen gebraucht -zu wer- 
den. Die Menge der schon erbauten und proje- 
clirten Wasserräder konnte einen Begriffvön der 
Stärke desselben geben. Mau sieht aus dieser kur- 
zen Beschreibung^ wenn man den Auf- und Grund- 
rifs vergleicht , dafs die erwähnten Gebäude ge- 
eignet waren, alle Arbeiten der hiesigen Eisen- 
und Gewehrfabrik zu einem harmonischen, be- 
quemen und dauerhaften Ganzen zu vereinigen. 
Da indessen noch nicht alles ganz ausgeführt war, 
so wurden die Arbeiten zum Theil noch in. den 
alten hölzernen Gebäuden betrieben. Diese be- 
fanden sich in der Nachbarschaft und bestanden; 

l) aus einem grofsen Gebäude, 2 ur Ausarbei- 
tung der Schlösser und Röhre zu den Feuerge- 
wehren; 
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а) aus einem kleinen Gebäude mit den Schleif- 
' | 

mühlen für die Rühre und Bajonette und den Po- 

lirmaschinen der Garnitur, des Beschlages und 
der Ladestöcke; . 1 

3 ) aus einem Gebäude mit a 4 Bohrmaschinen 
und einer Drahtzieherei? 

4 ) aus einem Gebäude mit 16 Kolbenmaschinen 
{zum Ausschleifcn der Läufe) und der Schneide- 
fabrik ; 

5 ) aus einer Schmiede mit 4 Heerden und »6 
Feuern zur Verfertigung verschiedener Arbeiten 
zur Vollendung der Gewehre; 

б) aus einer Tischlerwerkstatt; 

7) aus einer Blasebalgfabrik; 

8) aus einer Schmiede , zur Verfertigung der 
nöthigen Instrumente für das Werk ; 

9) aus einer Messinggiefserei mit 3 Oefen; 

10) aus einer zweiten Giefserei zur Verferti- 
gung des Beschlages; 

11) aus einer Eisengiefserei ; 

12) aus einem Gebäude um die Schäfte zu 
trocknen; 

1 3 ) aus einer Schmiede zur Vollendung mehre- 
rer Stücke; 

* 4 ) aus einer Schmiede mit a Schwanzhämmern 
zur Ausarbeitung der Läufe ; 

15) aus einer K ritzeisen fabrik , in welcher nicht 

nur Stangen geschmiedet und Stahl befreitet , son- 
dern auch grobe , zu den Maschinen nöthige Stücke 
gemacht , und Platten von Eisen und Messing ge- 
walzt wurden; . ■ 

16) aus einem Schoppen, um Probe zu schies- 

sen. Es konnten 3 oo Flinten hier auf einmal pro- ( 
birt werden; ■' > ■■ ■'■ 

1 I . • . 

v. * 

/ 

\ 
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17) aus dem Eisenmagazin , in welchem nicht 
bios die verschiedenen Sorten Eisen und Stahl, son- 
dern auch alle daraus .verfertigte Instrumente, so 
wie die untauglichen Flintenläufe und Sabel auf- 
bewahrt wurden. Es war von bedeutendem Um- 
fange, hatte 3 Etagen und viele Abtheilungen, rin 
welchen alles sehr zweckmäfsig geordnet schien. 

Diesen eigentlichen Fabrikgebäuden schief ge- 
genüber zur Rechten, auf dem hohen Uier des 
Sees, erblickte man eine Reihe anderer Kronsge- 
bäude, als das Comtoir mit der Kasse* die 
Hauptwacht und die Polizei. Bei der’ letz- 
tem befand sich ein Schojppen mit 3 guten 
Feuerspritzen und den übrigen Feuer- 
geräthschaf\en. Er. wurde ün Winter, geheizt, 
um das Gefrieren des Wassers zu verhüten, und 
blieb nie ohne Wächter. Dann folgten die Woh- 
nungen der Beamten und.endlich der Thurin 
der Gefangenen. In einiger Entfernung von 
diesen Gebäuden auf der Höhe kam inan zum A r- 
senale, in welchem die fertigen Gewehre aufbe- 
wahrt wurden. Es konnte über 10,000 Stück fas- 
sen. Dann erblickte man das Provianthaus, 
welches aus 3 Abtheilungen bestand, die einen 
viereckigen Hofraum umschlossen. Zwei davon 
waren zur Aufbewahrung des Mehls bestimmt. In 
regelmäfsigen Abtheilungen , deren jede genau a4o 
Kulok fafsts, lagen hier die Säcke zu beiden Sei- 
ten so aufgeschichtet, dafs die Quantität sogleich 
übersehen w erden konnte. , Der Raum war zur 
Aufbewahrung von 4oo,oooPud hinlänglich. Unter 
der einen dieser Abtheilungen befanden sich überdies 
zugleich die Keller zur Aufbewahrung von firaudt- 
wein, Oel u. s. w. In der dritten Abtheilung wa- 
ren Buden aufgestellt, wo die nöthigslen Bedürf- 
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nisse, als Leinwand, Tuch , Leder, Papier, Far- 
ben, Stricke, Hausgeräthe, trockne 'Lebensmittel 
u. s. w. den Bewohnern der Fabrik für den Ein- 
kaufspreis, mit a pro Cent Auflage, abgelassen wur- 
den. - Mitten im Hofe aber stand die Wohimng des 
Aufsehers, und nicht weit davon die Wage zum 
Proviant. Auf einer andern Seite , etwas tiefer, ' 
lag das Hospital. Es bestand aus -3 Abtheilun- 
gen. In der Mitte befand sich die Apotheke, die 
Küche und alles, was zur Oekonomie gehörte. Zur 
Linken und Rechten aber waren die Krankensäle, 
auf jeder Seite 9 , angebracht. Alles stand durch 
warme Gänge mit einander in Verbindung, und 
das Ganze war* auf a5o Kranke berechnet. Wei- 
ter hinauf, a Werst von der Fabrik, war der Got- 
tesacker befindlich. Auf Kosten der Einwoh- 
ner hatte hier der Architekt der Fabrik Düditt 
eine kleine steinerne Kirche aufgeführt, deren 
geschmackvolle Anlage und Ausführung bewies, 
dafs ihr Erbauer in Italien gebildet worden war. 
Eine ähnliche gröfsere zum gewöhnlichen Gottes- 
dienste war , statt der vorhandenen hölzernen, von 
demselben Baumeister ebenfalls bereits projectirt, 
ein steinernes Schulgebäude aber, wo von 3 wür- 
digen Geistlichen des Orts i3g Kinder in mehreren 
Gegenständen eben so zweckmäfsig als uneigen- 
nützig unterrichtet wurden, von ihm schon zu 
Stande gebracht. 

Jetzt wollen wir uns nach der andern Seite, 
dem tiefer gelegenen Theile des Orts, wenden, um 
zu sehen, was der Aufmerksamkeit in demselben 
würdig seyn dürfte. Diese Seite hatte, vermöge 
ihrer Lage, einen sumpfigen Boden, und war ehe- 
dem mit Holz und Gebüsch bedeckt -■ Das Bedürf- 
nis und die Bequemlichkeit erforderte, eine Ver- 
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Änderung damit vorzunehmen. Um nämlich den 
für die Gesundheit zu fürchtenden Schaden zu ver- 
hüten, war die nächste Umgebung vom Holze ent- 
blöfst, und die Austrocknung der sumpfigen Stel- 
len durch Anlage zahlreicher' langer Kanäle unter- 
nommen worden. Durch diese Veranstaltung hatte 
das Ganze nicht blos am freien Zugänge von Luft, 
sondern auch an brauchbarem Boden gewonnen. 
Uebrigens war die Fabrik demungeachtet noch 
hinlänglich mit Forsten versehen ; denn es gehör- 
ten zn derselben *35,000 Desätinen W aldung, gröfs- 
tentheiis aus Kiefern bestehend. Davon wurden 
aber auch jährlich 16,900 Cubikfaden Holz,: theils 
zum häuslichen Gebrauch, theils zu Kohlen con- 
surairt. Von den letztem erforderten die Fabrik- 
arbeiten allein jährlich i5,ooo Körbe ä 20 Pud (d.h 
wenn eine Cubiksaschene Holz 4 Körbe Kohlen lie- 
fert, 4,5oo Cubikfaden Holz). Auch an Wasser 
zum ökonomischen Gebrauche fehlte es nicht, in- 
dem sich vor den Häusern 228 Privat - und 8 Krons- 
brunnen , .nebst einem schönen Bassin mit Pumpen, 
befanden. Demungeachtet war noch die Herbei- 
leitung einer sehr klaren Quelle, die 2 Werst von 
der Fabrik entspringt, und das schönste Trinkwas- 
ser giebt, projectirt. . - ... . ; 

Das Personal der Fabrik, die wieder in die 
Bisen- und in die Gewehrfabrik im engern 
Sinne eingetheilt wurde, bestand überhaupt aus 48 
Stah^ und Oberofficieren, 6 Geistlichen, 68 Un- 
texschichtnieistern , i4 Markscheiderlehrlingen, 
3 Copisten, 2 chirurgischen Lehrlingen, 5 Maga- 
zinwächtem , 2 Klassenwächtern , 18 ausländischen 
Obermeistern und 2,847 Arbeitern. Dazu kamen 
noch 2 Rotten eines Invalidencommando’s mit 6 Ober- 
officieren. Die Arbeiter waren theils bei der Eisen- 
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theils bei der Gewobrfabrik angestelU,. und 
wurden in Zechen, und diese wieder in Meister- 
schaften eingetheilt * nach den verschiedenen Be- 
schäftigungen. ii 

Zu der Eisenfabrik gehurten 4 12 Arbeiter* 
die in 3 Zechen xertheilt waren. In der ersten (zur 
Verfertigung des Frischeisens — kritachnii ) be- 
fanden sich » 5 i, in der zweiten (zur Schmiedear- 
beit ww iusnitachnii ) 99, und in der dritten (für 
Nebenarbeiten — potorshnii ) 162. Sie beka- 

men Pröviant und eiueukleine Monatsgage. 

Zu de» Gewehrfabrik gehörten .a,437 Ar- 
beiter, die in 7 Zechen eingetheilt waren» In der 
ersten '(zur Verfertigung der Läufe — atwolnii) 
befanden sich 34 1, iu der zweiten (zur Bearbei- 
tung der- Schlösser -wo aamotachnii) 206, in der 
dritten (zum Beschläge — - pribomii), 407, in der 
vierten (zu den Schäften — loshewoi) 206, in der 
fünften (zu Seitengewehr — belago orushia) noß, 
in der sechsten ( für die Verfertigung der Instru- 
mente t— . inatrumentalnii) 176, in der siebenten 
(zn den -Nebenarbeiten — potorshnii ) 3 a 6 , .Diese 
Arbeiter waren theils Meister , welche ihre Arbei- 
ten stückweise bezahlt erhielten, und deren Anzahl 
sich auf 1000 belief, theils Gehülfen und Lehrlinge, 
welche Monatsgage bekämen. .Uehrigens stand jeder 
Meisterschaft wieder unter der Aufsicht eines jener 
ausländischen ( gröfstentheils deutschen ) Ob et-: 
me ist er, der Director seiner Gewerkschaft ge- 
nannt wurde. ! t . . I U 

- In der Eisenfabrik wurdej,!*ua dem von 
Wotla kommenden Roheisen theils weifhes Stab- 
eisen, theils Stahl bereitet. Man gofs hier zugleich 
gröfsere Stücke zu den Maschinen und bereitete die 
kleinern zu den Fabrikarbeiten vor. Zu den letz- 
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tern gehörten besonders die zu den Läufen nötliiJ 
gen Schienen ( PlatinliJ. "Man nahm zu jeder 
derselben i4| Pfund • geschmeidiges Eisen , ‘brachte 
es unter den Hammer, und gab ihm' die gehörige 
Länge und Breite. Das Stück durfte bei -dieser 
Arbeit nicht viel über 1 Pfd. verlieren, und nach 
, Vollendung derselben wenigstens noch i3J Pfund 
schwer seyn. Dann wurde die so erhaltene Schiene 
in verschiedenen Richtungen um einen senkrecht 
stehenden Baurn gebogen, um zu sehen, ob sie 
gehörige QeschmcidigkeiLund keine Brüche habe« 
Erst, wenn sie diese Probd ausgehalten hatte, wurde 
sie an die Gewehrfabrik abgeliefert, i. • !> . >1' i 
Mit dieser Eisenfabrik stand zugleich eine 
Messingfabrik in Verbin düng, wo das Metall theils 
geschmolzen, theils zwischen eisernen Walzen in 
Tafelform gebracht wurde. . .b 

In der eigentlichen i Gewehrfabrilc 
war unstreitig die •■'!' • ".iiii'i 

erste Zeche die wichtigste. Die Läufe 
wurden in derselben folgendermafsen verfertigt. 
Man nahm eine von den beschriebenen Schienen, 
machte sie glühend , legte sie um einen eisernen 
gehärteten Stab, den Dorn 1 , ( oprawha ), und gab* 
ihr so die Form eines Rohres. War dies gescha- 
hen , so kam das Stück in die Bohrfaühle. 
Hier wnrde es in horizontaler 'Richtung 16 mal 
hinter einander von viereckigen stählernen Bohrern 
verschiedener Stärke, die mit Hanföl bestrichen 
waren, und reihenweise neben einander lagen, 
ausgedreht , um das gehörige Kaliber zu bekom- 
men. — Dann kam es in die Schleifmühle jj 
wo zuerst an 4 Stellen Kreise eingeschnitten wur*> 
den, durch welche man die Dicke bestimmte, die 
das Rohr i'äufserlich bekommen sollte. Darauf 
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wurde das Schleifen auf grofsen , vom Wasser ge- 
triebenen Steinen fortgesetzt, lind so dem Rohre 
die üufsere Gestalt gegeben. Ans der Schleife- 
rei ging es in die Ko Iber ei über. Hier wurde 
es in horizontaler Richtung auf den Werkbanken 
befestigt, und festgehalten , während die Kolben 
( schuati ) , welche aus geraden stählernen Stäben', 
an den Enden auf zwei Seiten feilenartig zugerich- 
tet, bestehen, sich in horizontaler Richtung mit 
langsamer Umdrehung um ihre Achse durch den 
Lauf hin und her bewegten, und ihn so allmählig 
weiter ausschliffen. Diese Maschiuen, bei denen 
16 Kolben in a Reihen auf jeder Bank befestigt 
waren , hatten durch den verstorbenen Mechani- 
kus der Fabrik, Sabakin, wesentliche Verbesse- 
rungen erfahren. «■— Endlich wurde dem Lanfe 
durch Abfeilen von Aufsen, Einsetzen der Schwanz- 
schraube, Bohren des Zündloches und Poliren mit 
Blutstein in einer andern Werkstatt seine Vollen- 
dung gegeben. Nur hatte derselbe vorher noch 
einige Proben auszuhalten. Man untersuchte näm- 
lich , sobald er aus einer Werkstatt in die andere 
überging, ob er nicht seine gerade Richtung ver- 
loren und gekrümmt worden war? Dazu diente 
i eine auf einen Bogen gespannte Saite, die durch 
den Lauf gezogen wurde. Während sie die innere 
Oberfläche des Laufs der Länge nach berührte, 
wurde der letztere umgedreht, und beobachtet, oB 
sie dabei an irgend einer Stelle aus ihrer Richtung 
kam? War dies der Fall, so schlofs man daraus, 
dafs die innere Oberfläche an der gedachten Stelle 1 
hervorrage, und der Lauf wurde dann durch* die 
3 Haken, zwischen welchen er lag,* und von wCT-® 
chen der mittelste ihn nach oben zog, während ‘die 
beiden änfsern ihn nach unten drückten, vermit- 
//. a. - .13 
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telst einer Schraube sogleich gerade gerichtet. Die 
Hauptprobe hatte derselbe jedoch in Rücksicht sei- 
ner Festigkeit zu bestehen. Man lud dazu aoo bis 
3oo Läufe, ehe sie das Zündloch und die Sohwanz- 
schraube bekommen hatten, nach Einsetzung einer 
Interimsschraube, mit 6 Solotnik (d. i. 2 Loth) Pul- 
ver und einer Kugel von 6 Solotnik Schwere, steckte 
dureh eine kleine Rinne der Interimsschraube ein 
Zündholz, und legte nun die Läufe in 1 parallelen 
Reihen zwischen 2 hölzernen Balken mit Furchen, 
um sie fastzuhalten. Die Zündhölzer trafen bei 
diesem Arrangement auf eine darunter liegende 
schmale, mit Pulver gefüllte Rinne, vermittelst 
welcher sie auf einmal in Brand gesteckt werden 
konnten. Sobald dies geschehen war, wurde der 
Schoppen, worin die Probe vorgenommen werden 
sollte, geschlossen und das Pulver in der Rinne von 
aufsen angezündet. So wie das Feuer in derselben 
hinlief, entluden sich die Läufe mit einem peloton- 
arligen Geprassel, während die Kugeln in einen 
davor liegenden Damm von Erde fuhren und die 
untauglichen Stücke zersprangen. Man untersuchte 
/etzt die noch ganzen Läufe, und unterwarf sie 
auf eben diese Weise noch einer zweiten Probe, 
und im Falle sio verdächtige Stellen zeigten , auch 
wohl einer dritten. Nur wenn sie diese Proben 
ausgchalten hatten , wurden sie mit einem Stempel 
versehen an die Fabrik ztir Vollendung znrückge- 
geben, Im entgegengesetzten Falle aber mufste der 
Rofü'üchmidt. unentgeldlich ein neues Stück ausar- 
beiten. 

I# der zweiten Zeche wurden die Schlös- 
ser, .gemacht. Um das Hauptblatt derselben zu ver- 
fertigen, war hier eine grofse Presse , in, Form der 
Münzprägewaschinen errichtet Unten dieser wurde 
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zuerst aus einer glühenden Eisenplatte das Schild 
iin Groben geformt, dann durch zweimal wieder» 
holte Arbeit uuter andern’ Stempeln in die gehörige 
Grüfte und Gestalt gebracht, daun in einer andern 
Werkstatt durch Bohrmaschinen mit den nölhigen 
Löchern versehen, beieilt, gehärtet, auf eicheben 
Scheiben, mit Leder überzogen, polirt und mit den 
nöthigen Schrauben, mit Feder, Hahn und Pfanne 
versehen. Die letztem Stücke sollten künftig eben- 
falls in Formen unter dem Stempel geschlagen 
werden. ...... ■■■ ■>..: ..... \ 

In der dritten Zeche wurden die Lado- 
stöckc und Bajonete verfertigt. Man erhielt 
heida vom Schmidt aus dem Groben gearbeitet, 
schliff sie, wie die Läufe, auf nassen Steinen, und 
polirte sie auf Rädern von Eichenholz, mit Leder über» 
zogen, durch Schmirgel. Die Einschnitte rrr Rohre 
der. Bajonete wurden aber vorher no^h auf einer 
Stampfmaschine, vermittelst eines doppelten Drucks, 
durchgeschlagen. 

In der vierten Zeche wurden die Schäfte 
aus Birkenholz geschnitten- Länge und Dicke . 
wurde nach Maafsen bestimmt, und jedes einzelne 
Stück durch Sägen , Hobeln, Schnitzen und Feilen 
ausgearheitet. Ebenheit und Glätte wurde ihnen 
durch Abschieden mit gestofsenem Glase, Frbe 
durch Scheidewasser, und Glanz durch Baumöl 
gegeben. 

... In der fünften Zeche wurde die Garnitur 
bereitet. Sie .wurde, theils aus Messing in Formen 
gegossen, geschliffen und polirt, theils aus Platten 
unter dem Stempel geschlagen. Man durchbohrte 
sie , wie das jSisen , auf den Bohrmaschinen , und 
pa&te sie dem Gauzen in einer dazu bestimmten 

Werkstatt an. , , . 

..... 
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Die so vollendeten Gewehre bekamen endlich 
noch Scheiden von Leder zu den Bajoneten, und 
gingen nun aus der Fabrik in das Arsenal. Nach 
dem vorgeschriebenen Kaliber mufste jede« SfiicV > i't 
allem Zubehör zwischen 11 Pfd. 70 SohVtdk und 
1a Pfd. , — der Lauf allein aber 6 Pfd. wagen. 

Do die Fabrik, wie sich leicht begreifen läfst, 
sehr vieler Instrumente bedurfte, di* nur mit grofsen 
Kosten von andern Orten erlang! werden könnten» 
so war zur Verfertigung derselben eine sechste 
Zeche bestimmt. In dieser wurden nicht nur Boh- 
rer» Feilen, Schneideeisen zu Schrauben» Zangen, 
Schraubstöcke u. s. w. verfertigt, sondern auch fast 
alle andere Instrumente und Geräthschaften, die 
zum häuslichen Gebrauche bestimmt sind , als : 
Schlösser, Scheeren u. s. w. Sie wurden in einem 
eigenen Magazine gehörig sortirt und geordnet, auf- 
bewahrt und nach bestimmten Preisen verkauft. ; 

Die siebente Zeche begriff endlich die At* 
beiter, welche zu Nebengeschäften, Transporten von 
Kohlen , Eisen » Gewehren und Instrumenten , zur 
Reinigung der Fabrik und Brunnen , so wie zur 
Besorgung der Kanäle gebraucht wurden. 

• * Zur 'Unterhaltung dieses Werkes waren von 
der Krone» laut des den 20. Febr. 1807. C'=nfirrr.irten 
EtSts, jährlich 1 4 a, 46 o Rubel angewiesen, als; ■ 
Zur Besoldung der Beamten, zum 
Lohne der ArbeiLer , zur Erhaltung des Comtoirs, 
des E spitals und anderer Orte 8 a, 46 o R. 

Zur Unterhaltung der Wohn- und 
Fabrikgebäude , Dämme, Maschinen und 
Instrumente . . . . . . r 6ö,oooR. 

Aufser dieser t itsmäfsigen Summe von i 4 a, 46 pR. 
die aus der Kaiserlichen Kasse bezahlt wurden, be- 
zahlte das Commii-ariat noch für jedes gelieferte 
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Si.iick eineu bestimmten Preis, nach der Tulaischen 
Taxe, d. h. für eine fertige Flinte ia Rub. ao Ko- 
peken. — Die Eisenfubrik erhielt übrigens noch 
97,; 'S Rubel 5 o Kopeken zu Reraout,eeisen. .1 

Wenn man -las beschriebene Werk betritt, urtd 
in. voller Thätigte’l erblickt, so wird man von der 
Harmonie und zweck rnafsigeu Ordnung, verbunden 
mit möglichster Renetzung aller Vortheile und 
Kräfte, auf das Angenehmste überrascht. Mau sagt 
sich unwillkürlich, dafs die Belebung des Ganzen 
das Werk genialischer Kopfe seyn müsse. Kennt 
man indessen die Geschichte desselben, so erstaunt 
man noch mehr über das, was bisher geleistet 
wurde. Ein kurzer Rückblick auf dieselbe wird 
zur Bestätigung des Gesagten dienen. 

Bis zum Jahre 1807, befand sich hier blos eine 
Eiseusawode, Reiche das rohe Eisen besonder? 
aus AaeöWrt, .erhielt Sie gehörte bis zum J. 1763. 
der Schuwalowschen Familie, wurde dann an- die 
Krone verkauft, zu Pugatschelfs Zeiten, zerstört, 
in, der (Folge aber wieder hergestellt. Erst auf den. 
V qrachjfcg des Oberberghauptmanns D e r a <t h i n, 
wurde im gedachten j. 1807. die Gewähr fahr i,k 
hier gegründet. Die Krone verlieh derselben zur 
ersten Einrichtung 1,700,000 Rubel und. 7000 Re-» 
kruten zu Arbeitern, und bestipupte zur jährlichen- 
Unterhaltung die oben angegebene ctalsmäfsige. 
Summe von i 4 a, 46 o Rubel, ji ai) Jiyt - , r ., \ 
Sobald die vorzüglichsten Gebäude vollendet* 
und das Ganze zum Theil orgauisirt, v. e,r , wurde 
dieselbe dem Artillerie -Depa- 'erneut übergeben^, 
und der General B.uligin als Inspectoy, der Ma- 
jor Scheidemann aber als Nutsghalnik bestätigt. 
Indessen lieferte dieselbe auch, damals nur eine 
sehr unbedeutende Anzahl von Gewehren, und hatte 
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im Mai des Jahres 1810. noch das Unglück, die Ma- 
gazine und einen gröl’sen Theil der Wohnungen 
für die Arbeiter durch den Brand zu verlieren. 

In diesem Zustande übernahm sie zu Ende des 
Monats December 1810. der damalige Inspector, 
Oberster der Artillerie, lermolai ler molaje- 
tritsch Gren. Durch ihn bekam mit dem Jahre 
i#ri. «las Ganze feil e neue Gestalt und bessere 
Verfassung, indem er die Zahl der Zechen von 
4 a sauf 7, die Zahl der Officiere von i 5 o auf 5 ,), 
und die Zahl dev ausländischen Meister vOn 'ju 
düf *8 herabsetzte, und so durch Entfernung überflüs- 
siger Personen und Concentrirung der besten Arbei- 
ter eine vorher nicht gekannte Thätigkeit erzeugte. 

Die Frucht davon War, dafs im ersten Jahre 
seiner Verwaltung (1811.) die Fabrik bereits 3 ooo- 
und im folgenden Jahre (1812,) 7000 vorzüglich 
gut gearbeitete Flinten an die Armee abzulieferi*. 
im Staude war. Dabei wurde aus den vielfach er- 
sparten Geldern eine Ueberschufs- Kasse errichtet, 
und der Plan zu den oben beschriebenen steiner- 
nen Fabrikgebäuden entworfen. Der Anschlag du - 
zu betrug zwar eine Summe von Millionen 
Rubeln; indessen, ohne auölr’frür den geringsten 
Züschufs dazu von' del- Krone empfangen zu he- 
ben, wurde der Bau getrost aus jenen Ersp&rc»:-* 
seu unternommen, und später glücklich fortgtfüli/t. 
Zum glücklichen Gelingen des grofsen Uinerrstli- 
möns trüg übrigens besonders äüch der Uthstau«! 
bei, dafs dein Inspector im Jahre i 8 i 3 . ein 
dienstvoller Natschalnik in der Person des Hon- 
raths und Ritters Maläew an die Seite gesetzt 
wurde. Durch die ‘üuerinüdctc Thätigkeit dessel- 
ben, verbunden mit tiefer Einsicht in die Geschäfte 
der Fabrik, wurden die angefangenen Arbeiten mit 
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doppeltem Eifer fortgesetzt, und auf diese Weise, 
biiinen vier Jahren, neue verbesserte Schmieden, 
Schleif- Bohr -Dreh -Kolben- uiicf Stampfmaschi- 
nen mit allem Zubehör in Thätigkeit gesetzt, 3 
neue Durchstiche, (JVoresc), a neue Schleusen (SJjuri) 
und eine neue Wasserleitung ( Ihr ) angelegt, 
8 Brunnen und i Wasserbassin aasgegraben, die 
zu nahe Waldung ausgahauen und der sumpfige- 
Boden durch- Kanäle Urbar gemacht , die Maga- 
ziue wieder hergestellt uud erneuert, der abge- 
brannte Tfaeil des Orts aber, völlig wieder aufge- 
baut; und dies alles ohne Unterstützung aus dem 
öffentlichen Schatze, blos durch güte Oekonornie 
mit einer Summe von 4oo,ooo Rubel. — Dabei 
war die Zahl der jährlich abgelieferten Gewehre 
immer mehr angewaebsen, so dafs die Fabrik im 
Jahre 1816. schon i5,ooo Flinten stellen konnte, 
und künftig nach Vollendung des ganzeu Baues 
jährlich 5 o — 75,000 liefern sollte. 

Derselbe patriotische Eifer, dieselbe rühm- 
liche seltene Uneigenuützigkeit , die bis dahin so 
vsal zu leisten im Stande waren, versprachen zwar 
die Vollendung des Ganzen (die auch wahrschein- 
lich nun längst zu Stande gekommen seyn wird); 
indessen liefs sich doch der Wunsch nicht unter- 
deiWien, die für die armen Arheiter bei der Theu- 
rr.? ( g aller Lebensbedürfnisse zum Theii drückende 
Ockouomie durch kräftige Unterstützung von Sei- 
ten der Regierung erträglicher gemacht, und so ei- 
nige Tausend nützlicher Menschen zufriedner ge- 
stellt zu sehen, als es hei der -damaligen Lage der 
Dinge möglich war *). 


*) Nicht lange nach »Heiner Abreise von lieh , war deu 10. 
November 1816. der gröfste The»! der alten höUemen Fabrikge- 
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< Den 19. machten wir uns von hier des Abends 
auf deu Heimweg, passirten die Nacht und den 
folgenden Tag (den 20.) mehrere tatarische , wot- 
jaki$chc und tscheremissische Dorier, und gelang- 
ten endlich, als es bereits dunkel war, au die 
Wjatkn. Die Külte hatte immer inehr zuge- 
ncmmen, und wir sehnten uns, nicht gehörig mit 
Winter - Kleidern versehen , nach Kasan zurück. 
Doch wir forderten die Fährleute vergeblich zur 
Ueberfahrt auf. Der Flufs war zuin Theil mit 
Eis belegt, und die Fiusternifs hinderte alle ge- 
nauere Untersuchung des Ufers. Man rietli uns 
also, lieber das völlige Gestehen des Eises abzu- 
warten , versprach indessen den folgenden Morgen 
noch einen Versuch zum Uebersetzeu zu machen. 
Unter diesen Umständen blieb uns also nichts 
übrig, als hier, zu übernachten. Ein trauriges 
Loos. Ueber 3 o Werst von der letzten Station 
entfernt, gab es hier nichts, als eine hölzerne 
Hütte ohne Fenster und Schornstein , in deren 
Milte ein Feuer mit nassem Holze unterhalten 
wurde. Natürlich mufste das enge Behältnifs da- 
durch mit scharfern Rauche angefüllt werden, der 
die Augen kaum zu öffnen erlaubte und für Brust 
und Nase a'ufserst lästig war. Indessen lagen die 
daran gewöhnten hier stationirten tatarischen Fähr- 
leute, in Gesellschaft einer Menge andrer Tataren, 
die mit ihren Karren ebenfalls übergesetzt seyn 
wollten, rings umher gelagert, um sich zu erwär- 
men. Ich setzte mich in gleicher Absicht mitten 
unter sie auf ein Bret; da aber die Löhern Regio- 
nen der Hütte des dickem Rauches wegen den Au- 

bände durch eine Feuersbrunst zerstört, der Gang der Geschäfte 
indessen nicht unterbrochen worden, iudem die neuen eteinernen 
Gebäude bereits die meisten Werkstatt* aulgeuoituueu hatten. 
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gen noch unerträglicher waren , mufsle ich mich 
ebenfalls bald, wie sie, auf den Boden strecken. 
Doch ouch hier hielt ich es nicht lange aus , denn 
die Luft wurde da noch durch so manche andre 
Ausdünstung verdorben. Ich suchte daher bald wie- 
der das Freie, und legte mich in unsern Wagen, 
Allein die Kälte trieb mich doch am Ende aber- 
mals zum Feuer, und wiewohl ich nun dem Bauche 
einen Ausgang hinter mir zu verschaffen suchte, 
so gelang es doch nur sehr unvollkommen; denu 
wenn ich die Thür in der erwähnten Absicht öff- 
nete, so brummte die Gesellschaft über die her- 
einstreiohendo Kälte, und schlofs sie wieder. So, 
bald mehr von Rauch bald mehr von Frost ge- 
plagt, ging es die schlaflose Nacht hindurch her- 
aus und herein , bis der Tag zu grauen begann. 
Der Morgendämmerung froh, machte ich mich 
jetzt mit einem lahrmanne, nachdem ich 5 Rubel 
für die Ueberfahrt zu zahlen versprochen' hatte, 
auf, um eine Stelle dazu ausfindig zu machen, und 
lief deswegen am Ufer dem Strome entgegen, weil 
er höher hinauf freier vom Eise zu seyn schien. 
Ohngefähr eine Werst von der Hütte entfernt, 
fand ich ihn ziemlich offen, und froh kehrte ich 
mit dieser Nachricht zu meinem Begleiter zurück. 
Jetzt galt es nur noch das Herüberschaffen der 
Fähre , die am entgegengesetzten Ufer eingefroren 
stand. Die Fährleute bei derselben waren nicht 
im Stande, sie flott zu machen, und sprachen die 
unsrigen dazu erst um Hülfe an. Aber wie her- 
überkommen? — Das fand sich. — Den Strom 
abwärts war das Eis schon so fest, dafs mau ihn 
zu Fufse passiren konnte. ) Man ging daher hin- 
über, , eiste die Fähre los und zog sie eine Werst 
höher hinauf, um uas an der bequemsten Stelle 
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einzunehmen. Uemungeachtet mulste aber auch 
hier noch ein Eisstreifen diesseits durchhauen wer- 
den, um das Fahrzeug ans Land zu bringen. End- 
lich schifften wir uns ein, erreichten in Kurzem 
das jenseitige Ufer, glücklich der Gefahr eines 
langem Verweilens in oder Winter gegend ent- 
ronnen. Erwartungsvoll sahen unsere Fährleute 
nun ihrem Lohne entgegen. Ich gab, was ich ver- 
sprochen hatte, und staunte nicht wenig,, als ioh 
sie ganz betroffen sähe, weil ich Wort hielt. Ein 
Beweis, dafs ihre Hoffnungen oft getäuscht wor- 
den seyn mufsten. Mit grofser Freudigkeit und 
Dienstfertigkeit spannten sie sogleich schon bereit 
stehende Pferde vor unsern Wagen und führten 
nns auf die nur noch 2 Werste, entfernte Post- 
Station. Auch hier verbreitete sich unter den tatari- 
schen Bewohnern sehr bald das Lob unserer Ehr- 
lichkeit, denn man nahm uns sehr zuvorkommend 
auf, und beförderte uns mit ungewöhnlicher Will- 
fährigkeit weiter. — Wir hatten nun überhaupt 
noch i 5 o Werst bis Kasan zu machen, die wir 
ohne weitern Unfall in 24 Stunden bequem zurück- 
legten, so dafs wir den 22, gedachten Monats früh 
bereits wieder in unserer Heimath waren. 

• ■ ' . ; I . • . 

I 

* .t» ' . . • ‘ * 
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Beilage No. % 

o uilH' a'-iuJ'. 


n 9 <7 

iikiJ > 


W otj ethische und Per tnj ethische Worte zur Ver- 
gleichung zusam/nerrgestellt '*). ' 


Deutsch: 

• f J u 

1 . ich weiue 


11 




2. ich schlafe 

3. ich lache 

4 . ich trinke 

5. ich esse 

6. ich sehe 

7. ich höre 

8. ich empfinde,' 
fühle 

9. ich rühre an 

10. ich gehe 
11 * ich 

12. du 

13. er 

14. wir 

15. ihr 

16. sie 

17. alle 

18. eine Manns- 
person 

19. ein Frauen- 
zimmer 

20. das Haupt 

21. der Fufs 

22. die Hand 

23. das Ohr 


Wol j nk i s c h 
bürdüfkd 


MlJ 


isifkö 

jferükefkö 

juilkö 

lififkü 

adsüfkö 

külüfkö 

existirt nicht 

münülfchkü 

inon 

tön 

so 

mi 

ti 

so jus 
wizak 


M 

ri »luj 
ui 

1 iIC/ 

* u j*l 
xjiüH 
; Jj 

ih/ 


iil il 


worgoron 

kenäk 

ir 

püd 

ki 

pel 


D ' ij I Itl « ij a. V" O 

rermjakuch: 

bürdemd (infini- 
tiv: börda) 
baba • 
ferdla (inf.) 
jua 
fiöinü 
dtfeh sha 

kü'la 11 

jui; 

wjesherjdm 


■r. 

T. 

j; 

\r 


uqcpuhtf ■ 

ll '>*!(’} : 

me 

tae 

fi i® , a r 

mie 

.. uv 

tie 

mia 

b'üikan 

io iT'i pui/i t 

• üv ■ 1 ’i *i 

aip rt I 

• tTtf. ’-Cy 'i 

iü 

‘rann; 

r 

O 

ki 


■ ü 

.ü 


"f 

t i 1 


■ . i' 


h 


•; tl 

jur 

kok 

dn A ,.i 

, btinf i 

pel 


»b 

r ‘,b 


• c. 

• 1 ti 
-SS 


*) 1,1 dic.cu 'Wonen ist ja fast wie M» U jri f«r Wie H j. 
und ]0 fast wie o «nsxioprechen. ■ 
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24 . das 

25 . die 

26 . der 

27 . die 

28 . die 

29 . der 

30 . der 

31 . der 

32 . der 
33- das 

34. das 

35. das 

36 . das 

37 . die 

38 . die 

39. die 

40 . der 

41 . der 


Auge 
Nase .• 
Mund 
Zunge 
Haare 
Bart 
Knochen 
Nagel 
Zahn 
Horn 
Her/; 

Fett 
Blut 
Feder 
Haut 
Schuppe 
Fisch 
Vogel 


..I 'i 


V' 


42 . der Wurm 

43. die Fliege 

44. die Schlange 

45. die Eidechse 

46 . die Muschel 

47. der Frosch 

48 . der Ziegen - 
Bock 

49 . der Hammel 
30 . der Ochs 
Sl. die Kuh 

32 . der Hand 

53 . die Katze 

54 . das Schwein 

55 . das Pferd 


utiirrVi 


Wot jakiseh; 

Im 

nur 

iun . . 

küll 

tufch 
lii 

güfhi 
pin 

fjur . 

r i» ' !ii 

k V ■ Iv.l 

wir 

tülii 

ku 

fern 

• • • *• • 

zorüß 

e 4 liOIU 

papa (kleiner Vo- 

g ( d) 

nomür 
kut 

unbekannt 
kensjali 
kwamel 
äbek 


oa 

int 

" i 

H. H>«i 

üb.'U u 


kez ' 

taga 

ofch 

fkal 

punu 

kotfchifch 

pars 

wal 


r Po rinja ki t ck : 

fin 
mir 


küll 

fü (jufi) , 

lü , , 

- * i n: t . 

. • 1 •’ «*•• ' 

r 

Ijiur 

Jeläin 

* n->. c i. « 

. 

WlF i. ... - 

tüll 

kutfchik 

.* • r iTii‘ «J - 

tfcheri (tfchereg) 
potia 


gut 


ziö'zii 


u ■ . 

’.i.» .t . 


:A\, t 


< 1*1 .l*J n. »* 

!*t V'j } ’i 

11 .• l > .ü; 


ä'fchka 


tnas 


0 ‘ •'» 

1 i« ,i 


aikan 

pors 

wäl (wül) 
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Deut«eh: 

Wotjahiich: 

Prrrn jtkitch 

56. der Bar 

gondür 

ofch 

57. der Wolf 

kiön 

koin 

58. der Hirsch 

pufliei 

kär, kärs 

59. der Hase 

ludkez 


60. die Maus 

fchir 


61. der Hahn 

atas 


62. die Henne 

kurega 

tfchipan 

63.- die Taube 

düdük 


64. die Gans 

dsjadseg 

ziözeg 

65. die Ente 

tfchefh 

inetfchkätfchän 

66 . der Schwan 

jusf 

1 ,» 

67. der Adler 

dfhutfchesf 

kutsch 

68 . die Weihe 


> 

(Geyer) 

kürnüfch 

f 1 

69. der Wald 

rnuwür 

wair (wür) 

70. der Baum 

ku 


71. das Gras 

turüm 


72. die Frucht 

exiitm nicht 

bersja 

73 . das Blatt 

kwar 

' 

74 . das Korn 


. 

(Grain) 

kidiis 


75 . die Blume 

fjaska 


76. die Wurzel 

wüfhü 

*J ‘ .•» 

77 . das Herz 

iir 


78. die Rinde 

puku 

- 

79 . das Ei 

pus 

kolk ( p'osdür ) . • . 

80. die Milch " 

jel 

jul 

81. das Fleisch 

fdl iw 


82. der Prügel 

t - 

.*•' l " 

i 1 • 1 i 

(Keule) ‘ 

bodü 

.... t . 

83. der Bogen 

fugon 

[ .’i • • »8 

84. die Axt 

tür 

ttfcher 1 /. , . 

85. der Kahn 

püfh l •'] 

’ l>f. \Ä .*1.1, . ' 

86 . das Messer 

purt >■ i 

purt j j 
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De n ti cl»: 

| Wo l ja kl 1 s h • 

Perm jak. 1» ch : 

87. ein Bauerwa- 


‘•UiOZ 

j •••■.d 'nb .(*c 

gen 

robo 

•toi“ 

ielega 1 ,. ö 

88. der Pflug , 

gcrf 

/ » ♦Kiel 

dr.Ä-, ' ! T»l« A? 

89. die Ziege 

kufo 

• [ j { 

• ! v'i h .o * 

90. das Getraide 

ju 



91. das Brod 

njau 

!i,U 

A 

Iljclll ■ 1 *> ' \ f . 

92. das Wasser 

j VTU 


vva , * 

93. das Feuer 

tül 

' ''nt 

hi (üif) 1 , 

94- der Weia 

kuritwu 


...r..) .. . 

95. die Butter - 

wäi 

I'| 

w ’i -.ul ■uu .c i 

96 . das Haus 

gurt 

f 5 t ’ , 

gort a y 

97. der Balken 

burüs 

LUilii; 

j •. ii>A t» 1> ,;.j' 

98. der Pfahl 

ma'eg 


i i . • ( ,, 

»U» 

99- das Dach 

lipet 

■ii :iij 

weit ns ..;;j, 

190. die Thür •. < 

Öls 

’ffua: 

i 1 * . i *jol» . >.■» 

101. die Schwelle 

älfas 

:j * 

i ;.f,H ’I.U 

102. der Feuer- 


«■ "i i» J 

nD ,i 

heerd 

utfchog 

•' , >, ci 

i: i { aii. 

103. das Holz 

pu 

• •» t* • 

pu (pe/i). , , 

104. das Stroh 

kuro 



105. der Stein 

is 

• ► ■ p ■ . 

is • 

106. der Vater 

ai ' 

• • A * • • • i 

at ■ » ’ , r i Pf j ■ v 

107. die Mutter 

mumii 


rnara ,y ( 

108. der Bruder { 

nunja (fen.) 
wün (jun.) 

•» 

<"i i< 1 Ii . ; * 

i £ '• • i i •' » . . ü 

109 . die Schwe- 



i 

■ " r j 

ster 

akü - fufer 

» 


HO. der Mann 

kart 

t , 

-A’ i. Ki.b *;■ 

111 . die Frau 

küfchno 

\ 

1 

■ ■ ■ ; . •( . .> / 

112. der Sohn 

pir 

. f>r»d 

fon {jux) 

113. die Tochter 

nül 

l. 

nül , r« . \ 

■ ’.-l . • ■ . 

114. das Mädchen 

niilka 

1 u 1 

niilka ■ , • 

• • 1 • kl .i 1 

115. das Kind 

pinal 

i i 1 . : ; 

t:.i ■ . 1 v»b f 

116. alt 

perefs 

i .iif: 

i •j r f: t.I* .*• •} 
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117. jung 

118 . gut, brar 

119. schlecht 

120. häfslieh 

121. grofs 

122. klein 

123. dick 

124. fein, dünn 

125. die Erde 

126. der Ort 

127. der Wald 

128. der Morast 

129 . die Wüste 

130. der Berg 

131. der Hügel 

132. der Felsen 

133. der Fufs ei- 
nes Berges 

134. die Höhe 

135. die Tiefe 

136. der Stein 

137. der Kiesel- 
stein 

138. der Sand 

139. der Thon 

140. das Meer 

141. der See 

142. der Flufs 

143. der Bach 

144. die Insel 

145. der Strudel 

146. der Brunnen 

147. ein Tropfen 

148. das Fliefsen 


lVotjukisch 

fgit 

dsez 

urod 

nebüldök 

sak : i 

pokzi' 

kiis 

vvekzi . 1 

rnusjam 

käfeg 

existirt nicht 

kud 

ufharata xnefta 

gures 

njuk 

scurara tut 

guräfs uliim 

dfhufhi't 

ulüs 


katli’ 

luo 

fjut 

existirt nicht 

tür 

fchur 

ofchmefs 

fchormutfch 

wubergdn 

kolodza 

existirt nicht 


V • r nt ja ki j eh : 


war (war) 
njur 


^ kLiraif 


(Tor 

wa (Wasser) 

tii 

wador (ju) 


i waberga ttfch e m 
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' Deutsch: 

Wotj»k. 

Perm j»k. 

149 . schwimmen 

ujam 


150 . der Schaum 

fchukü 

. ■ 

151. das Ufer 

<xutirt nicht 

wadär 

152. ein warmer 


• • 

Quell 

fchunit ofchmefs 


133. von hier 

talafjan 

tatüfs t 

154. von dort 

olafjan 

fetüfs /. 

155. Osten 

fchundid fhulhiin 

i ■' .j.t... . 

156. Süden 

oheddii'r 

lünfchiir . 

157. Westen 

fchundinuk fjun 

rütül i r>! 

158. Norden 

ui'pdl 

örladoi* 

59 . die Mitte 

fchor 



160. zur Rechten 

pur pald 

wefskütlapäla 

161. zur Linken 

paljampalä 

fchulga ladorai 

162 . vorn 

uwalo 

pü'tfchkä 

163. hinten 

perpald . 

bärä . . • ■ 

164 . krumm 

kwafjamün 


165 . die Zeit 

dür 

kad 

166 . der Tag 

nunal 

lun 

167 . die Nacht 

u’i 

oT 

168- der Monat 

toliifs 

tälüfs 

169. das Jahr 

ar 

wo 

170. der Frühling 

tulufs 

tulüTs 

171. der Sommer 

gufchem 

gofhum •• !» 

172. der Herbst 

fifül 

ar . . 

173. der Winter 

toi 

täl "i . 

174. heute 

tunnja 

»1 : 

175. gesteru 

tolon 

tän . 1 

176. morgen 

afkü 

afchin t -i <•. , 

177. früh 

tschukafjä 

i , ' 1 • > . 

178. spat 

dfhüt 

Gor ' . 

179. immer 

jalam 

i 

• • »fl r« * \ 1 

180. der Morgen 

tfchuk 

afü'l i-i » . 

181 . der Mittag 

obeddürja 

lühfchär • . 
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Denttcfa. 

Wotj*k. 

P f. r in j a k. 

182. der Abend 

dshüt . 

rät vi'- 

183. die Miller- 

utfchör 

oTschar 

nacht 

diuflcl 


184. der Himmel 

ün 

enwelt (jenmch) 

185. die Sonne 

fchundü 

fchondu '• 

186. der Mond 

toliifs 

talüfs (talüfs) - . - 

187. der Stern 

kisili 

kädshii (küdsel) 

188. die Stern- 

kisili ufem 


schnuppe 

1 


189. der Regen- 

bujuis 


bogen 

t " 

* # • 

190. die Wolke 

pilem 


191. der Nebel 

bufs 


192. der Wind 

tül .* . 

* 

493. die Luft 

exutirt nicht 


194. der Regen 

fAr 

[fer 

' 195. der Thau 

liifswu 

liifswu 

496. der Hagel 

fä 

fcher 

197. der Schnee 

lümii 


198. das Eis 

je .! • 

ivil* . 

199. der Blitz 

jugekija 

** ’ :/ 

200. der Donner 

guderian 


201. das Gold 

farni 

farni 

202. das Silber 

aswcfs 


203. das Kupfer 

irgon 


204. das Eisen 

kort 

kitrl . 

205. das Blei 

fednfswefs 


206. das Zinn 

ufswefs 

osil's , 

■j 207. die Perle 

wes 


208. das Salz 

m 

( •!« . . ;• 

209. der Schwe- 

fir 

ClV :;b 

fei 


* ! ■ . !) •> 

210. das Feuer- 

tüllfchukon 

• • 3» •• «»> f' 

zeug 



11. a. 


14 
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Dentich. 

W o t j a k. 

P e r m j a k. 

211 . der Feuer- 

fenki' 

• i /. •> •• 

schwamm 

a * »i 

- «V l » J / 

212 . der Taback 

tamdk 


213 . die Leinwand 

derd 


214 . der Zwirn 

fin'ifs 


215. tlie Nadel 

wen 


216 . der Knopf 

birdii 

• ' • 

(Knoten) 

r j • ’ 

i \ t j 1 . < . 

217 . schwarz 

lad 

■ r. 1 

218. weifs 

tädl 

tfchjotichkein 

219. hell 

jugö'd duu 


220 . dunkel 

pel müt 

*'• * * » 

221 . grün 

wofh 


222 . gelb 

tfchufh 

t . / 

1 

223. roth 

gord 

; • i i . c « i 

224. blau 

lüs 

- : 

225 . der Krieg 

exiatirt nicht 

tüfchkdfem 

226. der Streit 

kwaretön 


227. der Zorn 

wofh 

■ ' J ■ i 

228. das Geschrei 

zerekjdn 

u. 1 . i> . 

229. wegjagen 

targaskeni 

• )• , • » 1 » 

230. schlagen 

Ihuginu 

* .i.s ov i. *4 '• *V 

231. zerbeifsen 

kurzin'ü 

'<D .! !.* .Jf- 

232. die Wunde 

jerd 

* -J » 

1. ‘ '1 • 1 • • k 

233. getödtet 

fchukkem 

a - t *t 

234. der König, 

büdzüm äkfeT 

widfbifs t 

Fürst 

i . « ,<j 

i :-i l • ■ . 

235. der Vorge- 

asmürd 


setzte 

' ' 

•a'i v’.u — 

236. der Richter 

tarä' 


237. der Krieger 

existirt nicht. 

- 1 • ii > ’j >• 

238. die Stadt 

kar 

* *. 

239. das Dorf 

gjurt 

kuren . 

•1 


. • U 
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Deutsch* : 

240. die Urage- 

barg 

241. die Festung 

242. der Thurm 

243. die Brücke 

244. Gott 

245. der Altar 

246. das Opfer 

247. der Tempel 

248. der Priester 

249. der Verstand 

250. die Seele 

251. der Teufel 

252. das Leben 

253. der Tod 

254. ich glaube, 
vertraue 

255- ich will 

256. ich hasse 

257. ich liebe 

258. ich weifs 

259. ich hoffe 

260. ich verstehe 

261. ich gebe 

262. ich singe 

263. ich tanze 

264. ich koche 

265. ich schneide 


1 W • t jali i ich. S P erm jakitch, 


kotör 

junmatdn 

cxiuirt nicht. 

WÜlh 

incnar 

wofefkomlfhek 
wofefkdn 
wofeCkon kwaldi 
wofdfs ademi 
wjfs 


266. 


ich mache, 
thue. , 

ich bedeck«! 


I karisko 
lipiifkö , 
dilko 

268. ich decke at|f|nstifkd 


liil 

fchai'tan 

olon 

kaldn 

ofkifkd 

miilpotä' 

ukjaradskd 

jaradskd 

tddlkd 

existirt nicht 

walaflcd 

Sjudfko 

kürsjafko 

äktüfkö 

pästülkd 

wandüfkö , sche- 
rifkd 


jon (en) 


wiifchku 

witichkuifa 

al 

lol 


loldoftufs 


towor- 


14* 


6aQ (in£.) 1 
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Oenticlu 

W oijakisch. 

Pcrmjtki «di* 

269- icli laufe 

biilufko 

. ■ * > ' 

270. ich gehe ✓ 

271. ich drücke 

mdnifko 

kürmüfkd 

* , , 

272. ich schliefse 
zu 

■ 

worscskö 

• 

273. ich schlage 
an (mache 


, * » ■ 

Gelöse) 

jegafkö 

• ; • • 1 r 

274. ich werfe 

lallfkü 

•.* ; •• : 

275 . ich verwunde 

jerakarifkö 

■ . - 

276. ich tödte 

fchukifkö 

r ' ». * 

277. ich heile 

burmütiffcö 

■ * * 1 • • . *t 

278. ich nahe 

wurifkö 

i ...• , ... . 

279. ich lege mich 


i; ’ » . v 

hin 

wüdüfkö 


280. ich suche 

kuschkiifko 


281. ich finde 

schelüfkö 


282. ich freue 

. 

i * 

mich 

schumpotskö 

•* : •* ' . .. ” . v 

283. ich betrübe 

i * • 

••'* » « : i . . • 

mich 

masmüfko 

• « • 

284. nach, nachher 

foberä" 

mad 

285. vorher, trü- 
ber 

uwallo 

otschshin 

286. kalt 

käsit 

• . 

287. warm 

schunit 

schonit 

288. oft 

tschem 

tscheka 

289. oben 

wiil, wül«m 

wüle •* ** 

290. unten 

uliin 

uliin 

291. weit 

kodjakin 

ülun 

292. nahe - 

matün 

matün ; 

293. lang 

küs 

kus 1 '’ 

294. kurz 

295. weit, breit 

waktschi 

pafkut 

pafküV •' 

* 
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Deutsch. 

W oljakisch. 

Penujakiach. 

29G. eng 

lukiit 

wekui 

297. gerade 

ton&r 

• 

298* die Ecke 

serega 

schotu 

299 . aufrecht 

sül üsa 

. ** 

300. schwer 

sbiküt 


301. leicht 

kapzi' 

kokni 

302. scharf, spitz 

lcziit, ?.ürtk4m 


l 

i. 

odüg 

' t 

üluk (otük) 

, 3 

kük 

kük 

3 

kwiu 

kühn 

4 

ml 

n'iol ( niol ) 

5 

iwüt 

wit 

6 

kwail • 

kwat 

7 

sisüu 

sisi'm (sishsim) 

8 

lämiiis 

käkjämürs (kok - 
jamiifs) 

t 

9 

ukmüfs 

aktmifs (okmüls) 

io 

dafs 

dafs* 

li 

dafs odüg 

dafs ätük (dafs- 
otiik) 

13 

dafs - kük 

dafs kük 

i3 

dafs kwin 

dafs küim 

i4 

dafs ltil 

dafs njol 

iS 

dafs wüt 

dafs wit 

30 

küfs 

kük dafs (küs'ifs) 

3o 

kwarnün 

kuim dafs ( kö- 
rn ün) 

40 


(neljamin) 

5er 

witdn 

(wid-dafs) 

6 o 

/ 

(kwaf dafs) . 

7° 


(sishsim - 



dafs) 
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Octtich. 

Wotjakiach, 

Permjakiath. 

8o 


(kok - ja- 
mii fs-dafs) 
(ökmü/s- 
dafs) 

9° 

ffa 

100 

sio (fchjo) 

101 

r; u odüg 


200 


kük fchjo 

lOOO 

fiiirfs 

fjurfs 

10,000 

dufs fjurfs 


Zum Schlüsse füge ich noch einige mir bekannt 
gewordene JP'orte aus der Permjakischen 
Sprache bei, " i 


der Mensch 

Mort 

der Roggen 

Sju 

der Haber 

Sür 

die Milch 

>Jol 

das Rebhuhn 

! Seta 

der Hopfen 

Tag 

der Zügel 

Dom 

das Kummet 

Sias 

die Hütte 

, i.i Ke * k « 

(gemeine Wohnung) 


der Spahn. 

Sarias 

" j 

u»Ji * 

' Inf 

» 

• .a| 


l 

* 

j 
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Beilage No. 4 - 

A cue , Bestimmungen hinsichtlich der V erwaltung 


>, 


Sibiriens. 


i (• 




Die Sibirischen Gouvernements wurden bisher 
nach Grundlage des allgemeinen Reglements für 
alle Gouvernements verwaltet Schon bei der Er» 
Öffnung derselbe:?,, j *83. wurde iu Vorschlag ge» 
bracht, ( die, in Beziehung auf örtliche Lage und 
Eevölkerungsweise nöthigen Ausnahmen in Rück* 
sicht ihrer zu machen. Am aa. Juli 1822. haben 
endlich die besondern Bestimmungen zur Verwal- 
tung Sibiriens, welche in Folge der letzten Besicht 
tiguug desselben durch den gewesenen Generplgomr 
verneur.yon Sibirien, den Herrn Geheimen » Rath 
M. 1VJ. Speransky, entworfen, und von der Si- 
birischen Comität geprüft worden sind, die Aller* 
höchste Bestätigung erhalten. 

Das Wesentliche dieser Bestimmungen he» 
steht: 1) in der neuen Eintheilung; 3) in der be* 
sondern Organisation der Verwaltung ; 3) in der 
dieser Verwaltung erlheilten Instruction und in 
verschiedenen Ausnahmen vou den allgemeinen 
Grundsätzen; 4) in verschiedenen Vorschriften 
und Bestimmungen für besondere Gegenstände der 
Verwallupg. i ... ,. 

I. Ei|t llieilu 11g Sibiriens. 

Sibirien zerfällt in zwei Haupltheile, in Weat- 
und Ost -Sibirien. < <■ 1, . . 

Diese Eintheilung ist nach den Ansichten der 
Localverwaltung als unumgänglich nothwendig an- 
erkannt ; denn eine Oberverwaltung, sie möge nun 
errichtet sey», wo sie wolle, kaun nicht den gan- 
zen Fluchen raum Sibiriens umfassen. 
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Die Grenzlinie dieser beiden Tbpile läuft längs 
den Gebirgrücken fori, die im Süden durch das 
Wassersystem des Ob und Jenissei getrennt wer- 
den; im Norden längs dem Hochlande zwischen 
den Flüssen T a s Und P u r. 

Diese natürliche Kintheilung, die jetzt mit 
vielen Vortheilen für die bürgerliche Verwaisung 
vereinbart ist, war für die Industrie und Handel 
längst bekannt. Die ganze Richtung' des Binnen- 
handels von Ost -Sibirien zieht sich nach Osten — 
nach Irkutsk und Kjachta; dagegen geht West- 
Sibiriens Industrie meistentheils nach Westen, und 
hat ihren Mittelpunkt zu Irbit. Dir kornerzeugen- 
den Gegenden zwischen dem Jenissei und Ob wer- 
den durch diese .Linie in zwei fast gleiche Hälf- 
ten gelheiit. Eine Verbindung in Betreff der Zu- 
fuhr findet zwischen diesen beiden Th eilen durch- 
aus nicht Statt, tlieils weil sie beide gleich l'ruchb- 
bar sind, tlieils wegen der Schwierigkeit der Com- 
munication. Dagegen steigt diese Verbindung all- 
mählig zwischen den äul'sersien Grenzen jedes die- 
ser Theile. Die Linie endlich , welche Ost - und 
West- Sibirien trennt, theilt auch Sibiriens Siid- 
grenze in zwei Theile. Der erste stÖfst an die 
Kirgisensteppe und berührt cur mit einer Seite die 
Chinesische Mongolei; der zweite ist in seinem 
ganzen Umfange ein Grenzland der Mongolei. 
Die Grundsätze der Grenzverbindungen in diesem 
und jenem Theile sind verschieden. Die Verbin- 
dungen mit der Mongolei beruhen auf Traktaten; 
die Verbindungen durch die Kirgisensteppe haben 
andere Grundlagen. , .ul:. .. . 

A. West-Sibirien. . 

West-Sibirien besteht aus den Gouvernements 
Tobolsk und Tomsk und aus der Provinz Omsk. 
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Das Gouvernement T o b o 1 s k’ zerfällt, wie frü- 
her, in. g Kreise, nämlich: Tobolsk, Tjumensk, 
Turinsk, Bercso w»k, Tarsk, Iscliimk, Ja- 
lutorcwsk, Kurgansk und Tjukalinsk. 

In der Organisation dieses Gouvernements ha- 
ben fast gar keine Veränderungen Statt gefunden ; 
nur das Kirchdorf Tjulalhisk wird zu einer neuen 
Stadt gleiches Namens erhoben. 

Das Gouvernement Tomsk, vorzüglich die den 
Kolüwano- Wol'skressenskischen Hüttenwerken ge- 
hörigen Ländereien ^enthaltend, hat den Chef der- 
selben zum Civilgouverneur. Es zerfallt in die 
6 Kreise: Tomsk, Kolüwansk, Kainsk, 

B a t n a u 1 s k , Kusnezk, und Tscharuschssk. 

Zur grosfern Bequemlichkeit bei der Oivil- 
und Hütten Verwaltung ist verordnet: den am Ob 
telegenen Tschausskischen Ostrog zur Stadl, Na- 
mens Kolüivcm, um zu benennen, und daselbst die 
Gouvernementsregierang zu errichten. Aufserdem 
werden als neue Kreisstädte eröffnet: Barnaul , 

aus dem Haupthütten werke dieses Namens, ein 
Ort, der durch Bevölkerung und Industrie schon 
lange bedeutend war, — und Tschatüsch , aus dem 
grolsen Kirchdorifc Bjeloglasow am Flusse Tscha- 
r lisch. 

Die Provinz Omsk besteht aus zwei verschie- 
denen Tiieilen: 1) aus den Sibirischen Linien, 

und 3 ) aus der an letztere grenzenden Kirgisen- 
zteppe. 

Der erstere Theil bildet vier innere Kreise; 
Omsk, Pctro-Pawlowsk, Ssemi-Palatiusk und 
- Ust-Kamenogorsk. Die Festungen Petro-Paw- 
lowsk , Ssemi-Palatinsk und Ust-Kamenogorsk sind 
zu Städten erhoben. • ' . 
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Die an diese Kreise greifende Kirgiseusleppe 
enthält die äufsern Kreise. >: . : >- . ;< i.i 

. i - •> i i . ' ■ n i't u 'S 

.. • i ; B. O st-Sibirien. ? 

Esbestelit aus den Gouvornerpenls Irkutsk und 
Jenisseisk, aus der Prov. Jakutsk und den Seedi4 
stricten Kamtschatka und Qchotsk. 

Das Gouvernement Irkutsk zerfällt wie früher 
in 5 Kreise: Irkutsk, Nishtie^Udinsk, "VVerchne- 
Udinsk, Nerlschinsk upd Kirensk- Nur derzwi- r 
sehen den Iltissen Kau Wnd Birgussa, (belogene 
Theil des Nishne-Udinskiscben Kreises ist zum 
Gouvernement Jenisseisk geschlagen worden. : /t 

Das Gouvernement Jenisseisk zerfällt in die 5 
Kreise: Krassnojar$k, Jenisseisk mildem Turu- 
chanfskischeu District, Atschinfsk, Kansk und 
Minussinsk. Krajanojarai ist zur Gouvernements- 
stadt ernannt, ! p- :,•<» "O*. '•••.♦ni 

Die Prov. Jakntsk zerfallt auch in 5 Kreise 5 
Jakutsk, Olekminsk, Wiljuisk, Wercho-Jansk 
und Ssr edne- Kolümsk. p -* « 

Der Oehotskische Seedistrict zerfällt in die 
zwei Kreise Oöhotsk tmd'GIshignisk. 

Der Kamtschatkasche Seedistrict behält seine 

frühere Einrichtung. 

• : •; . .rj z I 

a. Organisation der Verwaltung.“:! < 

Vier Stufen der Verwaltung sind für Sibirien! 
festgesetzt: i) die Oberverwaltung, a) die Gouver4 
neinents- Verwaltung, 3) die Kreisverwalluug, 
4) die Districtverwaltung. 

Ä - * 

Ober ver wal tung. 

Die Oberverwaltung in jedem Theile Sibi- 
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rieus besteht aus dem Generalgouvernöur und dem 
Käthe. r ;-V , .1 , * 

Der Rath besteht aus 6 Mitgliedern, die durch 
Allerhöchste Ukaseu ernannt werden, , }S T ech Er-, 
fordernifs der Geschäfte haben noch Beamte, die ab- 
gesonderte Zweige verwalten, ihrep §itz daselbst, 
so wie: der Post- Director, der Brigadebefehlsha- 
ber der innern Wache, der Kreis -Befehlshaber 
der Strafsen-Communication, der Givilgouverneur 
und die Vorsitzer in den Bürgerlichen Gerichtsbe- 
hörden, 

Gouvernements-Verwaltung. 

Selbige zerfällt in die partielle und in die all- 
gemeine. Die partielle Gouvernements- Verwal- 
tung, welche die abgesonderten Zweige der Poli- 
zei, Oeconomie und Gerichtsverwaltnng umfafst, 
besteht aus drei besondern Grundlagen : aus dei* 
Gouvernements -Regierung, dem Cameralhofe und 
dem Gouvernemenlsgericht. Jede dieser Behörden 
hat ihren Vorsitzer und ihre Beisitzer. ■ ' •- M i 

Da das Eigenthümliche aller, der Gouverne- 
mentsregierung anvertrauten, Geschäfte darin be- 
steht, die Sicherheit der Person und des Eigen- 
thums durch vorbeugende und hemmende Maafs- 
regeln zu erhalten, so hat sie vier Hauptgegen- 
stände : 

j) Aufsicht über die Polizeibehörden in den 
Städten und Gebieten, und über die Regelmäfsig- 
keit aller die gute Ordnung im Gouvernement be- 
zweckenden Maafsrcgein. 

») Bekanntmachung der Gesetze und Bestim- 
mungen der Regierung, - Aufforderungen, Abfas- 
sung der Conlracte, und der daraus hervorgchen- 
deu Leistungen, Verbote und Entscheidungen. 
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3) Kunde in Betreff der Obliegenheiten des 
Landes; Versorgung mit Korn. 

4) Angelegenheiten der Verwiesenen. 


Zur Gouvernementsregierung gehören: 
< a) das Collegium der allgemeinen 

b) die Medicinalbehörde. 

c) das Baudepartement. 

d) die Druckerei. 


>1 A 


Fürsorge. 

r;bn>.' 


JC; 


, \ 


Anmerk. DerV orsitzer der Gouvernement#- - 
Regierung ist zugleich Vorsitzer im Collegiö der 
allgemeinen Fürsorge und der beim Cameralhofe 
für den Rekruteuempfang eingerichteten Behörde, 
deren Organisation übrigens auf der allgemeinen 
Grundlage beruht. 


Der Cameralhof hat drei Hauptgegenstände: 
i) Oeconomio. Hieher gehört die Kenntnifs 
der bewohnten und unbewohnten Kronländereien, 
Hüttenwerke, Fabriken, Versorgung mit Brant- 
wein uud Salz, Handels -Beschlüsse und Lieferun- 


gen u. s. w. 

a) die Rentkammer. 

3) die Controlle. 

N Zum Kameralhofe gehört der landmessende und 
mechanische Thcil. 

Vor das Gouvernementsgericht gehören 
Criminal- und Civilsaclien. 


Die allgemeine Gouvernements- Verwaltung 
besteht aus dem Civilgouverneur und dem Gou- 
vernements - Rathe. Der Rath besteht aus den 

Vorsitzern der Gouvernements -Behörden, aus dem 
Gouvernements - Pr 9 curcur., und, nach Erforder- 
nifs der Geschäfte, aus den Beamten, die beson- 
dere Zweige verwalten, als der Gouvernements- 
Postmeister, der Schulen - Director u. s. w. 
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Die Provinzen Omsk und Jakutsk erhalten 
gleichfalls eine Gouvernements- Verwaltung. 

Inder Omskischen Provinz, deren Hauptbe- 
völkerung aus angesiedelten Truppen bestellt^, wird 
die allgemeine und partielle Verwaltung aus Ci- 
vil- und Militairbeamten gebildet, und im Ver- 
hältnifs zum Umfange der Geschäfte in kleinerem 
Maafsstabe als in den Gouvernements. Der Be- 
fehlshaber der Provinz ist der Divisions - Comman- 
deur der erwähnten Truppen. 
i In der Provinz Jakutsk wird nur die partielle 
Verwaltung im gehörigem Ebenmaafse errichtet, 
und steht unter der allgemeinen Gouvernements- 
Verwaltung zxu lrtutsl. i 1 I 

In den Seedistricten Kamtschatka und Ochotsk 
ist die Verwaltung der Polizei, des Gerichtswe- 
sens und der Oeconomie mit dem Befehl über den 
Hafen vereinigt, und steht unter der allgemeinen 
Gouvernements- Verwaltung zu FrhiisLor r 

V' • • i ‘ i ft * * i > t /# 

Kreisverwaltun g. 

! * 1 ' • i i- fl i f * ‘ 1 

Die Kreise sind nach ihrer Kreiaverwaltung, : 
verschiedenen Gröfse und Bevölkerung in drei Ab- 
theilungen, volkreiche, mittlere und wenig bevöl- 
kerte, getheilt. . - - * ■ . O 

In den volkreichen Kreisen wird, aufser den 
besondern Polizei - Gerichts - und .Oßkonomiebor 
hörden, noch eine allgemeine Kreisverwaltung 
aus dem Kreisbefehlshaber und dem Kreis -Ratho 
gebildet. Den Rath bilden die Vorsitzer der Be- 
hörden in der partiellen Stadt- und Kreis -Ver- 
waltung und der Kreis- Anwald ; n^ch Erforder- 
nifs der Geschäfte nehmen auch die Befehlshaber 
besonderer, im Kreise bestehender, Zweige d«r. 
Verwaltung daran Theil. , - ■ .< -m> -L- 
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i ... In de« miitlern Kreisen findet; nur die par- 
tielle Verwaltung, d. h. das Kreis - Gericht , das 
Landgericht und die Krons - Kreisverwaltung, Statt. 
• In den wenig bevölkerten Kreisen, die gröfs* 
tentheils von noraadisirenden Fremdlingen bewohnt 
werden, und wo die richterliche Gewalt in vielen 
Fällen durch Familienherrschait ersetzt wird, ist 
die Polizei* und Oekonomieverwaltung in dem 
Amte des Kreishauptmanns vereinigt. 

Die Städte zerfallen , i gleich den Kreisen y in 
drei Abteilungen. Inden volkreichen Städten 
wird in Polizeisachen die allgemeine und partielle 
Verwaltung, in Sachen der Oekononaie die Stadt - 
Duma, und in Gerichtssachen der Stadtmagistrat 
eingefülirt. In den mittler n Städten gehören* Po- 
lizeisachen vor die partielle Verwaltung, gericht- 
liche und ökonomische vor das ■ Stadt- Rathhaus. 
In wenig bevölkerten Städten gehören Gerichts- 
sachen vor das Kreisgericht, die Oekonomie aber 
wird von den Stadt- Aeltesten verwaltet. 

Die Kreisverwaltung hat abfsferdem noch zwei 
besondere Local-ßestimmungen: i) die Troiiko- 
Ssa wskische Gr enz*-Ver waltun g, und a)die 
Verwaltung der äufsern Kreise der Pro- 
vinz Omsk. " 

Unter der T roizko - Ssawakischen Grenzver- 
waltung stehen die längs der Mongolischen Grenze 
errichteten Befestigungslinien und; die in denselben 
befindlichen Truppen. Die Verwaltung besteht aus 
Civil- und Kosaken-Beamten. ' Sie ist theils par- 
tiell, nach den drei Abtheilungen: der Tschara- 
chaisskischen , Charazaisskischen und Tunkinski* 
sehen; theils allgemein: bestehend aus den Depu- 
tirten aller Kosakenregimenter , unter dem Vorsitz 
des Grenzbefehlshabfers, dem auch die Uiiterhand- 
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lungert mit den Chinesischen Grenzbeamten auf- 
getragen sind. , *1(1 »»11». .• 

, Die äufsern Kreise d/er Provinz Omsk wer- 
den, nach alter Sitte der Kirgisen, von ihren Sultan« 
mit Hülfe Russischer Beamten verwaltet $ Sin jedem 
Kreise ist ein Kreis- Amt mit polizeilicher, öko- 
nomischer und gerichtlicher Gewalt errichtet, 
i Districtver waltun g. 

Die Districtverwaltung beruht auf der allge- 
meinen Grundlage. Eine besondere Abtheilung 
derselben bildet die fremdstämmige Verwaltung; 
diese bezieht sich auf die fremden Stämme in Si- 
birien, und gründet sich auf alte Gebräuche und 
mündliche Vorschriften jedes Stammes. ' 

Sll'-'J- ' -v : b : .. t 

HI. Instruction, und besondere 
Bestimmungen. . 

Iq der allgemeinen Instruction wird das Wesen 
und die Grenzen der den verschiedenen Stufen der 
Verwaltung ertheilteti Macht, die Obliegenheiten 
der Behörden und deren Verantwortlichkeit be- 
stimmt. ", „k . . .. 

,Zwei Hauptpunkte sind hier als Grundlage 

angenommen worden : 1 , . . , l( , . 

l) M I“ Erwägung der weiten Entfernungen 
sind allen Theilen dcr Verwaltung Sibiriens die 
Mittel zur bequemem Localentscheidung in nöthigen 
Fällen zu verschaffen,:.’., I , . , 

- Ii ») Durch Einheit und stufenweise Steigerung 
der Aufsicht, die Regelmäfsigkeit ihrer Thätigkeit 
so viel wie möglich zU sichern .* 4 Nach Grund- 
lage dieser Hauptpunkte ist der Oberverwaltung 
(dem Generalgouvemeur und dem Retb) die Macsht 
der Aufsicht und Entscheidung in der allgemeinen 
Gouvernements- Verwaltung übertragen. Der all- 
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gemeinen Gouvernements- Verwaltung (dem Civil'- 
Gouverneur und dem Gouvernements - Rothe ) wird 
die Macht der Aufsicht und Entscheidung in den 
Gouvernements- und Provinzial - Behörden anver- 
traut. Der allgemeinen Kreis- Verwaltung (dem 
Kreis -Befehlshaber und dem Rathe) gehört die 
Macht der Aufsicht und Entscheidung in den Stadt- 
und Gebiets- Behörden. . 

Alle diese Stufen der Macht und ihre gegen- 
seitige Verbindung sind in Betreff ihrer Thätigkeit 
und der Ordnung, wie sie sich untergeordnet sind, 
durch ausführliche Vorschriften bestimmt, ln der 
Art der Handhabung der Geschäfte zwischen den 
Behörden der allgemeinen und der partiellen Ver- 
waltung findet ein wesentlicher Unterschied Statt: 
erstere sind beratschlagende, letztere entscheidende 
Versammlungen. 

In den beratschlagenden Versammlungen, 
d.h. in dem Rathe der Oberwaltung, im Gouverne- 
ments und Kreis-Rathe, wird die vollziehende Gewalt 
den Vorsitzern derselben anvertraut. Die Geschäfte 
zerfallen in zwei Arten: diejenigen, welche im 
Reglement genau angegebeu sind, gehören der per- 
sönlichen Thätigkeit dieser Vorsitzer an ; die übri- 
gen .werden der Entscheidung des Rathes überlassen. 

Der Rath hat keine vollziehende Gewalt. Es 
hängt von dem Vorsitzer ab , die Meinung des Ra- 
thes anzunehmen oder nicht; diese Meinung aber 
ist in Gegenständen, die der Untersuchung des 
Rathes anheim gestellt sind, durchaus notwendig; 
denn aufserdem mufs: 1) in allen Fällen, die zur 
Entscheidung der obersten Behörde, dem General- 
gouverneur, gelangen, der Civilgouverneur oder 
der Kreisbefehlshaber nebst seinem Urtheü auch 
die Meinung des Rathes einsenden, selbst wenn 
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dieser mit ihm nicht übereinstimmend wäre; und 
2) hat jedes Mitglied des Ruthes das Recht der 
Yprstellung. • , 

In der allgemeinen Gouvernements- Verwal- 
tung ist die Macht der Aufsicht sowohl über alle 
Gouvernements als Provinzial- und Kreis -Behör- 
den vereinigt. Keine Maafsregeln zur Besserung 
— als Verweise, Rechenschaft und Geldstrafen — < 

' sind ohne die Bestätigung derselben gültig, und 
keine andere Person oder Behörde! im Gouverne- 
ment darf dergleichen auferlegen. t . 

; ln den entscheidenden Versammlungen erfolgt 
die Vollziehung nach der Mehrheit der Stimmen. 
Im Fall der Stimmengleichheit giebt die Stimme 
des Vorsitzenden den Ausschlag* 

In Betreff der Ordnung in den gerichtlichen 
Verhandlungen ist in Erwägung der weiten Entfer- 
nungen festgesetzt: i) Wenn der Civiigouverneur 
mit der Entscheidung des Gouvernementsgerichts 
in Criminalfallen nicht gleicher Meinung ist, so 
kann er dem Criminalgerichte seine Bemerkungen 
vorlegen. Bleibt der Rath bei seiner frühem Mei- 
nung, 60 geht die Sache an die Oberverwaltung* 
und wird dort nach Stimmenmehrheit unter der 
Bestätigung des Generalgouverneurs entscheidend 
beendigt, falls ihrem Wesen nach oder dem Stande 
der Verurtheilten zufolge nicht eine höhere Ent- 
scheidung erforderlich ist. Im Falle einer Uneinige 
keit des General - Gouverneurs mit der Stimmen- 
mehrheit kommt die Sache an den dirigirenden 
Senat* a) Alle Klagen über Verletzung der. ge- 
richtlichen Ordnung gegen die Kreisgerichte kom- 
men vor das Gouvernements -Gericht, und werden 
im Gouvernements- Rathe entscheidend beendigt; 
die Klagen der Art gegen die Gouvernementsge-* 
//. 3 * 15 
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richte gehören vor den Gouvernements - Rath, und 
werden im Rathe der Oberverwaltung entscheidend 
beendigt; i aber die Klagen über Entscheidung in 
Betreff des Wesentlichen einer Angelegenheit in 
Streitsachen und Criminalfällen folgen der allge- 
meinen Ordnung ihrer Appellation und Revision. 

In Betreff der Ordnung bei der Einsetzung und 
Entlassung der Beamten ist festgesetzt : 

i> Nach beendigter Einrichtung aller Zweige 
soll fiir die höchsten Aemter nicht anders als 
nach dem Alterthdm des Dienstes in den nächst- 
folgenden bestimmt werden. Daher wird also vom 
Tisch befehlshaber dei. J Kreisverwaltung an jedem 
Beamten der Weg zu stufenweiser Erhöhung bis 
zu den ersten Aemlern im Gouvernement eröffnet. 

a) Entsetzung, Entfernung Und Stellung vor's 
Gericht kann nicht anders erfolgen , als wenn die 
bewegenden Ursachen im Rathe der Oberverwal- 
tung nntersneht worden sind. 

3) Als besondere Vortheile für die in Sibirien 
Dienenden sind Belohnungen in Pensionen, oder 
statt derselben: Ertheilung von Ländereien als 
Eigenthum gesetzlich bestimmt. Festgesetzte Pen- 
sionen sind : fiir zehnjährigen Dienst der dritte 
Theil, für zwanzigjährigen die Hälfte, und end- 
lich für dreifsigjährigen der volle Gehalt, so dafs 
diejenigen, welche, den Dienst in Sibirien über diese 
bestimmte Zeit fortsetzen, ihre Pensionen noch 
aufser ihrem Gehalle geniefsen. 

Verantwortlichkeit wird in allen Theilen der 
Verwaltung festgesetzt: 1 ) wenn eine Person oder 
Behörde die ihr anvertraute Macht überschreitet, 
a) wenn sie dieselbe zum Bösen anwendet, 3) wenn, 
sie, ihre Macht nicht ausübend, in den ihr unterge- 
benen Verwaltungszweigen Unordnungen einreifsen 
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läfst Endlich ist in i allen Verwaltüngszweigen die 
Art des Ganges dar Geschälte tollkommen gleich- 
förmige näch Anpassung der Grundsätze, die im 
allgemeinen Minister- Reglement cafgestellt wer- 
den. Jede Behörde theilt sich bei Einleitung der 
Geschäfte in Abtheilungen j deren Vorsitzer die 
Mitglieder der Behörde sind; Alle zur Erläute- 
rung der Sache nöthigen Nachrichten werden un- 
verzüglich eingesammelt,) die Auszüge gemacht, 
und dann der allgemeinen Versammlung die Sache 
vorgelegt, nachdem sie schon Vollkommen inä 
Reine gebracht worden. , ; 


IV. Reglements und Bestimmungen über $e r 
sondere Gegenstände der Verwaltung. 

Diese Bestimmungen enthalten : 1 . Reglement 
über die frtemden Stämme, H Reglement über die 
Kirgisen, 3. Reglement über die Städle^Koeachen, 
4. Reglement über die Verwiesenen, 5., Regle- 
ment über dife* ‘^Jüterhaltiing der Landslrafsen, 
6 . Reglement über die Etappen, 7 . Bestimmungen 
über die Geldleistungen des Landes, 8 . Bestim- 
mung über die Kornvorräthe , 9 . Bestimmung 
über die Eintreibung der Schuldforderungen unter 
den Einwohnern verschiedener Stände. 


Reglement über die fremden Stämme. 

Die zahlreichen in Sibirien wohnenden Stämme 
fremder Völkerschaften, die ihren Tribut in Fel- 
len (Jossa*) entrichten, wurden Von jeher nach 
Grundlage allgemeiner Gesetze, mit Anpassung 
zu ihren Steppengebräuchen und Ueberlieferungen, 
regiert ; diese Anpassungen aber waren noch unter 
keine feste Richtschnur geordnet. Durch das ge- 
genwärtige Reglement wird festgesetzt: ' 
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. ;t, j) Die Einteilung .dieser fremden' Stämme zer- 
fallt, nach ihrer Lebensart, in drei Abtheilungen: 
iu die sesshaften , nomadisirenden und zwecklos 
herumziehenden. 

}, a) Die .innere: Verwaltung derselben wird aus 
den •; angesehensten b Männern derselben gebildet, 
nach Grundlage der! jedem Stamme eigenthüm- 
lichen Gebräuche. 

,Jfhre mündlichen. Gesetze und Ueberliefe- 
rungen werden zur allgemeinen Kunde gebracht 
und iu.t&raft gesetzt. ! <c < 

4) Die Umstände, in welchen diese Bewohner 
den allgemeinen Verordnungen unterworfen sind, 
werden genau bestimmt. 

•5) '- Wird die Ordnung bei der 1 ton 1 ihnen zu 
entrichtenden : Zahlung> der Abgaben; bestimmt, . 
u»d r zweckmäßige ! Maafsregeln zür,; Vermeidung 
yftnf j Vfha bräuchan festgesetzt, ,0^-.; V. 

’ J !r ^egleiuejpt über die ^irgisem <m 

Dieses Reglement ist die .Fortsetzung des vor- 
hergehenden, und enthalt die Anpassung »der allge- 
meinen Maäfsregeln in Betreff fremder Stämme 
für die Verwaltung der Kirgisen, ihrem i Zustande 
und der geographischen Lage ihres Landes ent- 
sprechend. Es ist festgesetzt, dafs diese Grund- 
sätze allmählich in Ausübung gebracht werden 


sollen. 


i . i 


‘ibilX •> 


■ i 


Reglement über die Städtekosacken. 

r/u l T ’• v • • / *' • • * ** • ' ' *' * ’ 

Die Städtekosacken in Sibirien hatten bisher 
keine übereinstimmenden Grundzüge ihrer 'Ver- 
fassung. Das jetzige Reglement bestimmt den Zu- 
stand dieser Kos&cken aus zwei verschiedenen Ge- 
sichtspunkten:' - - ... 
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i) als sefshafte Leute; nu . u 

a) in Beziehung auf den von ihnen verrichte- 
ten Polizeidienst. 1 .*j . .• 

- •• > v i (i v. . -i 1 • ... h ! . „r • i • . x 

Reglement über die Verwiesenen. 


Durch dieses Reglement wird festgesetzt : 1 
i) die Lage des Verwiesenen, von dem Au- 
genblick an, dafs ein Urtheil von irgend einem Ge- 
richtshöfe gefallt worden, bis zu seiner wirklichen 
Niederlassung in Sibirien ; 

a) die Organisation einer besondern Aufsicht 
über die Verwiesenen in Sibirien; 

. i . j i j 

3) die Vorschrift über ihre Anwendung — 
deren Hauptgrundlage ist, dafs sie vpn ihrem er- 
steu Eintritt in Sibirien zu solchen Arbeiten an 7 
gehalten werden, die für den von ihnen angesie- 
delten Kreis nützlich, und für die Besserung ih- 
rer j Sitten nötjiig sind ; 

4) i,dip ,<fes .Aufenthalts der Verwiesenen 

in verschiedenen Niederlassungen und die Art ih- 
rer Ansiedelung.,,, r .. j„„, 


Reglement "üher die Unterhaltung der 

. f f *1 » i i 


:i t. -M 


, Landstraisen. 

tt ‘> ie i • bL T in ■jrii: • ; . * t . -•*» 

Die Unterhaltung der Strafsen war bei dem 
grofsen Flächenraume Sibiriens immer die gröfste 
Last für die Einwohner desselben. Jetzt wird fest- 

gesetzt f-UX :b„u -,i:. \ . 

l) aus den für picht (bedeutende Verbrechen 


nach Sibirien geschickten Verwiesenen ein Com-r 
mando Wegarhejter ?u bilden, und sie nach mili- 
tärischer Ordnung zu unterhalten; 

a) eine besondere Verwaltung für diesen Zweig 
aus Beamten der Strafsen- Communicatio» zu, bilr 
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den, und selbige unter die Aufsicht der obersten 
Behörde zu stellen; 

3) die Unterhaltung dieser Verwaltung und 
der Ärbeit-Comruando’s auf Rechnung der Oblie- 
genheiten des Landes zU bringen; ■ ■ 

4) der Zahl dieser Einsammlung die nöthigen 
Grenzen zu setzen ; 

5) die Arbeiteu, welche die Vei'besserung der 
Verbindung bezwecken, abgesondert von dehen, 
die die gewöhnliche Unterhaltung erfordert, all- 
mählich, je nachdem die Bequemlichkeit dazu 
sich zeigt, zu unternehmen, 

Reglement über die Etappen, 
s Der Transport der Verwiesenen zu den Or- 
ten ihrer Bestimmung geschah bisher durch Basch- 
kirische und Metschlscherjakische Kosacken aus 
dem G. Orenburg, welche alle zwei Tage abge- 
löst wurden. Dieser Gegenstand war zugleich eine 
lastende Obliegenheit für die Einwohner. Jetzt 
wird sie, gleich der vorigen, in eine Geldabgabe 
verwandelt, und auf der ganzen Heerstralse bis Ir- 
kutsk werden Etappen-Kommando’s errichtet, wie 
dies in einigen innern Gouvernements einge- 
führt ist. 

Bestimmung über die Geld-Leistungen 
des Landes. i: 

Die Bestimmung über die Leistungen enthält 
die Grundsätze, nach denen die Einsammlung ei»- 
gezogen vrird , nicht nach der Zahl der Seelen, 
sondern nach dem Vermögen und der Einträglich- 
keit dei* Industrie. njriirf. *■ ' .r 

Bestimmung über die Vorräthsma- 

r. ; - r , 

gazine. > 

Die Unlerlialtuug der Einwohner Sibiriens ge- 
währt an vielen Orten besondere Schwierigkeiten. 
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Zwei Hauptmaafsregeln sind in dieser Be- 
ziehung zum Grunde gelegt: 

1) Besch ützung des freien Verkehrs der Le- 
bensrnittel , ohne Unterschied der Gouvernements, 
Provinzen und Kreise. 

2 ) Allgemeine Vorratskammern. 

Da aber in Sibirien, nach der Art Bevölke- 
rung, nicht überall Magazine für das Land Statt 
fiuden können, und nicht in allen Städten gemein- 
schaftliche Vorrathskammern eingeführt sind, so 
wird zu den beiden Hauptmiltein des Unterhalts 
noch hinzugefügt: 

3) Krön -Magazine. 

Durch die gegenwärtige Bestimmung werden 
zweckmäfsige Grundsätze zur Errichtung und An- 
wendung dieser Magazine festgesetzt. Ihr Zweck 
ist, den freien Preis von ungeheurem Steigen ab- 
zuhalten, und den Unterhalt des Volks an den 
Orten, wo kein Ackerbau ist, zu sichern, insbe- 
sondere aber der fremden Stämjne, die auf der 
ganzen unermefslichen Oberfläche des Nordens 
zei'streut sind. ; • • ... 

Bestimmung über die Eintreibung der 
Schuldforderungen. 

' t » t . * t $ . ' 

In Folge des besondern Charakters der Indu- 
strie und des Klein -Handels fanden ( in Sibirien 
immer Schuldverpflichtungen unter deu Bauern, 
Ansiedlern, Fremdlingen und Handelsleuten Statt» 
die gröfsteutheils mündlich in entfernten Gegen- 
den abgeschlossen wurden. Diese Art von Ver- 
pflichtungen und der Mangel fester Bestimmungen 
erzeugten verschiedene Mifsbräuche, begünstigten 
einen uumäfsigen Wucher, und machten viele 
Einwohner zu insolventen Schuldnern. Verbie- 
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lende Maafsregeln würden in diesem Falle un» 
zweckmäfsig seyn : denn der Gang des Kleinhan- 
dels, der gröfstentheils auf Credit betrieben wird, 
und die langen Termine in der Circulation der 
Capitale, können wegen der Entfernung der äus- 
sersteq Grenzen ihrer Wirksamkeits durchaus 
nicht mit den allgemeinen Grundsätzen der An- 
lehen, die im Wechselrechte und im Bankerot- 
Reglement aufgeslellt sind, vereinbart werden. 

Durch die Bestimmung über die Schulden 
werden die Verbindlichkeiten dieser Art unter den 
Bauern und Fremdlingen erleichtert, so wohl in 
Betreff der Verbindung zur Arbeit, als auch der 
wirklichen Anlehen. Die Art der Abfassung die- 
ser Verbindlichkeiten ist dem Zustande der Be- 
wohner Sibiriens anpassend, wie auch dem allge- 
meinen Gange - des Kleinhandels und der prakti- 
schen Möglichkeit der Ausführung, die auf den 
Gebrauch und auf die Nothwendigkeit selbst be- 
gründet ist, Auf der andern Seite ist den freund- 
schaftlichen und mündlichen Abmachungen, die 
blos auf persönliches Vertrauen begründet sind, 
phne fdfe bewegende Maafsregeln und ohne allen 
Einflufs der Polizei -Behörde, die einzig nur das 
Recht hat, das von einer oder der andern Seile 
entstehende Streben, sich selbst, Recht zu verschaf- 
fen, oder Gewalt zu brauchen, zu hemmen, alle 
Freiheit gegeben. 

Mit dieser Bestimmung schliefsen sich die 
neuen Anordnungen für die Verwaltung Sibiriens. 


^ } ", * „ 
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Beilage Nr. 5, 

Vergleichung ostj ethischer t samojedischer und 
wogulischer PVorte. 


Deutsch. 

Ostjakiscl». 

Samo je d. 

Wogulis ch. 

Gott 

Porüm 

Nulim 

rorüm 

der Vater 

Asä 

Sise 

Ea 

die Mutter 

Anga 

Nebe 

Anga ; 

der Oheim 

Pofhoch 

Nju 


Ich 

Ma 

Mak 

Ak 

Ja 

Si 

Sparek 


der Frost 

Ifki 

Tjatsche 

hu ui/. 

der Name 

Nemün 

Nirade 

Nema 

der Kreis 

Ljak 

Chaiseri 

Lak 

Flssen 

Wol 

Ourta 

Oli 

der Geist 

Jebül 

Wind 

Ep 

das Thier 

Wal 

Sarmin 

Wui 

der Pfahl 

Wangiim 

Salin 

Schak 

das Gespräch 

Potor 

Linata 

Lawongu 

der Flufs 

Jugan 

Ja<a 

Ja 

die Arbeit 

Robitta 

Masch- 

Rohitangu 



tscharta 

’ i r : 

der Tod 

Sorüm 

Chantsohe 

Sorüm • 

das Wasser 

Enk 

Witt 

Witt 

das Meer 

Tfchorlifo 

Wittsop- J 

Sarüfh » ’ 



tfchela ' / - 

i ' ! ■ ■>' 

der Berg 

Songum 

Sot-tü 

Njuldüm 

der Schmerz Chakütl 

Chaitu s. 

Aüm 


• - 

Chaplschi 

axfli? i'- 

der Flachs 
der Sommei 

LjulJ« 
Nobüt ' 

Lü ju 
Ta 

L]ofja / 
Not 

das Salz 

Sol 

Siirpoi : 

Sol wul 

das Jahr 

Tel 

Po 

[Tat »rfT .11. 
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Deuttcb. 

O » "t j » k i » c h. 

S a m o j e d. 

Woguliich. 

der Ochse 

Chopt 

Chaptii 

Chopta 

die Weit 

Chotlüfs 

Jalc 

Posünch 

das Herz 

Sek 

Sei 

Schim 

die Kraft 

Jör 

Nü 

| Wa 

gesund 

Tuuntak 

Sensa 

Pufch 

gut 

Jem 

Sowa 

Emafs 

© 

schlecht 

Adüm v . 

Woiwa 

M ul • 

die Hand 


Uda 

Kala 

der Fufs 

Kuw 

Gai 

Lail 

dos Auge 

Sem 

Saiw 

uuyifO" 

das Ohr 

Pei 

Cha 

Pal 

die Nase 

Njul 


Nol 

der Mund 

Ungül 

Njach 

Schop 

das Haupt 

Uch 

• /A 

orsjö* % 

die Stirn 

W ensch 

Tai j 

ü-.-iA - 

der Zahu 

Penk 


Phug .0tv 

die Zunge 

Njaliira 

Njani 

Nelm 

das Blut 

Wür 

Chüwa l.wüe 


grofs 

On . j 

Arka ■ f 

AuiUiTio • 

O 

klein 

Ai 

Tjanju 1. , 

Man 

i ii i 


Tfchjede 


hoch * 

Pefs 

Pjartsche 

Ljulnng 

niedrig 

Lei 

Lomdu 

Talku 

die Senn« 

Chat! 

Chafs 

Nai 

der Mond 

Tülüfs 

Wiri 

Jgugpl 

die Sterne 

Cliofs 

Nugi 

Soh,,; 

der Himmel 

Notnün 

Num 


der Strahl ✓ 

t ’ ( 

Charp 


das Feuer 

Tut 

Tu 


die Hitze 

Run i 

Wipe 

Rei 

die Kohle 

Tubo 

Sjuplichiin- 

Tur 

, t 


g° 


die Stimme 

Tubo 

Jalne 

Suja^ 

die Thür 

Ou 

Njo 

Ou i . 
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D r u t s c b. 

0 s t j a k i i c b. 

S a m o j e (1. 

W o g u 1 i « c h. 

der Tag ' 

Chatl 

Jale 

Cholol 

die Nacht 

At 

Pi 

At 

Wor 

der Wald 

Wond 

Padara 

der Baum 

Juch 

Pja 

Jgu 

das Gi*as 

Turwik 


Purn 

der Traum 

Oliim 

Nena 

Ulüin 

schlafen 

Choiliima 

Clionai 

Chuengu 

schneiden 

Aeüta 

Madat 

Sutangu 

nehmen 

Wüta 

mungu 

Wüjengu 

das Maafs 

Mort 

Iultfchet 

Morza 

das Gold 

Sorni 

Nenei 

Sorni 

das Silber 

Tfchel-woch 

Nenei 

Tfcherwoch 

der Feuer- 

Putjucli 

Pat 


heerd 
das Haus 

onjid 

Chat 

.Mjat 

i> * • i "<ji 'i ■■ „<! ■ 

der Ge- 

Aeplüfs 

Oinjalu 

At 

sch mack 

i 

bovf 

hu iV / ish 

die Haut 

Soch 

Chowa 

Sou 

stehe 1 

Lolja 

Amp 

Nui 

Ljulen 

der Hund 

Weniko 

Amp. Chor 

die Katze 

Küli 

Kiitilo 

Kiiti 

der Hahn 

Chofifkurek 

Choraluze- 

tnaO .dt» 

■ • • - 

' M 1 1. J l) 

chondeja 

frJnM aih 

die Henne 

Nefifkurek 

Neluzechon- 

Silpurek 



dea 

‘•ft in Vf sib 

das Ei 

Pofliol 

Sariju 

Muigi 

der Vogel 

Toblüwoa 

Tirta. Sar- 

Tuulüwui 

liqß7 7 

mik 

1 >ktuV/ oih 

die Feder 

Togol 

Tu 

Tuul 

die Frau 

Ima 

Ne 

Egu 

der Mann 

Cho 

Chasowa 

Chum * 

der Bruder 

Apei 

Papa 

Künga 

d. Schwester 

Obi 

Njabolo 


die Liebe 

Musla 

: ! IU I/ 
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13 eutcli. 

Ostiatisch. 

Samo jed. 

W ogtllisch. 

lieben 

tnaslatoich 

1 J 

jerpüfs > • 

spitzig 

tüin 

fawika , 

pelbifs > 

die Erde 

Mun 

Ja ' 

Ma f 

der Gürtel 

Jentüp 

noiniko 

Aentiik i 

der Stein 

K6u 

Pai 

Achtünja 

gieb 

mija > 

tat 

maen 

gebe 

kerija 

tafjmonai 

pürmaten 

nein 

antom 

jangu 

atim 

trinken 

janüta 

widelümu 7 

aingu 

aus, von 

lela 

ourta 

tenga > 

die Zeit 

urek 

tomna 

oruia »> 

der Vorrath 

leupafs 

: ' i 

nt /liti . 

dick 

kul 

njangu 1. 

ofhin 

der Knochen 

luu 

liipto 

lü 

Im»»* 

lu »c 

singen 

arijU 

Chiinofs 

jerijengu 

der Wind 

wod 

merirche 

wot mtf> 

leicht " 

ken ! 

sibitlche 

kopkit 

die Kuh 

mifs 

chorowa 

mifs 

der Hammel 

ofeh , i . ' 

» 1 

ofeh 

das Schwein 

porüfs 

. » 

poriifs A *•> u 

die Gans 

lunt ., . 

. 

jeptu 

luntfal ; . h 

die Ente 

wasa 

njabii 

wasa 

das Brod, * 

n|an 

njan i 

njan mH - 

die Kraft 

Iuklolols 

witiiug 

die Früchte 

tüirrod 

i l:'-\ .‘1 

m . . 

das Horn 

ongüt 

njamda 

ant / •: 

die W urzel 

1er 

wapu 

tafs 

der Wurzel- 

angül 

falin ’ . . . . I 

anaul 1 - i : . 

stock > 
die Rinde > 

kafs 

pjafapt 

i tsil 

nntM *• *U 

leucht 

njafs 

aibai i . , 

nar'ju-iH : 

weifs 

nawi . 

für 

woigan! ' 

rolh , 

wiirtü. 

njanvja u. 

kelbitaij i 
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Deutsch. 

Ostjakisok. 

Samo je ü, 

Woguliscli. 

wieder 

olüt • 1 

chonü : . \ i 

cliujawa i> 

verbergen 

punfha 1 

tanalt 

f •' » W f 

tragen 

alti 

taiwoda 1 V • 

onsingu f> 

führen 

tala j .i !• , i 

sdala 

jelengu b 

das Fuder 

tui’t 

püntajaclian 

tüit 

sichtbar ' 

alegun 

aku i 

alegun 

das Feld 

Tfchistoi- 

wünog 1 1 

Charma . 


chafs 


iailnd r «H oib 

die Wiese 

Torunchafs 

Giinju r 

,!,•[? -«sh, 

das Rofs ' ! 

Lou 

Juna 

Lu : .,(}{ T.-b 

das Mädchen 

Jewi ! 

Neatfchiki 

Aki a .H ‘ !> 

der Knabe 

Naurüm 

atfchiki 

nertfchrjam 

der Wuchs 

Kerüfs i ; 

pad 

. . . -!: 

die Gewalt 

Oncho 

jerwu -M' 

il > ’ t J /! :>U* 

der Abend 

jetna 

pausimu j 

lic 

der. Morgen 

clialeit. ) 'ln 

chu 

cholita Hijj 

der Hafer 

turüi lant 

Z .0 l 


der Ellenbo- 

Jasch. It. 

Saliu j. ■ ; i . 

iii'* ■ 

gen t; t 


j f ' , j [ 

!> : U3..1 > : 

das Rad . i 

kurlanfch 

pulü 

• ,i .7 1 

jetzt i: • 

in 

teda r. J 1 • • 

in . „ st 

vorher j. > : < 

jelbi >i 

feke 1. nels 

jemii ' 

nachher 

fega 

puna •‘itn 

tojach 

du 

nun 

budür 

nüngi > 

wir 1 i • 

nut 

mak 

man i ,.!» 

er 

luu 

budü 

tawu ■ i i i > 

sie 

lu -.1. 

ne 

taku i ,u 

hier 

tada 

tjukan 

tid 

dort 

toda 

taina 

totau 

der Bart 

tusch 

munütfch 

tufcli 

das Haar 

obüt 

gütwo 

ata 

das Geschrei 

1 fiii , 

teor 

rongeim 

der Lärm 

fuifhe 

raun 

fui 

die Wellen 

chump 

charba 

chump 
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Druti eh. ■ 

Osijaiiich. 

Samojed. 

Wo galt sch. 

der Sand 
der Wurm 

pan 

mutfchler 

jara 

rofs 

der Leib 

chan 

mun 

forü 

die Wangen 

wenfch po- 
nüle 

fjal L padu 

pait 

das Gesicht 

wenfch 

fjat 

weit 

der Finger 

lui 

udatarna 

tula 

die Schulter 

lengür 

morlfche 

wain 

der Hals 

fabül 

ik 

fchiblu 

der Rücken 

fchenfch 

ma 

fchifcb 

der Regen 
der Blitz 

ert 

paktut 

farju 

ren 

i • • 

der Schnee 

lois 

füra 

/ •< 

die Milch 

misesnik 


r.. . ■ i 

alt 

pürifs 

wüfuno 

mjelüm i i> 

jung 

aaicho 

atschika 

manchum 

schnell 

fora 

mer ; i '• 

mol Ja 

sachte, still 

ailta 

jekutfch i 

tawait 

die Leute 

jach 

nenetsche 

chumü 

wie? 

chod 

amga : . : 

chumla 

wo? 

cholta 

gunenümü 

chodali 

wann? 

was? 

chon 

miji 

fjam 

chon 

der Fisch 

chul 

chale 

chul 

das Fleisch 

njuga 

olua 

njoul 

die Tiefe 

mel 

fore 

mit 

die Höhe 

palat j 

pürtfche 

ljulin 

die Breite 

vvütat 

lallia 

panch 

die Axt ] 

laim < 

tunka 

fchagrak 

die Länge < 
der Wirbel- 

chuat i 

ileba 

choflia 

wind 1 

wat poch 

i 

wotpü 

der Sturm i 

:arüm wat 

ottamert- \ 
fche 

ivalüm 
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Deutsch. 

Os tja ki sch. 

Sa mojeü. 

Wo gulisch. 

der Hügel 

fchip 

fld 

ljumka 

der Rain 

muuchut 


nafhe 

die Maus 

lengiir 

pise 


der Nagel 

lunk 

tep 

leng n 

der Streit 

lauttofcha 

tüdüi’uptfcha 

ljaut 

der Krieger 

ijaliftacho 

faju 

chondü 

di eSchläge- 

♦ 

- 


rei 

kutürmai 

pjodopfa 

algatangu 

die Versöh- 
nung 

leseta 

- 

tfchjobüte 

der Friede 

jemofta 

fawomü 

froh 

akütufk 

maimbü 


das Loch 

wüfs 


as 

giefsen 

fchofhii 

chomdat 

fchofhingu 

kochen 

kaura 

pired 

petingu 

sich legen 

olta 

chonüku 

chuinku 

die Diele 
über, oben 

chatchor 

moel 

. 

tara 

jeri 

ohne 

kul 

fjudobe 

kul 

die Noth 

peda 

lurngafs 

beda 

weifs 

now 

woigan 

war 

wodum 

f^anbo 

olefs 

der Sommer 

jonk 

jang 

schlagen 

fengüm 

ladübü 

ratüm 

wickeln 

fedta 

ponurta 


weben 

kenafs 


kenafs 

gefallen 

kerfifs 


patefs 

der Dampf 

latta 

mordi 

• 

der Hof 

katücha 

kartagan 

lebend 

lilin 

wilja 

lilün 

das Uebel 

nur 

1 

/ 

l - 
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Beilage No. 72 

Nachricht von den in Jehalerinburg geprägten 
Kupfermünzen, mit Angabe ihres Werths , ih- 
res Gewichts und der Unkosten aufs Pud, vom 
Jahre i y 35 bis zum Jahre 1816. 


Nach dem Miinzfu- 
fsc. wo aus einem 

Werth der 
Münzen. 

I Gewicht derselben. 

1 7.» 1 t '! 

Kosten 

aufs 

Pud. 

Rnhel. 

Kop.| Pud. 

Pf. ISoI. |Rnb. 

Kop. 

Pud Kupfer 10 

Ru- 




{ •»:!! 




l>el geprägt 

Will- 




PT 




Im Jahre 1735 

• 

70,952 

39 

7,095 

10 

56 

- 

. 


1736' 










1737 










1738 


825,266 

994 

82,526 

31 

48 

— 

— 


1739 





1 ' r> 



T 


1740. 










1741, 










1742 

r 

245,600 

6 

24,560 

— 

23i 

— 



1743 J 








1 * 1 « 


1744) 

1745) 


436,290 

li 

43,629 

— 

3 

— 

— 


1746' 

• 

192,470 



19,247 

— 


* 

— 


1747 

• 

193,830 

— 

19,383 

— 

— 



— 


1748 

• 

199,600 

— 

19,960 

— 

— 

— 

— 


1749 

• 

244,220 

‘j 

24,422 

— 

— 

— 

— 


1750 


262,080 

1 

26,208 

— 

— 





1751 

• 

139,660 

— 

13,966 

— 

— 

— 

— 


1752. 

1753 








und 

1754 wurde 








nichts geprägt. 









Vom Jahre 

1755 








Ins 

1757 wurde das 








Pud Kupfer zu 

acht 








Hubeln in Kopeken- 








stücken ausgeprägt 








und eine Summe von 








436/891 Ruh. 7(jKop. 








geschlagen, die aber 








schon im letzege- 








dachten Jahre (l 757 .) 

'' J *. s . >• t 



• . 




nach einem neuen 








Plaue durchUraprä- 








Ren verdoppelt 

Will- 








de, so dals nunmehr 





1 




IT. 3. 


IG 


/ 




Digitized by Google 


24Ü 


16 RubeLnur ein Pud 
aüsmachfen. Die- 

sen M im/.lufi» behielt 
man auch In den fol- 
genden Jahren hjei. 

1757 • 

— — -47544 

U 759 . 

1760 • 

• lu,q 1761 • 



Werth der 
Münzen. 

iv.rt 

Gewicht 

■\ \ 

! i 

lcrsclhen. 

IUV.1 \lV 

Kosten. 

/ 

QpJ> e H V 


p ^, 1 


Rub.|Knp. 

tAftUoJ 

1,507,787. 

1,374,263 
»>369,886 
1,7 02,293 

\ 

<72 

24* 

•Aj 

s 1 

v*v i \>y 

55,803 

94,236. 

85,8V» 

85,605 

106,393 

\ ?,1 

' 19 " 

28.. 

<17 

13 

-Ml, 

tavj 

-XU 

57 

1 

67 

1 fff 

I'ib \ 1 

• " t 

WA 

• 

26 

33 

24 

26 

23 

iÄ£53ÖK 



.1 «ilufl 

au 32 Hub. aus, und 

1 



I-Hll 

11 t! 



schlug in Zehn - 




..1 . 

Jgi 


li.l 

Zwei - und Ein ■* Ko- 








pekenst; 2. 33t, 076 

ÄC0.T 

a 

CCi\0T 

• 

Zf. : 


Ifitl 

Hub. 19^ K°P- wobei 





f.v : 



die Kosten fürs l'ud 

• 




1 ’i r 



41 Kop. betrögen. 

rilW.'*' 


' • -•* 


Hl. 7 



Indessen setzte 1 man 





.?f,7 



im folgenden Jahre 





,01 : 



(1783) dtn Werth 





• MT 



dieser Mijnze wieder 

0 i f* 


• 

• , 




auf 'die Ittl ft« Herab, 





1 r #7 



so dnfs das Pud der- 








seihen nur für 16 Hu- 

* v 2 . u r#- 

i 

1 . ' i 





bei ausgegebtn wur- 



. r. i 


t)K 



de, so wie es auch iu 


— 1 

i 1 





den folgendeuJahren 
bis 1609 bei diesem 

IMl \l»t 


".t, 

. WJ 


84T 

. 


Miinzfulse verblieb. 

mo'.v'si 







— 1 — 11763 i • 

1,854,38 

964 

115,899 

4. 

87 

— 

49 

1764 . 

1,719,267 

24} 

109,328 

9 

18 

— 

49i 

1765 . 

2,089,758 

4j 

130,609 

35 

11 

— 

50 

1766 . 

1,383,320 

9 

86,451 

20 

21 

— 

34 

'1767 . 

1,900,656 

35j 

118,797 

10 

85 

— 

30 

1768 . 

1,471,653 

— 

91,978 

12 

48 

— 

22i 

1769 . 

2,020,517 

- i 

126,282 

12 

48 

— 

20i 

1770 . 

2,565,411 


160.338 

7 

43 

— 

19 

1771 . 

2,917,275 

— i 

182,329 

27 

48 

— 

19 

1772 . 

2.370,101 

— 1 

148,131 

12 

48 

— 

19 

1773 . 

2,008,717 

50 

125,54 4 

33 

72 

— 

19* 

1774 . 

739,774 

60 

46,235 

29 

— 

— 

22 

1775 • 

1,557,223 

5~i 

97,326 

18 

90 

— 

46§ 

1776 . 

1,669,499 

— » 

106,218 

27 

48 

— 

37 1 

1777 . 

1,903,358 

65 

118,959 

36 

60 

— 

34 

1778 

2,382,906 

95 

148,931 

27 

36 

— 

39* 

1779 . 

1,988,043 

85 

124,252 

29 

60 

— ’ 

35a 

1780 . 

2,556,352 

— 

159,772 

— 

* 

— 

34} 
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Werth der 
Münzen; 

Gewicht 

derselben. 

Kosteu. 

/ 



Rubel. | Kop. | Pud. 

Pf. 

Sol. | RüL>. |Kop. 

1781 

. 

2,176,932 

42 

136,058 

11 

4 

— 

34§ 

1782 

• 

1,868,744 

65 

116,796 

21 

36 

— 

39z 

32| 

32* 

1783 

• 

1,507,814 

60 

94,238 

15 

24 

— 

1784 

• 

1,802,941 

70 

112,683 

34 

— 

— 

1785 

• 

2,153,510 

— 

134,594 

15 

— 

— 

37 i 

1786 

• 

1,522,814 

— 

95,175 

35 

— 

— 

31z 

1787 

• 

954,400 

— 

50,650 

— 

— 

— 

62t 

1788 

• 

2,457,042 

— 

153,565 

5 

— 

— 

36z 

1789 

• 

1,428,182 

— 

39,261 

15 

— 

— 

37z 

1790 

• 

2,122,386 

— 

132,649 

5 

— 

*— 

37z 

1791 

• 

1,194,366 

— 

74,647 

35 

— 

— 

44 

1792 

• 

1,308,825 

— 

81,801 

22 

48 

— 

41 

1793 

• 

1,141,479 

80 

71,342 

19 

48 


40* 

1794 

• 

1,059,069 

50 

66,191 

33 

72 

— 

4 6 3 

1795 

♦ 

846,467 

50 

52,904 

8 

72 

* — 

76. 

1796 

• 

201,612 

70 

12,600 

31 

72 

3 

6’ 

1797 

• 

1,871,133 

— 

116,947 

38 

48 

— 

74t 

1798 

• 

1,352,737 

— 

84,546 

2 

48 

— 

743 

1799 

• 

1,350,768 

— 

84,423 

— 

— 

— 

75 i 

1800 

• 

1,709,572 

— 

106,848 

9 

845 

— 

I 

‘*t 

69 z 

1801 

• 

1,564,813 

50 

97,799 

35 

72 

— 

1802 

• 

1,621,378 

80 

101,336 

7 

— 

— 

66 

1803 

• 

1,596,979 

— 

99,811 

7 

48 

— 

62 

1804 

. 

1,314,271 

75 

82,141 

39 

36 

— 

67; 

1805 


827,345 

— 

51,709 

2 

48 

— 

90f 

71z 

1806 

• 

1,020,784 

20 

120,049 

— 

48 

— 

1807 

. 

533,333 

— 

33,333 

12 

48 

— 

“i 

4 <) ? 

1808 

• 

500,027 

— 

31 251 

27 

48 

— 

1809 

• 

507,013 

— 

31,688 

12 

48 

— 

89| 

In den nächstfol- 








rendeu Jahren 

Will- 








de das Pud Kupfer 
zu 24 Rubel ausge- 








prägt. 









1810 


1,592,528 

92 

66,355 

14 

83 

1. 

27 } 

1811 


2,545,942 

— 

106,080 

36 

64 

1 

15 y 

1812 


2,402,780 

— 

100,115 

33 

32 

1 

23t 

1813 


1,290,005 

40 

53,750 

9 

— 

1 

86 

1814 


2,200,000 

*— 

91,666 

26 

64 

1 

33* 

. 1815 


900,000 

— 

37,500 

— 

— 

3 

(i4j 

1816 

■J/ / / 


1,283,000 


53,458 

13 

32 

3 

2o| 


IG * 
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• *■ " •' Beilage No. i4. 

• • ’ < .» 4 « 4 » ' 'f t . t * 

Entfernungen der in diesen Kreisen vorkommen- 
den Gouvernements- und Kreis - Studie , nach 
Verzeichnisse der Poststationen vom 


dem 


i , 


! 


Jahre i8s4. 


! TI» • 

Städte. 


aj 


< Kasan >■ • 
f Sl wiaefhk i j 
Zywilsk , ! 1 

Tfchebokfar j 
Kosmodciujans . 
Zaiewokokfheisk 
Jadrin 

Lail’chew 1 
Mamadyfch 
Jfchistopol 
Spask ' 
^Tetjufch j 

V J. ittR! 


Cf) 

l 

3 . 


o 

$ 

ö 

r 


Simbirsk 
Stawropol 
Samara 
Sysran 
Sengilei 


| l Karfun 


Ardatow ,; ; j 
Alatyr , : 
K urmyfeh 
Buinsk 


i Entferai 

i n g. 

v. 8t. Pe- 

von Mosk- 

von der 

tersburg : 

wa : 

Gouverne- 

mentssudt: 

15491 

829 

_ i_ 

1514J 

7931 

35i 

144li 

721 

174 

1408» 

688 

141 

1356 

, 6351 

211 1 

1681 

9601 

1311 

1409» 

689 

238 . 

16071 

8861 

571 

17331 

10131 

1841 

16801 

960! 

1311 

1669 

9481 

119» 

17091 

i 1 ] 

989 

160 

1469* 

749 

— 

16191 

899 

150 

1674 

9531 

2041 

1597» 

877 

128 

15241 

804 

55 

1413i 

693 

94 

1305» 

585 

164 

13271 

607 

186 

14751 

755 

334 

15421 

822 

73 
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s 1 a 4, i f . .o /i 


E n t £ Je r n u n g. 



> 

v. St. Pe- 


•V • . O * A. t\ 

/ 

tersburg : 


Sarnto w 

IGiOi 


Wolslc •'.« •> \ >f\ 

1745J 

c/> 

Chvvalinsk 

1678i 

-~ 

o 

Kusnezk 

1637» 

* 

’PelrotVSk' '} 1 i: 3 

15JL44 


Serdowsk 

1604jt 

-5' • 

n 

3 

Balafchew 

14925 

— 

Alkarsk p 

16931 


Kamyl’chin 
Zarizyn t 

17$7i 


17235 


f. 1,1 

‘ ■ j 

tÜ 

i Astrachan. 

21245 

SrJ 

£r *> 

fCrashoiJdr 

21595 ' 

. Gouv. 

Jenotaew?k, 

/ITcheriioi Jar 

Pol! x xVilfr \ 

198~5 

18795 

z 

X 

I ••••' | 

?. : i 

X 

& 

fVjcitka 

•OrloW 

Kotelwitfch 

1482a 

•1431 


1476 

'bT, 

Sr 

b 

Järonsk 

150l| 

£/ 
A A 

Ü.-lW"’ 

»7791 

•» 4 

P 

A(. j T «-> . | « .. 

Jelabuga 

Sax-apul 

18265 

5 

19$l5 


Nolinsk 

16i7a 


Slobodskoi 

1514* 


Glatow 

f t * ooT * j JV 

16445 

* f 1 

f 

f , ; kr, t ~ . 1 

* • * ? s - 4 «» 4 J 


|von Mosk- 1 

\* mttVV 

sol) 

1025 > A 
958 
917 
7*94 * 
884 
77l| 
973 jv 
1067, f 1 »! 
1002 $ 

! 1403I' ; 

um /f 

i26 <$J 

1158it ^ 

lonoJ^ 

* 

10045 2 

952f 
907| 


von der 
Gouverue- 
tnentsstadt : 

UÖ-.JWÄ» 

nv *35 
213 
219 
8 96 
186 
240 
»n 83 

' 'Wi 
" 334 •« 

MT] l 

I40£f[_| 

’ . - 
ibiif.? '2 

m k 


78 & 

105 < 1 

iiosi rrj| 

1270^1 
1116jnu 
1036$ ; 

1216a 


X Aa 


H 

jfcfll 

L 

*• &lz 
96f 


3 

sn. 

6 

•3 


t «M I 


la 




Ul«* : 

36f^p» ! ^ 5 ~ 

i64 ' I l ,c SÄa £ 

itn^ariif-A^ 2 
JcuiitHJ 


Digitized by Google 



Perms ehe* Gour, "• ** Tobolsk. Gouv- 


S t ä d -t as. 

•t r .< » 


\ -.r.VA • ;>.VA Atil 


sfet t f'M " " «• 

r. St. * Pc- von Mosk- von der 
,ier.f» u Vg: ^ >wa, • . tyuYC^- 

mentutedl 




Tobolsl 
Tara 
Omsk >; 
Ifchim 


« • . . . t \ \* < 


Kurgan ’J 

* 

j 

Jalutrowsk > ' t 


i?1294' v 'l4Öd 

aa»8i> v > i eo7{\ * 

22161 1196 87 

2136» 1416 141 

20624 i >j1342 i67 / 

23I4J - 1«14 205 

*95“ 

U793 b. v20212i 6634 

27414 ,:!i 2027 ; 618 

j J.'v.iXT’l : 

, S488i . 17.?8 359 

2615 1894» ! 4854 

2689j4 ' 1969 560 

U. Itv/et.! fl 

3053 2332» 

36^5"' *§Ö5{ I 573 

3730j 3010 f §*74 r,- 

3404 26834 -354' > 

i.iA<*aJ 1* roll^T («f| 0 i 

'4494 

/341» 

2890|i 2170 \ 260 . 

2793 : 20724 260 

29551 22W 4224 

4073 ri >33534 1020 

, .• ... *. ■. 


»§J74 
-364' 1 
/ 530f 
'■4494 
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/” Beilage No. 15. 

Verzeichnis der vorzüglichsten Berg- und Hut- 
- tenwerke im Per/nschen Gouvernement mit 
Angabe ihrer Besitzer und der jährlichen 

Ausbeute . 


Kreise: 

Hütten: 

Besitzer: 

i 

a) Motowili- 


1) Perm 

chinsk 

b) Jaguschinsk 

Jdie Krone 

. ') ■; 

5 

c. d) W ercli- 

dieselbe 

•: l : > 

und Nifhe- 
Jugowsk 



e) Jugokamsk 

Fürst Sc'.a- 


* .» _• 

kowskoi 

■' v. ! 

1) Archangelo- 

derselbe 

pafchsk 


i 

g) Lyswensk 

derselbe 


^ f -* . 

h)Dombraensk 

Graf Stroga- 


DOW 

3) Krasuo- 

a) Biffersk 

Fürst Scha- 

Uflinsk 

» . 

kowskoi 

'■ • . 1 

b) Tyflowsk 

Demidow 


c) Sttkfunsk 

derselbe 

• * ‘ ^ j 

d) Niflie - Ir- 

Knauf 

‘ ( 

1-:; f t \ 

ginsk 


e) Werch-Ir- 

derselbe 

ginsk 



ti Saraniuak 

derselbe 

. , / . i 

g) Nefepe- 

irowsk 

Uafturgufew 

3) Kuugur 

a) Sercbraensk 

die Krone 


b) Schaiunsk 

Jakoblew ■> 


c) Silwinsk 

derselbe / 


d) Kurafchiusk 
mit Jugowsk 
und Bifarsk 

Knauf 


Ertrag. 

4,5 1 5 Pud Kupfer 
7,884 Pud Kupfer 


102,617 P. Roheisen o. 
43, «08 P. Stabeisen 
308,630 P. Roheisen u. 
3o,554 P. Stabeisen 
63,891 P. Roheisen u. 
37,793 P. Subeisen 
68,609 P* Stabeisen 

to,43o P. Eisen 

1 

33,3yo P. Stabeisen 
39,53l P. Stabeisen 
85,486 P. Roheisen 

io,5l5 P. Stabeisen 

i4 P. Subeisen 
lo P. Roheisen u. 
t4 P. Stabeisen 
17 P. Frischeisen 

'8 P. Subeisen 
17,613 P. Kupfer 
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Kreise; ’ 

4) Offa 

'/’-V.'; 

.fl' t&tfoifs.il 
nijhiBiiurAÜ . 
lu/n 

5) Ochausk 


.« «i ’! 

/i 

6 } Soli kam »k 


‘ -D ■Jv.'f /*»f .4 

.i ■ ■ . 

7 ) Tfeherdin 
SJWerckoturje 

A 

/B 

«n o?»anHo^ .*1 ! 
f»*iK>ir»3n*jj3 /( 
ItoiiariUjK A 

/l 1 
/I i 

•)* «'vi r *»Mffl .S i 
X#s »«» »dkl? .*T 


Hütten: 

a) Bymowsk 

b) Kambarsk 

c) Afchabak 

d) Jugowsk 

e) Uinsk 
Schrrmeuk 

a) Nitwinsk 

b) Otfcfcersk 

c) Tfcbermask 

d) Kochlowsk 

e) Rofchest- 
weusk 

a) Piskorsk 

b) Pofcbewsk 

c) Elifabeto- 
Pofchewsk 

|d) Troizko-Pc- 
trokaraensk 

:■ 'V-cj 

} Bogoslowsk 
) Petropaw- 
lowtk 
) Nikolo- 
Pawdinsk 
) Laelinsk 

•’l A , C | J 

) Kuschwinsk 
| Wercbnetu- 
rinsk 

) Nifhnetu- 
linsk 

) Baraut- 
fchinsk 
| Werch- 
lfcL.sk 

.) Wcicb- 
Iwiusk 


Beiitittr: 

Demidow 

derselbe 

derselbe 

Kuauf 

^ Jakoblcw 

Fürst Scha- 
kuwakoi 
Graf Stroga- 
now 

Selengow 


derselbe 

derselbe 

die Krone 
Wfewolodskoi 

dersclh! 

Jakoblew 


“li Ertrag: ' 

1 4,231 P. Kupfer 
68,476 P. Stabeisen 
( 4 , 8 a 4 P. Stabciseu 
s. No. 3. d. 

I, 807 P. Kupfer 
93 , 1 58 P. Stabeisen 

• " M , " 

99,195 P. Subeisen 

fl :’r j 

75,6o4 P. Roheisen u. 
117,018 P. Stabeisen 

II, 579 P. Stabciseu 

r: . 1 

88,254 P. Subeisen 
1,639 P. Kupfer 
199 ,o 54 P. Roheisen u. 
78,283 P. Suheisen 
60,011 P. Subciscn 

:X ( j 

94 ,i 46 P. Stabeisen 


1 , .1 f I 

• ':>>a 5 

bat keine Hüttenwerke 


die Krone 


dieselbe 


dieselbe 

dieselbe 

dieselbe 

! 

dieselbe 

j 

Jakoblew 

1 

derselbe 


41,786 P. Kupfer 

■i> ' '»* , I 

4l,4l7 P. Roheisen u. ’ 
338 P. Rohsuhl 

317,157 P. Roheisen 
l4C,ll8 P. Roheisen u. 
5,099 Frischeisen 
84,411 P. Frischeisen 

. ’ . Jul/ ! 

110,185 P. Roheisen u. 
8,435 P. Schmiedeeisen 
160, li4 P. Roheisen u. 
89,913 P. Stabeisen 
111,483 P. Roheisen u. 
36,oo5 P. Stabeisen 
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Kr« 


! Jrbiu 


1 

1 Hütten: 

ße si tfr. e ,, 

:j Ä / 

I) 4 JfjMifsk ( 

lerspUto j,„ 

?> M 

i|t) fiiflie- 

l 1. 

a,J 


Schaitsusk 

Vjarzow 


n) Werohue- 


t . 

• AM 1 


Schaiuusk 

J. / 

f 

i 

Vf in . 

0) ‘Wu’ijkoi 

Uentitb 

y,lm, 


’ 

p) Wcrch- . 

Jsii.l 

V 

Jeu 


Laub ,t, ; 

li 1O 

^erjj 


q) ISiflse— 

A'n « ; 


■ ft .1 



brim 

| 

r) Wilimo- 


. ..r .4 

Scliaitau.sk 

■ : >b 

iiWOfl 


s) Kifhe- 

1s derselbe 

»r* 

Saldinsk 

1 

1 

, f* ’ 

t) XV ereil- 

, ,{ ,.; k 

j Jät, 

;• .'i 

Saldinsk 
u) Niflic- 



. l 

Tagilsk 
v) Tfchcrnoi- 

SS 

| - - J f(ir 

v, .T 

Tofchtfcliinsk 


i /i -L)J 


a) Kifhe- 
Alapajewsk 

Jakoblew . :iJ 


b) Werchuc- , 

derselbe 


Alapajewsk 


Jewolsi 

/ .1 

C) Werch-, » 

derselbe 


Newiansk 

. ( 1 



d) Byngowsk 

derselbe , 1 , ■ . 

.4 

e) Werchne- , 

derselbi 

2 Am 

><5.1 »fi 

• Sufausk 

| | 

v i 



f ) NiChne- , 

derselbi 

t 


Sufansk 

di- '•>■•] 

/»* ni a' /t 


g) Werch- 

derselbi 

t ■ ,1; 

•n • . 

Sinactfchi 



rJ .H 

h) Nifbe-Si- , 
naetfchi 

derselbi 

f >d>ad 

;1 -4. 

i) Refchewsk 1 

derselbi 

. 

«* .'i ( 

a .u 

k) Wtrchnc- 

Tajtilik 

der seih 

1 

e 


>:.H % 

U3,9>i'P 

Aq, 7 ßiiP. 

A4, 1^6 Ö. 
3 o Pud 
#/ 7°7 f 


«H! 


tr . a Ä; 9 . a 

. Ilo beiße ij U. 
Stabeisen 

. Roheisen u. 
Staiigcueiseii 
Kupfer und 

(<: 


• { .'t J 

•a t'l <W 


i 


r < ■; 


.i ih 

1680,046 P. Roheisen u. 
353,590 P. Subeiseu 

1 vt'l ( j JsftuJiiod ' ' 

»'> ■-< fd 

iJ.E f'i! 

• -:.vf . 

siv.J !J 

) a3,u6S’ P. Roheisen u. 
30,762 P- Staheisen 
19,609 p.Stabpilen ( 

( e] sftiuodrt» W ••} 

380,48$! P. Rolieisen tu 

92,5oo 5*" Frischeisen 
l3 1,488 P* Stabeiseu 
19,467 P. Subeisen 

UJ 

5 i, 24 o,P. Subeiseu 

Sud . j - . ' 

l4o,579 P. Roheisen u. 
gO|358 ;P. Sungeneisen 
61 ,854 P. Subeisen 


1 56 ,oa 6 P. Roheisen in 
101,940 P. Subeisen 
tio ,4 10 P. Roheisen u. 
47,013 P. Subeiseu 

-ib. 3 « (d . 

A..r«l I 
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Kreise: 

io) Ji-'luteiiii' 
bürg 

VI • 'im) 

!* »A.n'.'tt; \| 
V'« >*\ 


.« tii 

/ i»j» : ft :J 

*j( ) *u. il i 


,n/i 

i> T . 

ilC 

‘ K 

«i. 

oc 

dt 

Vl\ 

I u 
dl' 
»? 


«£' . 

v v . 

n) Kamyfch- 
Icfw * I 

fc)Scliadriusk| 

Aumerk, 

; 1 


Hatten: 


1 ) Scliuralinskj derselbe 

a) ’Jft^atevhi- 
burgsk 

b) Berefowsk 

c) PyfehvritiSk 

d) Uktusk 

e) Alexan- 
» dro Wsk .V 

f) Kljutfchewsk 

g) Elilabctsk 
b) Petropaw- 

löwsk 
i) Blagodat 


k) Wetxbne- 
Kufchtlmsk 

l) Nifhe- 
•Kufcbtimslt 

in) Kaslinsk 

r ] jf‘> 

n) Nifhue- 

.1 jsTj.fTriii 

aergiusk 

ft) Wei'chtie- 

|.) Attigsk || 

q) Ufaleisk 

r) Suchowacsk 
-.) Sifferik IJi 

fcitflMt 

t) Polevnrk i i 


Besitzer: 


' I- 


i* 


die Krcuc 


’■) 


i ;■ ! ' - 

dicscüie 


1 ;t <J 


Rafturgujew 

!v. Y 

derselbe 

ir,' * • 

derselbe 

■’ ! .• •• 

Gubin. 


derselbe 

■>!.] >: 

derselbe 
derselbe 
derselbe 
Turtichaninow 

'I' , . 

X : ... . 

derselbe 


u) Sew.ersk 

v) ßiliinba- 
•jewsk u "' u 

w) v { Welcb- 

^ ^äj keine Hüttenwerke. 

lyji» nii ><d| (»i* 

Besitzer bezeicl 

zelue Individuen sondern ganze Familien. 


» / : i *1.* 

derselbe 
Gi*f "Stroga- 

116 W 

Jak oblew 

?I] CE 

di« ne 


Ertrag: 

^871 P. Stabeisen 


i<s\l v, j',,*, . . 

. , 4 X , , , , , 

17 Pud Gold 
(wobei die' reiche Aus- 
beute der Sanddöxe 
nicht in Anschlag ge- 
bracht ist) 

/ , j Ti 

Gold, Silber und Rupf, 
(s. die Beschreibung.) 
249,933 P. Roheisen 

1 74 / 48 1 P. Stabeiseq 

l 34 ,l 85 P. Roheisen n. 
75,oßa P. Stabeisen 
1 54 /i 83 P. Roheisen u. 
77,712 P. Frischeisen 
61,272 P. Roheisen u. 
5 o /834 P. Subeisen 
l 4,682 P. Stabeisen 
79,768 P. Roheisen 
38,468 P. Stabeisen 
8 1/552 P. Roheisen u. 
4 l,o 3 y P. Stangcnciseu 
5 o ,656 P. Roheisen u. 
12 , 5 t 5 P. Rnpfer > 
32/942 P. Stabeisen 
238,796 P. Roheisen u. 
1,91k P. Frischeisen 
1 69,224 *P.- Roheisen u. 
89,913 P. Stabeisen 1 
102,886 P. Gufseisen 


lliiil lAu ult >t'-l (t- ^ 

Die Namen der Besitzer bezeichnen nicht 
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• " • 1 1 | \ ” i n •> » »\ « » j i A 

Beilage No. 16 . ' . ■ 

Reiserouten durch die sechs besuchten Gouverne- 
ments mit Angabe der Entfernungen zwischen 
den Orten , nach den damals bestehenden 
j Fermessungen. , ' 


A. Weg von 

y J 

Kasan bis Astrachan. 


a) Poststrafsc mit Angabe der Sta-j 

b) Eingeschlagener Weg mit Au- 

liouen nach der Charte. 

gäbe der Statiuneu an Ort und 



Stelle. 




Werst 


Werst 

Swilowa . j. 

33 

Seitowo 


32 

Burunduk * .h. . 

35 

Kurunduk . ! 


28 

Tschiburtschi 

a4 

Tschebürtsche 

• 

26 

Bükbulatoe ' . 

a4 

Kambala 


24 

Buinst . 

20 

Bujinsh 


20 

Jclschanka ,« . 

28 

Jelnschanka 


38 

Scbumowka 

20 

Schumowka 


20 

Simbir sh j. 

25 

Simbir st . 


s5 

Klutschisclitschi . 

s4 

Klutschischtschi 


22 

Tasclila .... 

35 

Tuschla 


24 

Terengul ■ . 

23 

Tiringa i I 


23 

Gomscbka 

20 

Goruschka . j 


31 

Iwanowka 

35 

Iwanowka . 


2 ? 

Süsran . . ! . 

21 

Siisran . ■ 


21 

Waesowka i. 

3o 

Najamskaja 


3o 

Fedorowa . . 

25 

Beswodnaja ■ 


25 

Chwalünsh 

3$ 

Chwalünsh . 


22 

Alexeewka . 

21 

Alexeewska 


; 21 

Schirokoi Bujerak 

a 9 

Schiroki Bairak 


25 

WoUk • 

t 

27 

'ipoty :z •” 

• 

28 
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nach der Charte* 

Werst. 

Kljutschi . • , 36 

Bolschoi Tereschki 34 
Jelschanka . . a 5 I 

Kleschtschewnikowa 28 
Saratow . . 2a 

Powotschno . 26 

Tolowka 3ö 

. ./I > ;i 1 u s 

Ust Salicha . 22 

. -• /;’ 

Kamenka . V • " - 36' > 


nach der Angabe an Ort nnd 
Stelle. 

eSoi«i* Werst. 
Kljutschi inöiV 1 ' 1 * : 

!■ dowska i -“ V on 25 
Senozkaja . '3o l 

iJelnschanka !l 'a5 ; 

Lcstschanka *8 <*' 

| Saratow . 22 

Powotschni . a5 

Toltffkä . . 3» ' 

Sebastianowka aö’» 

Ust Saiich . 20 

Kamenka . 1 3o 


Ust Graesnucha 

I'. 1 .34 

Urnet r 

, r.h *9?. 

Kam lisch in 

•• '25 

Belaja Gora 

. • i • .24 

Wodaenoi Bujerak - ‘ 3 o 

Balüklcja 

ar ' 

Pbleika • .«■’ • 


Sapadnoja . 

17 

Kntschalinskaja 

q 3 : 

Gratschewskaja 

C ■ ■ ‘ 19 

Zatizün ■ . 

.1 27 > 

Sarepta • 

• v 

Panowinskaja 

■ 29 

Saluikowskaja 


pri Waesowke reke ! 2S|’ 

Padii 

21 

Tschernoi Jar 

. 25 

Gratschewskaja 

• ' 2 9 

Wctlenskaja 

3 i 

Kopanowskaja 

. 22 

Jenotaewst . 

. 1 28 . 


Ust graesnuolta 23 1' 

Pasörowskaja j 49 * 

. Kamiischin- . ii 34 ■ A. 
Nikolaewskaja //..I 4. 
Eltonskno Oserö" »a 3 
Zarewka • . y 00 1 

Kapustin . ■ ■ ! l • So • 
Wladimerowka 32 
Bogda- .* . • 60 ! 

Wladknerowka 60 ' 

Tschernoi Jar 2.5 i ‘i 
Jenotaewskaja na • ' 
Astrachan ^ >33 • I 
; i 488 " 

Znriick folgten wir der 
Poststrafse, . ) 1389 W: 

machten aber noch einen , . 

Seitenweg von Simbirtk 
über Alatur und Ardalow, 
s o wie von da zurück nach 1 - ' 
ShnbirsL ■ 34.3 W. 

in allem äaaoW. 
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nach <ler Charte. 

r ’ .:>• ii'. *»•',. jn* f ■ .1 i • 

Werst. 

Kosikinskaja . 2.3 i 

Tscheriia ja Grf^cja , , » 5 * 
Saniaeno^skaja 20, 

Lewaesehinskaja , * a 5 

Durnowskaja;,!: • 1.9 

Astrachan. rj»,.-,; J Q 


i 38 g 


r.I: d.'.f 


( I. 

w k' 

i‘( 


i.lri 


r 


~A 

,T iOii'ietoJJ 

-I 

• ■mI s. t.i >.. .J A 

'■*1 f. 


• >• ’ , «milr»h!i;y/o‘j 

B. Weg von Kasan flach ToboJsJg 

VOfl, da ( Zurück. 

cs. . »> J 

Werst. 


•{ 


Sahakina. . ; ,,i . 
Tschnrilinft ;i; , . 

Mitiska 

Arbaach . \v 
Jengulowa ■ . » ; - 
Jusehkows Sawode 
Roschky ... 
Bolschoi Roi 
Mosolows Sawode 
Dysei . . .. . . 

Urscfmm i ... 
Petrowskaja.i 
Nolin^h . ■ » 

K irisch an 
Suna . t 
Abucliowskaja 
Knrinka * 
Stingkia 
TVjatka . 

Lusa . .3, 

Slobodskoi . 
Omsinskaja 


A *L » j\ > »> 


Wctst 

25 Rkowskoi Sawod !:* ’ 

a 5 < 4 (Peterpawhxwskai) 
..19 Sjsena . » * . »4 f 

a 5 i Lewedoschka . .. aß. 

22 Nikolaewskaja , t QVi 

20 Ustlikomska ....... f a 4 / 

, »8 Ukanskoe 

23 Moseewskaja 

l5 Glasow 
lp Palaseno 

17 Paninskaja , 

27 Olomskoe , 

3 p jDebefs 
19 Schepziyskaja 

23 jKlanow^ka ... irm 

3 o Sosnowskaja ai 

22 Dp.brow§kaja .. a6 i 
22 OphansJb , , . 26 

19 PpUiden;iaja ; .. .17. „ 
i 5 Knjtnjevya 28 

17 Perm . , > ..*,■ Aa 

21 Dosinka . . 20 


• :A l4 | 

. «iiii! . ab 

. "i 1 d 26 , 

./*.!» .23, . 

*»■ ' * > > ^ V 

• 1 . ja8-' 
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Werst. 


Werst 

Janitschi 

* 

•7 

T schermy schinska ja 

21 

Krüloso 

• 

a4 

T ulajowskaja 

22 

Kungur . 

• 

31 

Suchalskaja 

26 

Sawarka 

• 

33 

Makowskaja _ . 

24 

Slatoustowska 

• 

32 

Dujulinskaja 

28 

Bykowa 

• 

*9 

Uschakowa 

28 * 

Atschizka 

• 

>9i 

Tjumen 

25 

Bysersky Krepost 

31^ 

Welischanskaja . 

22 $ 

Klenowskaja 


24 

Sasouowskaja 

.25 

Kirgischanskaja 


32 

Pokrowskaja 

33 

Growowa 


25 

Juschakowa 

26 

Palimboika . 


23 

(Artamonowa) 

i3 

Reschotskaja 


3o 

Iwlew . 

12 

Jekaterinburg 


23 

Patschilina . 

a5 

Kasulina 


25 

Baikalskaja . 

22 

Belajarskaja 


a5 

Kutarbitka . 

a4 

Bileskaja 


25i 

Goraetschina 

2 9x 

Batschina 


36 

To bols k . 

36 

Kamyachlow 


36 

i84i| 


Auf dem Rückwege folgten wir derselben 
Strafse bis Soanowakaja io38 Werst, gingen dann 
auf Seitenwegen bis lach — i46 W erst — und von 
da nach Kasan — 373 Werst — weit zurück, und 
machten auf diese Weise in allem einen Weg von 
3ag8| Wersten. 
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Nachträge. 


i 


t ) Russlands Universitäten betreffend. 

< . t 

(vergl. Th. I. p. 238. u. Th. IL Hälfte 1 . p. 3o.) 


Die Lehrbezirke der Universitäten sind (laut der 
St. Petersburger Zeitung vom Jahre i 8 a 5 . No. 7 .) 
jetzt nach den General-Gouvernements eingetheilt. 
Dem zu Folge enthält 1) der Petersburgische 
8 Gouvernements , als: Petersburg, Archan- 
gel, Olonez, Wologda, Witepsk, Mobi- 
le w, Smolensk und Kaluga; 1) der Mos ho» 
wische 1 1 Gouvernements, als: Mdskwa, Now» 
gorod, Twer, Jaroslqw, Köstroma, Wla- 
dimir, Rjasan, Tula, Orel, W oronesch 
und Tambow; 3 ) der D orpä'Ci sch e einstwei- 
len (denn Pleskövv ist provisorisch zum Peters- 
burgischen geschlagen) Kurland , Livland und 
Esthland; 4 ) der Char h o wische 16 Gouver- 
nements und Provinzen, als: die Slobodisclie 
Ukraine, Tschernigow, Pult’awa, Kiew; 
Kursk , Astrachan, Kaukasien, Gru sie n; 
Imeretien, Miugrelien, Cherson, Jeka- 
ter in os law, Taurien, Bessarabien, die 
Länder der Kosaken vom Don *und vont 
schwarzen Meere; 5 ) der Kasanische 12 
Gouvernements, 1 als: Kasan, Ni sh e gorod, 

Simbirsk, Saratow, Pensa, Orenburg; 
Wjatka, Perm, Tobolsk, Tomsk, Irknzk; 
und Jeniscisk; 6) der JVi Inetische 6 Gon- 


U. a. 


17 


t 
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vernements, als: Wilna, Grodno, Minsk, 
Volhynien, Podolien und Bjalostok. 
7 ) Fiunlaud verbleibt der Universität zu A°b o. 

a) Ri/fskmds Medicinal- TVesen betreffend. 

(vergl. Th. L p. a5g.) 

Auf allerhöchsten Befehl erscheint jährlich 
ein Russisches Medicinal - Personen- Verzeichnifs. 
Das für das Jahr i8a4. hat a44 Octavseiten, und 
eulhült: 1) das Personale des Reichs- Medi- 
cinal- Raths beim Ministerio des Innern, unter 
dem Präsidio des Geh. Raths Boiotnikow mit 
a5 gegenwärtigen Mitgliedern (mit dem Character 
eines Geh. Raths bis zu dem eines Hofraths be- 
kleidet), 7 abwesenden und 2 Ehren -Mitgliedern. 
Das Organ desselben ist das Medici na l-De- 
par lerne nt unter demDirecto.io des wirklichen 
Etats-Raths Kryschanowsky mit dfey Kan- 
zelley - Ablheilungen. — , 2) Das Personale de* 
medico- chirurgischen Academie unter 
dem Präsidio des Chefs vom Militär- Medicinal- 
Wesen, Geh. Raths Wyllie, mit 6 Academikern, 
3o inländischen Ehrenmitgliedern (unter welchen 
sich Sr. Majestät der Kaiser Alexander, die 
Qrofsfärsten Constautin, Nikolai und Mi- 
chael;, ferner 5 Erzbischöfe uud die beiden Grie- 
chen Zosima und Bub befinden) und 3i aus- 
wärtigen (unter denen man von Franzosen: La- 
cepede, Chaptal und Berthollet, so wie au- 
fser mehreren Deutschen : Hufeland, Blumen- 
bach, Trommsdorff, Autenrieth und Me-s 
ekel findet) auch 36 inländischen und 16 auslän- 
dischen Correspondenten. Von den beiden Ab- 
theilungen dieser Acaderaia hat überdies die zu 
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St. Petersburg 5 ordentliche Professoren und i au- 
fserordentlichen , 7 wirkliche und 5 fungirende 
Adjuncte; die zu Moslwa dagegen 1 Vice -Präsi- 
denten (den wirklichen Staats-Rath Fischer), 10 
ordentliche und. 2 aufsorordenlliche Professoren, 
7 wirkliche und 5 fungirende Adjuncte, 2 Prose- 
cloren , 1' Laboranten , Lehrer der lateinischen, 
russischen und deutschen Sprache, so wie der 
Zeichenkunst. — 3 ) Das Personale der Krönst 
Apotheken. — 4 ) Den Etat des Ci vil-Gene-i 
ral-Stab-Doctors (witkliebe» Staats-Raths 
Reh mann). — 5 ) Die Medic in a 1 - Beamteten, 
zuerst in den beiden Residenzen uud ihren Bezir- 
ken, dann in sammtliche» Übrigen Gouverne- 
ments. Merkwürdig ist es, dafs unter den fi er- 
stem fast ein Drittheil (wenig-tens dem Namen 
nach) aus Deutschen besteht, und dals die Zahl 
der letztem bei den andern 5 a Medicinal-Behör- 
den #) verhältnifsmäfsig noch gröfser ist, indem es 
unter denselben nur 7 giebt , bei welchen sich 
nicht wenigstens Ein deutsches Mitglied befände,' 
während einzelne, z. B. die Volhynische, fast 
aus lauter Deutschen bestehen. Von den Kreis- 
arztstellen sind übrigens viele noch unbesetzt, so 
z. B. iri Bessarabien von 3 . deren 6; im Jenisei- 
schen von 7 ebenfalls 6; im Tobolskischen von 8 
noch 5 u. s. w. Noch mehr fehlt es indessen an 
Thierärzten. — 6) Die Apotheker, sowohl die 
der Collegien allgemeiner Fürsorge, als die freien. 


*) In jeder GouvernemeuUstadt Int eine solche Behörde \JJj>ro- 
tva) für die Provinz derselben , aus drei Mitgliedern , einem I n - 
ipector, einem O pe ra teu r und einem Accoucheur be- 
stehend , etabfirt , während jede Kreisstadt einen unter jener ste- 
henden Kreisarzt haben soll. 

17 * 
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wo os unter den 34a Verzeichueten nur etwa 60 
giebt, die nicht deutsche Naroeu führen *). — 
Dann: folgt ein alphabetisches Verzeichnifs alle! - 
Aerzte des Reichs, von den Chef» des Militär- 
und Ci^il- Medicinal- Wesens, und den Kaiser- 
lichen Leibärzten bis zum untersten, der Erlaub- 
nis zur medicinischen Praxis hat , herab , nebst 
iheem Medicinal- Character **) und ihrem staats- 
bürgerlichen Titel (Klassenrang). Die Zahl der- 
selben beträgt 3348, von denen 66 a anerkannte 
Dpctoren **#) sind. Dem Range nach befinden 
sich «hingegen i Geheime Räthe, 18 wirkliche und 
ia5 Titular- Staats - Räthe , aao Collegien -Räthe, 
54o Hof-Räthe und 43o Collegien-Assessoren dar- 
unter. Endlich sind noch ia Oculisten, 36 Den- 
tisten, l Stein - Operateur , l Accoucheur ****), 
l Professor der Thierarzneikunde, und ao 8 Thier- 
ärzte aufgeführt. — Da in Rufsland nur zur Pra- 
xis legitimirle Aerzte Arzneien aus den Apothe- 
ken verschreiben dürfen; so ist jenem Verzeich- 
nisse ein Register von denjenigen Mitteln ange- 
hangen , welche auch ohne Recept verabfolgt wer- 


*) Mögt; man hierin eine Beseitigung des in der Vorrede znr 
ersten Ilalfte de« zweiten Theile p. XL 1 I. Gesagten finden. 

**) Mach der »eit dem Jahre 1810. eiugefiihrlen Orduttng werden 
von der mediclnisch -chirurgischen Academie und den Universitäten 
in ansteigender Ordhung nur Aerzte ( I,ekari j, Docloren der 
Me die in, M e d i c o -,C h i r tt rg e n und Doctoreu der Medi- 
ciu und Chirurgie creirt, obgleich viele aus früherer Zeit noch 
den Mauten Stahl — Aerzte [Stab - I.ekari) führen. 

***) Nicht jeder im Aaslande gradnirte Doctor ist auch iu R u Is- 
land als solclter anerkannt, denn nur nach der im Reiche ange- 
stellten Prüfung wird ihm »ein Platz angewiesen. 

. ****) Nicht als die einzigen ihres Fach» , »oudern unr als auf 
dasselbe heschräukt. 
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den dürfen. (S. das Ostsee- Provinzen -Blatt vom 
Jahre i8a4. No. i4.) 

; / 4 l « *11 T *i <• i» • • • * • * 1 * e i ■ « » 

3) Rujslansds Staats - Verwaltung betreffend. 

(vergl, Th. I. r. aia. und Th. II. Uä!fte i. XXXVII.) 

i *1 - * • ' r . I 

Die höchste Gesomrat- Verwaltung des ganzen 
Kaiserstaates wird gegenwärtig von folgenden Staats- 
niinistern und General-Direetoren des Militär- und 
v Civil-Etats geleitet: l) Präsident des Reich s- 

raths ist der wirkliche Geh. f Rath erster Klasse, 
Fürst Peter Lapuchin; q) Ober -Befehlshaber 
aller im Reiche angesiedelten M i 1 i tär- Colo- 
nieejf, der General Gral Araktselie jew; 
3) Chef des eignen General-Stabs Sr. Maje- 
stät des Kaisers, der General-Lieutenant Baron von 
Diebitsch; 4) das Ministerium der aus- 
wärtigen Angelegenheiten dirigirt stellver- 
tretend der Staats - Secretar Graf Nesselrode; 
5) Kriegs hiini st er ist der General der Infan- 
terie Tatischew.’ Unter den Befehlen dieses 
Ministeriums stehen in Betreff der Truppen-Ver- 
pflegung und Canlonirung die Oberbefehlshaber 
der beiden Armeen, von denen Graf Osten-Sa- 
cken die erste, Graf Wittgenstein die zweite 
befehligt. 6) See minister ist stellvertretend 
der Chef des Marine-Staats, Admiral Möller: 
Der Marquis de Traverse wurde nämlich im 
Jahre i8ai. Kränklichkeit« halber von diesem Po- 
sten beurlaubt, aber keineswegs entlassen. 7) Stell- 
vertretender Minister des Innern ist der 
wirkliche Geh. Rath Lanskoi; 8 ) Minister 
der Finanzen der General -Lieutenant K a n - 
k r i ii ; 9) Justizminister der Fürst Lobanow- 
Roslowsky; 10 ) Minister des öffentli- 
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cheu Unterrichts und Geueral-Director 
aller geistlichen Angelegenheiten, der 
Admiral Schischkow; u) Minister der Ap- 
panagen und des Kaiserlichen Kabinets, 
der wirkliche Geh. Rath Gurjew; 12) General- 
Direclor der Land-, und W a s s e r-C o m m u n i- 
catiouen, der Herzog Alexander von Wür- 
temberg ; i3) General -Director des Postwesens 
und Obqrhof- MarschaU , der Fürst Alexander 
Golyzin; i 4 ) General-Director aller ira Reiche 
bestehenden Militär-Schulen, der General- 
Lieutenant Kutusow. Das im Jahre 18 ji. orgn- 
nisirle Ministerium der Polizei ist einge- 
gangen und gröfslentheils dem Ministerio des In- 
nern incorporirt worden. (S, d. Allgem. Zeit. 
i8a5. No. 221.) 

4) Die Beschränkung der JFillkähr gegen die 
Leibeignen betreffend. 

(vergl. d, Vorrede lur ersten Hälfte de» zweiten Th. p. XI.) 

Ein Vom Kaiser bestätigter Beschlnfs der Mi- 
nister*- Kommitlee vom 26. Jul. 1825. befiehlt, das 
in den verschiedenen Gouvernements des Reichs 
befindliche Gesnmmt-Vermögen des Fürsten D. . 
wegen erwiesener zu grol'st r Bärte gegen seine 
Leibeignen , unter gesetzliche Tutel zu stellen, 
ihn selbst aber, wegen dieser uud anderer gesetz- 
widriger Handlungen, für immer aus der Residenz 
zu entfernen, (S. d. allgem. Zeit. 1825. No. 295 ) 

5) Die Kalmyken betreffend. 

(vergl. Th. II. Hälfte i. pag. 33o.) 

Ich habe die Zahl der getauften Kalmyken im 
Simbirskischen Gouvernement, Th. II, 1. p. a5 und 
45, nach Hassel auf 6000 Individuen angegeben, 
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wahrend sie nach Wojeikow ebendaselbst p, 36 j 
auf ao,ooo angeschlagen ist. Ob icli mich nun 
gleich nicht zu entscheiden getraue, welche An- 
gabe die richtige sey ; so vermuthe ich doch, dafs 
die erwühule Zahl 6 ooo nicht Köpfe, sondern Ki- 
bitken (Jurten) anzeigen möge. , , 

Da ferner die Verfassung der Horden dieser 
Nation im Laufe dieses Jahres eine wichtige Ver- 
änderung erfahren hat, so füge ich den darauf Be- 
zug habenden Artikel aus dem J< urnal de Frano- 
fort i 8 a 5 . No. 174* wörtlich in französischer Spra- 
che bei, um nicht durch eine zweite Uebersetzung 
zu Zweideutigkeiten Veranlassung zu geben. Ky 
lautet also: 

Z>’ L'mpereur a daigne approuver le 33. Mars 
demier un pnjtt de regiement pour l'administra- 
tiun de Kalmouls , propose par S. E. Msr. le con- 
teiller - prive actuel comte Kot ehe ubey et S. F. 

Msr. le comte de Nesselrode, secretaire d'ctat 
dirigeant le miriistere des affaires etrangeres. 

L'administration des Kalmouls habitants le 
gouvernejnent (t* Astrahhan et la province du Cau- 
case , est cunfiee au minist er e de l’interieur, qui 
nomme le commissairc principal , et assigne les • 

fonds necessaires ; le commissaire a deux adjoints , 
vu l'etendue de la hör de , qm se compose de plus 
de 35,000 libitkes . 

L'administration se divise en trois branches : 
administration de province, d' arr ondisse- 
ment et des oulousses. Pour la premiere eile 
est etablie ä Astrakhan, sous la presidence du gou~ 
oerneur civil , ane commission des affaires des KaU 
moule , composce de deux mernbres, choisis l'un 
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parmi les proprietaires et l'autre parmi les 
lamas , et qui sieg ent en quollt 6 de d^putes. Le 
commissaire doit presenter ä la fin de chaque mois 
au ministere de l'interieur un rapport sur toules 
les affaires traitees pendant cet espace de tems par 
la Commission. — Les fonctions de V administra- 
tion d'arrondissement sont concentrees dans le tri - 
bunal dit Zargo, dont la residente serajixee par 
la Commission selon les saisons et le plus pres 
possible du centre de la horde. Ce tribunal se 
compose de huit memhres , dont deux sont choisis 
parmi les Helunes et les autres parmi les pro- 
prietaires; ils sont confirmes dans leur x fonc- 
tions par la Commission et pour trois ans d char 
que election. 

■ ■ •' • ,\ 

Un des adjoints du commissaire principal 
siege (galement dans ce tribunal pour surveiller la 
gestion des affaires. — Quant d l'administration 
des oulousses , it sera nommd pour chacune cC eiles 
des commissaires speciaux, qui resideront aupres 
de Fanden des proprietaires ou du chef des oulous- 
ses appartenant d la couronne ; en outre un com- 
missaire sera designe pour le bazar de Kalmouls 
d Astralhan. 

Le regiement determine les crimes capitaux , 
pour lesquels les Kalmouls sont justicicibles des 
tribunaux russes ; toutes les affaires civiles ou reli- 
gieuses seront jugees ifapres les anciennes lois et 
usages de cette peuplade , dont la publication en 
russe et en lalmoul est ordonnee apres qu'ils 
auront etc recueillis et confirmes par l'aulorite su- 
per/ eure. , 
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6) Die goldhaltigen Sandflöze am Uralischen 
Gebirge betreffend. 

I 

(vergl. di« zweite Hälfte des zweiten Thcils p. 117. liis i 33 .) 

Am 2. Juni 1825. hat man abermals in den 
Bergwerken von Slatoust i 5 Stück gediegenen 
Goldes, 2 Pud 26 Pfund i 3 Sol. schwer, gefunden. 
Das grölste dieser Stücke wog fast i 4 Pfund. (Leipz. 
Zeit. i 8 q 5 . No. 222.) 

Das Gold findet sich häufig in verwittertem 
Gränit, Quarz, Schörl und Schiefer; die verwit- 
terten Quarzschichten scheinen die reichsten zu 
seyn. Von den im April 1825. bei Slatoust ge- 
fundenen neun grofsen Stücken lagen acht 6 bis 8 
Werschok unter der schwarzen Erde in einem 
gelbbraunen Eisenthon, eins aber i£ Arschine 
unter der Oberfläche in zerstörtem Serpentinsteine 
von schwarzer Erde und Sandthon bedeckt. Die 
in Gesellschaft mit dem Golde vorkommendon 
Quarzkrystalle beweisen übrigens , dafs jenes sei- 
nen Ursprung nicht dem Feuer verdanke, weil 
diese sonst ihr Kiystallisationswasser verloren ha- 
ben müfsten. 

Die Ausbeute des Sandes an Gold betrug im Jahre 
1822: 20 Pud, im Jahre i 8 a 3 : ii 4 Pud, im Jahre 
i 8 a 4 : 286 Pud *), zusammen 4 ao Pud, an Werth 
21 Millionen Rubel Banko- Assignat. — In den 
Beresowschen Goldwäschen spülten 3 , 5 oo Arbeiter 
täglich 70,000 Pud Sand ab. Ein Erwachsener er- 
hielt dafür 48 Kopeken und ein Knabe 3 o Kopeken 
Tagelohn. Auf diese Weise kam bis zum Jahre 


*)' Wenigstem hoffle man vor Jahre* Schlufs, ei hii zu dieser 
Menge zu innigen. 
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i8a4. der Krone das Solotnik Gold 4 Rubel B. A. 
oder 37 pro Cent zu sichen ; gegenwärtig soll das- 
selbe bei einer vortheiihafteru Einrichtung nicht 
über 6 p.Cent kosteu. Vergleicht man damit den 
frühem Preis, wo, bei der Bearbeitung der Schach- 
ten, die Unkosten für ein Solotoik sich im Durch- 
schnitt auf 1 1 Rubel oder 85 p.Cent beliefen, so mul's 
man über die gegenwärtige Wohlfeilheit erstau- 
nen; denn selbst in den südamerikanischen Berg- 
werken war sie nie so grofs. Kein Wunder also, 
wenn die altern Gruben jetzt verlassen und voll 
Wasser stehen, da überdies schon Mangel an 
Brennmaterial eintrilt. (S. d. allgem. Zeit i8a5. 
No. 291. in d. Beilage) — Bemerkenswerth ist fer- 
ner, dafs vom Staats- Rathe, Prof. Fuchs zu Ka- 
san, auf dem Kyschtymscheu Goldwasch werke au 
der Beresowka auch Demantspath in Ge- 
schieben vou weifsem Feldspath mit etwas silber- 
weißem Glimmer, crystallisirt und häufig darinne 
zerstreut, entdeckt würde. (S. Schtscheglews 
Anzeiger der neuesten Entdeckungen. Th. I.) — 
Uebrigens finden sich interessante „mineralo- 
gisch-chemische Bemerkungen, gesam- 
melt auf einer Reise in einen Theil des 
Uralischen Gebirges in d. J. i8i3. u. i4. 
von dem Apotheker und Berg-Probirer 
Helm zu Perm“ in Scherers Allgem. nord. 
Annalen der Chemie Bd. V. Heit 1. u. a., die in- 
dessen keine Beziehung auf die Goldgruben haben. 
Vou weil gröfserer Wichtigkeit ist indessen die 
Entdeckung einer Platina-Mine im Permschen 
Gouvernement seit dem Monat März i8a5, welche 
so ergiebig ist, dal's 100 Pud Sand 10 Solotnik 
gedachten Metalls liefern. (S. d. allgem. Zeit. v. 
Jahre i8a5 No. 3i5.) Die Richtigkeit der Angabe 
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läfst sich um so weniger bezweifeln, da der Preis 
jeues Metalles in St. Petersburg , wie ich aus si- 
cherer Quelle weifs, bereits um den dritten Theil 
seines frühem Werlhes herabgesetzt worden ist. 

y) Die Verbreitung nützlicher Erfindungen 
im Russischen Reiche betrefiend. 

(Vcrgl. die Vorrede zur ersicu Halde de« zweiten TlieiU.) 

Es wird nicht ohne Interesse seyn, zu erfah- 
ren, dafs man bereits vor 12 Jahren an den Gren- 
zen von Sibirien Dampfbote erbaute, und dafs 
ich die ersten im Jahre 18 14. auf der Wolga bei 
Kasan zu sehen Gelegenheit hatte. Ein sehr be- 
güterter raoskowischer Edelmann, Herr v. Wse- 
wolodsky, der sich nach der Zerstörung von 
Moskwa' im Jahre 1812. mit seinem zahlreichen 
Gefolge auf seine Besitzungen im Permschen Gou- 
vernement begab, liefs auf seinen dasigen Sawoden 
zwei solcher Dampfschiffe verfertigen, mit denen 
er seine Leute und Effecten die Kama herab und 
die Wolga herauf in obeugedachtem Jahre nach 
Kasan führte. Beide waren so zweckmäfsig ein- 
gerichtet, als es die bis dahin bekannt gewordenen 
Erfahrungen in der Bauart erlaubten, und das 
kleinere derselben bewegte sich besonders mit vie- 
ler Leichtigkeit, so dafs der Besitzer den wifsbe- 
gierigen Bewohnern dt-r Stadt mehrmals erlaubte, 
Spazierfahrten damit auf dem Strome zu machen. 

Eine andre wichtige Erfindung, die Hei- 
zung durch erwärmte reine Luft, sähe ich 
ebenfalls zuerst in Asien vollständig ln Ausfüh- 
rung bringen. Während meines Aufenthaltes in 
Jekaterinburg nämlich baute der dasige Ober- 
bergineisler Achte ein Haus ohne Stubenofen, irt 
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welchem Canäle unter dem Boden der Zimmer 
hiuliefen , aus welchen erhitzte Luit durch Hähne 
in dieselben gelassen werden konnte. Die Erwär- 
mung geschähe in gemauerten Gängen, die den 
für das ganze Haus bestimmten Feuerkasten um- 
gaben , und ihren Zuflufs von aufsen empfingen. 
Vollendet war die Einrichtung zwar noch nicht, 
allein ich zweifle keineswegs, dafs sie gelungen 
seyn werde. Vor der gewöhnlichen in Hufsland 
eingeführten Vorrichtung, bei welcher man eben- 
falls lieifse Luft in das Zimmer strömen läfst, 
halte sie den Vorzug, dafs. sie die Gefahr, zu- 
gleich Kohlendampf mit zu bekommen , gänzlich 
entfernte, und vor der von Meifsner im Oe- 
sterreichischen executirten, dafs sie nicht durch 
mancherlei menschliche Ausdünstungen verunrei- 
nigte Luit wiedergab, sondern ganz frisch aus der 
Atmosphäre geschöpfte herbeiführle. 

Endlich wurde ich auch überrascht, als ich 
in der Kreisschule zu Tobolsk , auf Veranstaltung 
des Directors Arnhold, den ersten Unter- 
richt im Schreiben, ohne Papier, Feder und 
Tinte, auf einer mit Sand bestreuten Tafel, ver- 
mittelst eines Griffels, ertheilen sähe. Diese in 
den Lancasterschulen eingefiihrte Methode soll 
übrigens von den Buräten , einer mongolisch - sibi- 
rischen Nation, herstammen. 

i 

8) Tobolsk betreffend. 

» i 

(vergL des zweiten Theiles zweite Hälfte p. 92.) 

Als eine Ueberraschung beym Abschiede von 
Tobolsk habe ich zu bemerken vergessen, dafs am 
Morgen vor unserer Abreise die Chorknaben der 
Cathedrale in ihrem Kirchen-Ornale in unser Vor- 
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Zimmer traten und mehrere feierliche Gesänge 
austimmten. 

- • \ . 

g) Das Ural'ische Gebirge betreffend. 

■ . i 

(vergl. die zweite Hälfte des zweiten Theils p. i54.) 

... * - - ’ l : 

; Die Dralischen Gebirge sind die Montes Ri- 
phaei der Alten, welche ron den Nowgorodschen 
Fürsten , als sie ihre Herrschaft bis dahin ausge- 
dehnt hatten r mit dem Namen der eisernen 
' Thore belegt wurden. 

10) Sibirien betreffend. r 

(rergl. die zweite Hälfte des zweiten Theils p. 21 5.) 

»i- «it •>! . i, . 1 . • 

Ueber die neue Eintheilung von Sihi-, 
rien und dessen Bevölkerung findet sich 
ein gehaltvoller und bündiger Aufsatz in der All- 
gemeinen Zeitung vom Jahre i8a5. No. 347, Beil., 
wovon ich einiges zur Berichtigung und Ergän- 
zung des früher Mitgetheillen hier aushebe, weil, 
es sich auf spätere Untersuchungen gründet. 

Im Jahre 1577., wo Sibirien zuerst dem Russi- 
schen Scepter unterworfen wurde, hatte dasselbe 
kaum io / ooo sefshafte Bewohner; im J. 1763. zählte 
man deren schon 1 33, 996; im J. 1783. 180,964; im 
J. 1796. aia,6i3 und 1817. 230,307; die Nomaden, 
Jäger und Fischer, welche Tribut bezahlen uud 
die Insulaner der östlichen Meere nicht mit iube- 
griffeu. Die ganze Bevölkerung Sibiriens betrag 
im J„ i8a3. 1,604,496 Seelen,., wovon 84a, o58 dem 
männlichen und 750,487 dem weiblichen . Ge- 
schlechte angehürteu. Sie waren auf einem Raume 
von an,846 Q. M. zerstreut, indem, nach dpr frü- 
hem Eintheilung des Landes in drei StaUhalter- 
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schallen, die von Tobolsk 24,961 Q.M., die von 
Tomsk 6o,425 Q. M. uud die von.Irkuzk 
126,460 Q. M. umfafste. Bey der neuen Einthei- 
luug im J. 1822. zählte das Gouvernement To- 
bolsk mit der Provinz Omsk 572,471 Einwohner, 
wovon im Kreise von Jalulrowsk 245 , in dem 
von Kurgan 205 , von Tjum en 187, von Ischim 
112, von Tobolsk 58 , von Omsk 28, von Tu- 
riusk und Tara 24 und von Beresow 2 
auf die Q. M. fielen. Die Stadt Tobolsk zählte 
16,705 Einwohner, die Stadt ljumen 9886 und 
die Stadt Beresow 921. In der Stadt Omsk be- 
trug die Bevölkerung nicht viel über 2000 Kopfe, 
fast zur Hälfte aus Verwiesenen bestehend. — 
Im Gouvernement Tomsk befanden sich 34o,ooo 
Einwohner, wovon in dem Kreise Tomsk 4 o, in 
Kolywau 27 und in,Narim 8 auf die Q. M. feien. 
Die Stadt Tomsk hatte damals 9726 Einwohner, 
und in den Berg- und Hüttenwerken von Koty- 
tvan waren 1000 Werkmeister und 70,000 Bauern be- 
schäftigt. — Die Statthalterschaft Jeniseisk zählte 
in allem i35,ooo Bewohner, von welchen 20 auf 
eine Q. M. gehen, mit Ausnahme des Kreises von 
Jeniseisk, wo nur 4 auf die Q. M. fallen. Die 
Hauptstadt des Gouvernements Krasnoijarsk 
hat 3i46, die Stadt Jeniseisk dagegen 3356 Einwoh- 
ner. — Die Statthalterschaft Irkuzk zählt 4op,5oo 
Seelen, wovon im Kreise von Irkuzk 39, von 
Werchne- Ddinsk 3o, von Nerlschinsk 17, von 
Nishnei- Udinsk 12 und von Kirevsk 5 auf die 
Q. M. fallen. Die Gouvernementsstadt Irkuzk hat 
11,122 Bewohner, die Provinzialsladt Werchne- 
Udinsk 2597 und Aishnei- Udinsk 3ng. Die hier 
befindlichen Berg- und Hüttenwerke beschäftigen 
3 ooo Werkmeister, 2000 Verbannt« und i 3 ,ooo 
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Bauern. — Die Provinz Jak uz k juililt i47/)i5 
Einwohner, von denen 4 aui die Q. M. kommen. 
Die Stadt Jaluzl hat 1 137 Einwohner. — Der 
Seedistrict von Ocliotsk enthalt nur 6698 Bewoh- 
ner, von denen 2 auf eine Q. M. gehen. — Die 
Provinz Kamtschatka endlich zählt 4 ; 5o6 Ein- 
wohner, von denen auf die Q. M. 6 kommen. 

Die Bewohner Sibiriens lassen sich in drei 
Klassen bringen. Erste Klasse: Völker von 
Kaukasischer Race. Hierzu gehören die Bewohner 
von Grofs-Rufsland oder Kosaken; die von 
Klein-Rufsland, von tatarischer Abkunft , ferner 
Turalinzen 80,000 an der Zahl , Tataren vom Ob 
2Qoo; Tscliulymen i5,OOo; Barabinzeu 10,000; 
Katschinzen 2000; Kistiuien und Tuliberten 100O, 
Biriussen 4oo; Sajanains 3ooo; Albinzais 4oo; 
Werchotomskins 4oo; Beltiren 3oo; Bucharen 
6000; Teleuten 1200; Jakuten 110,000. Die Völ- 
ker der Kaukasischen Race belaulen sich demnach 
auf a3 1,700 Köpfe. — Zweite Klasse: Völ- 
ker von Mongolischer Race, al>: ächte Mongolen: 
Kalkas i5,ooo; Orleten 5o,ooo ; ßuräten 100,000. 
Völker vom Stamme der Mantschus: Tungusen 
60,000; Lamulen 3000; Olenier i5oo. Vom Finni- 
schen Stamme; Syrjanen 600 ; Wogulen 11,000; 
Tschuwaschen i4oo; Ostjaken vom Ob 65,000. 
Von Samojediscber Herkunft: eigentliche Samoje- 
den a4,ooo; Towzi und Guarizi a5o; Koibalen 800; 
Sojeten 1000; Matoren i5o; Tubinzen 120; Kai- 
maschen 280; Karagassen 2I2; Ostjaken 4o,000; 
Ariuzen 200; Kotowzen 200; Assanen i4o; Jura- 
ken 200. Von Korjakischer Abkunft: Korjaken 
«700; Tsehuktschen 2000; Jukagiren 1600. Von 
Kamtschadalischem Stamme: Kamtschadalen 2770. 
Die Sibirier von der Mongolischen Race belaufen 
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sich also auf 376,000 Seelen. — Dritte Klasse: 
naluralisirte Fremde, als: Deutsche, Schweden, 
Pohlen 11. s. w. Sie betragen kaum 3ooo Seelen. 

Seit der Eroberung von Sibirien bis zum 
Jahre 1822. hat dieses Land der Armee nur 74000 
Recvuten gestellt; von den Eingebornen wird nur 
der kleinste Tlieil zum Dienste gezogen , um den 
Beobachtungscordon an der Südgrenze des Reichs 
zu bilden. Iri der neuesten Zeit hat man die Be- 
wohner von Nord-Sibirien vom Kriegsdienste gänz- 
lich befreit; auch die Söhne der bei den Berg- 
werken- beschäftigten Bauern sind frei von der 
Conscriplion. 

L • : , . . 
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Verbesserungen 

der in ersten Hälfte der Reisen vorkommenden 
Schreib - und Druckfehler. 


Seite XXIII Zeile 22 U. 23 lies : zu Tage legt statt: ausspvicht 



XXVII 

— 

23 

— sein st. seine 


XXIX 

— 

5 

— gepaart st. verbreitet 

L 



— a 

i 3 

— schwer st. schon 

— 

XXXVI 

— 

8 

— zur Seite st. entgegen 

— 

XL 1 V 

— 

17 

— Staate st. Stande 

— 

0 Zeile 3 i 

lies 

verhält st. vorhiilt 

— 

>7 — 

4 ' 

— 

Dieser st. Er 

— 


8 

— 

e r st. man 

— 

24 — 

28 

’ — 

versetzt worden, nachdem er 
früher st. gezogen, und 


— 

29 

— 

ü b e rget re t en war, »t. übergetreten, 


3 i — 

22 

— 

Uslon st. Usloii i 

— 

3 a — 

34 

— 

Beschreibung des Gouverne- 

ments st. Beschreibung überhaupt 

. - 

35 — 

25 

— 

jedoch st. aber 

- - 

38 — 

28 

— 

Ordens kreuz st. Ordcnszeichcn 

, - 

43 — 

3 

— 

geben st. entwerfen 

. 


0 

— 

reichen st. weichen 


44 — 

23 

— 

\V a 1 d !> e e r c n st. Beeren 

. — 

45 — 

32 

— 

bewohnenden st. bewohnende 

, — 

46 — 

17 


der st. die 


5 o — 

27 

— 

Pansyrka st. Paitsyrka 
Juehansk und Tolskoi st. Juchausk 
und Tolsko 

— 

5 i — 

5 

— 


_ — 

21 



Kan data st. Kaudala 

, 

53 

6 


Jeriklinsk st. Jerikluisk 

— 


8 

— 

Bolschaja Kaudala st. Bolschaga 
Kaudala 


55 — 

7 


zeigt sich st zeugt 

. - 

6o — ' 

ab 

__ 

U k s j u in st. Uksinm 

— 

Ci — 

a 4 

— 

einige st. mehrere 


67 — 

18 

— 

wir zuerst st. wir 



22 

— 

sodann st. endlich 

_ 

70 — 

28 

— 

gaben st. geben 

. — 

71 — 

28 

— ■ 

C h u 1 0 r st. Ghutar 

— 

72 — 

24 

— 

von neuem auf st. auf 

— 

7 3 - 

2 9 

— 

fix ir en st. ctabliren 

— 

76 — 

9 

— 

sinnreiche st, ingeniöse 

_ 

76 — 

21 

— 

that st. thnt 

... 

78 — 

l6 

— 

um uns st. indessen um uns 


80 — 

32 

■ — 

dieselbe st« diese. 


83 — • 

19 

— 

Sandschakat st. Saudsobaket 


84 — 

19 

— 

9. ital. st. 3 . ital 


89 — 

11 

— . 

gebracht st. gestellt 

— 

99 — 

34 

— 

getrennt, st. getreuut, sind 

während st, da 

— . 

108 — 

10 
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lo8 
1 19 

Zeile 3 o 
— 6 

liec 

Zygopbyllum st. Zygopliylt, 
uud wir sahen st. uud sähe . 

137 

— 

6 

— • 

Wo lo dimer owka verlassen hat- 
ten st. uns Tscbernoi Jar genähert hatte» 



. 

16 

— 

bewachsen waren st. bewachsen 

i 4 o 



10 


Warwazi st. ; Worwazi 

i 44 

— 

6 

-r- 

Spaskischen st. Spaskisch - 

— 

— 

i 3 

— 

beschauen st. sehen 

i 48 

— 

1 

— 

lconostas (vergl. Th, I, pag. 5 o. ) 
st. Iconostes 

>54 

— 

5 

— ; 

Kyschmysch st. Kyschreysch 

— 

— 

>3 

— 

Gail ia u st. Gallion 

1 fig 


a8 

— 

Ilablitzl’s st. Nablitzl's 

160 



3 i 

— 

Ga 11 i an st. Galliou 

174 

— 

>5 

— 

ihrer Form st. der Form derselben 

176 

— 

>4 

— 

das st. der 

>86 

— 

>3 

uud 

l 4 sind die Nummern: i) 2) 3 ) uud 4 ) 
auszustreichen .. 

198 

— 

7 

— 

abermals st. wieder 





3 o 

— 

Data st. Angaben 

199 

— 

16 

— 

Kaschmir - S ha wls st, Kaschmir, 
Shawls 

306 

— 

26 

— 

Mokroi st. Kokroi 

307 

— 

28 

— 

I n st. An 

208 

— 

18 

— 

d e m st den 




2t 

— . 

Malinoboe st. Maliuobor 

209 

— 

33 

— 

Kor saks st. Konsaks. 

312 

• 

32 

— 

Sawoden st. Sabodeu 

— 

— 

35 

•— 

besonders st. vorzüglich 

3 l 3 

— 

21 

— 

umflossen st. umgebeu 

218 

— 

5 

— 

Rubeshnyi st. Rubeshuyi 

253 

— 

>4 

— 

Gas b laschen st. Glasbläscheu 

«54 

— 

3 o 

— , 

machte st. brachte 

381 

— 

16 

— 

vermindert st. verändert 

384 

— 

4 

— 

Saschenen st. Saschiuen 

385 

— 

6 

— 

Karamysch st. Karamysok 

287 

— 

10 

— 

Resau of st. Pesanow __ 

— 

— 

27 

— 

F. Holz st. S. Holz ' 

3 o 6 

— • 

3 o 


glaream st, glariam 

307 

— 

3 a 

— 

iudicium st. indicium 

3 og 

— 

>3 

— 

672, wo st. 672, 

3 ao 

— 

29 

— 

Gesellschaften st. Secten 

3 a 1 

— 

7 

— 

A r t , st. Secte 

33 o 

— 

4 

— 

W° j ei ko ws st. Wojaifcows_ , 

337 
34 1 

— 

3 o 

— 

ßurchauen st. Buchauen 

— 

3 o 

— 

Torgautische st. Torgoutischa 

— 

— 

3 i 

— 

Zarizyn st. Zarazyu 

34 i 

— 

2 

— 

Jenotajewsk st, lrnotajewsk 

35 g 

— * 

3 i 

T 

1757 st. 1797 
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Verbesserungen * 

der in der zweiten Hälfte der Reisen Vorkommen-» 
den Schreib- und Druckfehler, ~ 


Seite 4 


— 9 

- 4 e 

16 

— 

— 9 

— 

22 


IO 

— 

34 

— 

— — 

— *• 

26 

— 

— >9 


l6 

*— 

— 25 



9 


— 3 a 

— 

38 

— 

— 33 

— 

7 

— 

— — 

— 

13 


— 36 

— 

35 

— 

— 38 


4 o 

Die 

— 43 


25 

, 

— 44 

— 

18 

— 

— 47 

— 

33 

— 

- 49 

rr 

*4 

— 

— 5 o 

— 

7 

— 

— 5 t 

— 

21 

— 

— 5 a 

— 

11 

u. 12 

— 53 

— 

6 

lies , 

— — 

— 

6 

— 

— 61 

— S 

25 

— 

— 6a 

— 

19 

— 

— 68 

— 

29 

— 

— 69 

— 

5 

— 

— 7 ° 

*— * 

20 

— 

- 78 

— 

1 

i*> 

— 

— 80 

— 

9 

u. 10 

— 8t 

— 

33 

lies ! 

— 85 

— 

35 

— 

— 95 

— 

2 

— 

— 9 6 

— 

23 

— 

98 

— 

28 

— 

— 99 

— 

29 

i 5 

— 

— 109 

— - 

10 

— 

— 112 

— 

21 

— 

— 116 

— 

2 

— 

— — 

— 

26 

— 

— — 

— 

*7 

— 

— *>7 

— • 

1 

— 

— “9 

— 

52 

— 

— laa 

— 

23 

— 


leisen st, gegossenes Roheisen 
eiben st, des rohen Eisens 


setzung des Textes £u betrachten 


v erspare st. erspare 
Barnaal st, Bernaul 
ihm st. ihn 
Kandala st. Kaudala 


(und so auch in der Folge) 


Chefs kommen st. Cheis derselben 
kommen 

dem Feste sl, das Fest. 


Turalinzen st. Turelinzen 
sie st. es 
werden st. wird 


bewegte *t. bewegt 


; h st. FedoroW 
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Zeile 20 lies : tl e r »t, dieser, , ; , ,, 

g _ Beresow st. ßei'osow (und so auch ia 

■-> m. Jer jFolgÄ)( n.'.i ■> -.V ijt; 

__ a 8 — Bogoslowis clieu st. IJogisIo wische« 

3 S — Schwer spaih st. Schihee^path 

— 3 l — Ljalja st. I.jatja 

_ if, Barantschinsk st. Barautsc.hinsk 

«s. 38 — Bogoslowsk st. Bogesluwsk 

' 11 — Ncvriausk st. Newiauskz 

_r ' 33 — nur st. nun - * ■- • - 

jo — Natschalnik st. Notsehalnik 

iß — dem letztem st. demselben 

_ 10 — hölzerne st. hölzernen — 

■J — 6 — wiegen st. «ragen • c 

— - 5o — hin- st. her- 

— ji — atschsha st. atsch sha' ■ 

30b — a 5 — Harz st. Herz 

' 308 — i5 — paljain pala st. paljampat^ 

3JJ — ,6 — kill tili st. kalon 

_ 53 — s c h o vr o r d i'S k o st. lowordisfci» 

— - 2t4 — 18 — Sela st. Seta 

__ 217 — 3 — lschimsk st.' Ischiink 

— 218 — 25 — II. Organisation u. s, w. st. 2. Or-' 

ganisation 



a 5 t — 7 


Art der st. der Art 


s 32 — 6 

__ 

Wirksamkeit st. Wirksamkeit*. 


a 33 — 22 

— 

Chaptsche st. Chantsche 

_ 

a 34 . — .7 

_ 

J e m a s st. Ernas 

— 

— 17 

— 

Jauü st. Anü 

— 

; 235 . — 8 

— 

choTliimja st. choiliinu 

— 

■ .er,' f’TV; 9 

— 

ä u t a st. aciita 

— 

._ _ , 3 i 

— 

J e g u st. Egu 

— 

206 — 18 

— 

w a d st. tvod 

— 

a 38 — 12 

— 

j e r t st. ert 

— 

— — 39 

— 

1 alt a st. latba 

— 

2Ö0 — , 2 

— 

s t- (1 st. sid 

— 

- ** 3 

— 

pasha st, nashe 

— 

— — 12 

■ 

so womit st. sawomii . 

— 

245 — 

* 

Swijashsk oder Swiaeshsk 




Slwiaeshk 

— 

U 18 

— 

Tschistopol st. IschistppoJ 

— 

246 — 20 

' 

Kotclnilsch st. Kotelivätsch 

— 

2äi — 6 

— 

Pyschminsk st, Pyschwinsk. 


II «MM 4 »• V • i*i, 

. 4 i 

- . * . .** . . .. 


,1 t... | 1. ■, , „ 



Digitized by Google 


: •• ') '! : • 1 1 • : i ! ! i'i/l 

! «>! • ; l i • » - • » » 1 \ 1 

.1 /ü; 1 ; l! . .. •. : l ' * o- , • n 

.!!•’ 1 ‘I'.’ *’!■ • '<• • i ' 


Digitized by Google 



Nachricht für den Buchbinder: 

Die Tabellen sind gehörigen Ortes einzubin- 
den , so dafs sammtliche Beylagen No. 1 - 16 rich- 
tig hinter einander fortlaufend 



Digitized by Google 




lden. Faden. Wedro. Grade. Wcdro. I Wedro, We- 

I dro. 










Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



n (1 
^Flüsse, Bäche, 1 

und Seen« 1 

u 

Unvermessenes 

Land. 

Desät. 

345,493 

Sasch. 

239 

Desät. 

7,295,610 

Sasch. 

2,040 

3 564 , 68 o 

1,255 

3 , 456 , 5 o 3 

2,105 

, 1 3 7 3 ,a 44 

i,o 5 o 

3,118,309 

2,020 

1 65 ,a 7 4 

194 

4,295,518 

I 

T /997 

1 a 45 , 3 o 7 

9 ° 

1,261,300 

167 

t 3 i 8 ,a 33 

23 a 


• • 

3 7 6 ,a 5 7 

782 

• • • 

• • 

29,871 

2 ,o 38 

6,907,604 

1,126 

« • 

« • 

80,605,260 

l,OOo 


I, a / 8 i 8 / 36 i| i,o 8 o|| 111,940,1081855 *) 

cnC 3C die»« Tabelle dem Orgiuale ßemäf». 


Digitized by Google 



Digitized by Google 



• . 7 



Jahre. 

r* » I 


1803 

• • • • 


* 


• 

• 

1601 



* 

• 


* 

1802 

• • t • ■ 


• 

« 



1803 

§ • » • • 

• 

* ‘ 

• 



1804 

• • • • • 

• 

T 

• 


• 

1805 


• 

• 



• 

1800 

• a • • • 

• 


• 


• 

1807 

• • • « * 

• 

* 

• 




Schwarze Schliche, 

der Amalgamation 

nuten* 

1808 

• » a t • • 

• 

4 

• 

# ■ 

♦ 

* 

Fabrik* and *) . 

• 

• 

• 

« 

• 


Bergsand **) . 

• 

* 

• 

• 

• 


Schwarze Schliche 


* 


• 

• 

1809 

• c • * • 

• 

• 

• 

• 

• 


Fabriksaud . • 

• 

• 

• 

• 

• 


Schwarze Schliche 

• 

* 

• 

• 

• 

1810 

• • • • • 

• 

• 

• 

• 



Schwarze Schliche . 

• 

4 

• 

• 

• 


Digitized by Google 



Digitized by Google 



). 

wode verarbeiteten Eisen seit 


re i8t6. 

Stahlkuchen. 

Schmelz* 

stahl. 

Ce- 

ment- 

stahl. 

G ulkst ahl aus 
d. Abfallen d. 
Frischeisens. 

Probe- 

miifsig. 

Aus- 

schufs. 

Probe- 

haltiges. 

Aus- 

schuss. 


Pud. | Pfd.|P.id.| Pfd.| PuJ. | Pfd.|Putl.| PfJ.|Pud.[ Pfd.|Pud.| Pfd. 




> 


• 



• 

- , 




* 




1,142 

5 







909 

30 

• • 

• • 

2,358 

C 







,150 

15 

• • 

♦ • 

585 

3 







304 




731 

0 







842 

• • 

58 

20 

490 

• • 

7 






622 

30 

135 

• ♦ 

297 

30 

1 

20 





384 

• • 

50 

> 

• • 

350 

2 

2 







« A 

99 A 











. Digitized by Google 


Digitized by Google 



Verzeichnis de) 


Stahsoiliciere vom Berge 


G 


- - - - - Milital 


Civil 2 


Oberofficiere vom Berget 

- - - - - Militii 7 

- - - - - . Civil 2 


Medic 5 


Unter- Schichtmeister de3 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Be 


hl ir. 

ler i 

tersc 


rach; 


>r vo 

9/3f 

V- 

4 />: 
7 / 1 * 
e d. 

ad er 

3 . 

, 5.1 
Stadl 
6c 
> Ladt 


■rt < 

f Ki 


( 

V 

s 


: t 


i 

i 


v 




\ \ . 






' .t. r :cj 



Digitized by Google 



Digitized by Google' 





Digitized by Google 





Digitized by Googli 



./y a. 


^ 'X '7t 

\ X |=X< -X< X-- £ 

-'5 



Digitized by Google 






« 



Digitized by Google 


Digitized by Google 




'Tal 17 



■ iw i m' -' s j** 
t, (rrr/skfu 
isUvi'. 
titxchns.d 
vrruTriiriskri . 

» ur/r'otuUrun . 

ursp/rntufltcJir , 
u/rUtritskt? t/. 
t >ot/iifithettrtu>is 
r (t/t’O'/zruirorvsfci 
\*>TVsfct?i . 
rriioL. 
r Xt'*ti Heffje) 

Y^vn^käi/. 

Vri/. 

l.ivafotic'. ) 
VJiervskoi'. 

~ru>i/. 

firtyr ) 
rttretiskoi/. 


/>. >. h HtltSf/tUtYltii/m AV'/ . 

6’6 h/bte.n'iitrttttndrvmtktu' . 

67 Srelttiskt’i 
58. Cesyrtfirspsictti. 

69 . SlatotyortJ/vstcoi/. 

70. B otjo/asplmxk oi ' . 

7 / fti/s'urnhie/tteiskoi/. 

79 JV iU/>UM 4 e*rwkoi/. 

YSl setzkris 

M tCrifl^t/i>ms'koiy. /. 

77*. B erkinsktd'- 
7 b. t iitrc/tkinskt •i / . 

77. M ticnrrrarkois. 

78 . iStf rae*um 7 sk 4 'i. I. 

79 . MocJi/>ir*sk(*i J . 

SO. Syrcutruirewkoit tt . 

8 /. Fi 4 ~yUiti > * oskt> 1 . 1 / . 

89 . Du kr tu ritiskov. 

88. Ji t/stt / ru*rz&koC . 

84 '. Bßufsc/ikxnr?skf>iy. 

85 . . tfoo/io rrsktd'. ft . 

AB Dir rrm AT & 6 u 85 . 
tjctuttt n (rtt 6 rühr n h t t.e, 
.»w/ 7 st/ tttst>t rski.rr/t e , 

n 'fit st <- x/Wt ttt t/t'/ • Höhe 
der 'fsctiuxumtxt/a befinden ; 


86 /.srhitftttrtt ’skoi 

3k Aikol an vsfct*i 

87. Votcrorvskoi . 

88. / ffi/iskri . 

89 . rf/ryner’skt *i . 

40. FlUpcneskri 

41. Soitntuintrskti . 

4 9 i SchiJ t>/i wkri . 

48 . Xrtr.s ktti . 

44. 4t lac/i /net skm . 

45 t Sf/t'/tskni . 

4k. Freie IsetizriA'koi . 

47. / 1 nrlr'ertr’j'kfi . 

48 ftt’sn esenskni . 

49. Roledr/ed . 

(d.idev tnrriMsIt t/ej 

50 KnarsetxxistiuUitwnrskni 
5/. nc/rvrito/t wkt v 

59 JFosdevirh ft iskti 
53. K rrt*Jtf*ritd*toi . 

54 fitim tl/tnruskoi 
55. Bntft\s'lrn\vkt> i 
36. i fr/tantfe/xkri . 

57. t* tiJ/tfntxk t'i . 

88 . M fdseket/rnwke*i 
59. Strcfudtit'fi skoi 

60 MosU*n»skt>i . 


S Ul 07 


trttsktrry, 

a4**i 

arm*') 

Wf)7Pskt*i‘ 


>W« 


7 / tut fiskisr/ie (8dt/ti>ttsc/ir 


/ / uihoq rttph irt bixflt. Ibfs cn l/eif/zitj 


Digitized by Google 


Digitized by Google 




Digitized by Google 





I 




% 


Digitized by Googl 


1 





H . ! MztCf 

C . • 7 ><>/rr. 

D. rtttr ft 

E. tSiA-t m 

F. 

G » 

// f/srX',*/. 



f . ' f.tffr, 

fl i ' 

-L. 

.// fT'nt/’.' 

jr 

O. < GGrtfr 

P. C /f/rr//\ 

G. . //sss/f 

ft 

S. 

4 

T. i 

vr t Ä 



Digilized by Google 



Digitized by Goo<^ 





,'b'MYt FÜSCttsN 
'.TAATS!'* 
''TUJOTMBK 

■zu ';ss-V 



Digitized by 


Digitized by Googli 


w* 









I 






